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Einleitung. 



öo lange der Mensch noch etwas hofft, oder noch e^waB 
f&rchtet, trachtet er auch dahin, dafa er die Zukunft 
kennenlerne, dafs er erforsche den nothwendigen Zu- 
Monmeiihan; der Dinge, so geschehen werden, mit denen, 
so geschahen. So lange aber dies stattet, so lange wird 
es auch Menschen geben, die sichs zum eigenen Geschäfte 
machen, jenes Dunkel zu enthüllen. Von jeher gab es 
Dergleichen , nur dafs die Mittel je nach der Zeit ver- 
schieden waren , deren sie sich zu ihres Zweckes Errei- 
chung bedienten; und die Altesten suchten gewifs nur 
durch tiefes scharfsinniges Nachdenken über das .Gesche- 
hene das Folgende zu entdecken. Als man aber anfing 
mit dem Einfachen und Nächsten nicht mehr zufrieden 
zu sein , als man immer weiter und weiter sehen wolltOi 
als sich die Menschen fortan immer mehr als dem Schick- 
sale dahingegebene, des eignen Wiuens baare Wesen be- 
trachteten: da entstanden Orakel, Auguren, Sibyllen, 
Yanlnr, Alrunur. Im Anbeginn hielten auch diese sich 
würdig, und manche scheinen auch Tcm dem ihnen in- 
wohnenden Göttlichen selbst überzeugt gewesen zu sein; 
aber, als der Zudrang der Sorgetragenden immer wuchs, 
als daher der Anstalten, wo man die Geschicke erfahren 
konnte, immer mehre wurden: da entstand zvFÍschen 
diesen selbst Eifersucht und Neid, des Ruhmes sowidil 
als des Gewinstes wegen , und jetzt gab man vieldeutige 
Antworten, um seinen Gott jedenfalls bei Ehren zu er- 
halten, die Begebenheiten mochteuvnun fallen, wie sie 
wollten. Beispiele oder Belege hierzu anzuführen, thut 
mcht Noth; sie liegen Jedem vor., dem das Alterthum 
nicht gänadich fremd blieb. ^ 
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Ab aber das Christeiithum eintrat , nnd sich immer 
weiter und weiter verbreitete, da mufste freilich dies Cce- 
Mi'aü im Grofsen sein Ende erreichen , aber im Kleinen 
dauerte es fort , heimlicli zwar , und vor der Welt ver- 
achtet, nichts desto weniger jedoch deimoch gesucht und 
mit Zutrauen beschenkt. Statt des Gottes , der hinge- 
wnrgten Feinde , der geschlachteten Thiere , der Vögel, 
gebrauchte man jetzt Zahlen, Kaifeesatz, Spielkarten, 
ZauberspiegeL Nur die Sterne waren bei ihrem alten 
Ansehn geblieben ; ja dies scheint sich sogar noch , und 
mdÉt unbedteiitend><) 'vermehrt zu hauen*; alleinHiur reiche 
Loute, Könige und Herneil, konnten, sie hofirAgeu^ deiui 
riiiühHch üeisen sioh jene Männer bézahlon, weáehndiesQ 
erkitene Schrift les/ea kannten. — Undlicli aber ii»vdmi 
•ack die Sierne verdrängt ans der Reihe der kuode^ 
gebenden Dinge; Spielkarten jedoch, Kaffeesata, und 
«aa dergleiqhen mehr war, blieben bei Ansehn ; denn wie 
jedes, einzelnen Menichen Zukunft kleiner und erbarm-- 
üchec ward, so wucdea auch die Mittel^ diese zu er- ^ 
iuraohen geringfiftgiger- und lächerlich. Aber wir haben 
es. hier zunächst mit dem germanischen Norden zu thnn. 
betrachten wir demnaish die Vauluc, Airunur, und was 
für Namen sonst noch diese weisen Frauen gefuliri habea 
mögen, etwas genauer. 

Unter Vaulur , Afaiinur Vjerstanden die Skan^navier 
Seilerinnen derZobBaft, khige Frauen, aber im edlea 
^nne. Von jehev glan&teu ja die Germanen, dafa die 
Kranen v»n den Göttern besonders liegünstiget seien, 
(Taeil. Germ. VflI. Historiar. IV. 6. Sueton. in Vltellio 
iUV). '^-* Daher ihre v^orzügliche Verehrung dieser; 
daher auch bei. den Deutschen die erste ächte Ausbildung 
de& M ariendienstea. 

Zuerst etwaa iahet den Namen Vala, Völva, Vaulv«. 
^hev die HJerkünfe dieses Namens giebt ea verschiedene« 
Msínungen^ Gadmundur Andreae, Resenius, Bartholin her 
dachten ihn alaentsþroasen von dem gn ßovXti^ indem sie 
die Vavli^r: mit den Sibyllen (ßiogi^ [ckol* atog] nnd ^oi;Ai/, 
\tollen sie) zusammenstellen ; ja sie sehen ^ogar inunsrer 
VáJa> die StbyUa. Ery tjuraeia. 

Die Däifi&aga giebt über des WArteaHerksnftt keine.' 
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nähere Auskunft^ -«ie s«j% t4ofiis V««l«t ti<fttii(, {)ær er 
vd-spá skápa. fL'*k^. 'VirQlf(r4idife6ii'dfev«w I&Ahschlä^ 
(Ratlispähiin^) geb^^^ ,Sal^er.)Ii^if8i90«ie«t|iicU|iiiderort8 
Ræfhildar. . ;.„ ;^ ;:,..' ., •, ^ 

Die Herausgeber j^Sämuttd, Edua'siig^en ÍDD.ullossario : 
n^Vala (genit.vö^yfiu)A;:mu9inJLiiat.i^lv.V9^V^^ Origo 
tt vis Tocis ambigna est^ uafn potestesse 1) a volvo (?) 
ündeyölvi in composita foce'Érún-völyi; et völva 
«ane est variata et {réMát^'S^tíö'^ró vkii.' SÍc :<'Vol- 
vere P****äflfif VilrgiBäsl !»rtr. T: i^i 29.' Fb^fet fergo 
vala s. Yölva dfttaat^ire'^ai^flliii fátHl)»us: 
quadam enim teiius Váléfe «.•VIM^áé Pafrfeairtirti vfcés'obi- 
baiit^ in puero^mm réoefis«íátanini<^^iie8remiidtiiiéhda* 
Vide Helg«-qHlham I. V. II. .▼dA2><iik Hf \mkH\, ^uod 
cfederfSRilur/arbíirHná faabeteeentw'di^eiidn eH iríMieft- 
dæ ciiique. i^vVai*'^ auteái et i^vala/^ jta ftrhiantiir ab 
^^atvelia" sicut ^,«ai^^ et%,f8ala^^id^ ^«i; aelia"; ^^tal, 
t a 1 a^^ ab „alt t e) i at^ Vel. 3) ab gjß^m. vet ^w« 1 1« n^«" 
ire; cf. gail. aller; ut FaÍa>dictá «it quasi Vagfula, 
qnod hoc genns femüiaruinutj)Iur{muiAy^gabun4uii^ lasset, 
iiti ex Orms-uætti et Norna-gestz-{>aetti constat^V ;• 

Gegeir dfe' Átóeltún'^é^ habe ich niiÄ.ettiiffes ein- 
suwenden. Wps die Abldttthg von „volver^*" ^Jibe- 
langt, so lassc^Üh 'Síéáe ^hz mlhih gestellt ^ein. ftilhti- 
ger ist die zWéítfe Ableituíig von „Ät t e 1 ii^^ Die Ver- . 
fettsér de» 'f^toljstfs: verwetcliseln fedobh 4ib tiiirftYrlnit 
d^én'^ortiib^'wai^ «h)ðt -da« Aiterlðmtí selbðt niemtrk^át; ' 
lA der Stdte, (iM<é 6ié «m&^, werden Mcht á% VaMtiK 
8«Mlaii<o#eiíbár die Nðr«át er^ilhnt IMeWoi^te lautet V 

. Ar yar ;alda,^ J)at er árar gullo, '^ 

hnigo heilóg vótn af hiihin - fíölloni) • ; -f ,>; 

. fiá háfdi tléli^a inh husom-störa . ...' 

Borí^hiidr borit i Bráluhdl. . 

Nótt varf> í bd, Norniic jQfic^O) .. :/ 
f>3Br er ^uþUflgi aldr um $kidf^« .,. ^ r 

.. þami bf4>o fyíM fr^glst^ilAQFþ^:, ' 

okiVuþUiDfa jieztaa þicciau ;i rj \ _ , . • . .? »k 

' »«' -t^i'tíf ftOfgífi-bíiAlí Ðriiiutdii' ' . > í- • '• 
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SotUlft der Skalde Halfinájþii 
"Srinis rúnir letr' gly^ia 
^ firinrikr^ hina er Imrtl Ukar# . i - *. im 
iHaiigBB bamri stcgoar < •• 

Könige? Dieuér lafst schireleQ 
Cfunrikur, der schnell diahin sprin^^t 
. Mit Haiigpis Jl[}ii^(iw?r «ttot er di^iöf 
/per Zorn bewegte sijrebt nach Sie^. , i; , ._, 

» Das dlin. a 1 r AnuK ist entweder f erUM an» <a ^ a J« 
9äer es steht fiir alt, auU, (alles)« r£ls>ifiadet*;Hok 
ajialruiiir, und Aulruiivr« Jornfmdefi- hut iJP(pig 
(de reb. 6et. cap. 24) Ali«ruiiina8^,aber bislo d«ttiSÉÍ 
ideder Alr«nsst.Alrumaalð* Hfdriamiís Jmi&us fithrt 
i« seinei; Batavia «n {| wie folgt : . A(l r ^« a m pftocia 6m^ 
iniilierei« fstidicam , neiQp mn^iü Ali enfjn«« »ett hall4 
JorniMide t^stß, CrotUs idem fnit, cpiod sacmini, ut hodle 
Geruianis: Jbniiii^ (hali.heifst goth^ dl« Hölle ;.abei| 
haiUvdas HeUvdie GesttndheU. Uiii^.heiljhg driiekl 
4er.<Jothe duroh weibs, (gewethet) Awbé ..Runa.iiise 
dicta est a müssende . et ceu jo éno^iiftútg ^amééip iá 
namque Germanis est r hu nen.. (raunen). ^ 

Man vgl. noch d^a Sitrabo ,4e moribuf Cimbr. L. VII, 
wo ihr ganzes Treibéfi: b^im Heere b.eschriebefi ist. 

Den Stammvater der Vaulur (Alrúour). nennt uns 
Lied XXXI des Hjndlu-liojþs ^ 

Em Vaulur allar frá Viþ41fit / 

Vitkar allir frá Vjlmeiþi, « . 
Seiþ-l^^i^Bdr frá Bvairtháufday 

Jotnar allir fra Ymi kon^nir. - 

f . . d. h. .. •' ^ • 

Es stammen alle Vauliir voa Yitliolfi^ .. 
Mléi> Vükar von Vibneithur^ 



< I 



' í . ^M&KSud'iibeBAeD ^Mi Svarthniifidit '< n 



: ;i:. AUo;.Jotip»'vMa ymlr» • : /• 

' Wér^Viflktflfiri'; VtdiáeiÁiir, SwaHbanfai wary ^!^iM«a' 
wir nicht; Ymir allein ist ujwaiui dett altenlittd^n be- , 
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kiiRit».' AVer dármiB, dabdié8«drcáde»¥iirfr edlfvgMf^ 
^MHMmi^ea'^ glmbeddi schlterseRaa cKufeiis Vnítsto 
zumGeschlechteder Alf en und Zwerge gehören: Sirlxgid 
und Alien wwroH ðiillfert.^di^ H^^snnifuird; «Mf r Gedicht 
selbst nennt .ersttre ir#þ9vi()i^r;rft]^sTÍiinars t. b. Rath- 
wissende, Rathgebende^ , I)ie«;9m IM^^hr^AlLiede je^ 
doch widerspricht unser GinHoht Lied II, wo es heifst: 

Ä p/m Jo\a^it wAon^a , : . .,,,. y 

. þeiir.i^r.iprþaQi mil^&fßd^^jwo^ , ; ^ 

d« h» ,...'. I, 

,: (I I^h.li^te.iK>a:den Jotea d^Qi n^gebprneii^ ^^ . 
,i. ' i^ie . voicdeip tii)di gelebret Wten^ , . ,^,^ 

Hier ilk0jlieyttlt,.ftie h^be ihre Weisheit yqn^^n J^tioD» 
Und iios*w<i|*den mdh wirUioli wehre ^ie ZuLui^ft: wisse^^ft 
Joten ^nannt} ith will fmr.d^ Faftik's g^denkea.,i df^ 
^ns ðigvtditr -. sa «Mmchts ' » onmsfOgt. ]M(fff >vär ^íg ifit ja 
obégenslifcde'nofsli die ZusmMifnirtellai)^ .de|r . Vi|ii^ti( 
attt dðni ¥idiarv (Utgq M|inrtetf)i» hinter denen 9fa bCfi 
kiBiiltsÉfii jfiifiMpír^ Slgutdm^; Ohm,; miMt^ hih^v»^. 
brnsem (Sei^ htfcüMbr)^ iiif w«lcha.Mzj)ere.je40c)]^))insr« 
Vü« (Ued XXIV)ijtti« VMiohtvpg ]uml^$ifi^, v^r^^icM 
einsit Beweis fí]BiííáMA#be Alter «nsK^ G^chtfiatiA flMm 

rh Mttehnnif^ Jðhr liier gedenken devXlIiXn. jUe^ .lumscil 
Oedióhls V itelfAtea mm nls dein II. wiederspr/echend an« 
sdieaJköoiiát^ nMda es 1i(l>di|e% nicht d^ Fall, QbgljeÍGti 
die Vala dort sagt, sie habe ihr Wüsften.Toni Othia*) sq 
widerstceHe* d^ ^»'mchAiAfm fv^ts^a^Aq^spnfche 
dtridbe», nach welfhema m^ jlvr Wisse» i^n 4«^ Joten 
SU habéh vei^ebt. £fi läfst^chl^des leicM^^^einlgeoi 
da bekannt isAi^ 4dh Otbln »It^r» Poise^ antrat, weisii 
Hadner tind-tveise Fronen aM,pirüf)ei|.. Darier .seinj^ Bei-^ 
naÉien : Gáttgksri,. Vegtamr, iSánfr« Gángrajþr etc« Zw^ 
und viersdgnmi eott Othia (üich. fifirimn. 45* 4í6) sa ^ 
Völkern! s» ýeiwsitdest fc&n^ nie imityripf en^ ^d ^en soviel 
NMtai«oUer.clnfl&ngettÍlabmiii:Uiit^ d^eaen aucii Baul^ 
\M, Zwei altn6rd. Ueder iMdehi^ ^oa solche^ Fi^t^ 

4)ih{tt in»^^«ni«lr «IMf WiMsAfleii < dÉt nai mtfsleii 
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WineBde, f ö.oft er prtfte^- lehrte 'er «iidiEiiglMdi.. - .KSv^ 
einem Besuch Othin»4i1ierbei.lhr, tagl die-Vakselhst* 
Ided XXX: ••••■•»,./ -.i- -^ m \ 

Em sát holt iitt M I^<R «tlÜnl kom /' 

Yggíóngt A»a ^ <)k i aii{[il lett "' 

hvers fregidjþ mik etc. '^ 

d. h/ . ; 

Einsam safs sie (die Tala) áufiíenv daf delr ÄKe kam, 
Der König der Asén\ und sie sah ilUtt hiá Atige •— 
Was fragt ihr mich ! etc. 

Othin hatte ferner In Asgard sein Yata-skjalf* Dämi*- 
saga XV sagt darüber :' ^^|)ar er mikili 6taþr , er Vala- 
skialf heitir; ^ann stáþ áOþinn; fiaitn gtörþo'gáþiný ók 
ðoktu skiru silfri. Ok þar er Hliþski^íia i ^som »al; 
þat hásæti, er sva heilir, ok f)á er Aifanþr sítr.í sæti; 
^á s^r hann mn alla hefma^^ d. bJ >,ftort ist eise grofi^ 
Statte so Valaskialf hdfst Die Stilte hat Ölhin ; ^ie 
bauten die Götter ^ und deckten ^é mit fesdinitteneaf 
Silber. Und daistHUthskTalf in diesem Hause, der Hoch- 
sitz, der iso keifst, und wofWaf Othfn sttst. " Voii da sieht 
er um aMe Welten.**^ ]>emnadb komite die VaU redbi 
mM. aneli sagen: „Sie haibeðit« Weisheit vom Othin.^^ 

Eigennamen derVauliir sind uns nicht bekannt; doch 
schdiit Hyndia eine Vala gewesen zu seih, wenigstens 
wird sie so dargestellt. Das Hyndlu-Biþ heilst daher 
OTich Völu-spá hin skamitia in einigeiiHandschrifteii, d.h. 
die kürzere Voln-spá. 

Ein dgnes SchSéksal hat gewollt, daft uns Ton den 
deutschen weissagenden SVauen hingegen nichts übrig» 
bliebe, aufser der Kund« ihrer Tracht, ilp^s Wesens^ 
ihret' Namen, obwohl Mt mit Sicheriiek aánehmen dür-^ 
fen, dafs auch wiser Stamhf flieine Váulu-spár gehabt hat. 
Überhaupt i^t uns , Dahk s^ der f rotnmeA Sörg&it' der 
íHtnkischen Kaiser, unil dreifacher Dank unnern förRein« 
heit des Glaubens so 'itril^i^ besorgten ']IÍOTicbcB& wéni^ 
oder nichts a^s jtMt- alt<^' -Keit aofM^iteki worden.' 
Was wir aber auéh fioch' htAen, éd sind iifior Trümmer, 
fast unsii^tlnbar geworden in -VotiEes Mnodei^ Wenn ich 
das Brnchstück bei Gx»tér;(Bra^a .u.« H^oMde DL 1. 
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p.S4) betrselite, 90 bk Jkh wifewiGi , %M kkm für 
hcidniacb^ oder ttet ehrMUdi bdien« Ea stebe btor; 

Wold, Wol4^ Wold, 
Heaven - li^uene weit , wat shiÜt ; 
Jüm' hei (her-)dal tan hearen silit ; 
TuUe krúken iin sanken hðet hei, 
up en holte waest nianigeriei. — 
hei Í8 nig barn, hei waert nig oid, — 
Wold, Wort, Wold! — 

Wer ist dieser Wold 1 an Baldurn ist nicht zn denken, 
und einen ahnlichen GStternamen haben wir nicht. An 
Wald aber zn denken ist giins unstatthaft. Am liebsten 
möchte ich es von waldan^ heischen, ableiten, da zumal 
auch Othin den fiéinameh Valdi (fölkvaldi) fuhrt. , Dafa 
ein Gott gemeint 'sei, beweist das folgende Heavett 
huene , (Wmmds-Hiesei) , und das darauf folgende : bei^ 
is nig barn , hei waert nig* old (er ist nicht geboren , er 
wird nicht alt): aber welcher Gott;? offenbar der Gott 
der Fruchtbarkeit, der Frehr der Skandinavier ^ wie aber 
die Dentschen diesen nannten, wissen wir nicht. — Doch 
kehren wir wieder zu den Vaulur zurück. Mehre werd^ 
uns hl den alten Schriften genannt, und es wird. uns g^ 
sagt , dafa sie in hoher Achtung standen. Wir kennen 
dieTuifana, Ganna, Catta, VeUeda^ Jecha, Lara und 
Aurinia, oder wie andre Handschriften noch verderbter 
lesen: Aridia. Auch diese Namen scheinen gröfstentheiig 
yon ^rem Geschäfte ihnen beigelegt worden zu sein. 
Den erstem vermag ich nicht mir gnügend zu deuten, 
obwohl er recht gut die „Schönzähnige*^ bedeuten könnte, 
(tann, Zahn, und fáinn, leudhtend, glänzend). Diese 
Deutung gefallt mir aber um so weniger , da sieh im alt^ 
germanischeu audi fin vaticininm (^^f^O fin^^^« ^^^ 
welchem fán das subst. g. f. fána (gen. fánu) lautet f und 
Deuterin, Seherin bedeuten wiirde. Lieber würde ich 
daher dies tan vom gth. tains (Zweig) ableiten , zumal da 
) bekannt ist, dafs die ki^gen Frauen mit abgeschnittenen 
) Zweigen die Zukunft deuteten, (s. Kossigs deutsche 
Alterth. p. 37. Cap« Y.) Z^ dem gth. tabis gehört noch 
das altnord. teinn. 
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dritte fallt zusammen mit hutjtf^^atto, j^ortr^^^^h^ ge- 
bildet , geielirt. Ver^» lof^i luers^u das nord. (i^f ^ Yer- 
iiutift. Verstand-;. ae^i^^^Ue. BildujD^ Öder >vfnii mau 
liebci: will das gth. atta^ Vater ^ ^it&ei, ]\}|utt^r; das 
nord. aett, Geschlec^, Vel^da i:^^. dunkel;, es kann 
heifsen die FäUentle idij: ^ij^ Qp^^ be^lljoaiuteh Feinde 
tödtende), und die Wkíiiendf^ (látlhd. weindejvy^i^ ^^^ 
Loojs \yählende. Einige Ausgaben (des Taé. lesen auch 
Vel^a, xrodurdlidas W^rt *#clí WktÄir ta H^ak áftkffngt. 
JTecha Ist entweder die Séliiieifé {^^^ .f^li^)^ ^^ ^D 
liehreiide (jeheh, fedeli). Ste sblt^ tM^ SðAdeHðhátíseH 
besoitdets tcrehrt M^td^efn fe^ (Kéysteri atiti(|. septJ 

É. 13ft sqq.). Lara ist LeÄretin. (Sití »ðU'ln éiliíA^ 
fáine am Brocken besonders Von F^fnnieit Vei^ehrt ^otdfítt 
ieÄi. CT. Kéy^ler ^c}.' kwiinö löttÄifeh ^ehi iMWhiitJ 
wahrscheinlidl für Auf^itf. »Dtoft WiÄ a» und öH, afíctí 
bei defh D'eutsehen^) be$dndt;i^^ tieto Bélgíei- iibiði-^fig', 
beweist noch heute dife belgíöéhe Sþmehe (fc. R hottdié» 
für hätden). Man braucht- dáf«^ «i^s AlWfehti'iéírira^ 
ton eiiietfi hau abzitféiten. Awéli bflittiBht' Mtti Thiiiht 
aflruWa Ätt.fbdcrti,'dea* Alrýnift iil nicht »^feiÄ^^ íiííh^' 
{ig, als Älrqna. Wfe von tk kltt»á'(át ky%^) VklkjMh, 
m ist Altytilá von «t rÄna gebildet, •i— Hiei^aits ifef läii* 
Wenigstens klar, 'dáfs diese JVaittéh uniíél'n Weissa^eíidliá 
Ftaiien mir. als soidieA béigefégt w*i*dfei/. •' 

Ob die Vatdui* die^ Nórðtttifniel^ luftgfiháiéhhídbletl 
liiufstfen; ^i+e die Al*utten"dÍ6t ll^ultechén' (tfaher ^tfelií 
Vellqdá ^Sir^) dies kann ttftiht «ríwidferl^jgbör he^í^l!^eft 
wei^v; bbgléiuh ^ cine^Stt«éphe' d<és Híiidlu-fiöl^^ 
h'ótíhstu'AA'íschemlféh mticht ,-ühd obgleich wir déh Gfcito- 
jSfert d«r Oiernianen, ;„^*fe «fef , dfer öi^i fefÄerti Gölfröf 
^eih%t , sieh siier Imhiéf n' ^^biildtog mit M^ischerif 
enthalten müsse,«^ bestätiget firtaéíf. 96 können ðfið 
Valkyriöi; nur alis ííiíigfrauéii Vélkjrrl^i^ gfeSn. Öié it-' 
\iihntc Strophe dcí HihdluUðþS febeif latttfel: - -n ' . 



> i( 



Vaki mær mfeýiaV tak! Aíá ^na. ' 



d, h. •'• ■' ' .^''."-'.''i; r-i^ 
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Es wacht die Maid der ]^{aid^^ eB^.iiva|^t:i|icji^ Freundin, 
Ilyiidla^ die Schwester,, djie in dei: Hphle wolinet. 

Hier bißifst Hyndla J^gfraii d^i; Jofi^auen , . sfe 
heifst die Höhlenwohn€3c:iii»; wQr abeq Vi Höbkn wohnt, 
der flieht der Menschen G^mieÍMscbafiv 

In der fritlies.teH Keür, scheinen; dfe V^nji^r in nicht 
geringer Achtung ges tan deil zu, haben; daTs sie aber Spal- 
ter mit gemeinen Zauberinnen (Sejfi-béreiidm;) nicht 
ohne eigne Schuld vermengt und verwechselt wurden, 
ist bekannt ; ^ die chritstlicheii. Könige belegten alle , so 
sich mit dergleichen abgaben , mit Landesverweisung , ja 
mit der Todesstrafe. Vgl. Jacobi's I^cutsches Volk. p. 219. 

Wie nun dieVaulur in gewisser Hinsicht mit den ge- 
meinen Zauberinnen zusammenfallen ^ so schliefsen sich 
auch die Skalden, an die sogenannten, weisen Manher 
(Vitkar) an. Auch sie , die Vitkar ^ waren erst geachtet, 
und Könige (<irif»ir , (hann var allra inanna vitrðsitp ok 
frámtíss. dih. er- w«r aller Männer Wissendster und ein 
Vorauswissender) iUgnarr Loþbrokr, und- ahdr&) waren 
.unter ihnen. Gleich diesen weisen Männern wurd^m nun 
auch d^Skaldeh der Zauberei, z. B. durcti Rxmen (Zauber« 
runen) schneiden, beschuldigt. So erzählt Olaua Worm 
in AÄtiqiiit.' Dan.' Ton dsni berühmten Skaldeil Sgiil 
Skaiiagrims, wie iolgt : 

,^MÐmorBbil& esti, qnod in rebu» geatis EgiUi Sealla* 
grimi légltnr. Oiimnempe a rege Nonegiae Erieo Sto-' 
doxe oonTÍviö esceptas; easet:, in eo oornubus ^vapnandiai 
strenuum adeo se ..praebuit;, ut et suo et iðooii Olvdnto 
nomine onuna< propinata exhauriret^ nee ut netiq^l €on-> 
viva*e ebrietate obrntuá easet Quod} iadigne fereittfl Bar^ 
(^ (Sandasi) PoéiUator reginae Gunhiidae, quaeaagot 
evat., opem imploraiát IJaeo buos in hoc certamine 
victos disoedere dulBiis , peeuliare et arte saui» medicatum 
praepairai^it poti» genua^ quod« c(M3nni iafiindi curavit, 
et hospiti figillaof^rni; Sttd: fraudem ille* anamadvertensi 
ohhite cotnui acte caltriit /f[tt/»<iiS quasdam inser^^t^ 
quas sanguide e ifola rmmaa. eductö ubi tínxiaælb 
hosœ ViOce sonorat additil modidoai: 

t . 'Riatuhi.vúnac ham á^' ' 



— XIV — 

þan Til ék offi til eýrna 
Oþg j^iurs-viþtr ni^ta. 
dreclnun sem Tilliiiii 
reig^ Tel gliaþra þeigia. 
Tituin, hve oss Tfn eiri, 
aul, fiat er Banf^r at aiíifdi. 

d. h. 

Reifsen wir Rnnen auf dag Hörn,, 
Rothen wir Spuren mit Blute; 
Diese Worte will ieh.dea Ohren 
Des Hornbringers brauchen. 
Wir trinken wie wir wollen 
Bier, wohlbereiteteii Trank» 
Sehen wir, wie der Wein uns firómtne^ 
Der Trank , den Bauthr ansang. 

Mox in frustra disaUUt eornu^ et liquor totus efflnxit. 
SIxquo constat, quantopere mib velo Runarum et canti- 
lenarum miseroa luserit EÜmicos huiwinae üaluiis hostia 
Oiaboltts.^^ 

In der Jiter. run. p. 191 fährt Wonn einen ähnlichen 
Versuch Bgils an; dort heifst. es: 

Eigill Skallagriiinonr risti níþ Eiríki KontÍAgi. Hann 
tók í hönd sér hestistaung, ok géck íram a biargnos eina, 
^á er nssi tii lands up. Þá tök bann hrödi^uþ, ok 
Teitfi |iar formæla, ok mœUi aró: ,,Hdr sít ék up niþ- 
aiaung, ok aní f9c uíþ á höndum Eiriki konÓBgi ok 6un- 
hildi. Sní ek þessu.niþi á landfaettnr, ]^ær er {»ettaland 
bjggia, svó at allar firi ^r á lilla vega, at eingi hitti 
aft eimi fyr , enn f^r reka or landi Eüok konönff ok 
Gunhildi.^^. — ,,Eptir þat sneri huin baufþi á land up, 
ok reist rúnar á staunginni; hann akant nfþataunginni 
i blargrífu eina , ok lét ^ar atanda etc.^^ d. h. 

EigiU Skallagrims Sohn schnitt (Ton Runen herge- 
nommen) schwere Verwünschungen (nif» , g. neutr.) dem 
König Eirikur^ Er nahm zur Hand ihm eine Haselstange 
^aculnm corylinum) und ging fort auf eine Bergspitze, 
welche er über daslisnd erhoben wufate. Da nahm. er 
ein Rofshaupt, und sprach Vorrede, und sagte: „Hier 
aftze ich auf der Verwunscfaungs-Stange, und ich aehnei- 
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de 'VertrilRtcliiaig -sa Ifandeii/ dem /Könige Eirikur imd 
der Gunhildur. Ich gcbneide.imt:dieser VerwftoiGhiuig 
dieUnd9ekutegottér(laadvMiiir) ða, dafi sie die fahren 
Bolleii Irrwege^ und ihrer kdaer soll findJen deinen Sita 
(d. h. Ruhe)^ bevor sie nicht treiben ans dem Lande 
dem König Eirikur und Gunhildur/^ — ,,Sodann bedeckte 
er das Haupt mit Erde, und schnitt Runen auf die 
Stange und wirf sie in einen Felsspait, undliefssieaUda.^ 

Als dieser Handlung Folge theiit uns die Eigils-Sage 
init, dafs bald nachher König Eirikur allen Menschen 
Terhafst worden sei, und sein Gemahl Gunhildur mit 
ihm, und dafs. er endlich habe aus dem Lande (Northum- 
berland?) entweichen müssen. — f « 

Wondemmlich bat dieser gröfste nordische Skalde 
mit dem berühmten Kiinsor (nicht Klingsor), dem Meister 
MB üngarfainde, das gemein, dafs er für einen eben so 
grofsen Zauberer ala Dichter galt. Einige gebräuchliche 
Arten Ton Zanberhmen heifsen: Síg-rúnar (Siegrunen) Ol-^ 
rAnar (Bierrunen, für Weibertreue), Biargrünar (HÜlf* 
rtinái), Ðrfmrúnar (Seemnen, arar Siclierheit der Schiffe), 
Limrúnar (Zweigrunen; znr Heilung der Wunden) Málrúnar 
(Geríchtsnmen, um gemachten Schaden nicht sühnen zu 
dürfen), Hogrúnar (Géistrunea, um alle an Klugheit lu 
Übertreffen). ' Andre sind noch Gu^rünar, Hartgrepa«- 
réáar, Hram-rünar, STert-rünar, Villa-mnar etc. Nicht 
alle Arten- Rtmen standen jedoch allen Wesen xu 6e- 
bothe^ daliér sVgt Sígnrþrifá-mál (dafs man hierüber 
besonders' vev^iehen kann) im Lied 10: 

Þær tó me{i Asoro , {mbt ro meþ Alfom, 
' ataittr ■meþ tfsom Yaunom, 
' äittir^'Hafti lAettnzkir menn. 

' ' ' •',"•• ' • d.h. 

. die sind unter Äsen , die sind unter Alfen, 
. . einige unter weisen Wanen, 
, .^' !,eipige )iat das Menschengeschlecht. 

Es M aber hien nicht der Ort, dies weiter su verfolgen, 
w anaishend' ea Auch acfü tnag | vieliliehr wollen wir uns 
vosfdeBi Shaldén an^ nercUflchen Dichtkunst selbst 
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«iciidsn, wcAfi virsaireileii auf «nveíjtígcAe iStunh 
bHeten Gvle^eniieil httbcn/werdeB. '. Es udhl «bi» gal 
soin\ AveM inr bei dev Betraektnig der uovdialbenJDilät* 
kittfst Ms in eiefüftestea Zeiten zuüldi gehen, Und luis 
to ibren Geist sowidü tia ihr Äüfseres darlNttteUen vcar-t' 
suchen. 

Die nordfoehe Ddditun^ scheidet sith. Mm «nsre, i« 
Volksdichtung (Hlió]i, Slag,) und in KvMtdiobtwg 

S^ksld»TÍsiir), Aus jener entstand diese» Wir müssen 
aber im Norden wie überall die Gedichte, genau der 
Zeit nach unterscheiden, um ein richtiges tlrthell dar- 
über fassen zii können. Späterhin, was uns aber Jetzt 
iilcht berührt , theilte man die Voiksdichter wieder in 
Singer (Leikara), Harfner (Harpara), Geiger (Gigiara), 
utiä Piedler /Fidlara). Man vergU die YngliÉgik-ISaga 
CÍÉP.XXV. 

* ]>íe ältere YoHESÜcfctung ^ sn dcsr .wir nns ZüenM 
wanden , beliairileH^ ihren grobartigen edteii Stoff erht* 
ben - einifbch , atte» Prunke fem. in ihr waltet gldohef 
mliiger Fiufs der Gesehickte^ in den Skaldctahedern 
hingegen hersdkt mdir oder minder FarbenitMHoichlíd^ 
lifkeit. Die ältere Volks^chtnn^ be^t Götie» mtd 
alter Zeit Helden, die jenen noch näherstanden, nitfl 
mit ihnen ^Tnikdivtem . Wm Skaldendichtimg aber bcH 
sehðHigt steh mit dem Lobe oder T^del leidender f*w- 
étén. Daher ist aueh nie in der entern daiit£i|iselnQ 
übergenan nnd ins KMne streif cnd amifeflyirt; seken 
nur aeigt sie mis einen Hdden bei dnzabibr Tbnt an 
übergrofs; rasch TÍelmehv läfst sie ihn «die vor^geseichr 
nete Bahn d«t:eh)aiifen , «m unf ihn nn)r ^^á» plötzlich 
hl seiner ganzen Grofse toi^ Augeii %^ führi^ Dazu 
war freilich der Volksdiéhtufig vor alleii JPingciii günstige 
dafs sie ihre Helden im Kampfe gegen das Schicksal be- 
friffen darstellen konnte, was aber dem ^kaidcin, dem 
nur seine Zeit anging, nicht gestattet war. .Gr'ofs er- 
sdleint uns daher der Held der Volksdichtung,, er mag 
siegen oder fallen, und, wie mir es scheint, iiti tetztern 
i^lki nur noch gi4lfter. Selbst nkhi im fFodegdafeht 
ém nordísehé Held dem SehidEsale deg Sieg an; «r 
weifs , dttf» dar l%d den Kinipr ehuliiNsUcn nurniita»: 
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bricht; etyinaU^'ääU er wiedergeboren wird, um den 
Kampf tufs nene und mit ausgeruheter Kraft zu beginnen. 

Über den Grianben Von der Wiedergeburt vergleiche 
man pag. 13. Hélga-qTÍþ IL am Ende $ und fra Helga 
ok Svavu XLYI etc. • 

Solche« Inhalts sind die nordischen Heldenlieder aus 
alter Zeit. Aufser diesen aber haben wir noch andre 
gleichzeitige Lieder, in welchen theils Lehren gegeben 
(Hava-mál, d.i. Othins Rede)^ theils dunkle Gegenstände 
besprochen und erl^läret (HjndJiulióþ), theils räthsel- 
artige Fragen beantwortet (Yegtams-qyiþa, Vafþrudnis- 
mäl, Fiöl-^svinilB-mal), theils aber auch Spott und Hohn 
reichlichst ausgestreuet werden (Ægis drecka, Alvis- 
mál etc.). Atich unsre deutschen ältesten Gedichte sind 
Lieder dieser Art, z. B. das Tagemunden-liet, Kiunig 
Tjrol Ton Schotten, der Winsbecke u. a. m. 

In diesen Liedern nun der Nordmänner treten grade 
die Gotter und andre weise Wesen auf als Lehrer oder 
Forscher; nie aber erinnere ich mich, ausfuhrlich mi 
ins Einzelne gehend den körperlichen Kampf eines Got- 
tes mit einem Feinde beschrieben gefunden zu haben. 
Immer nur erzählen sie den Kampf, und wird ja einmal 
ein Gott kämpfend eingeführt : so geschieht dies mit so 
wenig Worten als mögUch. Man lese nur einmal nach 
Vaulu-spá XXVI , Lül — LVI. Wahrscheinlich glaubten 
die alten nordischen Dichter eines Gottes Kampf nicht 
genug seiner würdig ausdrücken zu können , wollten sie 
ihn im Einzelnen ausfi'ihren; daher, glaube ich , diese 
allemal nur kurze Andeutung des Kampfes. 

Anders ist dies jedoch in jenem geistigen Kampfe, 
in jenen Verstandesprüfmigen; da treten vor allen 
Gotter auf den Kampfplatz , und stets verlassen sie die 
Schranken als Sieger, mochte auch der Feind noch so 
harten Widerstreit leisten. Nie aber lassen sie sich 
in einen solchen Kampf mit Menschen — ihrer Hände 
Werk — ein; stets nur streiten sie fegen Joten und 
andre ihnen ebenbürtige Wesen, welches, wie ich glaube, 
allerdings- bemerkt zu werden verdient. 

Etwas Ähnliches finden wir nun 2war bei den Grie- 
chen auch, allein dort sind mcht selten Menschen der 

b 
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Götter Ge^er , und flicht Fragen de«. for8dieii4eB Ver- 
standes, sondern über Besser-Singen , Beaser^Spinneii 
etc. entstand der Kampf. Kann doch ao^r Diomedes 
den Ares und die Venus^mit irdischer Waffe Terwunden. 
Die Fragen aber , so die nordischen Götter ihren Wider- 
sachern vorlegen oder beantworten ,. betreffen meist der 
Dinge Ursprung und Ende , der neun Welten Geheim- 
nisse u. dgl. 

Zwei Gedichte aber haben wir noch ans altnordischer 
Vorzeit, die sich, strenge genommen, keiner der ge- 
nannten Arten genau einfugen: die VaulU'-spá und die 
Gripis-spá. Beide sind Weissagungen , aber von einan- 
der dadurch unterschieden, dafs die zweite nur die 
Form einer Weissagung hat, ohne je eine wirklich 
gewesen am sein, denn sie ist offenbar nach Sigurdurs 
Tode gedichtet, obwohl sie ihm als annoch Ratib- und 
Thatlosen seine Schicksale voraussagt. Daher ist Gripir 
als Vitr oder Framviss (Weiser^ Vorausyrissender) dar- 
gestellt. ^ 

Anders verhalt sichs mit der Vaulu-spá, dies ist 
eine ächte Voraussagung, ob wahr odar falsch, das 
kann uns hier nicht berühren; eben so wenig, oh sie 
von einer Wala herrührt oder nicht; dem sei wie ihm 
wolle, sie ist dennoch eine ächte Weissagung, indem 
sie von Dingen handelt, die noch nicht in die Zeit ge- 
treten sind, und in dieser Hinsicht ist sie das einzige 
altnordische Gedicht ihrer Art. Die Vaulu^spá beginnt 
allerdings mit Dingen, so geschahen; allein diese er- 
wähnt die Wala gleichsam nur im Fluge, um ihrem 
Wissen Glauben zu erwerben. Ihr Wissen aber hat die 
Wala von den Joten, denUrwesen, und vomOth^n selbst, 
daher ist alles ^ was sie sagt, f&r jene Zeit wahr und 
der Erfüllung gewifs. 

Von den Skalden ist schon gesagt, dafs ihre Dich- 
tung meist bestand in Lobliedern auf lebende Fürsten 
oder in Tadel oder Spottgesängen auf eben diese , und 
andre Mächtige , auch wohl gegen einander selbst. — 
Skalden begleiteten ihren Herrn , gleich Ossian's Barden 
den ihrigen, in alle Gefahren und Kämpfe, selbst zu 
sehen, was sie singen sollten. Fiel ihr Herr, so sangen 
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sie , Tom Feiiid0 selbst ^«achtet , auf sefnem Grabe 
seinen Lobgesang und ihre Trauer. Sie werben um 
Bräute^ küjEden den Krieg an, schliefsen Verträge etc. 
Worm Fast. Dan; l» 6. Lochen. Antiq. Sveogoth. IV, 15 5 
Yereiius ad.Hervarar-Sag. p. 170. Oiofs-Saga. C. 02. 

Aber eben darin, in diesen Lobgesängen, und in der 
Menge der Skalden, die Ruhm erwerben wollten, lag 
sehen die Nothv^endigkeit: die Künstliclikeit der Ein- 
fachheit vorzuziehen , und jene Ton Tage zu Tage mehr 
zu steigern. < Dadurch brachten sie jedoch auch ihrer 
Dichtung den Verfall eben so, wie unsrer unsre Meister- 
singer. Der Frauen Schöne, Gunst oder Zorn besangen 
dieSkaidemiioht, ^wenigstens nicht so ausschliefslich wi(i 
ihre Zeitgenossen, die ritterlichen Meistersingfsr. Nur 
zwei dergleichen Lieder, die Mansaungr hiefsen, sind 
uns aufbewahrt worden, was mir des Nordens Armuth 
an solchen Liedern beweifst. Den Grund davon glaube 
ich darin «zu finden, dafs das Ritterthum im Norden nicht 
so recht aufkommen wollte, wie dies in der übrigen 
Christenheit doch mehr oder minder der Fall war. Im 
Norden hatte die ernste Ileldenaeit zu lange angehalten, 
die Entwickelung und schon die Grundzüge des nordi- 
schen Lebens waren zu ernst ^ als dafs man an solch 
einem anmuthigen Spiele mit Zorn und Gunst der Frauen 
Gefallen finden mochte. 

Jetzt aber wollen wir uns zum Aufsern, der Form, 
der nordischen Dichtung wenden, und auch da mit den 
ältesten Zeiten beginnen. Allumfassend kann jedoch 
unsere Betrachtung schon darum nidit werden, weil mir 
das Hauptwerk über diesen Punct der nordischen Dich- 
tung nicht zu Händen ist; ich meine den dritten Theil 
der Ed^a Snorrfs , den Lióþsgreinir, oder Bragarhættír. 
(von Rask hera.usgegeben). Llrpuifánglich und stets galt 
in der nordischen Dichtung als erstes Erfordernifs der 
gebundenen Rede der Anreim (Alliteration). Auch in 
unsrer ältesten Dichtung stattet dieser Brauch, wie das 
alte Hildebrandenlied beweist, und vms die alten angel- 
sächsischen Lieder, wie manche Spuren im Nibelungen* 
liede unwiderlegbar darthun. Später trat durch Skalden- 
küoatlichkeit unser Reim hiwa, den Grinun sehr be* 

b* 
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zeichnend Ausreím nennt, nnd endlich ward noeh ein 
dritter Reim , wie wir ihn im Dröttmæit und To^ælt 
finden , eingeführt. Grimm nennt diesen dritten Reim 
den ^^umgedrehten Anreim oder Mittelreim^^. Allein der 
Anreim ward nie verdrängt , T^eimehr blieb er stets der 
Hauptreim jedes Sanges; und solches raufste er auch 
bleiben^ seinen innem Wesen nach^ denn er ruhet stets 
auf im Sinne bedeutenden Wörtern, führend der Ausr^im 
und Mittelreim mit minderbedeutenden, sogar mit Flick- 
wörtern verliebt nehmen mufste. Schön beseichnet 
Grimm den Unterschied zwischen Anreim und Ausreim. 
Irre ich nicht , so sagt er : ^^Der Ausreim ist ein fliefsen- 
cies in sich selber klingendes Wasser, der Anreim hin« 
gegen das Einschneiden des Schiffs, dessen Ruder- 
schlag; oder, der Ausreira ist das Wesen der Luft, der 
Anreim die Stimme der Blätter, woran der Wind streicht:' 
daher liegt im Anreime etwas eigen heimisches, nnd 
ergreifendes.^^ Offenbar hat der Anreim vor dem Aus- 
reime das voraus, dafs er einmal nur auf Bedeutung 
habenden Wörtern ruht, und dann, dafs er beweglich 
ist, während der Ansreim, soll er nicht in leeren Kling- 
klang der spätem Meistersinger ausarten, an das Ende 
gebannt ist. Noch ist eine Eigenheit des nordischen 
Anreimes zu bemerken, nämlich die, dafs bei ihm alle 
Selbstlauter gleiche Geltung haben, hie Stäben, welche' 
den Anreim bilden, heifsen Lioþstafir, Liedstaben, 
Liedes-Stðtzen. 

Die Liedesweisen, in welchen die Lieder der Edda 
gedichtet sind, und alle andern gleichzeitigen, heifsen 
Fornyrdalag (Uralte Weise) oder Syngisprogit 
und Lióþahattr. Beide haben die längste Redeful- 
lung (málfylling) aller Weisen. Die erstre kann man 
dem Hexameter gleichen, die andre dem Distichon. 
Allemal drei Glieder des Fornyrdalag gelten an Maafs 
einen Hexameter, wie dies am deutlichsten an einem 
Beispiele klar werden wird. So sagt z. B. Alcnin: (Wir 
geben die Glieder einzeln) 

Te (h)omo laudet 
^Ime Creator, 
Pectore, meate. 



— XXI -. 

Paci$ amore, 
Non modo /^arra 
Pars-qnia mundi est: 
Sed tibi, ^ailote, . 
^oiiis imago, 
Migna, Creator, 
Mentifi ia arce 
Peotore jpuro, 
dum jpie Tivk» 

Diese 12 Zeilen ( VersMlf ten) geben auch 4 Hexameter : 

Te (h)oiiio laudet, alme creator, pectore, mente, 
Pacis amore, non modo parva para quia mundi est: 
Sed tibi, Sancté, solua imago, magna, Creator, 
M entis in arce , pectore pnro , ^mn. pie ¥ÍTÍt« — 

Dafs übrigens nordische Zeilen des Fomyrdalag 
nicht den Hexameter wirklich geben ^ sondern nnr je mit 
dessen dreigiiederigen Baue zusammenfallen, braucht 
nicht erst er\i^hnt zu werden. ImFornyrdalagmnfs jede 
Langzeile wenigstens zwei Lioþstaflr haben; man findet 
deren ^íuweiien aber auch drei, nie jedoch vier, oder^ 
dies nur höchst selten, .und dann nicht ohne besondern 
Nachdruck. iSo sind z. B. vier Liodstafir in der 40stea 
Strophe des ersten Helgiliedes : 

niú átto vif» é.n|«eisii-3agan 

ul£a jalna: |^ ytmf. |eittn faþir fieurra, 

Jede Reimzeile besteht ans zwei bald ungleichen, 
bald gleichlangen Hälften, wovon die erstere Sniden* 
þing heifst; die vollkommne Zeile helfet Allhen* 
ding *). 

Die Anzahl der Zeilen, eines jeden Liedes (Strophe) 
ist unbestimmt; man findet zwei, drei, ja sechs bis 

*) pie däniscken Herausgeber der alten Lieder pflegen die 
langen Zeilen des Fomyrdalag gewöhnlich in diese Hálften ge~ 
iheilt bei ihren Bearbeitnngon darznstelleD. So kommen dann 
1 (oder 2) Liobstafir in die erstre, und die andern in die 2te 
Zeile* So besteht dann hei ihnen jedes einzelne Lied gewöhnlich 
ans 6 — 8 karaen Ze^n , wo wir S — 4 lange bahea« 
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sieben Zeilen in manchem Liede; docli bilden anbe> 
stritten am häufigsten vier Zeilen das dnzelne Lied. 
Keine Zeile braucht mit der folgenden durch ein Reim- 
band verbunden zu sein, wie dies in den künstlichen 
Skaldenliedern gesehen wird; auch ist die Zahl der 
Spellen (Sjlben) freigelassen; doch möchte die Zahl 
eilf die höchste sein , wie die Zahl vier die niedrigste. 
In den Skaldenliedern ist jedoch auch die Spellenzahl 
bestimmt, weun auch nicht so ängstlich genau, wie in 
den alten Sprachen, und in unsern strengfebundnen 
Sängen. 

Unter den Arten der künstlichen Skaldenlieder sind 
die berühmtesten das Sehstanmælt (Drottraaeit) Togmælt, 
und die Drapa (Samdrepl , Runhendur). Wir beginnen 
mit dem Sehstanmælt, welches auch Drottmælt (Königs- 
weise) genannt wird; entweder wegen der Schwierigkeit 
und Künstlichkeit der Fügung, oder weil die Thaten der 
Helden in ihr vorzüglich besungen wurden. Ðrottmœlt 
erklären jedoch Andre auch durch Volksweise, weil sich 
Gedichte in ihr gesungen der vielen Bänder wegen leicht 
merken lassen, und daher, in Volkes Munde lange sich 
fortpflanzen können. 

Worm sa^t fälschlich in der Literat, run. : ,i,äehstan- 
mæltvisa illud dicitur metri genus, in cuiüs ^iagulis 
strophis sedecies iterati reperiutitur ac peculiari ardfico 
dispositi similes soni;^^ denn^stt^hszehnmal wiederholte 
ähnliche Laute finden sich keinesweges , da allemal nur 
zwei. Zeilen durch Lioþstiiflr und zwar so verbunden 
werden , dafs entweder zwei Lioþstafír in der ersten und 
einer in der zweiten Zeile steht, oder zwei in der 
zweiten, und einer in der ersten. Ein Beispiel im 
Deutschen wird dies anschaulicher machen; der erste 
Fall stattet bei A, der zweite bei B, 

A. |Kühn im | Kampfe der Sohn 
tritt des |Königs Schritte* 

B. Stark in |Rammes Werken, (Ramm n Kampf) 
Irast schrecklich der Recke; 



W>8 nun den früher er^^nten Mittelreim anbelangt, 
so geht auch dieser nicht aus einer Zeile in die andire 
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l\ber^ sondern je^e- Zeile hat ihren eignen, wie much 
dies in den Beispielen A und B gezeigt worden ist. Ifa 
A bilden den Mitteireim ^ und zwar in der ersten Zeiiej 
^b alle SéÍlrstíautér , wie bei dem Anreim , gleiche Gel- 
tung habeui; 'was aber bei der zweiten nicht stattet, öhn 
und h II (in Kiihii und Sohn). In der zweiten Zeile wird 
er héryoi^gebracht Tritt und Schritte. In B bilden 
deh!Mittelre?m in der ersten Zeile : ark (stärk) und' erk 
(Werken); 'iíí der zweiten: eck (schrecklich) und eck 
(hecke). ^ • 

Zu merken ist ferner, dafs die Spellen nicht gewo- 
gen (gemessen) werden, und dafs in dieser Sangesart 
gesetzmäfsig sechs oder acht Spellen die Zeile bilden; 
findet man sieben oder neun in einer Zeile, so hat di^s . 
entweder in einer besondern Zierlichkeit seinen Grund, 
oder es stateet dies blofa als Ausnahme vom Gesetz. 

Andre unterscheiden wieder die Sehstanmæltyisa von 
der Ðrottmœltvisa , indem sie für die erstre, bei aller 
Gleichheit der Bindung, sehszehn einzelne Sätze in 
jeder Strophe fordern. Ein Beispiel fuhrt Worm an in 
der Liter, run. Es lautet: 

I f»ag er |)ingit, lesast laugin; 
laumar at» folgit, vistast aumir. 
fiomar siölga, orlaug sæmiast; 
fiÖþ* nu virþist , eidur sefiast. 
flutnug dverrar, frendur hittast; 
flnnust glaþir , annat spirinum. 
vehsiþ tolla , um vorskuld buhsiþ ; 
veldif» prjsiþ, allt skal gialdast 

d. b. 

♦ _ _ 

Heute ist Gericht , man liest Gesetze ; 
Herbei kommt das Volk, Dürftige pflegt man. 
Urtheile künden sie , Streit schlichtet man; 
Bufse wird besthpmt, Eide w^den ffeleistet. 
Zudrang wächst , die Freunde sammeln sich ; 
Es finden sich fro&e , Jahrrechnung ordnen wir. 
Z5Ue wachsen , Frühlingsschufd wh^d getilgt ; 
Obrigkeit ^tmt man, alles wird gegolten. 
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(' .. Pal^ diese Sangweise hohen Schwung der Gedaiikea 
durchaus nicht begünstiget, liegt am Tage;, offenbar ist 
^ie mich späten Ursprungs. 4 . 

Weit günstiger ist das eigentliche Drottmælt, >ra 
man nicht sechszehn einzehie Sät^e verlangt.. Man vg^L 
nur. einmal mit vorstehendem sechszehosät^gen Lied^ 
folgende Lieder, worin alle nqrwegisch - dänische <Ei^ 
lande genannt werden. Dies Gedicht wird dem Skalden 
Einarr Scurlason zugeschrieben. Elr lebte; unter Kanut 
dem Grofsen. Dies Gedicht selbst steht bei Barthol« 
Lex. Run. * 

Blárr er balldrekr Syrar, . 
bér vmdr Herdiar linda. 
* vitgyrþiU dýtr Yardiu, 

veitr Femingar helü. 
yglist umgiörf» Hu^lar, 
olmr er bra-süi Stolnar. 
fleyr Bugnar baugr, 
brakar I^kru men nokvar, 

Brattr er balldrekr Þiöttn, 
Brynnu gyrþiU þvær virþúm. 
sundr brestr Lögu lindi, 
I lokn veltr um From-belti« 
kiöl skjtr Karmtar heisi, 
klýfr stiörn-siln Þiomar. 
borþ skéra Gizku gyrþi, 
grafa borþ i men Slorþar. 

Stört felh- gyr|>ill Gortu, 
grefr vindr Þrumu linda^ 
dýtr svaUíiótr Seliu,, 
svellr undrum roen Hrundar« 
alt skelfr Brimlar belli, 
brestr ern síli Hernar. . 
æst fór uingiorþ Hristar, 
bþr er hringr Þrimlinga. 

Borþ hristir Giölu. gyi^ 

grefr Naumfl4tr tauma* 

geüt íér um^orþ Ostrar, , # 
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ap^ er.nien klofif» Seplii»' . 
brand j>vær Bolgu lindi, . 
biftst sfiíxmr «sílí Kinnar. 
bringr dýtr Hv^þnii.iöi^fiui^ , 
hart rdir Glfumt beltL 

Blair ist das Meer Sjr*8, 

£é trfigt Wind Herdi's Woge. 

Warda*s Meergmrt drBhitt) 

Es faltet sich Fcmiinga Band. 

Hugrs Vmgúrinng bäumt sich, 

Es wüthet das blaue Band Stoln's. , 

Der Ring Bugn's ^alU, 

Gebrochen wird Lakv»^ nackte Scheibe. 

Steil ist das Meer lliiatta's, 
Brünna's Gürtel bespielt Männer. 
Gebrochen wird La§:ä*s .Woge, 
Woge wird gewóírfen ' iri Throms %inde. 
Die Kiule durchreffst Körnifs Fessel, 
Es spaltet Stenerrndet Thiorns Gürtel. 
Borde durichschneiden Gitzka's. Gyr.tejy^ 
Es graben Borde in Sto^ths Scheibe» ^ 

Wogend fallt Garta's Gürtel, 
Es durchwühlt Wind Thruma's Wog«il. 
Es dröhnt die kalte Fessel Sdßs's, ; 
Es schwillt mit Wogen lirunds Soheftfe« 
Um nnd um erbebt Brimlä^s Band 
Es bricht sich stets Hern's Seil^ - 
Rasch fliefst Hrists Umgürtang, 
Gierig igt der Ring der Thrimlinge« 

Bord gräbt m GiaWs CSirtel, 
Es reifst Naum's Fessel die Thaue. 
Schnell dnn^ Qstr'p UmgiirtuDg, 
Oft wird gqspalten .S.enia'8. Schieibe. 
Es wäsciit das Schwert Bfilga's Woge, 
Es zittert Kinn*i| þeftiges Band. 
Hwethna*!» Ring drolpüt lange. 
Stark faltet sich Q(lSm Band» 



» f 
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In wiefern hier im ersteh Liede das Bleer Balldr's 
Sinrmiauf geheifsen wird , weifs ich nibht. ' Alle andren 
Benennungen des Meers erklären ' sith selbst. An die 
Drottmæltvisa schüefst sich an jene Visa, worin das 
Leben Ragnarr Lo{>brogä gedichtet Vard. Einige rech- 
nen sie gradehin dazu , allein • ich glaube mit Dnreclit, 
da jedes Lied derselben erstens zehn Zeilen but, und 
da zweitens die M^ttelreime nicht siarenge gehalten, sind, 
ja zuweilen gar fehlet), ]ßs lautet Lied 3 und 22. 

Hiuggom v^r meþ hiðrvi! — 

hátt bárom f)á geirá, 

er tvitugr töldumst; 

ok týr ruþum víta.* *•' 

Tunnum átta jftrla ' ^ 

austr f jrír Þinu - minni ; 

geira féngom ^á gnoga , 

gistíng. at því vígi.f i. 

8i;eiti féll; í solliani .. < . 

sæi týndi lýfí æ& ,. ^ 

d. h. 






Wir schlugen mit Schwerten! '-^ ' * 
Hoch trugen wir CSere, 
Da zwanzig Jahre wir zäldfeit; . .7 
Und Ruhm warben wir weithin- 
Wir bezwangen acht Jarle 
..OstUcdi bei ThinaminAur; 
Geiern schufen wir dm gnug ^ 

Speisung bei. der Schlacht. 
Schweifs fiel; im blutigen 
See lief s das Volk «ein Lebett. 

. . . . • . . 

Hiuggom T^r méþ hiörvi! -«- 

hvat er jþreingom^* at fe^i, 

at hanh 1 oþþa elf '. r 

ondurþr latill Terjþil 

^pt s^tir sá mV 

er aldreigi neiHlf! 
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aurn at sver^a leiki! - "t, ..i 

hagblauf^r kemr hvergi 

Wir schlugen mit Schwerten! 

Was Lümmert es den Helden, dab er sterbe^ 

Dafs er dem Uúg^* áw neHt f > ( ' 

Grade entgegen gehe'^- '' 

Oft beseufzt der seiir Leben^ 

Dem nichts bedräogt u :. • . 

Schlimm nennen sie eé, einen trðgeh Aar^ 

Zu laden zum Spiel der Schwerte. 

Der Muthbiöde komtdt niemafe 

seinem Herzen zum Vorifaeiir > 

Und so ist das ftnse -Gedicht herrlich durch und 
durch, und niemand ^cdr ^i|,:dßn(i 9j[diter Terargen, 
dafs er zuweilen .die Eeime 4en G.edanl^en auf^nferte. 

Jetzt aber wenden w^ vmß 2m * einer «a4ern Art der 
nordischen Gedichte, und ich überigehe die Togmælt- 
Visa, als nicht sehr verschieden vo^di^s^« In ihr be- 
steht jedes Lied gewöhnlich ails Zeilen ^, von denen 
drei zusammen so verbunden .«ind, daf$ die^ beiden 
erstem Zeilen jede einen Idodstaf^^ dÍQ, dritte aber 
zwei Liodstafen hat. 

Pie Weise, so wir jetzt betrachten wollen, hdfst 
Drapa oder Samdrepi,' d. )i. éinGesaHg, in wet 
chem nach einer Anzahl Lieder Zwischenlieder 
folgen , deren letzte Zeilen 'gewðhmlich dieselben sind, 
wenigstens theilweise. Die Lieder bestehen amracht; 
die Zwistehenfíeder ans vier Zeilen^ mit Anreime» und 
Ausreimeh, aber ohne Mittelreime. Snori'i Stüri^- 
sonr nennt diese Weise Runhendür. Damit man 
aber auch das Skaldeii-Lied mit dem SItem 68tter*'und 
Helden-Liede vergleichen .möge-, so will ich einei^ der 
schönsten Skalden-Lieder, «o die Überschrift führte 

Haufttf^-lausti Eigiik, ðkftliagrims sonar 

þii^ mit^qil^, imd »war ganz^ da es ebeiAinidit allzu- 
lang ist, und sich wahrscheinlich nur in W#mger Hand 
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befindet. Es ist eBfnomniett ms.Qliri WttÉm. Litterat. 
DaiL tntiq. .;-. r« • 



Fyrst Stefia^tíval 



,» 









«I 



,, , ' ' I. Visa. 

Vestr ko«i tk nnk^ t^; f . 
enn ck Viþris bjfcc . 
mundstrin^/iolirk: , . . 
|)á er mitt of-fár.!,-^ 
&< dró ék eik 4 fiot. i 
viþ ba-brot; 1 - . 

hlof) ék mærþar lut 
mins knarär dcut* 

Bii{>ümrt Mmf hlofr;/ 
W — nú á ék Tiröf>rar kvoþ ! — 

bep ék Oþlns möþ 

á Einglm btöþ. 

lef at Y^a ttini^ 
' vist mœri ék {itiiii;* 
tö ' hlióþs biþiim haan:, 

j^at bröþtir of fann. 

III. yisa. 

. Hygg, .vísir.!» nt, .^ . 

(vel sæmir j^at!) ^ 

hvi ék þjUa íÁif 



»♦ 



I.!.. 



. ' V» S. Worm. MoÐsfrí ádar ; -^iiittÄd«triiid (•♦ir) ist wcírtl. 
Str|ii|4 4«r ErÍQneraiDg. Zu mand (-ar) gehöft da« a-seaz* 
^e^^ynde» die Denkkraft; engl, the inind. 

Y. 6, I«a brot; wörtlich Eises Trümmer, für Island. 

;> V#)8. Wojim. Knorrar. 

:V.. 9. Ich möchte das Präs.. „bidþamff yorziehen» 

V. lO. hröj^ur hat im GeniL hröj^i^r . ni^d^ hrö|urs , wie 
raukar. 

' V. 12. Der Angeln Gebiether 'beifkt Eirikur, weil er einen 
Tbeü.des iAiHgeliiceácha sich auter vorfea hatte. 
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^20 ef í|c J#f^ fit fát r 
fiestr niadr of urá, 
hvat fyUpr TO5, 
enn Viþrir sá, 
hvar valr um iá. 

IV. Visa. 

25 Ox hjorva hI<Sin 
viþ hlífar f)rÍ5m; 
guþor Die um gram, 
gramr sotti fram. 
^ar heýrdíst jþá 

80 — þaut maekiirs á, — 
malm-hrydar spi, 
8Ú er mest of lá. 

V. rí«a. 

Yar at villu - staj^ar 

vefr Þarrafiar 
35 of grams glaþar 

geirvángs raþar; 

lars í blóþi, 

í brimla móþi, 

hlaustr of þriimdl, 
40 und um hlúmdi. 



Fyrst stef. 

Hnc^ íirda íit 
Tiþ íleina hnit; 
ordstýr of gát 
Eirikr at ^at. 



V- 27. Worm. Yox. 

V. 28. Worm. aoktí. 

y. 39. liest Worm flaastr. Der Anreim yerlangt hlaustr 
(beides stattet wie at flacka and at hlacka. Hlaastr ist das be- 
ladene Schiff. 
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Annat gtefla-'mal; 

. ., 

I; Visa. 

45 Fræmr mvii, ék seigia, 

ef firdar f>eigia; 

frágom fletra 

tu frama þeira. 

æstust undir 
50 vif) Jofurs f undir; 

brustu brandir 

vif» blár randir» 

IT. TIS a. 

Hlaum hrin-söduU 

Tiþ hjalin - röduU ; 
55 beit ben-gcafiil . 

þar, blóþrefiU. 

frá ék, at feUi . 

fyrir fetiljs «veUi . . , 

Of)ins eiki 
60 í jarn-leíki. 

Annat steH 

Fá Tar odda át 
i eggia. gnát: 
ordstýrof gát 
Eiríkr at f>at. 



<.j 



V. 53. hryn Sodull liest Worm, nnd deutet: ruina 
ephíppiam; wie mich dünkt falsch. Nimmt er hrya für ein 
den Casus bestimmend Hauptwort, so müfste aöduls stehen; 
mmmt er es für ein Beiwort, so müfste hrynr oder hrynn 
stehen. Ich erkläre mir hrin (gen. hrinar; auch rin stattet; 
Ygl. Völundar kviba 13, 2) und söduU als ein ausaromenifcanetztea 
Wort ; ich verstehe darunter Kriegsschiff. Wörtlich bedeutet 
hrin-södnll: Meeres- Sattel. Ähnlich bedient sich der 
Seemann des Schiffes, wie der Reiter des Sattels; und oft auch, 
heifsen Meeres- Wogen der Ran Rosseja. B. Helga-kvifa 
I. 29, 4. 
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Þrídi stefU-mal. 

85 Rauþ hiliAir hiör^ 
f»at Tar hrafna giör; 
fleinn hitti fiör^ 
flugo dreýruff spiör. 
ól Fiagar gotna 

70 þar-biöþr Skotna; 
traþ niót Nara 

/ nött-braf» ára. 

II. Visa. 

Fhkgo hiáidmrs granar 

un^ hiörs lanar ; 
75 varo blöþi vanar 

ben - mal - granar ; 

þi er odd^breki 

sleit und-freki, 

gnýdi hrafni 
80 á höfa^-tafm. 

Þrídi 8teC 

Kom fpriþar skœ 
á giálfrar lœ; 
bauþ ulfum hra 
Eiríkr um aæ« 



y. 69. Für Fla gar liest Worm. Flagda , und erklärt: Die 
Edda , sagt er , lehrt , dafs es einst ein weiblich Ungehener gab, 
so Flag hiefs (Flog oder Flaga, im geo. Flagar oder Flaugu? 
ich nehme das erstre an), welche sich, statt des Bosses eines 
Raabvogels bediente. 

V. 70. tar (in Þarbiöþr) erklärt Worm durch navis; ich 
mag es lieber mit |»iarr, hart, rauh zasammenstellen. - 

y. 71. Nidt Nara, Nari's Schwester , der Tod {Hei). 

V« 72. liest Worm. Nottverþ, sinnlos. 

V. 81. Worm liest tkiæj skæ ist Terletzang, Schade (at 
skada). 
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FiSrda Stefia-mal. 

L visa. 

85 Beit ileinn floginn, 
^i var fridr loginn; 
var almr jþreingimi, 
því var ulfr feingiiia« 
brustu broddar, 

90 bitu oddar, 
báru hörvar 
af boguiu örvar, 

II« V Í s a. 

Verpr brodd-fleti 
vij) baug-seti 
Ö5 hiör-leiks hrati, 

bann er blóþ - skati ! - 
^róst hjer fem bvar, 
— bug-at mæli ek þar — 
friöll er austr um mar 
100 Eiriks of-fár. 

Fiörda stef. 

Jofur sveigdi yr, 
hrutu unda byr^ 
bauþ ulfum hri» 
Eirflü: um g«« 

Fimta stefia-mal. 

I. visa. 

105 Ea mun ek idiiia 
frá yerium skilia 



V. 91. hör, bor, wörtlich Flachs j in Österreich noch 
Haar genannt ; dann Bogetistran^. 

V. 97. Worm liest Í r<iast. 

V. 99. Zu friöll, beklagt, gehört das a-seax. frilH.an; 
das engl.^to frill, zittern, beben, klagen; im »chwed. stattet 
noch fralatig, ^uerolas. 
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riíafleiks skata; 
akal mærþ hvata. 
lœtr snot saka 
HO um s«þ frí vaka; 
enn skærs áka 
Skid Geirs brika^ 

n. Visa. 

Stoþst fólk dgi 
fjrir fiör-leigi; 

115 ^óll yr-bdgi 
at egg- tfí^, 
verpr af brandir. •— - 
enn Jofur landir 
heldr born-klofi ; -— < 

180 bann er næstr lofi! 

ni. riða^ 

Brytr bóg-bvita 
biöþr bram-þnta; 
muno bodd - ofa 
bring -briótar lofa. 
125 gladdist ilotna kiöl 
Tiþ Froda miöl; 
miók er hibni f oi 
bauk- gtrandar moL 



V. 109« Snot saka* Zn snot gebort das schwed. at stio, 
contotquere; yielleicht auch das engl, snead, sneath. Griff, 
Heft. 

V. 110. SoJ erWfirt Worin dorcli combinatio assermn navis« 
Im schwed.. ist sad (m.) Bord des Sch^e«. 

y. 112. Skid Geirs, Geirs Sclineeschuhe ; hier: Sckifie. 

y. 119. Hornklöf, wðrtl« Hornspalte, hkt Sedbacbt, wegen 
der dem gekrümmten Home ähnlichen Gestalt. 

y. 1«5. Für Kiöl bat Worn: Fiöl. 

y. 127. Fol, tchwed. fal, feiU 



— ItXXíV — 

Alyttan drapumiar ^). 

I. V í s a. ' 

t 

Jofur hyggi at, 
130 hvi ék fiýua fat; 

gott ÞoUuinst þat, 

er ék fiögii ofgát. 

hrærda ék nrahni 

af miinar grunni 
185 0|)iiis ægi 

á Jora-fægi. 

IL Visa« 

Bar ek f^eingils l(tf 
á þagnar rof ; 

kan ék ma^la miöt < 

140 i manna siöt ; 
or hlatra ham 
hröþur ber ék gram; 
80 far þat fram, 
at üeitr of naiii. 

Nu fylgir oskan á eftir. 

146 Mióta bauga, 

sem Bragi auga, . 
vagna vara, 
eþr Yili tara. 

léh will dies Lied so wörtlich als möglich über- 
setasen, damit die der Skiddenspracbe Unkundigen sich 
ein deutliches Bild Ton dies^ machen können. 



*) . Wahrscbeinlicli gehört die Überschrift Alyktan Drap- 
nnaar oben unter: Fimta 8teiia-ma1. So beginntnnd achliaCit 
das Gedicht mit ein^ Abtheilang von fünf Liedern, da die 
in der Mitte stattenden Abtheüangen jedesmal nar zwei Lieder 
haben. 

y. 136. J o r a für J o r w i k. Eirikar safs zu Jorwick^ daher 
heifst er der Schmack (fegir) Jora^a. - 



.. '. Grsjl;«^ Abtfaeilttug. 

Lied 1. Von Westen kam ich arar See; aber Ich 
tra^e Othins denkwerthes Meer a). So ist meineDber- 
fahrt. leh trug die Eiche in ^e Strönrang bei den 
Eis-Trümmern b)^ ich lud einen Theii des Gesanges 
in meines SchiiTés Raum. 

Lied 2. Wir boten dem Fürsten die Ladun,g5 ;iun 
kommt mir zu Gesanges Dank. Ich bripge Othins Meth 
dem Gebiether der Angeln. Lob enthält mein Gédichti 
warlich ich erhebe ihn! um Aufmerksamkeit bitte ich, 
weil ich ein Loblied erfand. 

Lied 3. . Höre zu, Fürst, (wohl schickt sich das!) 
wie ich sprechen kann, wenn Andacht mir ward. Viele 
wissen schon, was der Fürst that, und Othin sah, wie 
die Erschlag ejQen herum lagen. 

Lied 4. Es wuchs der Schwerte Lied an Schildes 
Rand; es wuchs der Kampf um den Fürst, und der 
Fürst strebte weithin. Da hörte man — es üofs 
Schwertes Bach — Eisenregens Geräusch, so ^meist 
da tobte. 

Lied 5. Am. tHigerischen Gestado^ war Tharadurs 
Gewebe c) in den das Geier-Feld erfreuenden Reihen 
des Königs.' Wo im Blute, in schäumender Woge V das 
Schiff daher schritt, da hallte die Wunde wieder. 

Zwischenlied 1. Es schwankte der ])Iänner Fafa 
beim Pfeil-Anprall; Ruhm erwarb £«irikur dabeL • 

Zweite Abtfaeiiung. 

Lied 1. Mehr noch verkünde ich, wenn die Män- 
ner schweigen ; mehr noch erfuhren wir über ihre Fahr- 
ten. Es schäumten Wunden bei Königs Ankunft; es 
brachen Schwerte an blauen Schilden. 

Lied 2. Es hallte der Meer -Sattel vom Helm- 
strahle d) ; es bifs der Wundenstaohd da , der Blut«- 

a) Othins Meth. rergL pag. 48. 
h) Island. 

c) Der Tod. yergl. pag. 64. 

d) Meer - Sattel , Schiff, Helmstrahl , Schwert , Waffe. 

c * 
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Sauger. Ich vermlmi , dafs fieleil diirdi Bozens Eis e) 
Otliitts RoBSíð im ^isenspieie. 

Z.wischeulied. 2. Dawar PfeilversammiiiDg bei 
Schwertgesange; Ruhm erwarb Eirikur dabeL 

Dritte Abtheilung. 

Lied L Es röthete der Fürst den Stahl zur Lust 
der Raben; der Pfeil suchte das Leben, und blutige 
Speéi'e flogen« Es nährte der Flog Rosse der strenge 
GebiétUer der Schotten /); es trat Nari's Schwester 
der Adler Nachtmahl g)* 

Lied 2. Es flogen Pfeiles Kraniche h) zwischen 
Schwertes Spitzen; es waren an Blut gewöhnt die 
Lippen der Wundenmesser , da Spitzen Einbruch der 
Wundenwolf i) machte. Es jauchzte der Rabe bei 
diesem Hauptmahle. 

Zwischenlied 8. Es kann der Streitaxt Ver- 
derben zu schäumender Woge ; am See bot Eirikur 
Wolfen Speise. 

Vierte Abtheilnng. 

Lied 1. Es bifs der fliegende Stachel; — da war 
der Friede zerbrochen. Gespannt war der Bogen, und 
der Wolf d^halb froh. Es brachen Spitzen, es bifsen 
Pfeile; es trügen die Stränge Ton den Bogen die Pfeile« 

Lied 2. Es warf Pfeile mit Ringes Sitz des 
Schwertspieles Aufreitzer; Blut machte er strömen , da- 
hin hob er sich und dorthin ; -^— ich spreche vom Her- 
zen — beklagt ward östlich am Meere Eirikurs Über- 
fahrt. — 



e) Pfeile , von Äbnlichkeit des Eises und des Bisens» Othins 
Rosse, die Menscken. 

f) Worin giebtpraeclpiens classis Scotorum j der Flög-Rosse: 
die Raubvögel. 

g) Nari's Schwester, die Hei, der Tod. 

h) Pfeiles Kraniche, tranarj spitzige Pfeile, yon des Kranichs 
langem -spitzen Schnabel« 
Schwert, Pfeil. 
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Zwischenlieð 4v Der Firgt spannte defi So^om 
da flogen Wondeii- Bienen; am See bot Eirikur Wölfen 
Speise. 

Fünfte Abtheilnng. 

Lied 1. Aber ich möchte gern unter alkn Män- 
nern auszeichnen Kampfspieles Lenker; hoch soll stei- 
gen mein Lied! Er läfst die Streiterregerin i) beim 
Gescliwaáer nmnier sein; und den Pflüg der KUf pen 
Geics Schlittschuh durdibrechen /)• 

Lied 2. Nicht stand sicher das Volk f>or Lebens« 
%afte;m) es klang der gespannte Bogen bei der Aufnahme 
des Pfeiles; f^nhin warf er den Stahl. Aber derFvrst 
heheirrscht cBe Lande von der Meerbncht aus; er ist 
dem Lobe der Nächste. 

Lied S. Es bricht den Bogen -Regen der Gebie- 
thef der Handsteiue ; es werden den Goldsanimler die 
Ringbrecher loben; es freut sich der Schiffer Kiel an 
Frodi*s Mehle. Sehr ist dem Herrscher feil der Staub 
des Habichtstrandes n). 

Schlufs der Drapa. 

Lied 1. Der Fürst merkte aufi, wie idi sprechen 
konnte. Gut danchte mir dies , dafs ich Andacht er- 
warb. Ich brachte durch den Mund aus Herzens Gruade 
Othins Meer für i&rv&s Schmuck o). 

L i e d 2. Ich brachte des Herrschers Lob und brach 
das Schweigen. Ich kann sprechen miUen unter Man- 



fc » ii 



Jk) Uttter der Streiterreg«rin Ut zn rcrstehen die Hildur, 
Haugnrs Tochter, so ein Feldherr Prodi^s des dritten ^cwe- 
8sn sein soll. Hildur war dem Hcithi» verlobt, nachher aber 
ihm versagt worden , und so hob sich ein Streit , der beiden 
Theil?* verderblich ward. 

l) Der Pflug der Klippen ist das Meer. Crcirs (eine^ See- 
köoigs) Schlittschuhe bedeuten Schiffe. 

fl^) Lebens Saft, Blut. 

n) Bogen-Regen, Kampf; Hand-stein, Gold; Frodi's Mehl, 
Gold. Staub des Habichtstrands , Gold. Habiditstrand ist die 
Hand , so den Habicht -oder Falken trägt. 

o) Jorwiks Sfchmuck ist Eirikur , der in Jorwik wohnte. 



1 
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nein.' An« iles Frohsinns Halle p) liringe ich dem S'ürst 

das Lied. Fernhin mege es fahren , difs es Jedermaiui 

vernehme. 

.Wunsch« 

V * * * 

• • • 

. Er geniefse des Reichthums , .wie Bragides Apges, 
der Wägen dei^ Waaren oder wiei Vili der Zänreii j)l 

, . . . . 

fSii stehe hier znr Yérgleichung unser Hinidwi^ed, 
Mrelches auch ein Lohlied' anf einen' Fürsten ist* - Leicht 
mag man den Unterschied zwischen bddéheriJéiineH^ und 
wenn auch das nordische grofsern Rdohthnm des Aus- 
drucks behauptet, so wird doch gewifs dem althoch- 
déutðdien gröfserer Reichthum an Gedaidcen zugestan- 
den werden müssen. 

Einan kuninc uueiz-ich, heizit heirro HItduuicli| 
ther gerno gode thiónot; uuol her imos Iðnot. 
kint uuarther faür-los, thes uuart imo, sár buoi: 
holbda-nan Thrütin, magatzdgo uuarther stn« 
5 gabher imo thugidi frðnisc githigini 

stuol hiar in .Francon ; -7^ sár brüch-her iz lango ! — 
thaz githeild-her thanne sär mit Karlmanne 
brnoderé slnemo thia zala tiunánis án'o. .1 ' / 
Thó thaz Unart al gieindot, kðron uuolda aki got^ 
10 oba her arbeidi sa lango thdlon mahtí^ 
liez-her heidine man obar sé lithan, 



p)- Frohsinns Hall«, das Hers. 

q) Bragi steht für Othin. Über diese Sage vgl. Vattlti-spa 
T. 118. Vili steht für Fi^eyr, der, als er die Gerda, g^ehen 
hatte , so lange weinte 1 . bis er das Magdlein erhielt. 

y. 1. Hludanich der Jüngere schlng die Normanoen im 
Jahre 883. 

V. 3. Kint bedeutet überh. : junger Mann. rgl. Otfr. IV, 6. 

V. 5.. githigini, Dienerschaft , Leute , altnord. b e g n a r. 
vgl. Otfr. 1. 15, 77, u. I, 4, 34. am letztern Orte das Part, t hi g e n 1 1. 

y. 8. Zal istsoirohlZahlalsTheil. — nuánis ano. Schil- 
ter liest unani ano; jedoch ano, nachgesetzt, verlangt den Gen. 
Über wan vgl. man pag. 5. die Anmerkung zu vant« Sonst könnte 
man auch lesen uuarin ano (ohne Streit)« 

y. 11. lithaDy gehen, gth. galeithaH» 
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thiQt FrancoBo, mannon sin, ihiMoiL' 
iiurdun süai irkórme , súmesár uiriérane, 
haranscara'tbóioida, ther ir mizze lebeda« • 

15 tii^; thértiianaeihiopuuas, ind her thannaa», jjlnas, 
nam-her'fltnaTaston; sit uuarther gaotman. > *; 
sinn uiiaa Iðgðíári, súm uua» acacháii,. 
súm fbUmcsv' nid lici' gibnrdá sich thesk ( ' 

kuniac ««äs irAüirrit, thai ríchi al girrít, 

20 uuaa irbolgankrist^ leither thaz in^d-iz. 

Tho irbarmed-iz got, uueiz-her alla tbia bAI, 
hie2-h«r HlÚdttuigán thftr ot sir ritan: 
Hluduuich, kuninc mki, liilf mlnaii liutin; . 
heigun sia Nortman harto bituungaii ! 

25 Thaime gprách Hiúduuicfa ; Heirro sá thuon-icli, 
tót ni retta mir iz, al thaz thu igibiiidia! 

Tho náin-her godes nrioup, huob-her giiiitfáa«liúf$ 
rbit-herthár in Flrancon ingágan Novmaiiiiott. 
f;ode ihancodun , thes ni beidoduo, 

80 kuathinai: Frð min; aá iango beidom uiilr dJUttl 
Ibaniie sprach lúto Hlüduuieh ther guoto : 
,^Trostet íiih, gíseilíon, tnlna nðtstaUon, 
hera sanda mih gót, joh mir selbo gibðt, 
ob iuh rát thubti , tiiaz ih hio gifuhti, 

S5 mih flelbón ni sparbdi, imz ih iiihginéridi; -^ ' 
Nu nuil-ich, thaa mir folgen alle godes holdon« 
giskérit ist thiu hiouuist sa lango , sa uuil Kriat ; 

' nuU-her nusar hinnaillrt, thera habit-her giwalt. 

y. 12. sin, Ladwigs« 

V. 16. für naniTher wäre vielleicht besser nam bip, 
nabm hier. 

V. 16, gQotman.y Edelmann, gth. godakand». 

V. 18. f a 1 1 o 8 e s , Überläufer, Verräther. 

V. 20. irbolgan, erzürirt. Tgl. Otfr. IV.SS.U ÍAgald- 
is, das Reich nämlich. 

V. 27. für guntfánofindetsichandcrorts: Sturm f an o. 
Her ifano etc. - 

V. SO. fró, Herr; goth. frauja* 

V. S2.'Ülier giscllidn, notstallon vgl.mftn Grimm 
aom Armen Heinrich« pag. 183. 

T. 34. thaz ih hier gifavtii SchilUr. 
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BO-ttiier-flo hio tu eUitfi githnat godes uniUiaii, 
40 knimit-l^er gisimd üa, ih gUoiioa imiu^ 

bilibit-ber that^inne, sinemo kunniel^^ 
Hid mun-her seilt inde sper , düiaDllchi» rtil*lier^ 

Quoit-her miár irradion sina nuidanachon« 

tho ni uuaa iz büro lango^ fant-her tiiiaNortaiaiiiion ; 
45 gode 16p sageda, her sibt, thea her gereda* 

ther kuninc reit kadno , sanc lidth firáttOi, 

joh alla aaman sungoii: kyrieleison! 
Aunc iinaa gisungon , nuic uuas biganttW^ 

bluot skein in uuangon , spilodmi tUir Francon, 
SO thár vaht thegeao geüob uidiein aá so Hlüdauich ; 

snell indi kuoni^ Qiaz uuaa imo gikimoi. 

aftinan thumh-sluoc-her, stunaii thurahHBtaeh-her ; 

her scancta ai-handon atnan ilandon 

biteres leides , sa uuéh in hio thea libea. 
55 Gildbit sl tfaiti gódes krall ^ Hbidttukh tiiiart slc-haft, 

gab allan heiligon thanc, «In nuart ther sfgikamf ; 

Jo thär anar Hiudnuich kuninc liuas sáiich. 

gáro, sðs her lúo nuas, suuár, s^ü is thurfti, unaa; 

^ald-inan, ThrÄtin, bl ainaii érin girehtin! 



An Gedankenreichthnm steht denn gewifa dies alt* 
hochdeutsche Gedicht Torstehendem altnordischen zuvor, 
wenn es auch, wie schon angemerkt ward^ jenein an 
Reichthuiiiydes Ausdrucks und der Künstlichkeit weichen 
mufs* 

Mit der Zeit wurde der Skalden Kunst noch weit kunst- 
licher, und jeder suchte den andern zu überbieten ^ grade 
so ging es auch unsern holdseligen schulgerechten 



y. a9. 2a iK>-aiier-so vergl. maa das altfries. Hworsar, Sa- 
hwer-sa etc. (z. B. Sa-hwer-sa camth en erm mon to tha warwe to 
cjagaiide, thetmathaerma er skilrkichta ^ er ma tha rika)« 

y. 43. irrachon , bestrafen , Rache nehmen. 

y. 49. Schilter: spilodandar (aU Partie). 

y. 54, Zn diesem an eh gehört das altfries. wach ! 

y. 58. Schilter : thurft , als Sahst, thnrfin hat aach dieBedav- 
tnng : Noth than. Für snaar liest die !!*$•. se Qiðiár. 
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Meistersingern, wekbe bi der vgftldnea Weise^^ 
und in der ^^hohen fftldnen Weiise^^ alles leisteten, 
was man in Hinsieht künstlichen IQeides nur immer ver- 
langen kann. 

Die jetat i^um Beweis des Gesagten mitzoEheileadeu 
Lieder rühren von Snorri Storla-sonr selbst her. Mt 

Haki Kraki 
Hoddum hroddnm 
. Saardi na^rdi 
. Seggi leggi ; • 

Veytir ncytir 
, Vella pclla 

Bali í^táli 
Beitist lieitifit. 

Ifeiki JhM 
Hamdi ííramdl 
'Gdrum eirum, 
Gotna flotna; 
Ifreytir neytir 
Hodda brodda 
Brendist endist 
Bali staU. 

Um hier nun Sinn zu erhalten, mnfs man die Worte 
also versetzen: 

Haki broddam sœrdi leggi, 
Kraki hoddum nærdi seggi ; 
Veytir pella báli heitist. 
Meyttr vella stall beitist. 

Haki hamdi ^eirum gotna, 
Kraki framdi elrum flotna; 
Neytir brodda endist stall, 
Hreytir hodda brendist ball. 

Haki mit Speeren Versehrte Glieder, 

Kraki mit Golde arnährte Männer 5 

Geb^ des Pelzes braimte rieh am Holzstofs, 

Gebraiicher des Goldes gebissen ward ^om Stahle. 



/ 
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Hald verletste mit ^ecren Bfiimer 
Kraki beschenkte mit 6elde< Schiffer; 
' Trag«* der Lanzen starb dureh Stahl, 
Verleiher Goldes brannte auf Scheiterhnfen. 

Gleicher Reichthnm ab Aiasdruck findet sich in allen 
atlnordififchen Skaldenliedern, und gleicher Schmuck; 
dennoch aber wird jeder gern die einfachen Lieder der 
Edda vorziehen , da dort Reichthüm an Gedanken vor- 
herrschend ist, und gröfatre Tiefe. 

Aber die Skdden hatten noch andre Hülfsmlttel, 
ihren Liedern Gnmz zn geben ; besonders dienten ihnen 
noch dazu die Gestalt und die Namen der Runen. Von 
diesen Namen und von dieser Gestalt ausgehend, drück- 
ten sie diesen entsprechende oder verwandte Begriffe 
durch das einfache Zeichen de^ Rune aus, wodurch 
diese freilich zur Geheimschrift wird, n^ir dem Geweih- 
ten verständlich, gleich der Hieroglyphe. Nicht un- 
wahrscheinlich ist es, dafs die Zaubersprüche in di eser 
Runensprache bestanden; und vielleicht ist es diesem 
Umstände zuzuschreiben , dafs wir aufser einigen Bruch- 
stücken, die jedoch den Zauberspruch selbst nicht ent- 
halten , von jenen Zauberliedern nichts mehr besitzen. 

Ein Beispiel dieses Gebrauchs der Runen finden wir 
in dem beigegebnen Liede Eigils ; dort heifst es (v. 101. 
102): 

Jofur sveigdi A (yr) 

hrutu unda-býr. 

d. h. 

Der Fürst spannte den Bogen^ 
Wunden-Bienen flogen. 

Und in Zeile 115' finden wir: GdU A-bdgi (yr-bdgi). 
Die Rune nämlich hat, wie man sieht, die Gestalt eines 
mit dem Pfeil belegten Rogens, und ihr Name ist yr, 
welches Wort denn auch Bögen bedeutet. 

Da dies Spiel mit Runen doch zuweilen gefunden 
wird, so will ich hier die Nbmen der Runen nebst den 
aus diesen hergeleiteten Begriffen folgen lassen; die 
Gestalt der Runen mufs jedoch als bekannt voransgesetzt 
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werden. So stehen sie denn hier, det Ordmong ns^ 
ia der de bei Worm lit rnn. p. 84.. gelesen werden. 



Gattung. 

t - 

> 
f. 
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. d, th. 



o. 
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Name u. Bedeutung. 

* 

« (Geld) Freýr (Gott der 
Fruchtbarkeit. 

ur (Sturm, Auerochs). 

torn , IÞdrr , Ýufs (Dorn, 
Thor, Reise). 

03, Oþinn, (Thute, 
Othin) or. 

rei|>, (ei^ttitatio) reijar 
(eques),. 

k?iua (WimdQ) kan, kyn, 
kíín. 



i. 
a. 

s# 

t. 

b, p. 
1. 

r (End-r) 



Abgeleitete Bedeutung. 
Worm lit.run.p. 110. 

Grund der Zwietracht. . 

Au^ Eisen springende 
Glutji. 

Schrecken der Frauen. 

Vielbetretner Ort. 

Den Rossen verhafster ', 
Laut (Wort). 

Feindschaft der Kinder« 



L.., 



hagl (Höhe, Hagel) liagall. Kältestes Korn.' 

naQ^ (Band) nand, nýd,. Noth bringende Pioge. 
mon, nahd. 



is (Eis) idher 

ar (Jahr, Ruder). Agir. 

sdl (Sonne) San« 

tir , tyr (Kriegsgott), 
tidher. 

biarkan (Birke).' 

langr (See) lagh (Gesetz). 

ma^r (Mann) man, 
yr (Bogen). 



Breiteste Brücke. 

Das beste Gut der Mei^ 
^ sph^n. 

lic^t (Etleachtaog) der 
. Jirdo, , 

Der einhändige Ase* 



Orfiifitisr Daäm. 

Aas 'Felsen stromende 
Flufs. 

Ans Staube geschaffen» 

Immer biegsam. 



Wer dieð weiter verfolgen will, der findet bei Worm 
lit. run. p, d5 ein ganz Gedicht über die Bedeutung der 
Stäben. Wir wenden uns wieder zur Yaulu-spa. 

* * • » ^ 

Üb^ das Alter dieses Gedichtes sind die Meinnn- 
gen (GewiCsheit läfst sich nicht erwerben) sehr verschie* 
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^éft. ftanolf ar Jonas nngt in seiner Dissert de Ibigame 
septentr. Elementia, Hafiiiae 16&1. ^Carmen Vöiu-spa 
ipsis Asiaticis (Äsen) huc terrariim concedenübus anti- 
quias est, atque hos taie Carmen ex Erythreae Sibyllae 
((|ttae ante Trojani belli tempora floniisse creditur) ore 
natum ex Asia secum huc transportasse contendo. ^^ 
Dieser Meinung treten bei Gudmundur Andreae und 
Resen (cf. Resenii Ausübe yom Jahr 1673. und Proie* 
gom. in Edd. lit. u. 4. p. 2.) Die Herausgeber der 
^amundischen Edda sagen nocb toq diesen beiden: 
,,Carminis Yoln-spá antiquitatem eo adstruunt, quod ab 
Hávo (s. Odino) cum Ganglero loquente tanquam iilo 
antiquius documentum saepe in Eddae Snorronis ailege- 
tur. ^^ ' Diese Meinung ist jedoch ganz'unstatthaft, wie 
das Gedicht schon ser^st darthut. Und wie konnte eine 
Wahrsagung der Erythräischen Sibylla über den Unter- 
gang der Äsen als nordische Götter von diesen reibst 
nach den. Norden aus Asien gebracht werden? Als die 
Äsen als Asiaten im Norden einwanderten, wufsten sie 
gewifs nichts von -ihrer nachherigen Göttlidikeit; und 
hätten sie auch gleich uranfanglich die Absicht gehabt, 
sich den Nordnianaern als Götter darzustellea, wie man-^ 
<^e annehmen , so würden sie sich doch gewifs gehütet 
haben , sogleich ihren künftigen Untergang selbst anzu- 
zeigen; dies wäre gewifs für .sie eine schlechte .Em-» 
pfehlung gewesen. Was nun ihren Grund zut dieser An- 
nahme^ das Gedidit sei älter als Othin selbst, betrifft, 
so setzen sie offenbar voraus , das Othin (Há?i) wirklich 
seine Unt^cedung ittat dem Gaagleri so gehabt . habe, 
wie sie Snorri aufzeichnete ; obgleich auch diese nichts 
als Dichtung ist. Doch gesetzt auch , die Vfiuluspá sei 
wirklich älter als die Einwandeniug der Äsen in die 
Nordgegenden, so ist dadurch noch keineswegs erwie- 
sen, dafs sie dies Gedicht mitbrachten. Einwohner 
fanden sie vor, soviel ist. ge\fifs^ konnten diese denn 
nicht schon eine Weissagung vom Untergange des jetzt 
Bestehenden haben'! Dann wären nur neue Namen auf 
ältere Personen übergetragen worden, wie dies bei an- 
dern Sagen häulBg der Fall war. Alldn die Asa* Lehre 
ist zu vollkonnnen im Gedichte ausgebildet, als das 



ttiftii annehmen konnte, das Gedicht sei älter als ^áé 
Äsen im Norden. Nothwendig müfsten in ihm auch; 
Widersprüche gefunden werden, nähme man an, es 
ireien ältere Sagen auf neuere Namen übergetragen wor«^ 
den, und z^ar Widersprüche mit sich selbst, denn dafs 
es in Widerspruch mit andern Liedern steht, beweist 
hier nichts. Aber Widersprüche mit sich selbst sind 
eben in ihm nicht zu treffen , und so kann auch eine 
CJebertragung nicht angenommen werden. Hieraus 
scheint mir nun herroraugehen , dafs man die Entste« 
hung des Liedes erst in den Zeiten suchen könne, wo 
die Ada -Lehre längst schon ausgebildet und ins Leben 
getreten war; wo man schon in ihr Mängel längst ent- 
deckt hatte, und ihren Untergang aus diesen selbst 
herleiten konnte. Crenau läfst sich freilich das J(Ar* 
hundert nicht angeben, da die Sprache des Nordens 
überhaupt durch ihre Abgeschlossenheit \iel stetiger 
blieb als aiidre; aber wenn man die Denkmäler unser« 
Alterthums damit Tergleicht, so kann man doch Wahr* 
seheinlichkeit, wenn auch noch nicht Gewifsheit , erlan- 
gen. Am innigsten ist die Sprache des Liedes mit der 
gothisohen des Ulfilas verwandt, und dann mit den An* 
gelsächsischen Mundarten. Schon ferner steht ihr das 
Fränkische des 8ten und Oten Jahrhunderts, sowohl 
was die Wurzeln als was die Formen anbelangt, und ich 
glaube nicht Tiel zu fehlen, wenn ich die Vauluspá zwi« 
sehen das 5te und 7te Jahrhundert setze. Hierzu 
habe ich noch einen besonderen Grund, nämlich^ 
die fast würtliche Uebereinstimmung des Liedes III mit 
dem Eingange des 'Wiessobrunner Gebethes. Nun ist 
wohl anzunehmen , dafs der Schreiber des Gebethes die 
Vauln-ðpá kannte, vielleicht gar in niedersassischer 
Mundart kannte, das Gegentheii aber ist nicht annehm- 
bar. Nun wird aber fast allgemein das Wessobrunner 
Gebeth in das Tte bis 8te Jahrhundert gesetzt. — Aber-wié 
gesagt, beweisen läfst es sich nicht, da diese Ueberein- 
jstimmung eben so gut zufällig sein kann. Die Sprache 
des Liedes selbst giebt aufser Ihrer Einfachheit, auch 
nichts her, woraus sich auf Liedes Alter schliefsen 
liefse. Man vergleiche sie nur einmal mit der des Lod- 
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hrog^edes (f 867)^ cto wird man den B««rei8 leieht 
haben , und älter als dies Lied ist die Yaalü-spa unbe- 
ziveifelt. Hierzu kommt auch noch, dafs das Gedicht 
sich uns zeig;t wie aus einem Munde aufgezeichnet, der 
«ich des wahren Zusammenhangs, der wahr euiF^lge 
der Gesetze^ nach langem Verstummen nicht mehr recht 
versann , dafs es wahrscheinlich erst nach hundert- 
jährigem Weilen im Herzen des Volkes aufgezeichnet 
ward. — Schon Herder bemerkte V da£s die Lieder hie 
und da wohl besser zu ordnen wären. An z^ei Stellen 
habe ich es gewagt, und ich durfte mir dies, wie ich 
meine , um so eher erlauben, da andre Ausgaben in guter 
Anzahl die Liederfolge der H-S« getreulich beibehalten. 
Üebrigens ist auch an beiden Steilen, wo die Umsetzung^ 
des Zusammenhangs wegen geschah, solches angegeben 
worden. 

Der gelehrte Bartholin gkubte die den Andern bisher 
▼erborgen gebliebene wahre Bedeutung des Gedichts 
endlich gefunden zu haben, und er säumte nicht, sokhe 
in seiner Ausgabe der Völu-spá 1667. an den Tag zu le- 
gen. Man hat dabei oft Gelegenheit, an Harduins Be- 
arbeitung des Horatitts zu denken* — Einige nordische 
Namen, die ihm mit griechischen Namen ähnlich klan- 
gen, waren die Ursache seiner Einsicht. Er wufste 
nämlich die griechischen wie die nordischen Namen in 
einer hebräischen Wurzel zu vereinigen , und waren nur 
erst die Namen dieselben , mit den Sachen . gab es sich 
schon. So fand er im Mimir den Memnon ; Aga — war 
leicht daran gesetzt. Die Hlin (Beiname der Frygg) 
Othins Gemahl , ward zur Helena, Zeos Tochter. Die 
Vt^^^'^^tA femina phrygica L e. trojana. Zum Hœnir 
fand sich leicht Ant, wodurch er zum Anthenor ward^ 
und so ward endlich aus der Völu-spá eine Ilias, d« h. 
eine Beschreibung der Zerstörung Iliums^ welche die 
Äsen auf ihrem Zuge von Phrygien bis Norwegen als 
ein Heiligthum mitgetragen hatten. Dafs freilich im 
Laufe der Zeiten alles sich mehr und mehr verdunkelt 
hatte, das fand auch Bartholin, allein seinen Blicken 
mufste dennoch das Dunkel endlich weichen, und er 
sah klar. 
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Auf gleiche Weise fuhren andre fQrt,.d|e Nmnen 
griechischer und Ardischer Götter nach Ähnlichkeit des 
Klanges zusammenzustellen, oder andre Zufaliigkeiteii 
als Beweis der Gleichheit und Einheit anzusehen; am 
weitesten aber brachte es unbestritten Moné in dieser 
Kunst. (Geschichte des Heidenthums im nördlichen 
Europa, Leipzig 23,) und Erklärung des Nibelungen- 
Lieds, Heidelberg). Nichts will ich von Diesem weiter 
erwähnen, aber einige solcher Gleichungen mögen auá 
der Einleitung zu Sämunds Edda hier noch Stitte finden. 
Zuerst begegnet dort uns Oþinn , der auch als Zerstörer 
Auf»un heifst. Wie leicht ist jetzt der Schritt bis 
zum — Adonis. Mehres aber kommt nun noch hinzu; 
Oþinn fällt durch den Wolf, Adonis durch den Eber, 
Beider Geliebte war die Göttin der Liebe, Freyia, 
Aphrodite. 

Othinn fftHt aber auch wieder mit dem Hermes 
(Merkur) zusammen ; beide erfanden Sehriftzeichen ; wie 
Merioirs Tirga som^fera, bo ist Othins svefnþom be- 
kannt. — . i 

Loki Ist uranfanglich Sonnengott, wie Apollo; er 
ist eins mit dem Loidas der Griechen, welches aber 
wiederum Apollo war, entweder von der Orakel Trüg- 
lichkeit, oder überhaupt von Xoyog Nachstellung, List 
so genannt; Loki fuhrt auch als Beinamen inn lævísi 
fhiudum architectus. — Apollo kam nach Delplü (den 
Nabel der Erde, d. i. Mif)gar{>r) aus hyperboreischer Ge^ 
gend. Ferner ist Loki der Vejovis der Römer, dei^ 
oberste der bösen Götter; er ist aber auch der Momus, 
(in Ægisdrecca). 

Thor hat wieder viel gemein mit dem Heracles. 
Stärke, Schlangenkampf, Kampf mit Riesen, Thor hat 
seinen Hammer, Heracles seine Keule; Thor seinen 
nregingiarþir (Kraftgurtel) , Herakles sein Löwenfell; 
Thor seine iarnglofar (eiserne Handschuh), Herakles 
seinen cæstus. Hinwiederum fallt Thor als Donnerer 
aber auch mit dem Jupiter zusammen. 

Balidr, Gott des Lichtes, der Sonne, gleicht dem 
Adonis. und Attis — wegen der allgemeinen Trauer bei 
Beider Tode. 
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Týrr Ist Kriegflgott wie Man^^ fallt aber auch 
mit dem Herkules zasammen , denn Kide kSmpften mit 
dem Hölienhmide (Garmr^ Gerberua^ 

Heimdallr wird mit der Minerva verglichen ; dann 
aber auch mit Homers Ægæon und mit Hesichins JEgo- 
rus zusammengestellt. 

R a n ist die Doris der Griechen ; ihre Tochter (Rá- 
naþætor) gleichen den Nereiden. 

Frygg ist die Dea Phrygia, die Cybele. Als 
Hloþyn (Loþun) ist sie die Latona. Dabei fuhren sie 
folgende Stelle aus dem Hecatæus an : ,, In lods Celti- 
ca terra superioribus esse insulam Oceani, non mino- 
rem Sicilia , ursas versus , quae ab hominibus habitetur 
Hyperboreis voeatís; hanc insulam fertiiem esse, et re- 
rnm omnium abundantem; mirificantem habere tempo- 
riem, adeo utbis quotannis fructus ferat; in hac vero 
insula Latonam natam esse. ^^ 

Fulla Fryggs Dieneria gleicht der griechisdieii 
Phylüs. 

Hlin ist, wie schon gesagt, die Helena. 

Freyia fallt mit der Aphrodite zusammen, Jede 
ist der Liebe Gottin ; Beide erscheinen traurig, jene 
wegen ibrem Gemahle, dem Othur, der sie verliefs, diese 
wegen Adonis Tod etc. 

Wie jene Männer hier die nordischen Götter mit 
den griechischen zusammenstellen, so finden sie auch 
wieder zwischen den nordischen und hebräischen Sagen 
IJebereinstimmung. 

Unter Ymirn verstehen sie den orbem antidiluvia- 
num, welcher auch durch Adam bezeichnet sei. Wie 
aus Adams Rippe Eva entstehe, so erzeugen sich aus 
Ymirs Schultern Sohn und Tochter. Adam werde auch 
durch Aurgemlir (Uralt), Ymirs Beiname, bezeichnet. 

Thrudgemlir, ist Kain oder Henoch. 

Bergemlir (BerggemUr) ist Noah; Beide rettet 
ihr Schiff von dem Untergange. Noahs Schiff liers sich 
auf dem Berge Ararat nieder, dalier er sehr wohl der: 
Bergalte heifsen könne. 
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Iduna's Aepfel, di« den jßottem Jug^d und 
SchönheU erhielten, wurden ihnen durch Loki*s Trug 
einst entrisgen — diefs stellte man mit AdauM Nasche", 
rei Tom Baume der Erkenntnifs zusammen. 

Vafrlogi, Jenes schwankende Feuer , des sich Othin 
bedient , will er irgend einen Ort unzugänglich machen, 
sei, meinen sie, das flammende Schwert des Engels, 
welcher den Zugang zu Eden wehrt. Endlich fanden 
sich auch einige, welche unter dem zum Kampfe kom- 
menden Surtur den zum Gericht kommenden Christus 
Terstanden; Snorri besonders ist Urheber dieser Mei- 
nung, indem er den Kampfplatz (TÍgriþr) Þingvöllnr, d. i. 
iudicii Campus nennt. Ueberdies wird Surtur*s Schaar 
als eine leuchtende bezeichnet; dies liefs sich nun recht 
gut auf die Engel und seligen Seelen, die den Heiland 
begleiten sollen ^ anwenden. 

Damit aber Niemand der Ueberzeugung lebe, als 
glaubten jene Herausgeber selbst an eine solche Gleich- 
heit, so sagen sie selbst am Ende jener Anführungen: 
„ Quae quidem omnia rei vanissimae fidem non faciunt, 
Ised vetustatem opinionis demonstrant.^^ Sollte übrigens 
Jemand an dergleichen Uebereinstimmungen aus irgend 
einem Grunde seinen Gefallen haben, so rathe ich des 
Grafen von Yolney Werk , die Ruinen etc. (Bráunschw. 
bei Yieweg) zu lesen, wo Ton Gap. 20. an gezeigt wird, 
dafs die Mohamedaner von den Christen, die Christen 
von den Juden und Aegyptern , die Juden von den Fär- 
sen , die Färsen von den Hindus , die Flindus von den 
Dalai Lamaiten etc. eine nicht geringe Anzahl Giaubens- 
Lehren und Sagen entlehnten. 

Bemerkenswerth ist noch , was sie über den nordi- 
schen Glauben im Allgemeinen sagen. Ich will einiges 
noch daraus anführen, und da, wo ich andrer Meinung 
sein mufs, als jene ehrenwerthen Männer, dies bemer- 
ken. Als Erstes nehmen sie bei den alten Nordmännern 
an reinen Naturdienst, wo Söl, Sonne, Man! , Mond, 
Jörþ, Erde, Þórr, Donnergott u. s. w. verehrt wurde. 
Dann bildete sich der Othinsdienst, und bei einigen, 
wie sie glauben, die Ueberzeugung von einem einzigem 
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Alles leftendeti Gotte. Béachtnngswérth ^dd ihre 
Worte; es scheint^ als glaubten sie eigentlich seihst 
nicht recht, was sie sagen. Die Stelle lantet: 

^^nteriorem (naturalium deorum cultu) veri aeterni- 
que dei ab omnibus factitiis et peritnris nnminibus di- 
tersi notitiam priscis Borealibus eorumque aboriginibns 
haud prorsus defuisse, diserta Eddae Snorriauae in 
Cod. Wormiano verba loquuntur. Et si yel haec a manu 
christiana fabulis Eddicis allita dixerið, idem tantum 
dogma in Ipsis vetustioris Eddae carminibus, et iliis qui- 
dem, quae maxime antiquitatis colorem prae se ferre 
rerum peritns haud negaverit, per spisBOs quasi nebu- 
las traiucet. ^*' 

Hier sielen sie gan« besonders auf die Yauln-spá, 
wo allerdings von einem einzigen Gotte am Ende des 
Gedichtes die Rede ist. Die beiden Lieder sind aber 
augenscheinlich' unächt. Das erstere steht in leiner 
der wichtigern Handschriften , und weder . Resenius 
noch Bartholin führen es auch nur in den Abweichun- 
gen der Handschriften an. Wo es Schütz, bei dem es 
steht, herhaben mag, weifs ich nicht. Das zweite 
Lied haben nmi zwar die Handschriften , allein die Un- 
ächtheit liegt gleich wohl zu Tage. Die Erde hat sich 
nach ihrem Untergänge neugeschmücl^t wieder empor 
gehoben ; alles Böse und Unreine ist vernichtet ; Balidur 
und Haudur , diese in dem frühern Laufe der Dinge un- 
Tereinbaren Wesen , beherrschen jetzt in Eintracht die 
neue Evde, und beglüclieu sie. Alle Menschen sind 
jetzt fromm und gut, von keinem Laster werden sie ge- 
schändet . — zu strafen ist demnach nichts, und mit 
der Strafe fallt dann auch eine fernere Belohnung^ 
hinweg. 

Der im Liede ermahnte Gimli ist nur der früher 
beschriebene heidnische Biersaal in christlichem Ge- 
wände. Doch wozu weiter der Worte! Diese beiden 
Lieder müssen jene Männer selbst für nnächt halten, 
weil sie sonst nicht von „dichten Nebeln ^^ sprechen 
könnten. Aber ich furchte nur , sie haben dch in di«- 
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k seni Nebel rr- verirrt, und sdien die Saelien »nd^rs, als 
1 «ie sind« 

Ferner sagen »ie fiber WeUar^pnm^:, ,,.Triplex in 
I Edda Snorrii cum mundi tum hominis formatio , npbis 
■ traditur. Prima a Deo summo et principe, ut Tidetur, 
immedfate piéracta, euina in Eddae rythmicae carmini- 
bus nullnm fundamentnm invenitnr. Haec ij[itur veti 
biblica, et Snorrii interpolatoribns tribuenda. Si (jttfa 
antem dixerit, opinionem de deo summo et vero, an« 
tiquis Borealibus credito, simul tolii et corruere, respon^ 
demuä , ilittd indidera non posse eoUigi , aliquod enim 
numen mundo hoc nostro superius et anterius, cui 
Niflhemiae , Muspeiliae , Ymerf ^ quae omnia Othim er* 
tttm, teste Edda vetustiore, praecesserunt , origo sit tri- 
buenda, agnovisse Boreales , ut per se necessarlum , • ito 
EddÍGÍs carminibus cqnsentaneum est.^^ Ja , weiHi man 
alles mit christlichen Augen betachtet! Aber konnten 
die alten Nordmänner nicht eben so gut Feuer und 
Wasser, als durch sich selbst gewordene Dinge anneh- 
men ? Ist das schwerer zu glauben , als jenes , dafs ir- 
gend ein Wesen etwas aus nichts geschaffen habe? 
Man betrachte nur die ältesten griechischen Physiker. 
Etwas muCs immer ds durch sich selbst eutsrtandéli an- 
genommen werden; wie ich aber dies nenne, darauf 
kommt nichts an. Unser Gott war nun einmal nicht, der 
Gott dcsi Alterthums , selbst die Juden hatten offenbar 
von Gott eine andere Vorstellung, ak wir. Doch wir. 
gehen weiter. Sie fahren fort: „Seeunda de mundi et 
hominis ortu veterum Borealium sive opinio sive traditio^^ 
philosophica est, quae in odis eddicis tota fundatur, 
nnde et iliám dedpxit ^norrius. Hanc opinionetmi Jbter 
aborigines borealcs Odino ultimo antiquiorem Tel*. ijfßA: 
Eddae carmina innuunt, cum eam a Yafþrudne Jo^ipo 
Odinum sciscitando didicisse perhibent.^^ Unter di^eser 
zweiten Meinung von der Entstehung der Welt, verste- 
hen sie foigendende. Sie (aber nicht die Edda, wie 
ich zeigen werde) nehmen an: „es sei Gott zugleich 
mit einem gewissen Chaos gewesen, und aus diesem 
habe er alles gebildet. ^^ Ihr Grund ist, dafs Otliin 
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«elbst durch Forschen erst die Geschichte der Weltent- 
stehung von einem Joten erfahre. Und was lernt denn 
Othin eigentlich vom Vaf^rudnir? Folgendes ist des 
Gedichtes ,- das hier als Beweis gelten soll, ganzer 
Inhalt 

. Othin hörte von des Jotei^ Vafþmdnir's grofs^ Weis- 
heit, und -geht, obgleich Frygg ihm solches abrätlL» 
ihjBk zu erforschen, was er auch dem Joten gelbst einge- 
steht.^ Sir. I-r—lV. Da sagt der Jote: .,,Er, Otliin, 
werde nicht wieder aus seinem Hause gehen , wenn er 
meht der Weisere seL^^ Othin aber meint, diese Auf- 
nahme sei nicht gastlich, er sei durstig und müde* 
Vaflürttdniir aber heifst ihn. nicht sitzen, und. reicht ihm 
kdnen Trank; erst soll, er ihm einige Fragen beantwor- 
ten*. .Der Jote fragt nun 

' 1) wie das' Rofs heifse, das den Tag herauf 
bringe; 

. ' Í) wie das Rofs heifse, das die Nacht herauf 
^ , bringe; 

; . S) wie der Strom heifse, der die Erde unter Göt- 
ter und Menschen theiie ; 

S) wie der Ort )ieifse, wo die Götter und Surtnr 
streiten wiirden? 

Diese Fragen beantwortet Othin alle zu des Joten 
Zufriedenheit , und nun erst erlaubt dieser ihm neben 
ihm . Platz sni nehman. Man iibersehe hier nicht die 
Steigerung der Fragen^ und vergieicbe damit unser 
Tragemundenlied (b. Grimm altd. Wælder II.) 

Jetzt wechseln Beide die Rollen, und Othin fragt 
des 'Joten 

. J) woher die Erde entstanden sei? Darauf antwortet 
,.^ .denn der Jote folgendes: 

Or Ymis holdi var ior{> um skaupuþ, 
enn or beinom biörg ; 
himin or havsi ins hrimkalda jötuns^ 
ena or sfeita sior! 
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Ans Yitiirs Flébche ward Erde geschaffen^ - • ' 
Aber aus den Beinen Berge; 

Der Himmel aus der Hirnschale der reifkalten Joten, 
Aber'aué dem '^Blate der See! 

Wo ist Jbier auch nur eine, ontlernte- Hinweisoog auf 
jene aufgeführte und hier statten sollende philosepliische 
Meinung von Entstehung der Welt? Alles ist hier, wie 
dies anob unser Gedicht, anfahrt, und noch andre 
mehr. Obendrein will Othin gar nicht etwas lernen, 
er weifs ^lles recht gut, was er hier fragt, um zu for- 
schen; so gut, wie es der Jpte xuvor wofste* Othin 
fragt nutt: r 

2) woher Sonne und Motid gekommen seien T' — Der 
Jote ft^hrt die bekannte Sage von Mundilfi|ris Kin- 
dern an.. 

9) woher Tag und Nacht gekommen seien? — Der 
Jote er^eählt die Sage Tom Delliugr , Tpm :Þagr und 
von dfer Nött. 

4) woher Sommer und Winter entstanden seien 1 — 
Der Jote erinnert an Vindsralr und SYasra|>r cte:' 

Str. xxn— xxvin. 

So steigen auch hier die Fragen fort vom Leichten 
zum Schweren. Aber Othin fragt keinesM^eges um zu. 
lernen, sondern um zu prüfen. Jene ehrenwerthen 
Manner gehen nun fort, und sagen: Tertia Cosmoge-> 
nia Eddlca est odiniana, mythotogica illa, et fictitia, 
quae mundi ex Ymeri cadavere formationem 'Odino et 
fratribus, Ymeri interfectoribus , adscribit. ^^ 

Was soll man nun zn allen -diesen denken? Die er- 
stre Meinung erklären jene ehsenwerthen Männer selbst 
für christlich, und von den Verfölschern der Edda 
Snorris herriihrend. Die zweite, die sie aufstel-; 
len, läfst sich nicht beweisen ^ und ist daher unannehm* 
bar. Demnach kann nur die Dritte, aus den Urkunden 
erwiesene^ die gültige sein« Was einzelne Mänqer 
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Mai> bittet vor dem Lesen zu berichtigen : 

pag. 4.,Z. 32.' nar fiirum. — pag. 7. Z, 7. Skaffi^r. — ^ 
|iBg. 7. Zj 13. Heiti. — pag. 11. Z. 12. O^inn. — pag. 14. 
Z. 14. einnættr. — pag. 18. Z. 2. Surtr. — - pag. 18. Z. 10. 
(v. n.) Surtr. r— pag, 33. Z. 11. Surtur — pag. 52. Z. 2. 
verpa für verjþa. pag. XXXI. Z. 12. hiáldars tranar. 
Sinlgemal' ist noch Odin für Othin stellen geblieben, wel- 
ches man zu entschaldigen bittet. 
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Eingang. Lied I — II. Erscliaffang der Erde m — IV. 
Erschaffimg des Himmels V-— TT. Erschafiimg der Zwerge TJI 
— XV. Der Menschen XVI — XVnr. Beschreibnng der Esche 
TggthrasiU« Ankunft der Nomen XIX — XXI. Erster Krieg 
nm BesiUthiim,(6üUi^gs ArtT und Wesen. XXII 4^ XXyV'. Krieg 
^r Äsen uiidWänen XXV — I^Ti; Hader iregen %argbaii ia 
Asgardy Loki^s bÖser Rath, Traner der Äsen über Frejrias 
Verlust XXyn — XXVm. Odins Fahrt znm Mimir XXIX 
•— XXXH. Aufenthaltsort der unblutig yerstorbenen guten 
Menschen XXXIH. Der bösen XXXIY. Auftritt der Yalkjríor, 
Balldurs Tod, Fryggs Trauer, Balldurs Rache XXXV — XXXIX. 
liokis Strafe X-L. Erziehung der Nachkommen Fenrirs, ihre 
ArtXU— XLHI. Helden in ValhauU XLIV. Anfang des Welt- 
untergangs, Schlechtigkeit der Menschen XLV-^XLVI« Heim- 
dallur blast Lärm, Odins irngewifsheit und Berathung Mimirs, 
Yggthrasill erbebt XLVU — > XLVIH. Ankunft der Feinde der 
Gotter , Angst der Zwerge und Alfen XLIX — • LH. Kampf der 
Götter und ihrer Feinde LIII — L^^ Untergang der Erde, 
Zerstörung des Himmels LVII — LVHI. Wiederkunft der er- 
neuten Erde ; die übriggebliebenen Äsen finden sich wieder zu- 
sammen und berathen sich LIX -^ LXI. Fruchtbarkeit der nea- 
emporgetanchten Erde ; Schuldlosigkeit ihrer Bewohner bei ihrem 
Glücke , Balldar und Handr herrschen hinfort ; Hänir kehrt za 
den Yanen zurück; die Söhne der Nachkommen Thors bewoAea 
die neue Ejrdo LXU ^ LXIU« 
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L HUöþs ISjf-A clbr helgav Undnr, , 

meiri ok minDÍ, nMe« JHevndtUnv 

vUþft^ YtUkiitKMr Tel um 4di«,. 

fornspioU lira ^ fMOr.ier él fircviit of un. 
B. Sknam Jolna Ar tunborna,. 5 

jþtítr er foTf>om mik. fr^da hAf4tt; 
. niú nam-é^ iusiiiia, iii4::i|FÍþ^ / 

miöt?^ meiran fyrir mold neþan. 
DL Ar Tar alda þat .er .Yi^ir ^þygdl, ^ 

Tar-a aanib ne aœr ne avalar miiiir, 10 



V. 1. Dem altnordisohem kivd (£L g.) ^i^Up^icht das A*Seax. cind, 
fsaeiik* cluMt» ^^Ithd. kunnio, mitlä. kvn^e^ künnc, Gescl^echty. 
Sippschaft, Dicht abier unser henfjgef : Kind* t. 2. meiri -minn^ 
höhere and niedre Stande , (Geschlechter] \ nach alter Sage rich- 
tete Heimdallr die Stande anter den Mei^schen eiä« — y. '4. wÍ0 
fornspiall ist gebildet go^piall, (gu^spiäll)» vígspíall ; at spialla, 
gth spillon 9 A-Seak .speUian drückt sowohl sprechen als spalten, 
ans ; daher Spelle gleich Svlbe. v. 4* G. H. am nam. — > Ý. o. mi]& 
frœdda hafdn ist nordiscne Sprechart:, qui me eruditam hahüe- 
runt (m« eradir«rant) ; für frœdda liest C. R. födda , von at 
fosda , welches mit dem gth. fodian futtern « gr. ßoxHv^ aosam- 
menfäUt. <•- y. 7. ÍTÍ{ir Stütze ; i ist das i intensivum ; igildl, 
isorl. •— T. 8. midtvij^i; die mittlere Stütze der Erde, gleichsam 
die Erdachte ^ die' Esche Tggthrasill. ;— Mold eigentl. Stauh, 
dann die &de, althd. mol^, molta, *A-seax. molde; nieder^ 
sass« mal. Verwandt ist mala^ ^ ntelm, , zermalmen zermahlen etc* 

Vnter den Jotnum, den Frostriesen , glaubten manche Gothei» 
verborgen ; allein Gpdien heifsen altn. Gotnar , Go^nar , Frost- 
riessn aber Jotnar. 

r. 9. Snorri $tarlasoa liest die^e Zeile (Dæmis. lY.) 
ir var alda jþa ^pki var 
Die Worte ár var alda sbid episch ; daher kehren sie oft nieder 
in alten Sai^gen. vgl. Helga qai|)a I etc. — v. 10. svala^r unnir ; 
so .Snorri;, Bartholin liest: svalar unq, anstatthaft, da ahn der 
sing 9 svalar der pjur.t Bei Resen t^ls iDrncl^fehler : um. Wunder- 
bar stimmt, hiermit das We^sphrunaer Geb^ aus dem ^ten 
Jahrhundert fast Wort . für Wort iibercin. Beweis ,' dáfs allq 
Geroianen über Entfitehi^ig dep JSrde gleiche ,Sage hättfwi';;^ 
Dort . hcifst CS : , ' • 'X i..j 



- -'t. 



jorþ fanst «Ta ne upp-himin, 

fap Tar ginnimga, en gras hvergi. 
.þr Burs symr bióduni ypdo, 
fieir er miþgarþ meiran skópo: 
8Ó1 skein sunnaii á Salar-steina, 15 

]þi varþ gi*im4 fiíáiiik gmäma iaidð* -^ T l 

V. Sól var|i' mhrMH ainl^'iiiaiui' í: r - >• 
hendi hímáíi^gtííhMA\ámUké^fr^^-f^ f/ 
sél |at m viðsi ,' >htiri Iu^il. aall átli^> i< i> 1 

^ stiörnor þat ne "«ifisn, hiM»r þKp'stej^ átW, 
mani pái mti vissri , hyar hflmi melgia áulk 

VI. Þa geingu reigÍQ auUá rbkstala, -* 






'' ^ noh panny'kiok peteg lái isotts , tii nék httnig; i. ' : ' 

noh sanna ni skein, noh mano ni liuhta, noh der mareo-se^ 
. Ðo ^r m iimhX ni uua^ , en^ ep ni auenteo , — 
' 'enti 4o uaas'derleiho sdraahtigo gdt. eto. 
V.Í2. fiir hyergi hat Snorri : ecki .v. IS. für bid|«aii) vpwäber 
Oudmnndur spottet, liest kesen bð^um nach CK., üodBarthol. 
folgt ihm nach. . ba^mr (Ðftam) ist ihnen: zona Oöeltetftis. Zu 
biddr gehört da» gth. hiiiids , Tafel , Tisch. Vgl. LXf. ' Wie im 
altpörd. at Ypa voni app , so stammt im alfhochd. ufiRen von uf. 
!Es koinint zum Beispier ^i^s Woi^t yor im Lehrgedlökt .kionig 
Tyrpl .von Schotten v, 126 ; dort heifst es : 
gót gip de^v pfaffen nf ir eit, 
^dazs ungelotiheti drachten , linð nffeten die ktiðtettheit; 
V. 16. SalarsteinQ entspricht hier dem mi|)gafr^r, welcher als 
8aal, Wohnort der Menschen gedacht ist. In gleichem Verhält- 
nisse steiht hier: grniid, und steht v. 8. mold. 
. V. 17. lieber sinuinn siehe das Wortbach. — v. 18. für himin-^ 
jdbýr iie^t C. N. himin-jarbar'i per coeli marginem^ ofFenbaf 
um Erklärung von 'jenem * hraiiri-j^r 'i«t Hrimfaaü j '^yr^lstnicbt 
.TJile't, gr. '9^^^ , vie Bartholin wollte, sonderti es ist unser Thüre. 
— V! 21 steht in C. N. Vor v. 20: -^ v. 22. Dfein rökstolr erit-i 
spricht d^s Gth. staya-stc^s. r^ginon rathen , ragiúeis Ratiis^ 
herr, reiks Machthaber, reikinon herrschen, v. 2S. äie'-l/rbe- 
deutung von gin in g^*nheilagr-|art.dtinkel. Bekannt sind altn. at 
^inná, zauberu, gin, stark,' göipdi, Wahn, Ahnttog^>''tííáube^ 
gáiidr, Wpíf, besonders verzaúbertfei^ , V^ahrv^olf j ' A^áéa*» ceo, 
kühnjcennan,' stark sey4J 'crAd^ ífatur. Frteökí ohdn, hun, 
kühn } ' chunat,' Natur, cnntiio Geschlecht:'' Im'^eAJ'fand Magna« 
OUt -i^n, chan' 'JÍbhtjí hfelt chútít' fftitaí,' gcn^a, 'Íenída, gónda, 
StaydeT Weisheit'} cbni, Selbsftil^dlgkcit, Versenkubg in skh 
selbst'.' chttitén , ^ gtiiten fgrfsterjyieberi. i— 'gin éfíáícheint auch 
bei Zeitwörtern alfi, deutungsloser Vorling, gleichsam als reder- 



nótt okí fl^^m^ nwí uw fifiu« 'r- - , ,^ 

morguQF kéÍM ök nlþían d9f; ' . •:<. 

nndörn» 0k nftaii iBnuB fti ie|k«.. V 

VD. Hittust Æfvb- á H%wmH 1. . 

þeir er haurg iA. h»f há-iiinhrodii}. 

afla lö|ð«^ aiii|k siuídodii, , 

tángir sköpo ok t^i- gmfie« 
Vm. TeüdiLtli ttud, teitir vðro« 
( • ¥ar ^dm TtoMergif ttnt or ^pdU » , 

unð ^ríar köno PuiTsa itteýw.« 

ámatjf ftr" miök «f Jatiinhelitioni« 
IX. Þa geiji«^ reigiii anU é rokpAolii . ^5 



•»'..• 



pliöatton y.M* für Mnaé^i liist Rese» and .4^0 1 Barthol. 

hingegen ondyerdni , welches dem gth. ándwairthi , Gegenwart, 
dem A-Seax. ondweait, ondwart etc. entapricHt." ' tfcber ttndönii 
•ehe inan dak^Woribvch^ Das A-^Séax. aadern wird erklärt dqrphi 
tíie áFtðmooil. ▼. 88( háfar^ ok hof erkUirt Steph. Qlafsoa daroh 
fenum düü et faönm deabas deptitatam. Oadmuadiir Andrsi.o. 
Besen Wie auch Barthol. stimmen' ihm bei. AehnÍich atehea. beide 
Wörter: fra Helga okSyavu'Y: 

hof ihnn ik kidsa » haiii^ dläorga«'' * 
Hier aber beseichnen , wie ich* glaube , beide Wö'rter QÍchU ab 
die Bargen, (Sallr etc;) sO sieh die Gatter in Aagard bauten i 
diese Smshe erwähnen die Dämiaögari — * at ha - timbra »<;heint 
der gewöhnliche Ansdmck geweseuMu aeyit^ wenn yo« Aufrich- 
taug mes hohefi , groCsttrti^eii Gebautes die Rede war. . Man 
vgl. Gridinis -^ mal . XVI. Za Gesetz Y III vergl. maa Gesets LXI % 
Wo ihre gallnar taaflur .erwähnt werden. ' y. S2. yœtt bedeutet 
Gewicht, Last, aber auch ^ Gteist, Gie^, daket y0ttar dið Pena- 
tes der Alten, ei^gj iM '. unser. Aérgen; vevwandt ist dUs 8chwed. 
argy'saiyas; gleichgebildete Wörtetf greht él ijiéhre, 2. B. Fdlc- 
yig, folc bedaifét.Kaitfpf und yig bedeutet auch Kampf. Man 
sehe das. Wortbuch unter foAey}^. -^ rast ist das neutr. des adj. 
yanr, Mangel habend; die Wuräel ist noch im Goth, nnd lautet 
wan. Marci X. 21 st^t : ainis thus wan is , gagg (unias tibi 
defectas. est ,• •^ yade). Im A-Seax findet sich wann« wapa; im 
Gambr- Brit' gwaü ; im Engl, waütiag. Wiederum A-Seax. ge^ 
wanian abnehmen (yoni Monde); Im Schwede wanmagtig. IniBelg» 
wanbetaalÍBg ^ wandank. Verwand ÍAt das lat. yanns.. Auch 
unter wenig stammt yon dieser Wttrzel; nidarsasa« oalch. Im 
Lübecker TodteataBze sagt die Jangfrao :. 

de» reigea were ik oaich-gern0| 

ik jungie schone deme. 
T.jJft. Imutk^r Wáák iftt dolipélCQ ðliírlHttg.des Adj« -r ▼• P^* 



l^eilSg gSf^ Ufa þát gilttast, 

hverr skyUi ibrergü droit df ukefla 

or Brimia blóf» v ^r blilns leggiom. ' 

X. Þa Möþsogiiir er mætslr iiiii orjþiim 

dverga allra, enn Þminn «nnarr; 49 

þeir inawkliM mSrg nihi goiHþo 
dvergar i ior^u, «em Þurian sagdl 

XL Kor ok Niþi, Ndlj»ri, Sudri, . 
Aiistri ok Veistri, Alþiöfk', DvdiiiB, 
Bifor ok Bávor, Bombur, Nori, 45 

AnnokAnarr, Ai, Mióþ^nir. 

XIL VeigrokGandálfir, Yiadálfr, Þráinn, 
Þeckr, ÍMan, trórr, Utr, Vttr, 
Már ok Nýrafir. — nu hefa ék dverga 
reigin ok ra^svijþiir ritt um talda. fiO 



G. R. liest: gíngeiflgii. ~ ▼. 88. fúr blcfbi fiest G. M. nmdos 
Üd^gu. Für blaÍAS liest: C. R. lu C. M. blaom, blæm; Allein 
der Geiiit. bláins giebt' bessern Gegensatis zum Genit. Brímis. ^* 
Bartii. ändert gar eigenmächtig bláins in Ðlains. «^ Gadmundar 
Andræi erklärt brimir, aqua; bldþ , ignis; bláinlií, aiSr; leggir, 
terra, t. S9. für Mdj^sognir ' liest G. N. Midþsognir , C. M. 
Miotsógnir. — y. 41. G..R. o. G. 'N. lesen sinnlos' mannlikan 
marg. — Gudm. And. erklärt sehr gelehrt v. 41. a],so : TÍi!tQtes 
(dvergar>- ^ov^yoi) homlnam. habitos per arteia ÍBgeauam ia 
mente Tolantate et ratione emdienda p'ararant. 
V. 49. Für Nár ok Nýraþr liest G. N. Nær ok Nij^íngR — Nach 
Gesetz Xlt steht ein .Gesetz, dessea N^men in den Gesetzen 
XIY u. XV gröTstentheils wiederkehren. ITebrigens imterbricht 
es auch hier Gedichtes ,Gang ;. es lautet 

Fili, Kili , Fnndinn, Nali (Nœli* G. N.) 

Heiti, Viü, Hsaaarr Sviarr (Haeüar, C. N. Svior, C. 1Í. 

Svyar, G. M. Háir, G. M.) 

Frærr, Hombori, Fldgr, Loni (Fögr, G. N. Læni, C. N",) 
' Anrvangr, ok Eikin-skialdi (Aaryangr ok Jarí^ jEikia- 

skialdi, G. N.) . 
V. ðO. •— • rétt um talda ist nordische Sprechart ;• vgl. ▼. 5. •« 
Vielfach ist erklärt worden das til lofars des 5i&ten Verses: 
Steph. giebt einfache ad hénorem. Barth, giebt pro plansibili 
annona. Gadmnndar And. hat: pro huoiani generis agricttltara. 
Lof ist ihm Brodt, gth. hlaif , A<-Seax. hloaf , Slayisoh: kljeba) 
welches ihm wieder , da Römer Geres für panis braachea , für 
jörd, (terra, Geres) steht ; -^ ár leitet er her Ton at eria^ pflü- 
gen, gth. arjan; und so hat er, was er will. Solche Erklärung 
aber streitet gegen der alteif Lieder Eiofachiieit« Gälte luthol. 
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Xm. Mal er drerga Í Driliits 1^ ' 
liöna kindum til Lofiura telia, 
þeir er söttn fira Syarins-haugi 
aurvánga siöt til jörvaUa. 

XrV. Þár Tar Draupnir ok Dölgþrasir, . 
Háx*, Haiifsporí, Hlaevángr, Gltfiitt, 
Skfrvir, ViiTÍr, SafB{Kr, Ai, 
Alfr, Yb«%í, EildnskialdL 

XV. Fialarr^» Frosti, Fímir, Gfamanr, 
Þöri, Orí, Dufir, Andvarl, 
FiU, KUi, Fundinn, Nali, 
Hepdi) Fo^, Horubori, Lonf« 

XVI. Hleiþólfr, Aurrángr, HeiU, Vilf, 
'Flogr, Hanarr, Fiþr, Svianr; — 

jþat musk uppi, me^aa auld lifir^ 



ErUämng f so müfste man Idf-árs lesen ; aBer anch sie ist an* 
statthaft. Sollte sich kein Sahst, lofi (-ar 2 stark. Doi. g. föm) 
finden ? — dann fiele nur das s hinweg. ^- Im A-Seax staltet ein 
einem lofi entsprechendes Infe, Liehe, Achtung, Loh. Aehnlich, 
nimmt man diese Deutung an» steht. in der l^onika van Sassea 
pag. 134: 

De figende soohten also men plicht, 
dar men mannes manheit lovea jiehi» 
Oder man lese til lofs at telia , Tom alten lof , (nentr* Iste Str. 
Dd.) Am richtigsten erklären die schwedischen Heransg. Lofarr 
für Eigennamen, v. 53. für S?aringshangi liest G. R. Salarsteini. 
T. 55. für Draupnir liest G. R. Drupnir« — v« 56. Hugstori» 
Hleiht^lfr, C..N. GMi, G. M. — v. 58. Alfr ok Yngvi ok 
Eikinskialdi , C. N. — v.59. Falarr, C. M. Fair, C. N- — Fi|ir 
ok Ginnarr C. M. — ▼. 60. Ori fehlt C. R. — für Pdri ücst 
C. R. Frœrr. .— v. 61—62. fehlt G. R. — v. 63. fehlt G. M.— 
Es herrscht in diesem Namenveraeichnisse , so wie in Schreihang 
der Namen die grÖfste Yerschiedenheit in den Handschriften« — 
Ganz andre Namen noch fuhren die Dæmísögnr auf. ->- Man 
bedenke aber , dafs diese Lieder aus Volkes Muade aufgezeichnet 
worden , daher dies nothwendig so kommen mnfste. — v« 65. 
Aehulich wie hier uppi braucht die.Mittelhdsche Sprache ihr 
offen; so Wartburgkrieg: 

ich-n ruoche nicht wer dichs berichtet baa, 

des Wolferam in einem hertzen hat vil Uhte muot } 

des ist immer offen unser haz 

daz er mir strafen tuet. ^ 

auld, Alter, Zeit, steht in allen altgermanischen Sprachen für: 
Gesammtheit jetzt lebender Menschen; wir branchen da Mit- 



Ung-n^ia lál, ttt<L«fm hafii^ ' 
XVD. Uns þríar kömu or firi li^l, 

aufl^ ék auþgir Æsir, 

íondo á laadi lytt meigandi • 

Ask ok Emblo, orkng-lawa« VO^ 

XVHL Aund ^att ne áttn^ ó| fiaa ne hUáo^ 

læ ne læti^ ne lítu góþa; 

aiind gBÍ O^iim, öþ gaf Hænir, . 

læ gaf 'LofKr ok lito góþa. 
^tii 



weit; — bald findet mao daher alda sjmir, Ibald blofs anch 
«Idir, (Alvis mal X, 5, Aegis Precka VUI. 5. Hrafn. I. 6. 
Grípit-spá XXV.), ^nd da« bildet den Gegensatz zu Asa-tsjoir, 
Aesir j Jotna-synir , Jotnar etc. — Niftr, (Ni|»i) ist Verwandter, 
Blutsfreaad; lángníbíar spat nach uns lebende. — • Za Niþr 
(^^^} gehört das gthi nidjis aq[d nidjo , Vetter , Base j das nord. 
nepi , ncfi , Neffe, nipt , Nichte. — ni|ir , nidr , _ nÄi i»t nr- 
sprünglich Band » Knoten , und fallt zusammen mit naupr, Soth 
wáé Band; A-Seax. ned, sead, neod, nyd. Ans dieser Wcnel 
•ntaproffrUnch noser Knoten ;^ das K ist Rest des alten. Vorlnga 
^, ki, ehi; ehedem lautete das Wort kinotan. ^ Dafs not, 
(Nodi) ursprünglich wirklich Band, Zwang-Verwandechaft {nodos) 
bedeute, beweifst das alte ndtstallon« v. 66. tu durch tái tcmt 
Lofars (vgl. v. 52) ausgefallen. 

y. 67. Hier meinen Manche den Laaf des Gedichts unterbrochen 
zu sehen , allein- ich mag keine Lücke annehmen» £s kommt 
nur darauf an, wie man uns yersteht« Nimmt man ts in seiner 
gewöhnlichen Bedeutung nsque ad, usquo quo, donec, «ntequam, 
•o scheinen allerdings der Zusammenhang abgebrochen imd Gesetxe 
zu fehlen ; ans (unz) bedeutet aber auch r dum , cum , grade wie 
die gth. Gonj. uhte, won^t sie zusammenfallt, y. 68« nach Æsir 
lesen C. R. und C. N, noch at husi ; matter Znsatz. — v. 72, 
la» leitet Bartholin yon der Partik. lá ab , nnd deutet es dareh 
yegetatio, motns. Gudmundor meint ^ es bedeute Warme, (hláca^ 
laca , caüdns á'er , lyrr , calidus $ siehe das Wortbuch. 1» ist 
mit lieti yerwandt , daher dies auch y. 74 ausgelassen wird. Imti 
deutet Barthol. durch r sonua, eiteriorum sensUttm gestns, (heýrdí 
fägnrt lœti , er horte angenehmen Laut). Im Schwed. stattet lit 
und led , articulus , articnlatio, was weder auf Is hinweiset — 
y.'72. Kttt gdba deutet Gedmnndur : „colores probatos" und tadelt 
den Stejjh. OJafson , welcher es : „faciom yenustam«* äbersetate | 
allein mit Unreeht. Im gth. stattet ludja (g. f.) »nd wlits (m. g.) 
Angesicht j Antlitz, nur hatte er fticies vennstas geben sollen. 
Obendrein bestätiget noch die Richtigkeit der Deutung yon Stepb. 
Olafson Gripis spá XXXIX 1. wo : „munuþ Htom yixk (ihr wer- 
det die Gestaltet tauschen)'' yorkonunt; femer Gripis spjH XLI.l. 
))lit hefir þd Ganqars ök Trti hans (Antlitz » Gestalt hast da 
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hár-baþmr, ausiaii bTÍtan tniri^ 

^áþan kdma daiq;yrar ^ þ»i^ i <iali idUa ; 

8téndr æi gvdiiiii jAr VifRr4lniiiiiL 
HX Þá|«ita komtt 3ne:^.iiurfs dtendi^ * 
^ ' mnr.'or|»6im 8», er und^fNilC láé^tr; 80 

Drþ hét« eiiia, ^ifé Verþaiidi, . /i ' 

- /skáráá sk^i), »kul{» Jim« þtfí|lo. 
XXI. Pær kftfg 15g{m , |a^ kóru Itf ' 

aldft'bomom, orlaug ft^fgift. 



Giinthers and (änfseres) Wesen desselben). Die bæmlsögur sagen 
Gap. VII mit einiger Abweichung : ,',Burs synir ^^ngu meb siSTpir- 
sraandu j^olfftindo ^0 trrf j tdko npp trén, ok skdpadu áf nenn. 
Gaf hinn fyt»ü.(0^nn):aand oklíf; AHnafr (Tili, hier Henir) 
YÍt ok hrœrríng ; Briþi (Ve, hier Loþr) ásiönu , mæl , heýrn ok 
sion; gáfu ^eim kiœdi oknafn, h^tn mabrinn*Xskr, eun Kbna'na 
Btábla.^^ d; hf. y^Birs.fiöbner fingen am Meeres Strande .Und fan«- 
den zwei Batunetamine 5 sie nahmen auf die Baumstämme 9 und 
»chnfbn daraus Menschen. £3 gab der erste (Othin) Geist «nd 
fteib;. der andre (Vüi) Witz, und Regsamkeit; .der dritte (Ye) 
Antlitz 9 Spraohe, &€thöt uad Sddcraft^ sie gaben ihnen Kleider 
vnd Namen, sie hiefsen der Mann Askr, (Esehe) aber das Wea^ 
.Bmbla (Ernährerin).«* 

▼. 75. Yggþrasill bedeotet wörtlich Ygg^s (Othins) lUTs. Der 
Kordmann bezeichnete damit die ganze sichtbare Hiitmielsfesteb 
Ein ähnlicher Ausdruck für Lnft ist Mistar marr, der Miafc.Roi«. 
Mist ist Walküret Siehe Helga qyif»a hin fyrsta XLYIU. Giid<^ 
mundar sohlagt vor an lesen Ygp - rasilL r^siil tei , oiei&t er» 
das Frequentatimm Ton rái»., Rath, und ygp bedeute prnvieio. 
Dann erklärt er Yg^rasilt darch emanatio rernm Beoandarnn 
previsibilis. -*- t. 7v. Für Hitbaþmr liest CR. hartba|im^ (eis 
harter Baum) G. tk'* aber harr baf>mr (ein hoher BaHm)^ -^ Fár 
ansinn liest G. N. hnlinn (gehüllt). Unter dem hvilx>m äuri 
(weifsem glänzendem dtanbe) rerstehen Manche, die Welkea, 
Manche die Sterne. Ink gth. bedeutet hanri glühende Kohléé «• 
V. 77. Für datiggyar hat G* K. daggir. -^ r* 7S. Trfkar branmur 
der Brunnen des Schicksals, das Meer,, woraas die Nomen anfr 
tauchten. Vrfir ist ein* der Nornen,: und zwar die der Yer** 
gangenheit. 

V. 82. FurskfþiHestG.N.skylldf welbhesGudmundur rorziehf^ 
nnd kein ski^ kennen will« Barthol. deutet es durch segmeatHÉft 
arborum , qiiale pro libris , likeris (Ronenstäbe), tabulis et torri-t» 
bns oUm habnernnt. Im A-Seax. findet sich skead; im Hoch* 
deutschen : Sohéit ^ im Altsassisclœn : seid. -— v« 83. Für laS» 
G.K. abermals Üing. ▼» 8é; Für seggia C, &• seigi« (zu kimden). 



XSSL ^tt nam h« Mb% fyrst i hdod, .. 8ft 
þá er %hiih«% gdrom stáddii^ 
A i hsaUu Hera hanm brendii« 

XXm. Þrtevv bnnda Þi*mff boma, 

opt ok óslalfNUi,'^ heil eim lifir; 
Hei^ilMunhéiiivhvarstílhiinkom. «0 

XXIV« Vauitt Tél-spá titti hoa ganda, 

seý^i hon kuBiü^ seýþi kné hoBleUdon; — 
æ Yar hon angan illrar brúþair» 

XXV. Þa geinfpi rcigin ailU á rökatoh^ 

ginheilög g6p ^ um þat giáttiist, 96 

hvart skyldo Æsir afraþ gialdb, 
ef>a skyldo gdþin aull gildi eiga? '— * 

XXVI. Fieýgdi Oþinn, ok Í fölk of skant; ~ 
(f>at var inn fiUcvig tjmt i heimL) 



V« 91. »1 at yita tadeln geHört das Goth* idweitan; das tfthd. 
itewitzen , und witzen , vorwerfeii. — Gandi , Glaube ^ ' ist ver- 
wand mit Ande, Ahndang (ganréiþ Z«aber£riirt , steht für 
gandreif», Fahrt mit abeogläabigen Gebräachen verhnndea , odet 
in zauberischer Absicht «mternommen) j Zauberei beruht auf Aber- 
glauben. Die. schwed. Bearbeiter leiten gandaron gandr^ Wol^ 
Währwolf ab , und erklären : Yala die klage zähmte Währwolfe : 
vél-spá nehmen sie als Adj. , da das doch oEEenbar der Gen. plur. 
ist. ' y. 92. seýbi von at sýþa, sieden, kochen, seýþi kná hoa 
leikinn ist nordische Ausdrucksart ; vgl. JI 2. frædda , u. XI. 4, 
talda. Ganz ähnlich drückt sich Walter von der Yogilweide 
(Lachmanns Ausgabe pag. 51) aus , er sagt : ^J^ne weiz obe er 
aouber kunne^*' wo das Haaptwurt zouber für das Zeitwort 
aouberen steht , grade wie hier seýþi steht für at sýþa. •— 
V. 93. ángan , Freude leitet BarthoL wundersam von dvayKOctog 
ab , und deutet es durch necessaria, consanguinea. 

V. 96, afraþ (wie Aberglaube) falscher Aath ; Aberrath. G. N. 
liest ofra|>, d. i. Ueberraä "^wie Uebermuth). Sonst findet man 
in diesem Sinne gewöhnlich nýliora|» und nýraþ, Neurath, Neu- 
mondsrath. Seine Beiworter sind gewöhnlich svartr n. dátr, d. i. 
schwarzer und böser, v. 97. gildi erklärt Barthol. dorch domi.- 
nium, prestantia; dann wäre es unser: Geltung. g(^^in aul], 
nämlich Æsir ok Vanir. — v. 99. Diese Zeile ist hier fälschlich 
und mit sprachlichem Fehler eingeschoben ; von zweien verschie- 
denen Kriegen kann nur einer der erste sevn. inn fdlkvlg, ist 
•nrachlich falsdi, da fdlkvig, gen. neutr. ist, und daher nicht 
den Artikel gen. masc. inn , vor sich haben kann. Mau lese 
entweder wie v. 85 : |>at nam Jion fdlkvig fyrst i heimi , oder 
besser» mai^las^e die Zeile, ganz .weg. and lese das Lied; . . . 
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brottidii m borþi^gr hMPger Asa^ • 100 
knátta Vaoir tigtfi voll« •ponm. : 
XXVD. Fft géttga Te%fai airil á rUntöfas 
ginheaog góþ uin |al; giáttiúrt, 
hverr háfdi lopt allt; k^ Uanditi 
• cfir aett Jotnns Aubnnei gefkm. 105 

XXVnL Þórr dnn {ndt Tar prúngiim móþii -— . 

faaim fdalþan sitr, er lismi slykt um fréga^ 
ágeingint ei]^, ovþ cft sanrir, 

ittiU«nU meigiiiíig^ ertneþalíénL 

XXDL Veit hon HdmdiBar blWþ ani folgil 110 

Fleýg|i Opinnok i fólk of tkant; — 

enn brottion v|ur borþ?eggr borgw Aaat 

knátta Vanir vígspá volla sporna. 
So ist alles zasammeühäogend. v. 100. borgar fóblt itt C» N» «^ 
▼• 101. UelSer vSgspi sporna tergleiche oben v. 6» 
V. 104. Itt erklären Bartbol. and Stepb. Ola&on hier dcurch 
aqna ; früher erklärten sie es dorch vegetatio » motns, und Gnd- 
nundur so^ar durch catidas aer , ignis. (XYIII. 2). Dies 'xa 
rereinigen ist etwas* schwer, obwohl man ron Feuers- und Was- 
sers-Wogen sprechen kann, nnd beide die wellenartige Bewe- 
gong' haben. WahrschetnL glaubte Barth, nnd Steph. egi oder 
langi gelesen zu haben ; das zweite könnte des Reimes wegen 
allerdings statten , jedoch das erste nicht ; dieser müfste denn auf 
allt nnd »gi gelegt werden , was mich wenigstens nicht anspricht« 
læ kommt andérorts häufig vor, tind bedentet fraus, malnm, noxa; 
pernicies. (Xolyoq) z, B« Hrafnagal|ir Opins V. 1. lopt meþ l«vi 
linnir ei straumi. — v. 108. für særir liest C.N. sættir, SiUae.— 
▼. 109, für meiginlíj^ liest G. N* minnilig ; für : er aber ^an, und 
C. M. semé *— ' meþal fom. Diese Bedeutung desPmtenti haben 
alle germanischen Sprachen gemein. Eigenthiimlich der nordi- 
schen ist- diese Bedeutong von<at fira; wir brauchen da : gege- 
benwerden. me|>al inmittelst« schwed. medelst, midt imellan.-— 
y. 110. hlidf» um folgit. Die Stelle ist zweideutig, je nachdem 
man hiirf|>'Bu0rarst. Am Ende jedoch läuft es auf eins hinaus. 
Die Zeile heifst entweder : Sie (die Vak) weifs Heimdalls Stimme 
▼erborgen unter dem — Bauiue; oder: Sie weifs Heimdalls 
Schweigen verborgen unter dem — Banme; -— denn hlitfþ be- 
deutet beides , Ruf nnd Schweigen. £s bezieht sich dlefs darauf, 
dafs Heimdallnr mit dem Giallarhorne Lärm bläst , sobald der 
Gotter Feinde gegen Asgdrd anrücken. -* Barth. liest nach G.N« 
veit Kon , hefir Heimdallr hlid^ um folgit« Sie weifs , es hat 
(hört^ Heimdall jeden Laut , der verborgen ist. Demnach bezieht 
er hh^ auf den Lärm der anrückenden Feinde* Aehnlich hat 
áieh die Diemisaga XXV*: „Er (Heimd) hðrt das Gras wachsen 
attf der Evde I und die Wölk auf den SchttSn. 
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. € J imi' IkcJj^ilÉUi- kd^iuá hi^wi • 

á »ÚF namtá marfma íértt' ' ' 

XXX« Ein 8&t hoA ntii^ fia idnn stdid kom . 

¥ggiön§r AsÉ^ ök 'í auguleit; «^ 115 

hvers íi^fuiþ mft^ hrar freist^ wte? 

XXXL ^lt reit ék, Oþiim, liTar fyú wigaffit <W/ 
;::/ ikÍBiini mefea AUniurbriiiii^! -^^ . 
dreccr náaipMistáe mwfúsk hverfatK 
ftfvé^ValfaiiÞnr;T^iiti|er,éiiDeþr4iV8t? 120 

XXXn. ^Vtldi liiiini Hcrte^r luriii^ ok men4 
féspiöU spáklig, ok spá-^anda) 
sá hoff vft ok vít nm yert^ld hverfi. •*** 

XXXm. Stóþ fyril: norf>an á niþaíI^Uum 

' V. 112. fur forfti liest C. N. fossi. -^ ^a 115. die .H9. Jesen 
liald': ?itif» er, etm.ebr hvat; bald yilí-|»]^ énn e]^ hmt; Imid 
hvitíf» eau c^ hvat, bald vitoj er., enn e|r hva». — veþí. v«]^ 
itrt ' Pfand , Lohn , Kaafpreis« Terwaddt ist anser altes, bedei 
A«*6eat. beoda, Abgabe, Sttáfe. im Gotb. findet sioh J^itan, 
strafen^ im Schwed. wite, Geldstrafe^ — Pfand bedeutet .hier 
das durch Pfand (das. Odin gab, um, a«8 detii Brannea der £r- 
kenfitUffs trinken -ain dürfen) Erworbene, den Mimifsbri^nn^a 
selbst. Odinn gab aber ein AÍxge. v. 119* lAip^ (Meth) ist bier 
nor Traak im Allgemeine», v, 114. Das aufsen sitaen , ap der 
ThÜre stehen etc. ist episch. Vgl. Vaiilttii{var qbi^a XXVIII. 
ttgurf ar qnij^a. VI« Bryuhilbar qaiþ II. 5. Hel^a an&tk L 49. 
Jyein. 282. Nibel. (Lachm. Ausg. $/7, etc* — v. 115.. leit be- 
zieht sich auf hon. ~ v. 119. .morgan. C N. liest inQrgam. 
(Schreibf.) "— v. 121 hringa ok xtten« Binge and Miinsen sin^ 
der^geiKTöhnliche Schmuck nordischer Fraoen, dahetf die Benen- 
irangen-: mork meoia, (Eiesin der Halsbander, d. i« Münzen), 
meaia' fri|>r* (Mün^en-Fraü). e^ bangs, (iilsula annuli. 4. i. 
iBDgfran.) Vgl. Grimm za Sigarþar qui|»a XLV. 

XXXIII. Zwischen dies und daa vorstehende Lied éeteen.die 
HS. die Lieder XXXVI -* XL. Durch welchen Zufall solches 
kam , ist nicht zu entscheiden. Matt bedenke jedoch , dafs alle 
nordischen Lieder nadi langen langen Jahren ans dem Gedacht- 
»idse niedergeschrieben wurden. Biet steheii' dfe. Lieder ^einzig 
an ihrer Stella. Die Vak sagt vorher: ,,sie salbe ntn alle Welt 
weit und weit (v. %2S), Drefs beweifst sie aun » íúdem sie erat 
den Aafenthalt der unblutig gestorbeneu Menschen beschreibt» 
and dann die Beschk-eibung des Aufenthalts der Bb'seft folgen 
lüfst. Schütz allem hat die Lieder XXXIV tina XXXV als die 
úftzten des .ganzen Gedichtes , ofieabar nur, am die blinden 
thör igten Heiden .artfe£wigk«it der Strafen für dner» j»ad- 



salr Mg gdi aiiidnr.rtM^|7 
eim aniuiir M^i Ifcolnl^ ' * 

birfvtalr Jotaiis^ sá, er Vtfaát 

XXW; aal flá hon 8táu4a fl«H 4tai«t > 

nástrimiidMn á, aiHr|r hoiirft.fiýrs i 
falla dM^epar im i^ li^i», ISO 

»^ sá er iindiaii.8alr.oiMe lir^ggium. . . . > 

XXXy. A fellr anataii um 'dtadaifiy. . > 

saurom ok iraarþaM, ^^^ hmtit fei 
8á hon' ^ar vada þánga atriaiiW . i 
mennaetnavani ok morþvarn^ . .19k 






ok ^ann annara giepc.ajrrahrélUK ^ 
aUtr vargr Tora, -hi tU^ er Hbui e|r hvat? 






liehe Leben, wenn es^fibel war, m ttfglüeken*^ Ðtfr gute Mann 
kedáchte nicht, d«£i im Nor^n ;^«{nfr PunUsiiMi» harschte , wo 
endlich aUes B&e nn^rliegt np^. vernichtet wir 4» «l^o — nichts 
ewig zn strafen übrig bleibt. Freilich haben dieHi schoA. die 
Sammler derXiéder , die Christen wairen, znm Thcií vertmíafst; 
allein man kann daöh leitet den SSosat^ivoai Aaohten« unterschei- 
den , wenn man nicht befangen , and daher mit sehenden Augen 
blind ist. V. 1^, für Sxndra sttar liest G. M.':' er "Slnoii 
heitin 8indra «ttiir (Sindri's Géscfciebh«) üst c|oakd, nnd nicht 
genugsam erklarbart Die Worte: er S. heitir stitnmeo mit 
Dsmisasa XLIX : «á er ok godv salr , pe státa^r' k Indafiöllom 
(Bergen dei^ Wonne , Feldern der .Wonne) , ' tá britir Si&drty 
i þessum baulom skulo byggia gdþir menn etc. Sindii ^klÜrt 
Barth, darch lapideseens materia, sona temperata^'-i^'-v.. ISO. 
für falla hat G. R. fella. für eitr^ropar, G. N. aitr-^v Qaflfltiaae. 

V. 136, C. R. liest meinsfarar ok moífirargar^ dawa mufii 
i^ach sá hon \y, 194.) ein Gomma stehen « sonM ist derNominati 
nnzuläfslich. — v. iSß* Bei Schätz «teht: ok ^ «näara glepia 
eýrarúno. Mir seheint 'hier im 6ing«lar grade fAmpi^mMmit wn 
liegen ; man kann daraus abnehmaa » - dafa dtefii Lastete >dat »el*** 
ienste und veTachtetste war. — ^aasi annara eto. ist. Kurse- des 
Nordischen Atisdrucks. Man denke kick nach- hann-r wh er, (danj 
der) Vgl. VaaluB^ar qoifM VÍII. XXIII. 1. On>if««pá 98. ^ 
T. 1S6. Bemerkenrwerth dünkt viU^\ ðafii Woran ia teuMti litcr. 
ruuica, wo er diese Stelle anführt, liaat«: eýra<»iiáÍAMPt welabea 
der Phiral'ist,' -Vielweiberei hatten -itllerdfai^ die- «Itatt Ifordn 
manqer,. wie im Liede von Holgi'iiBd Sva^ den^lofti ^teht , wh 
will jedoch keinesweges den Pluir. Kiervertheidígefi. Naolifv. 186 
liest G; N. noch : ok í hrergelmi vett vera. ^- G« R. n. €. Mi 
haben sie nicht} sielst rerstümraei« irgendwoher eÍBgBiehiblMta; 
tr. 137 >^ ðSL Sciv>ii diese awei ZeiUa allein spredhen gtge» 
Ewigkeit der Strafen. Vgl. noch v. 166. 
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XSKVL Sá hon VaB^^ ^ ™^ '*">°*'' ' 

SkBldMtsMldi, enn £»kaogul «minor, 
Gunnr , ffiiUr , CkiittÞoUs ok GemkanguL 
nüiere tilfMr wraimor H«rluiS| 
giörvair st rfþft «nukl ¥alkyrior% . t 

XXXYIL Éksá Baildri kM^m irrer 145 

Oþias barni orliug folgw; 
glöfinm f^ximi vitta kamri 
miöfr A miok-fitgr BfistUteijiii» 

IßBKVin. Varþ af þeim mei^ , er möitaw» sYndiat, 

l»img$ Hamjþr naiii ddito; 150 



%:ci I 



BaUdnünrö^ Tar ai korina anenmia, 
«14 narn ^þina tfonr eionætr vega. 
Þá hon þvœr-a haund, ne haufujþ kembdi 
Fi^gg, er um grét i fenaaidoin, 
áf>r á bál um bar Palldrs andakota 165 

varjr Valhallar: — vitiþ er, enn ^Jr hvat ? 
SL , Hapt sá hon liggia undir Hunalondi 
lœgiaum liki , Loka óþekkian^ 



V. 140. séb^UiSh Gottes Volk, d. i. OaUia Sckaar, di« 
Helden. Diefs Wort steht nicht sehen für ^rde. Hier sind die 
Tertammelten Gött«r gemeilit, die mit Baldera Kampfapide üben. 
Sonst erscheinen Walküren, Helden darch den Tod zum Odin xa 
entbieten. (Ragnarr Lobbrokr Str. XXIX.) 

V. 147, C.IÍ. Hest: v^lum. — v. 148. Mistilt^inn erklart Re- 
senios dtú?ch tiMa. Bartholin aber sagt: Mistilteinn denominatnr 
inSddaensia, quo Balderns imprndenter trajectus est. Arbor 
ttmera (meijlr) fnisae ibgitar , nnper e tellure enata ; ferrum vero 
exterr« yisoeribna nnper adultom intelligitar. Desumtnin puto 
TQcabidnni ^ ^aog , (?) aceloa et teinn, extensom instrumentuni, 
e. gr« iutrai fnsna etc. -^ t« 149. für mönnum G. M. u. C. lä- 
mar. -^ r. 160. harma-lang Nrie or-lapg ürgeaeta) Zwang zum 
Harm , iTotaierfBU. -^ Haabr, (ob,) Reichthnm. A]U dieser eino 
Ilacht alt war, da atarbBaldW (die Unschuld), v. 15S, rurþrær-R 
alle HSÖw œva. . Jenes nadh Vfegt. XVI. da at kemba hannd docU 
VOhl »natatthaft ist. hon .bejsiiöht sich airfa fönende Frygg. — 
ladett Hajjdsohr. atehft v. 155 Tor 154, wodarch das ganze Lied 

sinnlota'wird.,'-*-' V. 156, C. Ni ávnorjr^ , ..■-.i , 

.Y. 157. hapt, diefs Nentr. des Adj.haptr nahm Barthol. falsch- 
lich fiit das äabat. hapt# v. 168. Barthol. liest d^eckan; jenes 
istf die seltnere Form. Im Schwed* findet man noch otœk scheurs- 
lich. Verwandt mit ihm ist das nordiache Aa^ , Zerstörer (so 



1 

fiar Bitr Sigjra^ fieigi .iilniii(«iii, . * ;/: > 

TérTeBÍttþ; iMfi er^ eiui eþr lunit? 160 

XU, Au^ «át hin «Idsft ( JaniT^, 

ok neddi F^irki kiodiir ; . 

^fíirþafifidm aniUoiii eina noUar, 

túnglft- iliigaii i tmols Ii^idL 
XUL FvUist «Hkfi fei^a manna, 16& 

ryþr RAgn tíátrm^aaiiatein; 
: svttrt rá^ séi-fllak of svnuun eftir, . 

ve^ur, anU valyad; Titífi er, eim e^ hvatl 
XUn. Sát ^ar 4 hsii§i,«k «16 haurpu . ^ 

(Sý^arihirdir^.^ladr Bgdir; ITO 

r ' ^l tiiB hðimni I glM^v^ ^ 

fagr raujþr bam , sá er Fialarr heítir.. _ 



ah 



heifst der Sohn der ]S[(ítt; anoH ißt es Odin$ fieiiiame). fernei 
aobr, reich an4 öde^ wüste. Im Gth. stattet authis, aathja^ 
öd!e , wüste.. ,£ÍD9 andre Ableitung wäre die : von at taka ; 
c^-jicckr unljerührt, wie dkoln unkalt) — v. 159. Resen liest 
únnlop Þ^W ^ Synum; Barthol.. sönum TÍn (den Söhnen (Kin- 
dern} hold), gleichfalls anpassend. Þeigi ist züsammengeEogea 
ans : ]^a eigi, da nicht, siöj^ ist -das auFsere Ansehen, die Mienen. 
vin . das föm von vinr , freundlich , hold. Anderorts steht : |>drr 
yar'ecki blyj^r siönum, d,^ Í. TEor. war nicht mild von Ansehn. 
Dsmiaaga .yll braucht sjöci und asi'ön ^ Ansehn und Sehkraft. 
y. 16p. 7)!ác, yelliab. Diese Worte sind dunkeL Barthol« ändert 
daher yár y^ giuaþ. (a yiro fraude pellecta) wie mich dünikt, 
unpassend; dann müfstees auch lieber heifsen: ycSrs' yél gil..-— 
Ich finde 1) at vælia , bedauern, beweinen ; läse man : y^r yælia^, 
so wäre diefs : von dem Manne bedauert , der in Banden liegt. 

2) finde ich Hcftr, traurig , beschmutzt ; läse matt : y^rs y^l lidt, 
so hiefsé das: traurig über den Trug an ihrem Manne geübt. 

3) at ýéla, betriegen: daher y^rs yjBBUaþ, nm den Mann betrö-- 
gen. Koch könnte man hieher ziehen das goth. walii^iän ^ be- 
rauben; (y^rs yelia|>) deá Mannes beraubt ;* das A-Seax. waMan, 
bedenken, nachsinnen, (wer ybljaj); auf den Manu bedacht; dað 
A-Séax : hwelian , hwealian , hwealan , hwelan , mürbe maéliien, 
demüthigeh (v^s ViSl yeliaþ , demüthig gemacht durtih deih T^u^ 
an ihrem Gatteil etc. Das feinfaehste ist jedoch , wenn man liesl: 
v^rs yillia|> d. h. ' nm den Mann betrogen, at yiUia í einen mit 
Bedacht in'Irrthnm führen, betrügen; daher yiUnyeg^ Irrwege. 
viIlil^rtt«ar,'TrDgrunem .- a • :'■ ' . ' .' / 

' V. 467. Barthol. liest« bloHs r mn samari. Hesea, liest : syart 
vir ^a ftdl^klti/ Vi Í6S. «ach ye^r denke man aióh yer^* -^ 
V. im n^r Oýgiar €. fi. mL C. M.. falsaklieh Gyar ; -* y. 171. 
eaglTi|rbaiiiB|^plSBÍ| jigl a. ]ia£l| wi|sia die Höhe,«grebt, oder 



XUV. CMl mm AnMn fiUfiidanvMt : 
: flainkr hanUa at IlfiBÍtfaufHni;^ 

enn anparr féte tyrir jorþ ft^M« , iaX75 

8Ótrauf>r haut at aadon HaUac« . > 
XLV. GeýiT Qmnt mitt f|«ic Qi|i|iahtUi< 
featr mua alitaa eii FreU räana. / 
« r fiolþ veit hia &ö^a, firam riátnc Itítl^pra I .: 

um Ra^a^raid^, rontSiglta. ^ < 180 

XLVI. Brauer nnuo hfiriaaf ^ tík ai ImiiMi'verþa, 
'1 i9«iio.8ý$tniiigarsifiom apSia;. j r 

hart er i heim! , faáafMinr niÚil^ j« ' ^ I - J 
w ^ akegfriaiiU, 8kálnéiil4, (akýldirro UofiMr), 

Tiadauid, Tárgaiild^ ifar.TeräuUaUalaaat; 185 

«OS TÜ^ koxnmt. *- ▼« 174. Pei Schütz stellt : ^á vekr Kanl^a at 
hiar&r'at HeriafauBrs. at liarar ü' óiféðbar jqatzloser.ZnJats. -^ 
V* 175. géljr. -^ Man bemerke ja i dafs hiet das Frá^sená stellt^' 
4iera hat ^as Futiuri Bedeatung. Oben r.' 171 i|. v. 17SC »tebt 
Béideipti|il ^dl das Ferfect ; — er 'pflegte 2a rnfen: Unter dieteii 
4ref jRálinen versteht Bartholtiy wondersam das i!{rti£ic!ie f euer^ 
1) da3 letberische , 2) d. Irdiäclie , S) d. höllischer Iffoch besser 
áb«r meint et sie zudenten , vénfier anter dem. ersten and dritten 
die beiden Erdpole i anter dem zwjBÍten )sber den ^ódiácns sidí 
denkt« Idi sehq in den 8 H$hneni' nichts als drei WSchter. 
1 läCst den Egdir nicht schlammern, weil er die Qygr bewaclien 
so^« 2 ruft die. Helden zam tägliöKen Kampfe,' die- !|inheriar 
i^ämÜch^ 3 wird rufen die Bewohner der U|!iterwðlt snnf 
K^mpfge^en die Götter. 

. T, 177. für Gnipahelli C. N. feníp^fellí; — r. 179. fSr tón 
frobaGr C^; honfyma, die Alte » die aas den ITrtagien Stammende 
(Tgt oben fom-»'8piÖU). — für ßiamc' (verb. recipr.) hat Besen 
aie.ek* **«• T.. 181* AehnHch in Knonrades Swánríter'v. S^: er 
begunde iÁ9 verhern mit roobe. nud ooch mit brande. -^ and im 
An40*lxe4« v. 173. Chald^ die grimmin, die heritin aftfr lantia. 
«to> ^«h bani > Verderben, Xod,^ Tödter hatten wir früher ; 
SO WA iJeKanderliet des Ffáðea I^ambrecht ^ v. 815: dii' volgeten 
si dm vtPf(n I da< vvart sero sebaoen dem » ^^ iz mit dem libe 
galti . So- aaáv Hildebi;an4s-liet. 54; ♦ 

. PH, sG/ül mih snasat chinds^erta h^awan ,^ , ' 
breton billin« edo ih in^o ti baqvi weirdan« 

Vrgl. darüber noch um Reigin ok OtrsgioUd« VI< r. 183- Vw iM^a^ 
Best die f püHsolie Hdsobr. dneþ .Aaiildimi.. vi 184^'J m flf^tac 
BariMt. kloftiai«. ^ ro kaa;inervéddktztt Vgh Val4MÍarrlfaí|, 
Xir: hverir ro 8o(i>ar. ^ n Í85.'i Untttr «fndtfaUilTgl. Y^ 168, 
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mmi elti^ majþi^ ðþrom |yriiift. 
XLVIL Leika Mimis njidr^ en móivtþt Unðist 

at hinn gálda Giallarhorni; 

háit M»8 Heimdallr , horn ér i lopt!, 

mælir Oþinn tiþ Sfíims haufuþ. 190 

XLTIII. Ymir hitt aidna tré eú Jotunn losnar, 

fikelfr Ygi^tasils askr fitándandi 

^ýr nu Garmr midk for Gnípahelli, 

festr man slítna, én Freki reima. 
XUX. Hrímr ékr anstan, faefíst lind fjf, 195 

snýst Jórinungáádjr i Jotunmóf»!; 

ot^mr knírr untiir, eú ari hlaUtar; 

elitr nai neffaulr, naglfari loisnar. 
L. KiöU ferr austan , konta mtino Bf úspiDs 

um laug lýþir , en lold slýrir ; 200 

fára Ffflsmegf r meþ Freka alUr, 

f>eim er bróþr BUeifs i fár. 
LL Hvat er meþ AuBom, brat er meþ Alfoml 

hnýrr ailr Jotunlieniir , iBtsfr ro é j^ingf , 

útytáBL drergar f jrir steinj^ýrom !205 



•* 



V. 188. Sítmlöá hat Resen Hief gftUa Giattðrhornl. galdá ist das 
Neutr. schw. form, galdr, galdi sehallefiicí. Waiid&rsatn giebt , 
Bartholin die Stelle: juxta illttd ÍAianuni öörütt. — v. lÖO. 
Mimirs Haupte; ä. hinten Seite á2. 

V. 191. tré , die Esche Tggthrasill. — V. 195. íúr hefiát Ifnd 
fyr liest Bartholin : hefir lýp fyrir (Ef hat Volk vor sich her). 
Die Aend^rung ist nicht nothig, da lind nnd lindi ein gutes 
Wort ist. So steht in einer Beschreibung der Dä)iischen Bilande 
I. 2. bÄ vindr Herþlar linda, (es tragt der Wind HerhUs Wögen.) 
If. 8. snndr brestr Langn Hndi (es bricht sich einzeln lió'gá Woge). 
irr. brand ^vegr bÖign lindi (das Schwert wäscht Baigas Woge etc. 
Bei Ragnarr Lopbr. V« steht: klýfr ei œgis aundrumannarrjärlinh 
fægri Innda voll (das F«ld der Wogeii) til Iwgis á lang^kipunr 
si|>an etc. Noch findet sich lund-ar, Wogen-AdJer, eitaer der 
gröTsten Seevögel bei den Normannen, v. 197. at hlakka ist : 
schreiend flattern; daher fílankk (hlakkar) eine der WalÖcüren. 
Der Name wird erklart^darch : quæ exsultat ob stragem iiostium. 
€. N. liest flakkar. Für knirr haben C. R. nnd G. N. falschlich 
hnýr, gnýr, (at hnýia, gnýia, rauschen tonen), v. 200. Hier 
ist nach dentíerausgebern der Sámund Bdda nicht Loki der Ase 
zn verstehen, sondern logi (loki) Feuer. Loki konnte nicht von' 
Muspillheimr kommen, er ist bei seiner eignen Schaar, und in 
Y. 202 dorch htoht Bileifs bezeichnet. 

2 
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TébergB Títlr. . — dtib er ^ enn eþr. hratf 
LO* Sutr ferr sunnan mep STÍga lœfl, 

skinn af srerþi sei Valüva; 

^ölbiorg gnata , en Gif or hrata, 

troda haUr helveg, enn himinn klofnar 210 
Lm. Þa kemr Hliniar harmr annarr, 

fram er Oþinn , ferr ulf Tega viþ, 

en bani Belia biartr at Surti, 



jba mun Fryggiar falla ángantyrr. 



LIV. ra kemr hian mikli maugr Sigfauþrt, ^ . 215 
Viflarr , vega át Valþyri ; » 

lætr faann megiHveþrúnga miind um stand« 
hiör tu hiarta; þa er hefhd fauþor. — 

LV. , ]þa kemr hinn maeri mangr Hloþyniar, 

geingr Oþina sonr orm vega viþ; 820 

jþrepr hann. af moþi Miþgarþa Téor ; -r- 



V. 206. véhetgB Tfsir; G. R. liest veggbergs. — r^erg ist 
Zufluchtsort; heiliger, bergender Ort. — 

T. 207. G. N. Swiga l«vi; C. R. leffi. Barthol. überseUt ohne 
weiteres : FlaAmá. Eben so Magn. Olaus : cum magno comitata. 
Steph. Olafson sagt : quid læfi denotet , plane late^. — Im Rngl- 
finde ich laye I«ohe , Flamme { im altn. at hlýia , brennen ; hly, 
Hitze ; hlyrr und hlærr heifs ; at hlda , glühen ; logi , Glut. — 
V. 209. Gut und Gygr Riesenweib. y. 218. Vor allem war Blut- 
rache den Kormannen heilig; deshalb wird sie auch hier er- 
wähnt. So sagt aoch Sigur|»r im Liede : nm Regin ok Otrsg. XV. 
hátt mnno hlæia Hnnbíngs synir^ efmeirr tiggia munar at sökia 
hringa rau|»a enn hefnd fauler. (Laut würden lachen Hnndings 
Söhne , wenn mehr verlangt den König (mich) zu suchen rothe 
Ringe , als Rache des Vaters. — • Hier wird ausführlich der letzte 
Kampf erzahlt , jedoch der Ort y wo er gekämpft ward , ist nicht 
genannt. Wir finden ihn in Fafhis mal. Dort heifst es : XIX. 
»nd XV. 

ffiye s& htümr heitir^ erblanda hiorlegi 
Sutr ok Æsir saman?'' 

,,Oskopnir hann heitir , enn jþár anll scolo 
geirum leika go|»; 

Bilraust brotnar , er Beir á brot fara, 
ok svima i Mdþu marir«'' 

Wach der Ðœmis.48 aber heifst der Ort nicht OskopniTi sondern 
Vjgri|»ur, nach der Volsung: Uskaftir. 

V. 2i9. fiir Hloþyniar liest C. N. Hlofmiar. — v. 220. für 
orm Tega yi{» lesen cUeH-S: viþ ulf yegaý allein der Siaii fordert 



mnao htKr aHk hdnii^ .p|i61m • . ..t 
liVL Geingt föt miü ;Fi8rgiiiiái! bojv,- . . / 
neppr frá^i^iii^g.iibdþiiaBL ! ..t 
gefr nu Garnic iitfák f eiT dtiipalielli, 225 

. f estr mim slitna , €ii fVda senna* • . / < 
LVIL Fa k^emr himi þimmi dréU ffittgittai^ > 
naþr (h« péfiaii Bifiáfiolkink, . . > 
berr sér i-fiä^rom, fiýgr toU yfir, .: 
N^hanggr nai$ *^ niii:ai«ilMftíMMc«i8t..f;990 
LYm. Stfl tekr Mrlna^ dgrl Mþ í mur« 

hverfa af ümiiii b^^ flliötíiör, ' 

geisar eibd viþ aldcHiara, 

leikr harr lúiiríþ hindA aialfan. ~ 

geýr n« fihiMr mitt IbKiGmpaheUi, 2S5 

lestr mua äüa»^ en Frdd remia. 



orm. ^ V. 222. fiir Iteimtttob liest C. N. hrimsto^ Wunder» 

samst gi«bt 8t«p]i. Ofai£soa die 'Stelle durch l omske» mojrtales jnos 

alia mutabimo». Eben so Soküts : viri omneB e mando evacfia- 

buntur. Eichtig allein hat Barth, homines cubeti mundi folcrutn 

erertent. '^ v. §28. fehh bei Barthol. t-r ▼. 22^ hat Barth, also : 

— af a^ okindom, «md giebt: tndes.fit eosis filii intrepidi. 

Wie diefs heranskommt ^ sehe ich nicht ein; na{»r kann hier. 

Ofkht (wiewohl anderwärts) Schwert bedeuten. Zu neppr gehört das ', 

gth. nipnan, trauern. — níþs vonniþ, Hafi, Giimm, unser Neid 

dkTÍþnuin ist dankel. Entweder steht hier 6 für das á intensiv.» 

wie zuweilen («. Ð. LVIII 4. der Ægisþrecca: dkyman].Tor-. 

kommt, und k?i^inn (kvibr) kommt von. at qyefiia, yerlangen,, 

begehren; dann heifst dkyi{>inn: sehr gierig; Oder dkvipina, 

(dkTÍ|>r) eatspricht dem Goth. laas-qoithrs, leer-^bäachig ^ heifs- 

hnngerig. Man kann noch hieher ziehen : das A-Seaz. cnth, cud; 

Schlund; das Sohwed. qoed; vielleicht selbst das gth. hwathjo, 

Schaum des Mundes. — líYIf. diefs Lied steht bei Resen und 

Barthol. als das letzte des Ganzen, jedoch unschicklich. Hier 

nar kann es stehen , wie der . Zusammenhang zeigt, v. 230. nu 

mun hon sökvast — ist verschieden gedeutet worden. Barthol. liest 

für hon , hann , und bezieht dies auf Niþhauggr. Steph. Ol^fs. 

bezieht hon auf dieVala. — hon ist jedoch meiner Meinung nach, 

auf voll za beziehen , für das andre mold lesen« C. N. liest 

seykvflst. 

V. 282. hverfa , gth. hwairboli , mthd. werfen , sichi wenden, 
umkehren; im Goth. stattet auch hyarbon, gehen. «— y. 234. 
für hili liest Barth, hiti (Hitze); zu hiH gehört yl,. Feuer; und 
eljir, Gluth. Verwandt ist idij, Slij. — V. 235 fehlt bei Baftli. 
— - V. 236. fehlt bei Resen. 
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Jorþ or.vp.idktipriMii;. > . • i 
falla foiMc, fiýgr ^Mrn J&, . .i 

LX. FiniiMt Æsir. í léMrelM^ 

ok «tt molcMb^ftur inatkaa fiaMM, 
ok minnasE þar á twpiiii þMi«t ^ 
ok á Fðiibiii-tý« &nar vAntor. . : 

IiXl^; ]hir DNüD cfkur iHiidfSMdigvr 245 

^alUiíBr '^imllwP' í 'I^BSÍ^'fiinH^^ - ^* ■ < * 
^ærs í ardagaitOifttet 3iMÍKil ; 
fólkvalldi gófa, ok Fiöltiis Uiid^ 

LXIL Mimo ösitur akras tera; 

ba«k nnui alls ilalM, BaUde nmn k^a; 250 
búa ^iar, Hai^f ék BaUdr, IlropÉs s^ptir, 
Tél Valtivar; — Titiþ er, eim eþr hvatl 



f^ 



V. ðS7. o^ro flímií , am andern Mal« , tidedemob «i« 
T. 2S9. Uttter dieaam Adler . versteht BwtEoL w«n^\>ar 
den Loki , obgleich di««er darcli Heimdalk im Kämpfe fid. 
(Dœmisag. 48. — y. ÄiS* mold-d;finir (m) ist Lärm , Geräusch, 
besonders Lärm bei eiastünMilden Gebänden. Sonst staHel ^na 
(f), n. dunkr (m); im A-Seax. stattet: tfa3rn9 dyn; im Belgisch, 
done, denne. Vgl* noch 99páú(tcu , ðúvém. So liegt «och in at 

Synia besonders das Zitternde, Bebende der Bewegung« Auch 
as lat« tinnio scheint hieher ta gehören. Barth, eridarte diefs 
mold- dýnnr für die Esche Tggthrasill. Die Dienus. giebt blofs : 
de dimtis habitaculis loqnuntnr« *--' v. £ð4. fimbultyrr koaunt 
weiter nicht vor. Zweimal findet sich noch fimbul^-fmlr, und 
beidemal ist er Miterfinder der Runen, wie hier fimbn^rr. — 
T. 243. fehlt bei Resen. G. M. liest diese Zeile, ab«r als Vierte 
des Liedes , also : ok minnast á fomn mcel ok dftmi. Burthol* 

liest sie, auch als vierte: Mel aoll minneligmiela «llú% 

▼. S45. Dem nndrsamügar entspricht das Skirn. XXVitl. 1^ 
vorkommende: nndrsidnir» v. £47. za «ttar dénise maa. goj^ 
die Geschlechter der Götter. 

V. 249. für Vera C. N. vaxa. — v* 250 bauls. JSine ähnliche 
Genitiv-Construction findet sidii Fiölsvins-mal V. Es »««I^t <ia : 
angna gamans fýsir aptr lÄn; angna gamans für: Jat aem augnat 
gaman er. -r batna mufs ein Infinit, passivi seyn. Der Stamm ist 
dunkel( Ich finde imA-SeaX: beatan, binden (mithd. wetcn). 
Diefs läfst auf ein ahnord. at bata schliefscH. Ferner gebort 
hieher das engt, to bäte , to nbate , schwächen ; das gtít. bauts, 
schwach etc. v. 252. Ueber.v^l yaltivar ist viel gedeutelt» wor- 
den. Steph. Olafs sagt leicht hin, A4V sine incommodis. Barthol. 
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ok biirir byggia bræ{)ra treggia * 

vindheim i^taa ; — - vitit» er, ena eþr hvat t 255 



nimmt yaltivar für den gen. sing, and giebt: de snffragiis militie* 
Yaltivar ist aber pffenbai; der Nom. ,plar, , Scbütz giebt : bene 
bellaces aeii^ffyaci'^^^x ÐaU4r not^bíliav|r yf^t% kriegerisch; 
auch ist vél nicht Yel, bene, sondern der Dat. von yéX Trag. 
Die Stelle ist jedenfalls so zn erklären: Balldr ok Haujþr, beir 
er ur|ia Yaltivar af vél Loka. Valtirar sind die Bewohner (Hel- 
den , Götter) der Unterwelt , wie Sigtivar , die der Oberwelt, 
WaUu^U; ->* I'XUI, 2«isGhaii'^eU*^ðS4 út wahrscheinlich 
eine Zeile ansgefaiien \ sie vag etwa geheifsea haben : enn Moþí 
ok Magni skuTa Mioini haia. tóe beiden Brüder Moj^i a. Magui 
sind Söhne Thors. 

Dw hieher gehotigs StsU» In Taífíni^nlsiiiál U IMsti 

yifiarr ok Vili byggia te go^a, 

Fa er.sloknar Surta logi«. 

ennMof»! ok Magni ^skula MiöbÜ hafa^ 

ok yinna at TÍgdröttL 



\\ 



Späterer Zusatz voa chjtistUdbier Hana. 



A. ^t kemir bbtti vfti at ^égiti domtf 
auflugr ofatt) sá er auUo raeþr, 
sonir Laua ^oma ok sakar leggr^ 
Téakaup aetr^ þali eryera «kul<k 

BL . Sid sér ho» Stands sélu faegra, 
gttÜl daktán á GbnU^ 
^dL ski^ dyggvar drdttir byggia^ 
ok Uli aldrdaga yadi» »iéta« 



Du Lied A fehlt bei Resea-and Bartholin, sowohl im Oe« 
dichte selbst, als in den gegebenen Abweichnngen; bei Schüti 
steht es; wahrMikeialich nach Upsal. Hdschc. «^ Das Lied B 
steht bei beiden« Altein es ist das christl. ansgidrückte Lied 
3&XXnJ. Dei* ^erse Biersaal meclrte freilich den. chrisfciftdlflé 
aamnlem dieser áltnord Lieder nicht gefailen , and gutmüthig 
Hcolhen «ie die alten Heiden klii^ diðrstell«n ; sia bedachten 
jedoch te aana« räiM. Vgl. n^d die £iiilátang , ifodkmbw 
meHr 2tt fiad«a ist. ' > . 

.• Í - 'J .\ ' ^ h.d 
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Der Wala Weiss&gungi 
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t Um Andadit bttte Idi «Ue heiHj^eni OeécbteeU«^» 
Grofsere und Ueiniere , lüle NadiiommeijtSGHftea 

HeimdalliueBSt — . 
Idi will Walfadirs Rathschli^ kund thvn^ 
Aitsagen der Maiiner,. die ich einst vernaiin^ 

IL Ich Ternahip ;ron dc^ Jbteá^ ÍeA tJrgehorneb, 5 
Die Tordem mich erzogen haben;,, 
Ich vernahm Ton neun Himmeln , von neun Stutzen^ 
Von der großen Mittelstütze in cTer'^Erde'nieSen. 

OL Einst war die Zeit, da Ymir lebte fwohnte), . 
Es war nicht Saáá, lioéhSeé, noch kðile WeUeai ' 10 



r. 1.* Heilige. GescUechler hei filen 4ie (Menschen nach ihrer 
Abkunft von den AsenOthinn^ Lodar^ Hænir, oder nach Uœm. Ötliin, 
Vili, V<5 (Kraft, Wille, Heiligkeit). -^ y. 2'., Nachkommedschaften 
Heimdallars heifseii' sie , weil sich von diesem Gotce die Ein- 
richtung der yerschiedeaen Staude der lü^ensoheo der Sage nach 
herschreibt« Diese Sage |st in eifern eige^/m .Gedichte.— I^s- 
mal, oder Rigs-þatir — ans aufbeifakrt. — T* $* Die yotea 
heifsen Urgeborne, weil sie früher dia waren als Götter und Erde« 
Vgl. hinten die Sage Ton der Bildung der Welt durch die 
Götter. ▼. 7« Von den nenn Himmela sagt ein altes Lied : 
Neun Himmel sind in der Höhe gezählt. -* Ich kenne dea 
ersten *— > er heifst blaue Luft , heitebre Burg ^ AegenMngeijk — 
Der zweite heifst der« Windhimmiel , der dritte , .der «reite blaue 
Himmel , ^^ das magst du Rauben. Den vierten nenne ich dea 
Weitamfangigenk Den fünften und sechsten witflien wir als 
halten und > warmen« Als Unermefslicheii keaae ich den ßiebeu- 
ten 9 als achten aber den Sender der Ungewitter« Als aufserste 
Burg steht der nennte üj^r den Wolken und er steht aufsen her 
nm'nlle jWelten. *-* AndrQ Sagj»n^ nepnten. nur vier Hinitnels* 
Stützen , und anter ihnen sitzen Tier ZwergQ;: Ai^tri:, Yesftri, 
Slidri, Nordd (Ost, West, Süd, Nord), y. 8* Mittelstntie d. i. 
Brdachse. --- Za t. 9 -^ 16. Vgl. hinten die Sage yon der Bildung 
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Nirgends fand sich ðie Erde, noch delr obere Hioífnel^ . 
Öder Raum war, doch Gras nirgends. * 

lY. Als aber Burs Söhne die Tafeln erhobep. 
Die, welche das grofse Bfitgard schnfen. 
Da schien die Sonne an des Saales Steine, 1^ 

Da ^^meä der Grund grnn Ton grünem Lauche. ' 

V. Die Sonne beschofs den sichtbaren Mond sftdiich 
Zur rechten Hand, bei der Himmelsrofs-Thuine. 
Die Sonne 'Wofste nicht, wo sie Saal hatte, ' \ 
Die Sterne wufsten nicht, wo sie Stätte hatten, M 
Der Mond wufste nicht, woher er Kräfte hatte. 

^VI. Da gingen alle Gotter zu den Stühlen der Macht, 
Sehr heilige Gotter beriethen sich darum: 
Der Kacht und dem Dunkel gaben sie Namen,' 
Den Morgen hiefsen (benannten) sie und den Mittag, 25 
DenAufgang und denAbend, dieZeiten zubestimmen. 

Vh; Es sammelten sich Äsen in Idávéllir 

Die, welche Burg undBau (Hof) hoch aufbauetett; ' ' ' 

m^h setzten sie, Gold schmiedeten sie, 

Zangen schufen sie, uAd Werlczeug bereiteten sie.^ SO 

Vni. Sie spielten auf~dér Hausflur, waren firohe, ' 
Es war ihnen der Gier nach Golde wenig, 

dafsdreie kamen, 'Tburs^uijungfirauen^ " '■': 



éet Welt darch die Gotter. v. 13. d. h. als sie «t&igeik thätig 
zn sein. — Was unter diesen Tafeln eigentlich gemeint sei, 
ist nicht recht klar. £s könnten auch unter diesen Tafelti (Liedt 
LXI goldne Tafeln genannt), " die ewigen Gesetze der Nomen 
Térstanden werden. Die andre Lesart gahe: „den tíitnmels' 
Bogen.*« Vgl. Lied XX. 4. n. XXL 1. v. 17 oder anch : „den 
gehenden Mond" , oder : „den wechselnden Mond.** — : v. 18.;* 
die Thüre des Himmelsrosses ist der Ostrand des Hinraiels' das 
Himmelsrors aber der Hrymfaxi, das Rofs der Nacht.- ■ v.*'jl9. 
Sonne, Mond und Sterne waren zwar da, aber sie hattet^' ndcH*' 
nicht ihre Bestimmung erhalten , noch ihre festenr' Bahnen; 
T* 21. Dafs dem Monde gewisse geheime Kräfte izänbjeriscl^ev 
angeschrieben wurden, ist bekannt. Daher feierten di|é G^riianen''^ 
ihre Feste entweder zur Zeit des -Yollmonds oder zur Zeit ^des" 
Neumonds. Auch die Kräuter za Zaubex'tränken wurden bbi^ 
Vollmondslichte gepflückt. . ' 4 ? 

▼.26. Eig'entlich, die Zeit des Fruhmahls und den Abeüd.*»*^ 
▼. 89. Mit Golde sind die Wohnungen der Götter iä Aagard' 
bedeckt. ^ v. 95« ThurMä- Jungfrauen heifsen die Kofneii; i«é&l^ 
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yiehdehtige ans Jotmiheimr 
CL Da ^ngen aUe Gotter zu den St&hlen der M acht. 

Sehr heilige Gotter berietben nch dämm: 

Wer sollte der Zwerge Volk erschaffen 

Aus Bcjonira Blute ^ aus des Blauen Leade«? 
X. Da ifit Mothsognir der mächtigste gewordi» 

Allqr Zwerge, aber Thurin der andre; 

Diese erzeugten manches Menschenbild,. . 

Die Zwerge in der Brde, wie Thurin aagtfi^ . 
%I. IK[arundNithi, Nordri, Sudri, 

Äuatri und Westri, Althiofr, DwaUm 

Bivor und BaTor, Bnmbur , Nori, 45 

Ann und Anarr, Ai, Miothwitnir, 
Xn. Weigr und Gandalfr, Windalfr ThraimH 
, Deckr, Thorinn, Tfarorr, Litr, Witr, 

Nar und Mjratbr; — nun habe ich die Zwerfü^ 

Die Mächtigen und Rathgeber richtig aufgezaMt W 
Xin.Zeit istS) d^e Zwerge in DwaUnsSchaar 

Den Menschengesdüechteürn bis zum Lofar hia 

* -zu nennen. 

Die welche suchten von Swarinshaugr (kommende) 

sie ans Thar^enhein (Jotnalieiin,) dex Wobndts der Frostriesen» 
herkommen. Unter diesem Tfaursenheim kann man hier das 
Meer yerstehen , als UrstoflF Ymirs , der aus gefrornen Wasser- 
Dünßtei^ e^Utanden war. — v. 54» Yielmäcbtige heifsieii die 
Nx)rn9ii, weil sie alles Loos de\i Söhnen der Zeiten bestimmen. 
Sjle werden laicht selten mit den Walküren yon den Alt^n ver-^ 
"viiechselt. Mehr darüber hinten. — v.S6. Brimir, derKochendei 
Schai^meade, ein Beiwort Ymirs; der Blaue heifst er, weil er 
s9ho^ in Verwesung übergegangen war , als die Zwo'ge entstan- 
deA, mxd als, Maden in seinem Leichname lebten , oder weil 
Ymirs Giix^ndstoff das Wasser ist. Hinten mehr darüber. 

/v. 42. ,,Die Zwerge in der Eide" weil sie theila der Sago 
nuch inKÍuftefi und Sohlen dejp Erde leben, dm Licht scheuende 
Gf^chöpfe. lieber der Zwerg^amen Bedeutung sehe man das 
Aýortbuffl^.nach. Andre ^agen verwechseln Zwerge und Alfen, 
^elQÍie iíiitwhtalfen undi Nacbtalfen (Liosálfar — Dockálfar^ 
S^aHálfar) eingetheilt werd^^. ^ Unser Gedicht unterscheidet 
2iri?i Zw^^ggescW^chier j Jßip^j d^is zaubermachtigft, hphwe» der 
Götter Waffenschmiede, vor Asgards Thoren wohnende j das 
Aadrp,' ^aMithgarthsIklüftefi hausende 9 den Menschen dienende. 
v^ 52.<ocl^: mit Buhm.^u Jtßqnen, ->^ nach der andern Erklär 
r|A& -TA.iff ^« M^t Sv^rins:^)!^ wifd h«^1}e njoch. jede» im]^« 
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XIV. Da war Dniopoii» md Ool^thrasir, U 

Har, Hau^p^rivHKwaii^, GloioQ, 
Skirmr^ Wim|i?, 8kafítíir, AL 
Alfir, Yngwi, BikiiiAi^ldi. 
XV., Fið}i|ia?,FrQ»tí,Fianr,6iaBarr, 

Tkori* Ori , Thufir , Ani^mh 00 

Fi«, Bli. Fiwilm,, NaUi 

Hepdl, Fögr, Harnbori, Loni. 
XVI, »eillMilfr^ Attrwanf5,.»átí. WÍIÍ4 
Flögr, Hamuer« Fithr, Swiarr. — 
9að wird effeiibaF, av lan^ die Welt lebet, eß 
Der Spät-Sokel Zahl ^ anim Lofar bingeleitet 
r . werdet« 

XVIL Da kamen drde aus jener S€bMü% 
^acbtigQ má gewaltige Asem 
Sie Jkiideii im Laude Wenigramogendei 
_ Askrmid Bmbla, Schkkaal-loae. 70 

XVm. Seele jkatten sie mcbt^ «eist batten sie idcbt» 
R^amkeit nieht^Gehör nicht, noch gutesAntlitx, 
Seele gab Othiii^ Qetat gab Hänir, 
Regsamkeit Lothr , und gutes AntUtss. 
XK. Eine Esche weifs ich stehen, sie heifst 

YggthrasiU, 75 
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dcttteodere Högel im Norde» l^eaeichact. — Di© andr© Lcaart 
Mt EU deuten : „voä den arand$teiaen der Erde", (Sair, Woh- 
nung , Erde.) a 

y* 66. oder: mi% Babn genannt werdtjn, nach Deutan»^^ 
We?!S ^'^*«'^- - V. 67 ..- m Nach der 01^11^3!«^ 
!?«1?^ .'^*'!?. ^**^ **«^ **^ Esohenstaaune . ai|d aus ihnen 
««merten sie die ersten Menschen. Merkwürdig ist, was die 
Götter «Mtíieilea , und welcher Gott jedes austheilt. Es is. nicht 
unangeneto, die Sage» yoo Schöpfung cfer Menschen, wia sie 
andre Volker hatten ^ im Tergleichen. Prometheas bildete seine 
Menschen of» Erde, „ein Geschlecht hart und geschickt , viel 
«u ertragen." Beim OTidiu» veardcn sogar au9 ÜW das Haupt 
geworfenen Steinen Menschen. Moses läfst ans Erde Mensche« 
geOU^t werden , und sie lueseelen dovch gettßdien Hauch. Bei 
den Hindns gesteHet sieh dies* Sage verschieden, je. nechdem 

sie Meabsten oder Materialisten, Daaüsfeea oder Pantheistoi 
waren. 

V. 7^. Dia Ssdbe YggthraeiU dacht«a. die altea I^ar dmaoseo 



^ 
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üin Haur-Bttnm , liétireat mit wdftem Staube ; 

Von da kommen die Regen , 90 in Tliide fallen, 

Sie äteht immer pnn über dem Vitharbnmnen. 
XX. Von da IcamenJhmgfiranen, lielwissende, ' 

Dreie aus dem See , so unter dem Baume stelietl 80 

Urth hiefaen irfe eine, die andre Werthandi, • 
^ (Sie schnitten auf Stabe), Slrald die dritte. 

XXL Die bestimmten daaSdiickaal, die ^^raUten das 

Leben 

den Gescble^tem der Zeiten, deir RBnner 

SehidkaaL - 
XXU. Den horte sie (die Wala) den ersten Krieg in 

der Welt, 85 

Da sie die GuHweig mit Geren stutzten, 

Und in GlMns Ifalie sie brannten* 
XXm. Dreimal brannten sie die dreimal geborne, 

Oi¥ und unselten, doch lebt sie noch,' 
^ '' ^ Heithi nannte man sie, eu wes Hause sie Icam« M 
XHV. Den GlaiAen an die Rathspilhungen der Wala 
'' verspottete sie, 

Zaubersud liannte sie, ZMibersud übte sie, 



Moh als Stutze des Weltgel)äade$. Sie hat drei Warzeln , und onter 
ililien drei Brunnen.' Sie hat drei Aeste , an welchen vier Hirsche 
die Zweige ahessen, so wie Schlangen ihre Wurzeln abzunagen 
versuchen« Unter dieser Esche sammeln sich die Gðtter zum 
tréricht', denn alld« * ist ihre Thingstatte. — -* y, 76. Bei Haar- 
Baum denke, man nur an das römische com» arhorum. Unter 
denn weifsen Staube verstAen einige Wolken , andre Sterne. — - 
9?%8. Ur'tharbrannen , dei* Brunnen des Schicksals; -« v. ft^ 
sie schnitten auf Stabe {Runenstabe,) der Menschen Schicksal. •* 
V. 86. ' y,sto4eten'^ entweder „beschützten" eder „spiefsten** am 
sie ins Feuer zu halten ; das altnord. studdu kann beides bezeich' 
ncn. — V. 86, Gnllweig, wörtlich 6oldgier, Rausch durch G-old'^ 
besitz ; ähnlich ist bidrveig , Bierrausch. Hier steht 6ullweig! 
überhaupt für Gold. — y. 87. Othins Halle , hier ohne Zweifj 
die' Erde. — y. 88. Dnrch Feuer wird Gold geläutert; dreimalig«! 
Reinigung gilt für vollkommene Reinigung. * — v. 90. Heitli^ 
Reichthnm, Besitzthum. ,| 

y. 91. Goldsüchtige Menschen verschmähen 'das Veberirdischat^ 
<y.^92. Von ältesten Zeiten her ward den Zauberern und Zaube- 
rinnen Säderei und Kocherei beigelegt. Gewöhnlich kochten sisr 
Menschengebeine ^ und^ Zauberkränter. Auch mit dem Mond« 
triebe« dt« 'uordisoh^ Ztfaberiánén ihr Weseaý vhuk adch nicht 
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stets tmr A ÍNteétt Wdbe» DrMde. ** 
XXV. Da gingen die Gotter all« su den StOiIen der 

Milcht, 
Sehr heilige Gotter beriethen sich dämm: ft5 
i Ob et#a sollten die AUfeft AbeMith etttgelten, 
Oder ob sollten alle Gotter Gelage haben Y 
XKVI« Otfahmstürmle dfther^:MdiMif das Volk es^schtfs, 
(Das war der «rate Mtif^ in Hctt WeU)$ 
f 'Gcftrodion vardet* £a«diM«)tJder' 9<rg der 

Äsen, 100 

El^ VcarflCanden die Wlli0hidfcilbieg4i9nde auf 

dem Felde ansrawenden. 
XXVOrDa gbigen aUe Gðtter ro;dðn Stuhlen der Machte 
. Sei» heiliffeGdtler bi^^thea skh dämm: 
Wci^ hittäKu Jansen Himmiel mit Verderben 

Oder dem iBeacbkchte des Joten Othors Weib 

•,.. '.gegeben? ' 105 

wie (Kei«Éaseié.GeaieiiiiiáH«ié]Ur^ermafs. Ygh Propértii Eleg. 1. 
r«'l9 — 24^ Virg. ly. 489. t. 94. Mit dieser Zeile beginnt ein 
neaer.^9cibmtt. £s wird «rwä^nt der Kapißf ^dfiCr Äsen naj 
WanSn iim die Obherschaft; ' Waferscheinlich liegt dieáer 8a^e^ 
irgend' «iVi (Klrieg zwischen den . Swiögothea (onter Ihrem König 
Othin dem Einaagigen)' {gegen die Veneter, ihre Nachbarn , za 
Grande. Es ist wenigstens gewifs, daf^ der npsalische Konig 
Othin, mit den Äsen Othin spater zusammen geschnaolzen ward*. 
yv99* JDitMí 2eUe s«t hÖqhitiK^i^cheialidi hi^F:fá)sdmich ans 
XXIf.tinge8clioben. y« 101. Beidb Schaaren w&i'ea gleich stark 
Bnd^^eifiliKciegsi|iBdig,i4ah^i; tiam es ^um ]^riedei.. und beido 
TKeile gaben Geiseln > die Äsen den Hanir^ die W^nen den 
X^iordhr, > . ' «^ • - . -. . , 

Yé 10^—105« Die Bnrgmaacr der Asea.war gebrochen» wri« 
in Yers 100 erwähnt ward». Da trat ein Jote auf, und erbot sich, 
den ( Aaea ihre Burgmauf r wieder herzustellen , fester denn j^ 
zuvor* . Als Lohn verlangte er die Freva ^ Othnrsr Weib , nelrat 
Scan^ «nd Mond/ :Di0 Gd'tter wollen dies nicht eingehen , Loki 
jedoch satK dAcn» und sp geschieht es endlich, je49c;h nor nnter 
der Bedingnng« dafs der Jote die Burgmmoer ip einem einz^en 
Winter' rollende.9 and o^hne GehiUfea aufber seinem Rosse. 
Bieienhaft. wuchs Ü99 Werk und den A^n w^frä sehr bange) 
Zorn dprchtobte da allgeiiiein Asgard, nnd mau wojLlte denXioki 
atralen für' seinen .bó's^ Aath. Loki yersprach d^ den Jot^nan 
JKrfnUiiing jeine«. Yerspreqh^ns ,za hi'n^rni ?and that dies «uph 
duich List. Nun weigerten die Äsen die Frey« nebst ^SÍfi^^Q^ und 



XXVip. Thoralldn^piirdt<ro»Bern#Breh«BliiigfÄ;-^ 
'B^ sitet sdteA, wem er solohea Teniimint^* 
Es wurden gebrodieii die Eide , Worte und 

-.. Sdhwíiré,'- 
Alle nmdttige» Worte, bo gegeben worden 

XXHL Sie welEs HfAndÄim LiedTerboigiBii^' . 711t 
ttiter mioMgembtiligen Bm«ne. — 
>Iluft ðielit sie fliehen rasck^^tHHmifden 

Laufs 
•ÄE» dem PfimieWUfliair*^ -- W*f«t ihr— 

i- doch aber was? 

XXX. Bfnsarn safó sieintfseB; da áerAltikami 

' DerKéiilgderA^en;tiná8ahJ&m)iiisí^í^e. 115 

' ' Was fragt att>nUé]i,win9ii>A^l^í^^cb' 

XXXI. AUes wdfs Ich , Othinn , wJT du das Äu^e 

*' • In dem gro&en Brunnen Mimirs ! — 

Es trinkt Trank RBmir jeden Morgeir - 
Aus deih Pfand» Wäfadn*. -**- Wifetaar -i* 

^doch aber was? -; 12* 
XSSÜ. P^>b ihr Qerfädir Ringe undlfolsMer, 
Cieldkunde, Uuge,.«nd der SpiWpg^A 

CHanbai. 



Mond, üsd da ^r lote darüber admig «ad «ii^eberÆg ^bbt^, 
kam Thor daher und seMug iHn ^od. Sieh© ÐésBBMigfi'öaJtS^ 
Es irt dfemnae^ Loki hier ^emeinty der deö Jottta «fie F^ei^a 
Vctschaffen wölke« * > A -'> / .; . 

. V. 110. Sie — die Wala. ,— Lied» den Ruf des Giallaiikoras. 
•Verborgen '-^ Báame^ der Esche TggthrasiÜ, wo der ürder- 
brnnnenist, dertBrtirinen dies 8chielsals« Das gan«e heilSst? ,»Ich 
weifs, wann der Kampf gegen die Götter (yftgna-rwfcl) he^ionea 
wird. — V. IIS. Pfand steht hier far das dürtsh ifand Erwofv. 
bene, den Brnnnen Mimirs. Odinn gab nSmlich für eiiieii Trank 
ans dem Brnnnen der ErhenntBifs (Mimirs) e!» MkgeJ*^ • 
* T. 114. Sife^, die Wálá. — Der Alte — Odina. r^'.- 

y. 121. Herfadir -► Odinn. -^ r. 1» Bigtentlick Olaobea 
(der Leute) an ihre (der Vala) Spähung, Weissagflng. — Ringe 
nnd Halsbander shad gewöhnlicher Schtüafck nordikher Frauen. 
Dfe Halsbimder bestanden ans zueammeftg^ehUngtett MliaM* — » 
Die Walk spricht hier bald ia der eräteti:, bald iü' dei dvittea 
]^efso»'Von sieb. '- '. ' " • -'i •*^' ^ 



XXXDLr »I steht wriwirtfi t^gm Nidaflall , . , 
]^inSEal«u8Gol4^, 4^ StmmesSia^rs; tí& 
Aber ein andref^. steht in warmer Gegend^ ^ 
Des J#teii Biersaal , der Brimir heif st« 

XXXIV. Siaen Saal sieht m «tehen der Somie fem, 
4n der Todtßa Ms^^ iiach Norden «ehn 

die Thüreii, 
, J^ fallen 6ifttr#pfeiii eii| durch die Fenster, ISO 
Er ist gewimdeii (gebaut) der Saal aus 

S^aJMapgeadonien. 

XXXV. Sin Flufs faÜt otMin die Gifithälf^r 
Ueber Gestrüppe und Wurzeln, Sljdr 

, . . * . heifst CT, 

Da sieht si^ ysfLÍm «(diurfih) diehte jSlitßme 
Meiueidige Mäiinerrup4.A!tepiphdi|ite4er, 1S5 
Und den, der andern Mannes Weib verführt* 
Da fnugt Ulis KidhðiKr 4i9 T^en^ die 

Ferngegangnen, 
Esaf«?eirstdwWiírg«r AeMftnner. Wifst 

. . iht, .. diOchaVerwas? 

XXXVI« Sie sieht Walkunen, feridier gekommene. 

Bereit zu weiten mt GSttar-St^ifiilwC ; 140 
SkuldhSltdenSehild, — aberSkaugul (ist) 

die Andre, 
Gunnur, HUdur, Gaundoll und GeirskognL 
Nun sind genannt die Bfögde HerianAi 

T. 1^7. Des hier erwälmtea Joteil Name ist nobekatmt » wie 
seine Person «elbet. Nirgends sollst findet man Biach erwähnt» 
dafs ein Jote dem Aufenthaltsorte der «nblutig Verstorbenen 
vorstehe, «r-; V. 1£3. Sie» die Wbla. t. 129. An der TV)dten 
KÜ4tb, d* i. in Nftstrand. <i— y* 132. Giftthäler bedeateA hier 
eben Nestrend* <— « v. 155. Menchelttörder : wörtlkh müfste es 
heifsen : Mordwölfe. — v. 137 u. 188. In diesen beiden Zeilen 
wtrd dentUcb Und klar gesagt: dafs die bösen Menschen gan^ 
rernichtet werden. Wie konnten demnach verstandige Lente 
srob. eitfaUenrlüBsen, den alten J^ordlandera germanischen 
8tammes « Ewigjceit der Strafenr ancndichten ! •» 

V« 141. Bedeutungsvoll ist die Zuganfiihrerin der Walkoren 
liier: Sknld, (das, was w^den mufs) , eine der drei Nomen. -^ 
y. 143. Die Walküren heifsen die Mägde (Dienerinnen) Otkins, 
weü sie dieser sonst (aber diesmal niclit) aasschiekte, die Helden 
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Bereit xta teitenmif imVMf^ ^ftflMMOreik 
XXXTII, leh sah (das) dem Bdldr, dem bliitgeidðeldes-14& 
' ' Dem Othins-Solme verborg;ene (bestimmte) 

Schicksal; 
Es steht gewadisen auf hohem Felde 
Ein zarter und sehr schöner Schofó 
XXHEVÍIL Es kam Ton diesem Helse^ me's den Mfamem 

f escUenen ist. 
Bin hafswerther Titaerfail ; Haadnr begann 

BQ werfen ; "- 150 
Balldiirs ftpuder war geboren am Morgen erst, 
(Ich) sah, ^ begann Otliins Sohn, der dn- 

nichtige, zn streiten* 
XXXOL Da scluHückte sie nicht Hand noch Haupt, 
Frygg, sie trauerte im Glancsaale, 
' Bis dafs auf den Scheiterhaufen trug Bali- 

durs Tödter 155 

Der Pfleger Walludls. --- Wifst ihr -- dock 

aber was ^ 
XL. Gefesselt sieht sie liegen in Hunahmdur 

Ein frerelf^erig Geschöpf, den schändlichen 

Lokié 
Dort sitst auch Sigyn, nicht T<m BBenen 

freundlich. 
Des Mannes beraubt Wifst ihr — doch 

aber was 1 X60 



im Kampfe aaszolesen , denen der Tod nahen sollte« Dafs sie 
hier erischeinen , widerstreitet dem ' gewó'holich angenommenea 
Glauben, dafs sie blofs zam Othin die Helden rufen. Balldnr 
kam ja zar Heia. Mehr davon hinten. 

V. 148. Der SchöTsling- ist der bekannte Mistüteinn. -^ 
r. 150. Handur, d. i. Gier nach Besitzthum, der Reichtham 
selbst. Baldnr ist das ursprünglich Unschuldige, die yollkommne 
Reinheit. — v. 152. einnächtig , d. i. eine Nacht erst alt. 

V. 158. Sie bezieht sich aüfs folgende Frygg ; ihre Wohnnn^ 
in Asgard heifst Fensalr. (Glanzsaal, Goldsaal)^. 

. ▼. 155. Balldurs Tödter , d. i. Haudur. — v. 156. der Pfiegev 
Walhalls ist Othin. üeber die Verschiedenheit, so in dieser 
Sage Tom Balldur obwaltet , siehe hinten mehr. — y. 157. Loki 
ward gestraft , weil er eigentlich an Balldurs Tode Schuld war, 
indem er den Haudur verfährte. — y. 159. Sigyn ist die Crattin • 
liokis ; Sie war auA dem Geachlechte der Joten* *- v. 161* -Die 
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Und futtert. Fenrir*8 Kinder (Nachkommeil*- 

8<ihaft). 
Es ward .Ton diesen allen eins schädlich, 
JQ'er AfQU^verschlinger. in Ai^sen^st^it. — 
XLn. Er füllt sich mit dem Leben todtgeweihter 

Männpr,, 185 

Er besprüt^t der Götter Sitz mit rothem 

. Bhite. 
Dunkel werden der Sonne Strahlen im Som- 

mar darauf. 
Stninaiwetter (werden), alle böse Winde. 

Wifftt ihr — doch aber was 1 
XLm. Es . fafs da auf dem Hügel und schlug M^ 

Harfe 
Der Oygqr Hüter, der frohe Sgdir. 170 

. £48 saug bei il^m hn Baumgipfel . 

Der schöne rotheHaJin, derFiahurr heifst 
XLTV. Es sang bei den Äsen GulUnkambi, (der 

Goldkamm') 
Er wecket die Helden beim Heriafadir. 
. , Aber ein andrer wird singen unter der Erde 

nieden, 17& 

Der blutrothe Hahn , bei den Sälen Helas 
XLY. . Es heult Garmr sehr bei Gnipahellir, 

Fessel wird gebrochen werden , aber Freki 
j . rennen! 

Viel weifs die Weise, fernhin schau ich 

weit um nach. 



Alte ist die Gygnr , das RiesenWeib ; die Gattin des ^enrir, (des 
Wolfes) des Sohnes Loki's. ^ t. 164. Der Name des Moad- 
yerscblingers ist Hati (Hafs) ; sein Beiname : Managarmr. 

V. 170. Wer Bgdir sey , weifs man nicht ; er wird nirgends 
weiter erwähnt. Sonst ist £gdir auch ein Adlername ; siehe 
Kenningar zu DsBmisaga. — y. 173« Jeden Morgen rnft der Hahn ' 
Gnllinkan^bi die Helden in. Walhall zum täglichen Kampfe. — ^ 
y.. 175.- Bin dritter Hahn,. der dankelrothe, wird die Bewohner 
der Unterwelt za dem Kampfe .gegen die Götter dereinst wecken. • 
y. 177. Garmr ist der .Cerberus der Römer. — y. 178. Freki 
ist hier entweder einer der beiden Wölfe Odins , oder er ist ein 
SproTs des.Fenriry oder beaiser er selbst. Freki bezeichnet 
überhaupt .WjPlf,.. , . ■ , . 



Der OMer' Ðíiter^iiis« ééa tamfS der' ' 

Siftive». 180 

XLYI. Bruder werden ^ÍMHiðer befeinden nud den 

Tdd gelMSfi^ 
Bs iverden Vervrandte die VerwandUchaft 

bredien« 
Hartes begiebt «ich in der Welt, grorse 

UnxmbI» *^ 
Das Bartalter [kdiiynt]^ das Schwertalter 

(Schiide Mad f espalten). 
Das Starmaller , das Würgaiter , bevor Áé 

Welt dal^B sinkt. 185 

Es wird kein Miim dem andern gehorchen. 
XLinOL ESs spiekn Mfaidrs S&hne , Miotmdiir ent- 

finkndet sich 
Bei dem Rnf des GiaMarhorns. 
Laut bttst HefandalhuTi, das Ifoni ist er« 

hoben«, 
Bs sprieht OCMdn mit Mimirs Haupte. SM 
XLVDL Es ertönt der alte Baum ^ der Jote wird 

entfesselt, 
Es erbebt Yggtlnrasils hochragende Esche. 
Es heult nun Garmr vor Gnipahelür, 
B'epsel reifot , Freki wird rennen. 
XLDL Bfarimr flfarl ton Osten , es hebt sich die 

Woge vor ihm. 205 

Es schnaubt Jormungandur in Jotenmuthe, 



irfrtHlte 
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V. 180. Sigtivar ^eifaen die Götter und Helden ^ im G^en- 
satae za den Streitera Sotars^ den Valtiven« 

▼. 1B4 a. 185. Die sind Namen def verschiedenen Zeitalter, 
80 vor Weltantergang dagewesen seyn müssen. Das Bartalter 
ist das ^rste , wo die Menschen einfach in Frieden lebten , und 
ruhig alt wurden. DaUkn folgt dias Zeitalter der Kample« Dana 
kommt das Zeitalter der bcMsen Sturme ^ und endlich ote Zeit d«r 
reissenden Thiere , wo diese die Welt rerwüste^. 

y. 197. Mimirs Söhne sind die Joten. ;^ v. 200. Mimirs Haupt« 
Die Walken schlugen dexa als Geisel ihnen g^ebenen Mimir das 
Hanpt ab^ sandten dies den Äsen. — t. 201. Di*r Jote ist entweder 
Loki oder sein Sohn Fenrir der Wolf. — ▼• 205. Hrimr itt einer 
der Joten , der Erbauer dea Schifff Naglfkri.- — » ▼. 206. Jormun« 
gandttr ist die grofse Schlange » so die Brde om^itfbt } sie geh^^rt 



flattert s^ei^od, .j 

St jBfiifiritt «e TfdtenKeflMn^ Nagilfari 

he Der Kkl iSbrl vmi QaA^n, es werden kommen 

> , über di0 ß^ t 

Miispübciims Völker, a)ifrl4HÍie st««^ ./9^0 
: : litlpl^^ daher alle Fiíll9n4«m(9it,4ei|^f>ietí, 
Mit ihnen ist Bjleifiiia jBruder auf der Fahrt 
LL Waa M iHtt danAaeml WiMMst wtde^Alfienl 
. Et bebt f$m Jo^mhdatfr ^ die Auen aiod. tur 

. Yevaammlung, 
Ea ttilln09 die ^ðwerge Tpr deA^J^tefnlhSBDeii} ßß& 

Welífwer^erbrtUífn^Wfí^ )WM*r — 

dMicb aber wasi 

LIL Sttta^Ahrtv««Siid<Mib<»«Dit4aM^jP^^^ 
Es m^ dl« Stnve amf devt.äKOi^iHVi^jder 

WattiFfoi« . • .1 .• / 1 

Die Fffabei^ Mfeptem ,B&^imnw«ib««tv)«|fen 

Sa tfftenY^nUffhltnßa^^ff der E(etf|^er 

Jiibiimel wird gespalten. — 210 
LIQ« Dt kam der min aweiter Scfin^l^, Oðafm^ ;j 
Fort ist Qthia, er ([«ht den WqIC ^bfiM^Wf ^n ; 
iUierBehaTÄdter, der clUinEf#4<k A^Svií^. 
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zn Loki^s Kindern. -— v. 197* Der Adler ist der in der Esche 
Tgathrasil horotebd^ » de? durch den Sc^g qeiacr r^Plugel die 
Winde erzeugt. — v. 198. ííeflfaulur (^Qelbschnabcl) ist entweder 
der Adler , o^er es ist der Lied XXXy. 9, erwähnte 'ííidh^Mar. 
I^agilfari ist das aus den !N^geln Vel^orlbeiyet' ' isa erbaaSUe 
Schilf. Ehe tiidit^M ibrtsg, hemchcM^din^äMa völlig. Da- 
her wunden tji^n Todtrn die Nage^ ^(»Ig^tig vavf^airiyen. 

Y. 201. Die Fiflsmagen sind die Yerwändteii der Hei , über- 
haupt die ihr Untergebenen. — t. 202. Bileifur» 9rader ist L^ik v 
Bileifr steht für BileiatTv*- 

V. 205. Alfea- und Zwerge Pferden h^td a)^ dieselben, '^ald 
als verschiedene Wesen, betrachtet. Hin^exi mehr davon. . ' , ^ 

V. 206. Die Zwerge heifsea l^enner der heil« Berge ^ we^Lsié, 
diese vorzüglich bewohnen.. — v. 210, Der Weg d^rHel.ist der^ 
•o zu und von ,ihr fuh^-t , in und aus der XJnterwelt — v. f 11. 
Hlin Aeioame der Frygg. — v. 212. Wolf: der Wolf Fenrurr^— 
V. 213. Beli, cia, Jotc. Sein Tödtes i«t Frevr. — 
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' Hfl miirs ML&xffygg'É ¥feáá0[iMóm.^ii 
UV. Da kmumt der grofse Sohn Sigfadirs 81S 

Widar, zu fechten mit dm LcicliciidiinK, 
Er stöfst dem Sprofsling Hwedrung^ durch 
t- ' • * den ^liueitd>en Mmild» ^ 

Den Stahl inð Herz. — Da ist Rache des Vsters. 
^^läV. Da kommt der'sfchðne SohnUMfyn'if^ * 

Es geht OfUns Sohn wider den W«hm^ zq 

' ' 'fechten, ' ^^ 220 

• Bin trifft mit Math Mithgai^ SeUrmberr.-' — 
^' Es wei'den alle M enisi^he» die W^tts^ttze ^er* 

schüttern. 
IrVI. Es geht nenn Fufs weit MörguiiVSotei 
•-"Ttanrig (verwindet) téA der Nalter^-^tier 
ir.iifi ^ Grftemgierigen. 
ÉÉ Heidt Édbt Garmr v^ GnipatelUr, 825 

' Fessel witd gebrochen,^ Frefcirennen. - 
LVn. Da kommt der dttidde Drache , der fliegeade, 
^ Dte Niatter, ütedenher Ton Nfidafidil, 

Er trägt sich anf SehNtfUj^en, fliegt über dieErde 
radhati^gr (übei^ die Todten» ' — Nun mufs 
:'/■-,.'.. g|^ sinken. 230 

LVIH.^ Sonne wird schwarz, dieErde stðrztin^MeerV 
c ' Es fallen Tom Himmel die heitern Sterne; 
* ' Bs wtkthet die €rlut gegen der Zeiten Ende, 
Es leckt die hohe Flamme gegen denHinunel 
•^ '.'"'•■'■■'■>.' • ■• selbst; -— - 

Es heult sehr Garmr vor Gnipahellir, 235 

Fessel wird gebrochen , Freld rennen« 
UXf^ Da sieht sie auftauchen hinwiederum 

Die Erde ans dem Meere über und über grün. 
Eä fallen die Ctewässer, es fliegt der Adler 
; ' : ' ■ • über (ihnen) , 



. V, 215..Sigfadir Ist Beiname OtKlns. 
V. 216. Leichentliier, Fenrir, er héífst ein SprofslingHweAruiigs, 
veil dieser Jote der Vater seiner Matter Angirboda war. — 
V. äl8. Die Rache für den erschlagnen Vater oder irgend einen 
Verwandten (Blutrache) war dem Nordlander vor Allem heilig. 

V. 219. Hlodyn , Bein^pie der Jörd , der Mutter Thors. — 
V. 222. Weltstütze ; die Ersehe Yggthrasill. — v. 223. FiöV gun^ 
Beiname der JÖrd. — v. 227. Drache ^ Ú* i. Nldbauggr. 
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lllir «ní AattTdten Fisehe jtgt' > ! ;. : 24D 

L«X. Es finden «ich die Äsen in Idawellir, 

Und über den ^oftén Weltkampf 8prechen>sle^^ 
Und sie gedenken dn der grofsen Oesprludiei' 
Und der ^^tlen CMb^imnisse Fjnibnitjfr'fti 
LXI* Da we^rden sich wiederum die wundersamen, 245 
' Die goldnen Tafeln fin Grase finden; *^ ^ ' * > * 
Die so iiyreinst die Geschlechter hatten, 
Der E5nig der Gatter und Fiolnirð Simtrí: 
LXI. lEé werden unbesaet die Fluren tragen, ^ ' * 
Alles Böse wird aufhören, Balldr wird kommen. SSé» 
Bewohnen werden Hmthr und Balldr Othins ' ' 

' Wohnungen, 

Dlk durch Trug gefidtnen Götter Wifst ihr ^ • ^ 

( • docb aber wasi 

LXIL Dann kann Hudit «iqní lloos selbst be^twu^Bn^ i; 

X&id .beMifthnen worden dte Söhtte jder k^idjen . , 

' '' r - - - Bridi» 

tias grofse W^dhehn. — Wifst ihr — docb i, 

.■.i,.i. ' . . .^ jd>e9r^t»Sf .■..■•' ä55 

In spateirer Zeil, und ton tíhrlsflicher Rand ^i'den 
der Yauln-spá folgende zwei Lieder angehingt. iSi sind 
auch iiicht beide zu finden in allen Ausgaben des Ge- 
dichts. Bas erste steht nur Ibel Afzelius, das andre liáben 
auch die Dänen Resen und Bartholin. 

Da kommt der Mächtige zum .e^gen Crericht, 

Der Starke Ton Oben ^ .der alles berilth; 

Gerec^it £r Zwist und Streite schlichtet ; 

Schicksal bestimmt Sr, das dHuein wird. 



V. 24s.. Per Gespräche , die sie einst fiihrten in Asgard. -r- 
y. 254. Fymbciltyr ist dunkel; so heifst ein Erfinder der ktinen. 
Manche verstehen unter ihm den Othxn. <— ▼. 245 n. iiß. Entwe*^ 
der werden unter diesen Taf^n die ewigen Gesetze dek Weltalls 
verstanden , oder die Spielbreter der Äsen ; Vgl. v. 13 n. v. 82. -» 
V. 247. Geschlechter der Äsen. — v. 248. Fiölnir Ist Othin. — 
V. 552. Loki bewog den Hauthr durch Trug zum Morde Balldrs. — 
v. 253. Hänir war den Wancn von den Äsen als Geisel gegebeit 
worden. — v. 254. Die beiden Brüder- sindt:Modi nnd Magn^ 
Söhne Thors. — t. 255. Windheim «- die neue Erde. 

•8 * 



f; Jünen Sad debile (dU) "Vn^. italtOi, .t^Utoer aii 

die SQluit. ) . 

pa ttMtfk Ufeue Volker. *wabii0m ' , i » i 
Und ÍM Ekfcs^t Fxcudtt^stetelÍiM, 



Ebefi ^M|;e |i;}| J« Lh S ^n d ac V P Vh^^tvfng der 
Edda (Nürnimg,b«i Schräg 192ð.)t Pa diea^i; ifeUhrte 
H^l^ter .besjond^ra iMif .4^9P J^>f^ Kreutzer, und Mone 
eing^fifcj^agenen WQge,g^gipfqn,,%iiAein scheint^ ,«o vriri 
es nicht nunützlich k^in, (9Íf|Í0e8 hier aus seinen iBemer- 
Iningen.jfur Yanlu-jspá nacbtr^jg^i^h ip^tsut^p^« ; 

Li e d I. Stndach nimoiit'aii, dafs Othin selbst dieVala 
aus déitf Grabe heraufbescl fai ípc ii hAc, aai fielt jdaher 
▼. 33 WtlH du, Wali^tti», dáft^ idh MMU^ifefakAide etc. 
Nach welcher Handschrttt^iei geffeben ward, weifa icA 
nicht« ^ ....,.(■■ . , u t, 

** 4iiedIV« IJnsei'Ltedhttt als ErstesBor, dessen 
schaffende Söhne Othin, Haii^ und Lothur, entsprechend 

Írabii^ (Is4?hrbur) 4ex feder ^ dessen, ^ugnng Bralima, 
%c)^u, Schiwa, föe jWeretedda hatm^ 
entf tf^^ durcl\^ |iecken des Salzsteine^ ,der Kub 
^udjimbla) dessen. Sohn Bor, dessen ^öiUife Oihin^ 
Will, We, entsprecljie^d der Griechen Uranos'iiurch die 
Gaia (Goy ist 4^^ heilige K^iih jder Lider; Gao, p'dilv., 
Ochs; 6ova, «lanslq*^, h\ih\ýri(o^ ionisch, ichi' sjíro ^ 
dessen SohuKrono8,'äess^9* Sohne Zeiui^ ^9^^ 
Pluton« Der, Salzstein, der áÚer' Dinge Keim eiitláeU, 
ist auch persisch, im Urstier Abudad^ ini Behemot der 
Talinudi^teoL — .Bur ist das indische Wort voü der 
Gel/ieimnldse; Bur wiédérh^et vom äufserst^n Nord- 
asien bis herüber zumBarara der Lappen. 

Lied V. Der Ausdruck ,,r echte Hand^^aU-kisch: 
deas, bed^tete bei den alten Iren, wie bei den Juden; 
Jamin (hen-jamin fil. dextrae) auch den Süden. Oirthear, 
altirisch, djon Osten oder die aufgehende Sonne. — 
Joran bedeutet in der Waat, am Lemaner-See de« Ost- 
wind. — 
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iLieáVU. Den Berf U» und Mac VUíojhAék 
Ptirýgier, Griechen nvdJRömcrr Itá, die Tub^tanébrv der 
Tniitaién< Stätte, Idftlen di^Mov^olen, Jbdea dieBinna«* 
neift , bo nie Id« auch in fielen, alten Name» der Städte 
%'OFkoninit. 

Hane tat!» genteg antiqua more S it c turum 
Idaeann Toiðitant maireto (Liieret 21,* #10.) 

Lied VDL' ,,T«ftda i títsá^ etidnert an daaCtoldtefid* 
«piei d^ Kimpeniieder f aber'wich Atorkitr tafdi|ðélt bi 
UrzdEl mfk Lana, und gewinat Vm üir den YCaten Thefl 
d^esTagea, SOSUnnteily oder die öTa^Merdas-Sonnenh- 
jähr von áw Tagen^ weléhe andí in heranisehcn Noordea 
die Jalfeüer der Wktterwende. 

Lied IX. Brimir (Brimha, Brama, indisch) iaf det 
Urri^ge'Ymh^,' {r. HI) aus dessen Bhile daa Meer (diðier 
b r i m Meeres Brattdmi|') k«! desséiií Fleisch die Brde 
ward. Blálntt iktbesohdisHi ttleifhrhen; dláiél^ in 
alten Sagen Bláman der JÜdurt, Sláiaiid, BtUiopien. 
N iLhdfÉtitt mehren asitttSþraclfenblafí u. achwa^i^s, 
an Egjpien erinnernd. -^ WeZYrergederßdda ^idcften 
nach Studacbð IMteinuhg dein f^ngä^öttorn^iM fiaiii(H 
thrake. • '' ' ';■* . " ' » . ' 

Lied Xm. á Joru-valla erklärtSt tim muhþfge^ 
Mai&^ cú A^ifj^tiga (lAl'ií) fttheh. -^ dies Beseti^ Uirt 
ei< fort, deutet wie anf eivie StanimtaM dea Zwergen- 

feschlechtes Lofar*» (des ans Bitit.<geBengteli) hin. Die 
[wer^ ersehe! neu ill ttérdlsclter Mythe als «»l^e:» wdLche 
das Uéfht der*8<ðÉné veTÍitéinért, als Weise, TráNmdenleri 
Taaaéndldlilélter, Weitihäster der ^ðtter und HeldciÉ 
in Schmuck und Waffen, nicht ungleich den Daktjlen^ 
Kérybahteiiv'KtaretcÍn, IrelchiiVen áiff ^ániathrake, Kreta, 
Rhodns undLemnos. Sophokles kennt je funftii&nididié 
und fúáf WefUfche Daktylen , doch ist ihre Anxahl unge- 
wirs. Pherekydes hat deren 52 , je 20 rechte und 32 
linke. (ModüogiürsZahlist48, mit ZusäUen der I]I-S;^S2^ 
Lofars, nach verschiedenen H-S.22, 21, 20, aucl^&dén 
sich noch andre Namen) ^ yotireg Sh^úctv ^ TÜA^^a^iuaist^,, 

jcol dfiftwv^ol atSfiQOif iúvoiiáa^úéiv ði am i^^ fsi^t^of 

'Wiiff. Ph«récydís fragm. cur. Sturz. jmg*VSfíJ • ^ ^ 
Lie4 XtH. Audi Hr. Sfudaðk niiimt adi dafa der 
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KniHÉiiiiéidiitigyerloTto sei; erfragt, auðweleberVer- 
p^niiyilmig (fiiíigi) die Aaen gekonunen aeient •— ^ Da er 
uns (unz) freilich mit bis giebt, so kann keine Verlna- 
dnng da sein. Ich kann jetzt aber nachweiseil, dafs nos 
anch während, als, etc. heifst, und dann ist aUerdinp 
guter Ziiaanunenhang. Die Gotter sdndTen früher óit 
Zwerge als ihnen zunmchst nützliche Wesen, luid als 
rie 9XLÚ der Yersanunlung kamen, wtorin.der Zwerge Er- 
acfaaffimg beschlossen, jud nach göttMcher Art «eben- di- 
durqh andi schon auageflUhrt wurde, so fimdieQ sie am 
Meerstrande Eschen-Stämme, und schnitzten .MensckeB 
sofort Hier mögen aber noch einige Bedeutungen von 
uns (unz) stehen: 1.) unz, indem: (Otfridcs fiTaiig. 
I. XH. 41.) 

Sagen ih iu, guale man, nuie ir 'nan sculnt findan, 
Zeihan ouh gizami thuruh daz selzani 
Zi theru burgi faret hinana, ir findet, so ih iii^gete, 
Kind niuuiboranaz, inkripphtin gUegataz. 
^ Tho Inram, unz er z'in tho sprah, J^gilo heriacaf, 
• idmilisgn menigi^ sús allesingenti: 

In himiloriches hohi st g6t gnalliahi ! etc, ^** 
2.) unz, während, solange: (als, in alter Bedeutung) 
(Otfrid an Hluduu.) 
Knüde ouh zalono fal , thaz uuir stn sicher ubarid, 
uuanta thaz ist funtan, unz uuir haben 'nan gisuatan» 
In gleicher Bedeutung bei Notker (XLYI, 8) : 

„Er was er chuning Juden, unz er echert in knal 
auas.^^ und LIV, 9. ,jBr sclief in mtnemo sceffe, uns 
ih uudchmuote uuas, undeiinz ih ne dahta, uuaz ci 
umbe mih leid.^^ 

ImMithd» wird unt, un'deShnüch gebraucht. 9$ 
Nibel. (Hag, 4841.) 

„ergetz si der leide, und ir ir habet getan.^^ 
Hierzu gehört noch bei t. d. Hagen im Wörterbucfej 
(aber nicht im Liede selbst) die wile unt wir (so lang| 
als wir); auch unser unterdefs mag man hierzu ver 
gleichen, und das schwed. under det (under det jag há!| 
pa med dedda — indem ich mich damit beschäftige. -^ 
Lied XVm. Zu Loþr (Lauf>r^ fuhrt Ifr* St an : LA 
Lö, «nohHaar, Wlussßrrl^thur (Lauthur^ Lotbr« Löthr, 



I Hlfl«hilf^tftee,IMirer,A]illmiife^ 

I Luder.,Lotter,Lode (inðiternBedeiitimgeu [mund^ 
; artJieh iá der Lausdts : L oi d e n — Haare] kommt hier nur 
vor, und Terachwiiidet darauf). Vermuthlich war Itothue 
eine vorzüglich bei den troglodytiseh wohnenden (wie 
die Lappen von heute und wiedergefundene Spuren im aüd-;' 
liehen Schweden von ehemals zeugen) rauhen Joten (Fin- 
nen), der Affen Söhne auch spottweise geheiftiQueo, 
gefeilte fiotthrit» Diese älteren Insassen Skandinavieün 
wurden durch die jüngeren Swiogothen [daher Svi^ 
þioþ — Schweden] in die Gebirge gegen Abend und Mitter- 
nacht verdrängt, un<l so unterdrfickte Othins Dienst, bei 
den Swiogothen vorberrsclieod endlich Lothurs. Darum 
war es aufhllend, dafs König Erich Emunds-rson 
(Hauk Habroks-Saga) in Schweden vor Lyter (Löter) 
dienstete. Loth ihn einen berVihmten Thursen oder- 
Joten auf einem Eilande (berüchtigt als Zauberstätte) de«t 
nördlichen Norwegens nennt Helgi (Helga-qviþa. Hat. 2&) ^ 
Lo duinn nennt tíssian als Gottheit Lochlins oder Nor- 
wegens. So war veprinuthlich auch Lothur der sagen* 
hafte Stammvater der Dänenkönige (der Skioldungen), 
mcht aber, wie man gewöhnlich annimmt, Othinn^. Yoiir 
jenem hat daher auch L et hra und ihr HeiUgthum, und 
davon wieder dieLedrukönige den Namen. Könnte 
nicht (fahrt. Hr. St. fort) Othinn , Hænir , Lothur. die 
jotisehe, und Othinn, Vili, Ýé die g ethische 
Dreiaaiii sein? Die Namen entsprechen sich in ihrer Be- 
deutung. Doch ist nicht zu umgehen, dafs Othinn, L o k i 
und Hænir in Gesellschaft die Welt umwand^rn, dafs 
Loki Othins (Helblindi's [?}) Bruder ist; aber es könnte 
auch nachgewiesen werden, dafs Loki, Logi, Lopt, 
Lothur in sich Eins, beide Gegensätze, Feuer und 
Wasser, in sich einschliefsen. 

Lied XXVÜ. O t h r s Maid ist Freyia, die Wanen ^ 
göttin, Vana-dis (Aphrodite Tauaicr^ Tanaitis 
der Armenier ohne Zweifel,) Niörds Tochter^' Ofhina 
Geyd>te.) (FrUla). Ob Othr (wüthender) O/thinn? 
Jwvvcog ofiiiun^gl Zwei H-S. der Jüngern Edda haben 
Othin für Othr, wo von diesem dieRede ist, noch bei- 
fügend: ,)er ftthr langen Weges fort, Freya weint über 
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iélii^Eiritféftniiig, wailire11iitiM»tMI>«^ld«Oold 
(Aürera's ThiiBen?). VieUeidit «tnd Otiir uoA Freyi 
Iranisch, was Othinnund Frigfa gotltist-h^ wmé s« 
die w^itreitreitete VöULersa^re «ns in WanengeBliüt be- 
^gnend. Vgl. die Sagcm von Yenás «ád A^&QtíifS^ der 
C^^leund des Atlis (G€». A ttin-ii) Ins uadOsirteetc. 

Lied XXI]L áf Téþi Yalfan^s erUirt Hr. St* : Die 
Wala li«bl; den fflick , hdrt fernab 0eh#ii das Iim*n des 
Geridhts , sieht Olhltt's Auge (die Sooae) in TboraDen 
siromend, und ihn selbst dem VerbtUignilb cfiwt UMÉertíe- 
gtíii. — IHe ErUarang wäre gut , nur ist sie nicht wohl, 
wie ich glaube^ mit Zeile IM in Einictaiif sn bringen. 

Lied XXX. ein sat hon nti etc. beodeht Hr^ St. auf 
jlene bekannte Fahrt Othins , 2u HeFs Burg in der Unter- 
welt, am östlichen Thore, wohin Othin fuhr (nadi an- 
dern' Sagen fahren nur Heimdallr, Bragi, u. LoJIgr dahin) 
linn über Balldurs schwere Traume Aufsdilnfs 'édt mu 
werben. 

Lied XXXI. Urd's undMunir's Brunnen, «sigtHr. St., 
weissagten den Gittern , und wie viele Vöfter des Alter- 
thums hatten nicht ihre Sitze der Weissagung an Quellen 
dlid See'n? Das Wasser war die Weisheit. Auch 
Mimir deutet auf Odiins Yeriang^i Bdidurs ^iknnft, 
so wie er dessen Haupt rathfrlgt beim Slnbrudi Ragna- 
röks. Mimir ist ein Wassergott ^ und seine Quelle der 
Wdissagting an dier nördlichen, der Tfaursen-Wursel 
Yggthrasiüs. Er gehört dem Jotenthum an , und seine 
Söhne tanzen zum Hörne Ragna-röks , und doch ist er 
einAse (Yn^ng. Sag. 4), Othin verwandt, weii auéhdaa 
Asenthum in jenem wurzelt, nur eigenen Stammgetrfebea^ 
kein Volk des alten Glaubens sich ganz ^itschüUelt Als 
der Äsen Wassergott ward er ndt.Hanir gegen Niard bei 
ihrem Vergleiche den Wanen au^ewecfaseit. Diese sdilu- 
gen sein Raupt ab, und sandten es den Äsen. Unter 
dem schönen Bilde von Mündrs Born (des Meeres Quell) 
tind Walvaters Pfand dem Auge Othins, der Sonne, ( ö ga, 
ega, ieniseisch beiAssanern, Rotten, Arinern dieSon- 
ne), die jeden Morgen von Golde-trftnfelnd ihm entsteigt, 
ist jene tiefere und äkcre Sage von Balders Tode ver- 
biegen. -^ Zu MI mir findet sich keine bdcanute^Worael 
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im bhmðiffehten , avs'der idis Woi*t geüsiitel; werde» 
konnte. So läfst «ich Temiiithen\) dafs er einem ánderá 
gprftohsweig (dem Fimiüefaenl) entnommen 8«i. F.Ma-^' 
gnüsen führt ani der IVervregischen Volksayrache «ne 
mimre tchwSrmen^ raséKy detsen Hauptwort: mim«- 
tinf.. Ferner j^hört hieh«r das A-S^ax: meomeri» 
mimor (lat. memor) kundig, erfahren; mirayremn^ 
sich entsinnen; das griediisohe fu/tivf/p ,* das hehr, mem, 
mim, Wasser} das cUHies. mim, ÐunkeSieit, Ver-^ 
borgenheit. .^ 

LiedXXXin. SindrL Smdi, sagt Hr. St, Mnd 
mofa YalVFIac. Arktik. VI. t. 80 u. 108 dn skythischioa 
Volk an der Mæotis , deren «och Amnnanus als ignobiiep 
gedenkt. Ðiénys. Perieg. v. <S81 hat Xwiot %mi\k^voi te 
an dðr Mäsotis'; auch JlE^ftavot (t. 8M^«— 305) awisdieli 
éem Ister und der Maeotis. Beim Hom. kmmen T0# 
Jkvmg Sygtufpmvoh (Odjss. 8; SM, Hias. I. 503). 

^Lied XXXVI. at riþa grund« Audi unsre altt 
Sprache drückt sich ahnüch aus; so kommt vor in deir 
Mähr vom ^Vtrteaherger t.l8¥, wie ich noch bemerkten wili : 

si ritten ^iic unde veit. 
imd iÉi Lohengrin 438, 9. 

dáz si künden» rlten hart, berge, unde grünt. 

LiedXXXVIl. biof»gom tiyor. Hierza fuhrt Hr« 
Stlan: Sknd: div; saiiskr.deTa, diva, devati devá 
«ÖtttlishkeiC über alie G&tter (nach Kiaproth). lat. dives« 
piter, dÍTUs; aitprenss. dew; keit. duw. Baildar, 
f&hrt er fort, áer blutige Tiv ist einer der Cä^undcüge 
im düstern Antlitz der Menschheit, vom Aufgange lila 
Mm Niedergänge, grell oder terwisdit, in aUien Gebilden 
und üStIchnissen, Tom ersten Bruderbiut, das die Erde 
trank , dem Beginn der Geschichte (1) lind fles Opfers, 
bis herauf, wo die Zeit die That an die Sterne schrieb 
und den Himmel amm Zeugen rief, nachdem ihr langst 
dcsOpferfrSdirei und der Wdiruf der Mutter verstummt» 
Als Bäd der blutenden Unschuld und ihrer siegenden 
KMikdir war diese Brfaterisch<e Type die p r o f et i s ch o 
Ahndung des Heldenthums. — Mistelteinn. 
(schwed. mistelteti; engL misselioe, misletoe; 
hett« foy, ftüstel). inMitte vorigenltlkrlBmderts|früfst6 
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jBtii lieh noch, in Frankreich, bei SammtMif dér^Cre- 
schenke (aignilabies) .am Neujahr: ,,au {;uy i'an 
n eufl^^ In Wales hinft zur seÜK» Zeit die Mistel Tom 
Dache, unter ihr das Volk sich grafsend. Der Mistel- 
Zweig war Bild des Todes und des aus ihm aufgehenden 
lioheren Lebens, worauf uns auch Yirgils Worte {Mjl \l) 
4euten: 

. — "^ -^ L^tet arbore opaos 

. , aureus, et folüs et lento limine ramus^ 
lunonf infernæ dictus sacer. 

XiedXXXYIU. Hr. St versteht unter dem ein- 
nächtigen Sohne Othins nicht den Haudur, sondern 
den Waii , nach Wegtams-quith« 16. 

LiedXXXDL Fen-salr wird erklärt von Or. St. 
duxdi dunkle, sumpfige Wohnung, f en (isL A-Seax. 
belg..;) Sumpf; gallisch, fion schwans, dunkeL Audi 
im altsass. stattet: Tenne, See, Flufs. s. B. Th^luL 
9. 480 (bei Bruns) 

— — — diu venne 

hau dy gar luttich renne (Wasser, t§^ ria). 

Lied XLUI. Gygiar hffdh-. Gjgr, Gigr, ver- 
wandt mit Gieas, ISame einer Biesin; v. v. hMst es 
aber Öffnung, Luftmg emes Schornsteins. In suddeut- 
sdier Volkssprache (sagt Hr. St.) heifst gugen ins 
Hörn blasen, Tom Hirten und Nachtwächter; estnisch: 
kikkas der.Hahn; ostiak. kekka, das Hörn; iesgi^ch, 
Churi; korjäk. Gygaikei der Wind. So bedÄtet 
Gygr in Verbindung des Aars (Hræsvelgr) heulenden 
Sturm. — H a n i , der Hahn , ein BHd des Feuers, (der 
rotíieHahn), Terkündet imHhnmel, auf Erden und in der 
Unterwelt den Anbruch des Gerichts , des Weltbraiides. 

Lied L. Muspiil ist ungewifs, sagt Hr. St* 
ob . ein Göttemame oder dasselbe mit M u s p i i Ih e i m r. 
Die jüngere Edda gebraucht Muspili in beiden Bedeutun-. 
gen (?). Nach Ansicht der Welt theilt sich die Welt ia 
drei Hauptgegenden (heime, KreifseVAsgard, Mith- 
gard, Udgard; jede dieser wieder in drei besondre, 
Licht-Elfen-Heim, Musptliheim, Götter- 
heim,. Wanenhe im, Mannheim, Jotunheim,^ 
NachtrElfen-Heim, Heiheim, Nifiheimi jede 
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jdlesér nber «^def ii| drei Ter«chled(»ie, wodqriA ^m^ 
Lichte 9 ii€<ui mittlere I neun funkle Welten entstelißn, 
^derea besondre Nam<»i aber nicht alle in den Bruch-» 
stucken d^r Eldda auf uns kamen) oder die Zahlen ; S, 9^ 
27. Das Wort Mnspill scheint nicht nordisdi, weim 
inan ^s nicht willkürlich auseinander reckt. Y. d« Hagqn 
mll, es sei das altsassische Mutspelli^ Mundvort;i 
Gericht^ (?) was'nachFinn Magnnsen im altnord. mud-r 
spiail, munnjsipiall, lauten mufste, welcher letzte 
eher auf múgspell, der Menge Verderben oder Unterer 
gang räth, zur Yergleichnng ai^Rihrend Zendavest^'a 
musch oder mussj^ Indra's Himmel yuilus^Mushalogam, * 
9inktihviiad makschah^, der Singales^fi Muktze. Muso*- 
palla ist auch ein Stadtname hidiens* S. Hofmanni lex. univ^ 
I^edLUL Wer Bell sei, ist ungewifs. Wischnu^ 
ak^Sél i]iarina&.vi-ml«*' Hindcfatvatteh den Frej JoaU 
«prechend, achl^t in seiner fönften Verwandlung als 
Brahraan den Riesen Bell oder Bali* Blagnusen sieht 
V Bcli den! hinter. St. 

l4ÍedLIV. Yiþarr. Othüis und der Jotüi Grid Sohn, 
wie der indische Widuren Wiassens und einer Sklavin. 
fYidhi indisch, fatum .seu naturæ lex, ein Beiname 
Brahma's; yedha, legem dictans. 'St. 

LiedLY; Hi^wirdThoir Othins und derHloth^piia 
Bofan geheifsi^ , da er doch älter ist , als der Aaen - Qthjgftc 
lein Beweis, daíi^ die Äsen >T<HrgefiMidene. Götter in ihr^ 
Lehre aufnahmen, oder die gleichen mit sich gebracht; 
Aus dem alten lAnki^Þorr wurd- Asa-Þórr sagt die 
jlingere Edda. Thor war Toraräglich. Norwegens Gott 
(Land-iss), daher der Name sdner Mutter an den nqc* 
wegisi^en« liothur erinnert. Der Kdhlhauch (H) da^ 
nicht irren $ einige Namen behielten ihn, andre warfen 
ihn weg. In der Schweis ist der alte KehJ^iauch noch 
übrig, der Torznglinh den Burgundern (au^h Gothen) 
eigen war. („propter superbiam toto gutture lo^nuntur^^ 
Luiiprand. Bei Biüller Gesch. d. Schweits I, 12, not. 90). 
So ward ans Chlodwig: Hludwig, endUch Ludwig; fai}9 
Chlotar, Hlotiiar, endlich Lutter. Hlodjn ist die Hludnin 
der ]>eu|«chen,, auf einer Inschrift bei Kleve gefunden, 
worüber Thorlac. de Hludana Geri^aa* Pca. (1182) ge- 
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iäbrieiehiiat — Ml^^&rf)^'s vdbi*, »nlfélriMMÍéTliortu 
Man iinðet auch t æ o r , tiellekht «uäammengeiogto mk 
vé-vor, Beschützer des Heiligthums; vé (PI. Véar) 
Heiligthum, Opferstefle, Thingstelle; vor, var, wahr- 
«am, daher Vœr eine Asyn, dieWachterin derBhétreae. 
(Gjlfg. 35.) Vehar heifsen die Tempelstätten Badha*s 
auf Ceylon; so hn Sanskrit und Fehlend: Vedi,der 
Opferh^^d ; V e r , das pardsche reine lichtvolle LttnA» 
die Burg Dsemschids ; veri, ve^, finaferch u. ungarisdi, 
Blut; veherkehe auf Send. Wolf. Ve und Ver Blut 
und Weihe, sind des Heidenthums wie des Christenthums 
* Inschrift, dort mi| dem Stahl des Fluches in ^byllen- 
zÜ^cn der Zukunft, auf den hinweisend, welcher hi^ 
zum Segen sie eingrub. (??) St. 

fVffvirytfviriNf-NiNivfiff^^fvfvriiKlv«^^^ 

Weitere Erläuterung jsur V^uJkirSpa« 



1.) Weltursprung; zu Lied II — YII. ». ;. 

Im Anfange war süAtch die FeuerWell (lüijspühefair), 
HÜhrdlich die Frostwelt fnlflheimr) , und «wischen beiden 
ivar ungeheurer Raum (^nnuRgagap , v. v. Schlund des 
Truges). 

MuspiUielmr ist licht und heifs, flammend und br«n* 
nénd, nur denen bewohnbar, die dort daáeim sind* 
AmlBnde des Landes wohnt Sutr (der Dunkle, Böse), 
tad'' weithin flammt sein Schwert« Einst zieht er aus und 
bekämpft die 6$tter, und verbrennt mitFeuef die£rdei 

Niflheimr ist kalt und Nebeis voll. AMorts steigen 
allda empor Giftdünste. Da quillt aiich der Brunnen 
H^vei^^emHr , und aus ihm kommen die Fliisse Eliwagai*, 
Ais diese Flúésé so weit von ihrer Quelle elttfem« Waren, 
dafs ihr Gift hart wurde, da entstand Eis; und als diese 
Misse nicht mehr rann , da gefroren alle Giftdünste zn 
Reff, und es fror da dn Reif über deur indéth Atnaua 
bta nach- Ginnungagap. 
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J^, affk.SlyipÍllfeeiq^ ifj^c^teh Funken, hevfib^^ 
ipnid sie bd^te» .dßs ^ilgé Bia, imd es entstand Ymii; 
(anpli 9i*|i|iiv, Hrymthur«; il^gemlir gebeifsen)« "Der Jote 
Ymir v^npijjtiUe sich, nicht, ,iibei; unter 'seinen ^mea 
vfnchs ihm ein, ^obn u^ einel'ocbter herror, uj^4 cif) 
Fiifs ^sengte mit dem andern deip Riesen einen ihm ähn^ 
Kchen Sohn. Yinir V^ ft^s^, und böse war all seiii 
Cj[es9^qþt i 

'... Dfi ^aTiPpil^^iibni zugleich. entetanden eine Kuh» die 
hS^fß ,Á|i#inbla. YierMiijchströine flössen von ihr, und 
dfifopenitU^tp.fichYn^r nebst sfipem Geschl^cljite^ Au-^ 
dumU^ aber i^hr^ 8icí|: dadurch,. :-d4& sie die salzigen 
Beifffda^]^. b^l^kije, (Sintis )n. 6|ft -^rtbeide haben Schärfe^ 
daher stehen sie hier für einander.' Merkwiirdig ist je- 
doch , dafs oben bei Ymirs Entstehung das Gift genannt 

gehoben wird ; nenn durch qiq Ivuh entsteht Buri , ^nrcfi 
den Bari wird erzeugt Othinnp. Als sie so eineii Tag 
geleckt h^t^, da kamen Ábélads h^rvoo* aus dem Eise 
M&iisétkétmté\ tm sweiten Al^énd-sith man das Haupt, 
aber am dritten den ganzen Mann, und er ward Burr 
oder Buri (Bewohner) gehétfseh. Burs Sðhn^ waren 
Othinn, Yiii^'Ve, (Gei^t oder Kraft, Wille, Heiligkeit), 
und sie waren ffut und heilig. Als sie Männer geworden 
waren, l&^^nnéA' s!e den Kaáipf gegen den bðiíién Ymir 
und gegen sein Geschlecht. Sie t&dleten den alten Joten, 
und in seinem Blute ertränken alle Naehkomnien bis auf 
einen, der sich Vnit seinem Weibe durch ein Boot 'rettete. 
Dieser hiefs Bergelmir, TUrudgethllrs Sc^«, ' Aurgemlirs 
TYmirs) Enkel. Durch ihn wurden die Hr jmthursen 
aufs netié'!forlgepflAnzt. Sodami schleiften die Götter 
Ymirs Leichnam in die Mitte des grofsen Raumes, so 
Gtnnuilgagftf bí00$) wd nuai^btje^. JMer.aym seinem FImche 
die.Erde, üuf; «9Ínm.Qht«t» 4|e 0§wä^£ter, aijvs ^m^ 
Knochen die Seripe, iiu9ß€^U]^Bn^|Uti^en die Steine* Aber 
ans seinem Hfinptß ip«^tei|b sif .^en Ilimnißl, stauten 
ihn über die Erde , uii4 sMt^jl ilpn d^reþ Tier SaiUen^ 
und setzten z.u die»^ Tier i^n^rgo^, si^ beifsen Ostri, 
Snþri, N0rþri, V^tri. Dann n^b'men sij^Fuiiiken, so 
da flögen ata Mwpilbeinur « WßA ß\^ P^W FlfP^eil 
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ebénðiihBr-, línð setzten' rié an den Blinnid, obenvié 
unten, alle an bestimmten Ort, so dafs Ifimmel und 
firde erlenchtet wtode. AHe diese haben bestimmte 
Bahn nnd bestbnmten 6kn^; daher;, sitzen die Ailén^ 
kann man die Tage unterscheiden und die Jahre zfthlen. 
Sodanii bauten die Götter aus Ynjirs Augenbrauen eine 
Burg zum Schutze' gegen die neuen Frostriesen, nnd 
nannten sie Mithgard; und sie gaben die Burg* den Mea* 
S^hen zu bewohnen. Biese aber waren durch die GStter 
Othinn, Vili, Ve, aus Bschenstümmen gezimmert 'Worden. 
Des ajien Jotens Grehim warfen die Götter in die Luft, 
da wurden Wolken daraus. Man Tjgl. Vá^mþilrisHndi 
14_33. Hyndlu Hóþ; Sl. Grimnifeimái. 4». imd Dlealft- 
saga Cap. 4— T . . : r 

^.} Das alte Lied ton den neun Rhnäidn hélftt in der 
Ursprache wie folgt: ..' \ 

Niú ero himnar i l^f |» ^Idir., 

Veit ékhinn n9^{ista, sá er heitir yii^dbléiniii 

Heiþþjrnir ok Hreggmimk. 

Annarr heitir Andlangrbiminiu 

]^rif»i Vidbláinn; ^ þat máttu skilia. ; . 

Yídfeþmi qvép ék vera fiörþa. 

Hriöþr ok Hlyrni hjggium íiötta (ok. si^ib^), . 

Gjnr (siöfta); Veþpumir giét ék nu veira 

Atta himnm npp nn^ talda« 

Ská-tyrnir st^dr (niúnta) skyum ofar^ 

Hann er utan um alia heima. 



3.) Ursprung nndWesw dier Zwerge, (sn LtedlXrrXV.) 
. nnd Alfen« 

Die Zwerge gelten bald mit den Alfen fifar efai nnd 
dieselben Wesen, bald wei^den aber anch Z werg e und 
Alfen als verschiedene dargestellt (Fafnismál JLIli.) ' Die 
Alfen wurden eingetheilt in Liosalfar Liehtalfen , gnt* 
miíÁige) und Dokaifiir, (Nachtalfen, argmüthige). Jene 
sind glänzend wie ^e Sonne, ^ diese schwarz wie die 
Nacht; jene wohnen iuAlfheimr, dem Hause des Freyr, 
dtese^ttdien das Lieht nnd hewohueo. dunUe Erdklöfte. 
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Mut T^ «iteiBimfl V. (DtáiiÍ8o«iir Giqp. X^O **^. ^ 
wiefern nun jAJSea und Zwerge dieBeiben Weæn giad, 
oder in ^ie fern sie sich von einander nnterscheiden, 
dies zn untersuchen, ist hier nicht der Ort. Was. aber 
die Zwerge sonst betriffik, dB;ron stehe hier so viel, als 
man zum Yerständnifs der Vauiuspá braucht. . 

Ueber dten Ursprunf der Zwerge. giebt es einige Ver- 
sduedenhdt Nach der Dälnisaga entstehen alle Zwerge 
au» dem Leichname Ymirs, nach der Vaiilurspá nur 
zwei^ Hothsognir und Thurinn. Unser Gedidit scheint 
auch zwei verschiedene Geschi^hter yoi^ Zwergen anzu- 
nehmen, 1). die aus Ymirs Leichname Entstandenen, 
und 2) die aus Lofar's Gesdüechte. Von der Abkuaft- 
der zweiten meldet unser Gedicht nichts Weiteres« Diel^ 
sind aber die Worte der Ðœnnsílgiur. Gap. XIII : 

Damæst settust göfiin í httsætti ok myi^mst, fav^nnifc 
dvergar höf du kviknajþ í moUdinni ok níþri i jörþinni^ 
80 sem madkar í hoUdi^ l>vergar hofdu skipast fyrst 
ok tékiþ kviknan fhc^dt Ymis, ok vom þa madkav'^ 
enn ef atkvæþi gofianna ur^u ^eir vibindi niannvits^ 
ok hafa mans-liki, ok báa þa í jorþu ok stdnum. .etc. 

d. h« 
Sodimn setzten sidi dié Gðtter auf Hochsitze und be- 
dachten^ wie die Zwerge hatten gelebt im Staube uild 
in der innersten Erde ^ so wie Maden im Leichname. 
Die Zwerge hatten sich erzeugt zuerst und genommen 
Leben im Leichname Ymirs ^ und sie waren da Maden. 
Aber nach Ausspruche der Götter wurden sie wissende 
des Menschenwitzes , und haben Menschenantlitz und 
wohnen da in Klüften der Erde Und in . (hohlen) 
Steinen. 
Die Zwerge sind yon Art theits gute, theils hose; 
ihr Geschäft ist Verfertigung allerhand künstlichen Ge^ 
rithes, besonders aber guter und schöner Waffen. Hogna 
ok Hefiins-*quiþa (b. Barth. AntiqJ Dan. II. IS) aaglr^b- 
halb Ton ihnen: 

),Menn þeir ^ora í Asgardiv er einn h^t Alfrigg, 
annarr Dvalion, ^rifii fierlingr, fiörþi Grerr. Þeir 
áttu heima «kamt frá hauU konongs. I^eir Toro menn 
ara hagk ^ át þeir lögdn- alit 4{iörfii hauad: t^essœttar 



nam uéá Mr vom MUfaiiit mmxä-eHstftL ÍA^hýgðía 
< steiiiiini. rar Mðiidiidui f>á stein Tiþ mannfolk 
eiinu. d. h« 

^^Diese Mtnner wuren in Aiftrd; ilirer efaier faief» 
A]frifg 1 d€r andre Dwaliini ^ . der dritte BerBnger ^ der 
vierte Grerr. Sie blatten Heinntli nahe hei aemtÄmaga, 
(Otfaiha) lUtfe. Se waren Minner, ■o.Unge^ dafs 
sie liaiiten alles mit geaclddcter Hand. D«r§lei«hea 
Hanner , wie diese , waren -genannt Zwcrgmlnncr*- SHe 
wähnten in Steinen. Sie ndschten sich daamhi wáékr 
unter das MensofaenroUk, als jetxt^^ 
Hier sehen wir Zwerge erwähnt, so gut waren ^ imd 
nril GSttem und Menschen nahe standen , ja der Bestem 
Waffenschmiede waren. Non stehe faie^ auch eineUeJieft-' 
that der Zwerge, znmal dar es sdheint, als ob ihrfibiflafii 
Ms hente noch walte. Es eriählfe Dasmisaga (anr Srida- 
simg dei( Háv^mél. 94^-41») Cáp. W— 62 wie folgls 

„Einst haten Fiaiarr and Gaianr , böse Zwerge^, den 
Kwasr, der Mensehen allerweisesten, der keine Frage 
unbeantwortet iiefs, zu sidi, nnd tctdteten ihn hehnlidist 
Sie faTsten sein Bivt auf in den Kesaeln Odhnanriiv flon 
und Bodn, und vermischteil lOs mit Honig. Aus dieser 
Mischung entstand der Meth, der jeden, d&r damn gß- 
nofs, zmn wdsesten Manne nnd zum Dichter macme. 
Den Äsen aber, die den Kwasr sehr liebten und nach 
ihm bdd fragten, belichteten die Zwerge, Kwasr sei an 
übttpgrofser Weiahek gestorben. Bald darauf ersütdOfien 
diese bddén Zwerge auch listiger Weise den Bieien 
OUlingr. Sein Sohn, Sttttnogr, erfnhr dies jedoch, 
4ng sie, und setvte sie auf einen mitten Im Meete gele- 
genen Felsen aus. Da boten ihm die Zwerge als Sühtie 
für ihre That den Méth. Siittnngr gdit dies ein, und 
llifst den empfangenen Metb daroh seine Tochtelr ChiAlöd 
in dem Berge Hnthiörg bewahren» Da ei>fiduten die Äsen 
Kwasrs Bnoordung , nndaogleich tEachtoten sie den Metb 
zu erwerben. Othin selbst ging ins Land der Biesen, ilui 
s^ holen. Ba kam er in. eine Gegend, nwo eenn Mn^hte 
Gras maheten. Erfragte sie, ob sie ihre Sicheln .von 
^hm nicht wolM^n scharfen lassen, da sie stmnpf sn sein 
«chienoDl Sin hcjahett dica^ und Othin wkißi pmilani 
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Gürtel :ttÍiK& SdiMbi^, ted iMfNil ftdn Wjtth.Ak 
nun. 4ie Kpéciile üahen, dttb dto Sidkelo w«ll bei^ieir 
schnitten deim. þs^mjvov^ :ða bf^&irtí^R d0 dðs ^ifi^m 
und wollten ihn kaufen. Ds^ ^ngís. aber Othin, dafs er 
ihm .nur um 4^n Pceia ,eine8 Kojpf^ .feil sei , u^d w^f ihn 
hoch in die Luft. Alle drangen sieb herbei^, una ^a 
jeder den Stein haben will, >ürerdeii sie uneinig;' und 
ISidtM ins^ammt einaUdmc« . D^.giiti^Othin, iitft«4[v0em 
Namen Bðávericr, sni der. Knedito Herrn, dem Bi^iief^ 
Baugi , eiiiom Bsuder Sirttmi^s* . l>ie^«r wtv «ohr tFmnt 
über den^ Verlost. 8duierKiieQbte(^;»dfiiin es tha|»])^tii d^i^ 
Arbeit. Da sagt^Bölw^^r^ er livoUe cUe Arbeit der n»m 
Kneehte ilbeirnetonen, \vean ßt, ihm eimen dmf gen l>ui^. 
von Sttltmlgs Molh « vei^s^afiett . wolle.. Baugi ; s^gl . w« 
wenn seSn Bn»d«r e» a^c& erUliU^, Wid Böiw^kr y;<9rr| 
Ticktet die AiAtít \ÁSi»m Wia|:er<v da verlangt er ^eji^ii»' 
Lohn. Beide gehen zum Sirttan^; dl^, «bier . w§ígiwi)^ 
slih> ftach.nnr ein«» Tmj^tt: am febßn^ Q« «^g^W sie 
heimwärts, und Othin sagte, da müsse List helfen, ^-^^r 
Güte:i]b«l aií^efwlndtíaéi. JtbpA4ls Baugi solche^ z^ilrie- 
den nw , aog Qtd<üi Bqter Ai^ jdepf pr ^ ^nd d^ohl^^Mef 
mit Häl£e d^s BiofiMftL d^«Febr. -r-< Ihraiif ViOrMWdelt^ f^rr 
wefajili dnm Wmrm, mid so loam eF;glü«kli^^ P^^^iM. 
Baugi imit .d^li'Bdhr nach ihm «lohlugv in GuaIö^ I(^ 
amig. SdbneU gðvanft der^ Crott der Jungfrau I4eb«v 
«nd ^ we drei NäditQ ibr Lag^rniit ihmge^^t hvit^ 
da eilauble Isie ihm drei Zäg^ IMbetha zu sqhlürf^, ala; 
Blinnelohii. - Ða^ leert»» OÜiia mit lävM Z^ä^a. alle > if^i 
GdT^fse, und flog, als Adler sehaiföllbiail^g. Ða.^snHi:^ 
Guanlöd, «od sie rief ihr<Þm Vater; und er lom^ ' JÍJnd 
al«i er sah, was geschdien var, verwandet«) er ^h ^ih-J 
bald in eiaea Geier , und stieTs f aaah de^, Adler Jiaobw 
Pi«Asen aber war^ anfmerksaa^i, und als aie jdei^ Qiida, 
Von ferneher fcoaunen sahen^ setatm sie a]^bald a)l ihr«) 
Gefiifse auf dem öffentliehea Pla^tze der Göttersta^ta'^s^ 
warein auch Othin den Meth ausleerte. Weilibfiicabei^: 
Sttttang so heftig verfolgte, dafs er in ^oljser Qß^Xi 
war, ergriffen zu sein, éo Uefs er sqh^ell, iim ßiah e.iwaat 
leichter zu machen, einen TheU ^e^ Sieths darfb .dÁe^ 

hintre Pforte vom si^h. Inder yerwjürrpng blieb :ii^^ 

4 



IðAenferkt;, imA vhtfl auch nf t iifigeítfst : Bldier' heifst 
tfeDÍGhtkimðl ehCregcheiikOtliiiii; dakel? kMuMH aber 
anch dHe WchictVb^^ «od Reimschmiede.^^ 
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Über Nornen und Walkfiren. Za laed XX imd XXI; 
und zu Lied XXXVI. 



Die Neruen begtimmeii den Meiiðc&eii Ihr SchMcsd; 
éoeh' nicht uneingeschränkt war ihr Walten, denn Othio 
hatte «uoh eiid(^ Macht darüber. Sa bestioMpit er aitein 
den fPcd der Heiden durcli Watkuren, d* h. er sendet 
^se, die Heiden, so fallen sollen, nadi Walhall sa 
geleiten. Dadurch aber • wurden Walkllren und Nornen 
nicht gelten als ein Und dieselben Wesen betrachtet, 
j^och aUemai nur -m Besiehung aaf d«r Heideii Tod, 
denn aoftst erscheliien Nornen als freiiralteade, Wal- 
küren als dieiiende Wesen. 

Wh^ woHeii beide näier betraditen, sniarsi aber die 
Ndtnen. 

• Die Verehrung der Nom^ seheitit im Norde» ziem- 
Bch ausgebreitet gewei^eA zu- selb. Bs sind ini& darüber 
fliehre Beweise bewtðirt worden in den VrkimdeD. Be- 
cfondetis wurden ihilefii zu Anfange des Wkbten Opfer 
gebracht und Feste gefeiert. Bf« vgl. 'Vigagttinis-sagi 
Cap:XI, u. Bigla-tmgii Cap. ð. Mm pflegte sie um Rath 
zu fragen in schwierigen VerldMolss^ , und erforschte 
bei ihnen be^orstdieiMle Schicksale; auch batinan iiir 
Keif gd^fne um ihté Giniit. Davon imt uns Saso Bistor. 
SaniB.VI. pagk IM ein Bespiel aufbewriirt. Er. sagt: 
} ,^,Mos erat antð^uis super fatarb Bb eruA i a i etentibua 
Parearuka oraeula eoiisultare« Quo ritu Fridleius Oia^i 
filti fórtmaitn exþlófuffrusiluneapatis soUamiäter votis 
deorum »des j^reiNibtinditB aceedit, uM introspecto sa- 
c^é ÍétAM sedes totidem nyiu]phis oecupáil cogneselt. 
Qntthim prhna hidulgentíoria anfmi liberalem puero for- 
iftam ilberemquehumaui fkyorts copiamerogabat. Eidem 
seeaÍAda benelkii loco exeelleiitiam liberaütatis condo- 
liatit; li'ertia vero , protervioris ingenü iuiMentiorisque 
studii femina, sorörum indulgentlani udsp^tiata eonsen* 
sttm ideoque earum donia «ffiitere cupiieag (uturia pueri 
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«loribna ^fwnim^aaæ eiteeii adfixit.^^ M^Vj^ oae]l» Bar- 
tholin antíq. Dan« III. 9. Keygier aiitiq. «ept. pag« $07» 
Arnkiel Cimbr. gent. C« 22« §. 2., wo man über der- 
gleichen mehr findet. 

Sowohl über Anzahl als Wesen und Ursprung' der 
Nornen herrscht Verschiedenheit. Mojrnen sowohl «h 
WftU^üren werdea auch mit dem Namen y^Disir^^ in 4ea 
alten Liedern b^eichnet. 

Ueber d^ Nomen Abkunft sagt Fafnis-mál XIII: 
^nndr-bqrnpr miók l^gg ék at Nornir sé, 
]@i(oþ þ9Sf ætt saman. 
Sumar ero Askungar, sumar Alfkungar, 
Sumar þætr Dvalíns. 

d. h.: 
. Sehr y erschiedengebprnc glaube ich^ dafs Nornen seien^ 
8ie haben nfcht ein Geschlecht zusammen. 
Einige sind Yon Asen-Geschledit^ einige Ton Alfen- 

Geschlecht, 
Einige Töchter Dwalius* 

Dieses Lied hat dasEigenei daOi es die ächten macht- 
begabten Normn m dem Geschleehte der Äsen zählte 
du diese Nomen docäb gewissernufsen den Äsen entge- 
gen stehen , yon dcu Hr^juthnrscn kommen ^ und au deyi 
fon selbst ^tstandeiMn Wesen gehören. Dars der Dich- 
ter des Fafwa-mál ui^r dem ^^Askungar^^ die Frygg 
jider Hrlnda veratehe i Ist nicht wohl denkbar , obwohl 
Fi^gg nud Hrioda, die auweilen wieder für ein Wesen 
gelten, gleich dem Otinn selbst an der Weltherrschaft 
Theil nehmen. 

Die hehren Nornen aber wurden nicht geboren, son- 
dern sie tauchen aus dem Meere auf, wie die Yaulu-spá 
XX. lehrt Ihr Wohnort ist Thursheimr, nicht Asgard, 
daher heif9eyi sie Thursenjungfrauen. Nur diese Nomen 
sind die jedes Schicksal bestimmenden d); die andern 
Wes^naber;, die man durch: Nornir, Yalkjrior, Disir 
Ué s. w. bezeiqhnet , obwohl auch ihnen einiger Antheil 
an den Schicksalen zugestanden wird , sind theils gute, 
theils böse. Daher kanuDæmisaga XV recht wohl sagen : 

o) Vgl. Helga qaíþa I. 2. 
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^ ^pi!^ fhhár'iU^go^in allár; énn féfr tienn , 
fjrit dtskepnm ter|>a , jia vállda Jvi ittar Nóritíf .^*' d. h. 

,^Gute Nörnen schaff«! gutes 'Schiéksal; aÜer wenn 
Manner böses ertragen , da walten böse Nornen.^ 

'Nornen und Walküren wurden, wie gesägt, schon 
frUi häufig als gleiche Wesen angesehen ^ da wo beide 
iselbsfhandelnd eintreten.' So ereähH die Niiüa (bei 
Barthol. Antiq. Dan. III. p. 614) folgendes i 

,,Thiodrándr horte da ah der Nordj^enae' des Raumes 
Getrapp von Rossen , und er sah daselbst nenn Jung- 
frauen, schwarzgekleidete auf schwarzen Rossen, lud 
sie trugen blofse Sdiwerter in den Händen. Und er 
hörte da im Süden gleiches Geräusch, und er sah auch 
da n e u n Jungfrauen, weißgekleidete auf weifsenRossen.^^ 
Dies sind offenbar Walküren. Als Nornen aber er- 
sbheinen und walten sie dadurch , dafs Thiodrandr sein 
Gesicht mit dem Leben bezahlen mufe, voi^usgesetel, 
dafs sie ihm nicht durch ihre Erscheinung den ihm schon 
bestimmten Tod nur anzeigen wollten. Walküeren er- 
^scheinen überall als Walküren, wo sie dieiielden, denen 
Othin den Tod schon bestimmte, nach Walhall zu laden 
kommen ; alsNornen aber da, wo sie nadi eignem Willen 
*den Mampf entsaheideu. 

Deutlich und imzweifelhaft erscheinen die Walkiir«n 
als Nomen in dem berühmten Gesänge, wo sie, utß das 
Schicksal Thurpandurs webend, eingeführt werden. (In 
der Niala bei Bartholin antiq. Dan.) Ba Iftotet daselbst: 
Yindum vindum Tef Þarraþar, 
Sa er úngr kpnongr átti fyri. 
Fram skolum g&nga ok í f&lk vaþa, 
Þa er Tinir varir Topnum skipta. 

d. h.: 
Wir webeii weben das Gewebe Tharradurs^ 
Das der junge König Tor (sidi) hat ; 
Fern sollen wir gehen und in den Kampf eilen. 
Wo unsre Feunde mit Waffen kämpfen. 

Vindum vindum .vef Þarraþar, 

Ok siklingi siþan f jlgiom ^ ; 
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{)aF> sva béra blóþgar randlr ' i "' ú 

Guþr ok Gaiiuþul , , er gravi blifdiu 

d. h.: 

Wir weben weben das €rewebe TharradumV 

Und dem Fürs^n sodann folgen wir 

Dahin , wo tragi» blutige Schilde 

Gudr^^dOttondul, cUe den König schðtxten; ' 
Nicht die Nomen gehen iii die Schlacht, die Helden 
auszuwählen, so da auf Othins Geheifs fallen sollen, Äes 
thun Walküren. Nicht Walküren weben das Gewebe der 
menschlichen Schicksale, sohdei^n dies ist einzig déi* 
Nornen Geschäft. Hier ist demnach offenbare Ver-« 
Schmelzung beider. — Nur einmal führt Skulfi^ der 
Nornen jüngste, den Zug der Walküren an, nämlfcü 
bei Balldurs Tode. Doijh da sehr bedeutungsvoll, da 
Balidur nicht in Othin's Hallen, sondern in Hel's Sal« 
seinen Einzug hielt. Mcht Othin wollte «einen Tod, 
sondern das Scliicksal; er fiel nicht in rechtKcfaem 
Kamiife , sondern durch Mord auf Lokis Anstiften. 

Nach der Dæmisaga XXXI aber reitet die Slculf) zu 
jedem Kampfe mitj eic sagt: „fessar heita Valkyrior, 
jþeir sendir Ofiinn til hverrar orrosto, þœr kiósa'feigd 
á raenn , ok ráþa sígri. Guþr ok Rota ok Norna ýng^ta^ 
er SkulJ) heitir, ríþajafnan at kidsa val, ok rája iigom.^*- 
d. h.: „Diese heírscn Walküren, sie sendet Othin zu 
jedem Kampfe , sie wäiilen den Tod den Maaiiern , i|nd 
berathen den Kampf. Gudur und Rota und der Nornen 
Jüngste, so Skuljþ heifst, reiten stets zu* wählen die 
Todten , und berathen die Schlachten." 

Allein man bedenke, dafs die Dæmisaga nur zur Er- 
läuterung der alten Lieder geschrieben ward , wie Snorri 
Sturlason selbst sagt. Die Stelle der Vauiu-spá lag vor, 
und so ward , was einmal geschah , als immergeschehend 
angenommen. Mir wenigstens ist keine Stelle son^t be- 
kannt , wo Skulþ den Zug der Walküren anführte. Auch 
wird Skulþ sonst in keinem Liede , wo oft eine Menge 
der Walküren genannt wird , mit genannt. — 

: Endlich, nennen sich die Nornen selbst Walküren 
in dem schon genannte^ Gesänge. Es heifst da: 



Ober di0>|rMlé#lMÍiðidii«M de» WtDdMn ^am' »an 
mehr lesen im ersten Liede vra Hdgi Hin Jhttigs lllftdter. 
Ift^lfi 30 imd äV. 

> 'Zuweilen miliiiiea sfieh die Wallrifareii aber andb ncte 
Ikriud, ah ibtien «dcdm, nnd wagten geganOAina Willen 
den Kampf zu entscheiden, wiewohl es^IhMnafotuige- 
straft hinging. So stdii im fiigmrþvifti^^iiáh 

Sigurþrifa Tar Víikyria; hoa feldi i orrostonni 
Hiálmgunhar, «Iphafiii ^kn Oj^ algri heitit. £an 
Oþinn stak hana STefnþornii hefnd þess ok qvaþ hana 
aldri skyldo siþan sigr .Vi^a í onioato, ek qvaþ hana 
giptaz skjlda. d. h. 

Sigurdrifa ,w«r . Walkiure. Sie fällte im Kampfe den 
Hialmgonnar , und es hatte diesem Othin den Sieg Ter- 
heifsen. . Aber Othin stach aie mit einem Schlafdorne 
(brachte sie in Zauberschlaf) zurRadbte dafür, und sagte, 
dafs sie sollte^ Ton nun' ^an nimmer Sieg in Kämpfen er- 
fechten, und sagte, dafs sie sollte vermählt werden {jL\i. 
aufhören Walküre zu sein, weil dies Jungfrauen sein 
mufsten), . . 

Die Walküren wurden als eben so weise und viel- 
wissend gedacht als die Nttraen und die Vaulur. Das 
eben erst angezogne Lied sagt darüber: Hann (Signrþr) 
biþr hana (Sigurþrifu) kenna sér spreki, ef ha« Tissi 
tíþindi or ollom heimom etc. d, h. Er bittet sie, zu 
lehren ihn Weialieit) da sie wisse Mähren aus allen 
Welten. 

Der Walküren Schnelligkeit und Allgegenwart wird 
au9gedrnckt durch: Flngo þær at yitia viga (sie flogen 
zu suchen den Krieg) ; hon reiþ lopt ok laug (sie ritt 
durch Luft und Wasser) und durch dergl. mehr. Die 
gutgesinnten kommen aus Süden , die übelgesinnten aus 
Norden ; daher ihre Beinamen þísir suþrönar , südliche 
Disir etc. Die Guten sind glänzend weifs , die Bösen 
schwarz (bruþr biartlituþ d. i. weisfarbige, hellleuch- 
tende Jungfrau). Man vgl. darüber die oben stehende 
aus der Niala entnonmienie Erzählung vom Thiodrandr. 

Die Walküren hatten nicht allein die Hdden nach 
Walhall zu geleiten, sondern sie mufsten auch derselben 
Ankunft diem OtMn anzeigen. So das Hakou-Lieds 
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Oræna kein» go^ > 
t Oþm «t segia , «t ira 4Anildr mim kom» 
. Haim skdfaa at siá;; 

• -^ d. b« 
Reit«ii wU srilea , — sprach die ml<Atige Skogol, 
^ber) grüne Welten der Götter 
Bern Othin zu sagen, dafs mm derKSnig^kdmmen wird 
Ihn Selbsten sm Sehens 
Ein drittes Geschäft der WaUdlrea war, die Helden 
in Walhall zu bedienen , Torzi&gUch am IVinkhorn ihnen 
zu reichen. Darüber steht im Grimnis*mál: 
Ifrist ok Mist tU ék at mér hörn beri^ 
Skeggiäld ok Sk5gul, 
Hfldr «k Þrnþr , Hlökk ok Herfiotur, 
Gaul ok Geirahöfi, ^ 

Kamigriþ ok Rá|>gríþ ok Reiginleif 
Þaer bera ISnheriom ani, Valkyrior* 

d. h- 
Hrist und Mist, will ich, tragen mir(dem OÍhin)das Hörn ; 
Skeggiöld nnd Skögnl, 
Hüdr niid Thrudr, HlWk ««d Herfiotury 
Ganl nnd Geirahöd, 
Ranngrid und Rathgrid nnd Raiginldf 
Die tragen den Einheriern Bier, dieWalkStren« 
Jetzt genug über Nornen und Walkiiren. In Hinsicht 
der so grofsen Anzahl derselben Tcrgleiche man Homers 
Bias XU. 326. 

SchUefslich sei noch bemerkt, dafs auch sterblicha 
Jungfrauen , vielleicht weil sie am Mannerkampfe thäti- 
gen Antheil nahmen , als Walküren in den alten Liedern 
eingeführt werden. Man Tgl. darüber Vaulundar qviþa 
(die Einleitung). Fra Hdga ok Svavn; Helga-qyiþa h 
n^ia HehrdÞ Brjnhildar 2. 3. 7. etc. 



5.) Von Balldurs Ende ; zu Lied XXXVII— XL. 

Balldnr war ein Sohn Othins und der Frygg , und der 
Äsen bester, der niemals irgend einen beleidigte. 
Leuql^tend war seine Gestalt i und niemand mochte seiu 
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DrtheaUiteB«, SofaeW^hovi« UebBrtiteblÜii GMfcs, 
glanzeudes Ansehn) , und dahin kommt »«'«iwa»^ was 
unrein sei. Seiii treues Weft^ IJanBa, Mafb» (Nefis, 
Gewars) Tochter grämte sich über seinen Tod aoa tode, 
und theiit nun mit ihm seinen Thron in Hels Wohnungen. 

Bald hatte BaUdnr «chwere Träume, und oft kehrten 
sie \fieder, wie dafs er bald sterben musse^ und dafs 
dadureh Alles mit Leide erfüllt werden würde. JMes 
klagte er den Göttern, und Othfai (naph andwa HSnfr) j 
ritt selbst hinab 2mr Hei, säsh nach der Träimie Bedeu- 
toig VH ^kundlgon. Da erfuhr er Balldurs Tod. Als & 
aber fragte, ob Balldurs Tod JÜcht abwendbar sei, eriüett 
er zur An^oH, dafs er abwendbar wäre, aber uut da- 
durch, dafs alle Wesen, Ternünftige und «UTernunftige, 
lebendige und ^blose schwüren, Balldum nie zus^hnden. 
Othin brachte diese Kunde nach Asgard, und itte Äsen 
wurden froh, und Frygg nahm in Eid und lieb Ið Eid 
nehmen alle Wesen, /vernünftige und unverawnfuge^ 
lebende und leblose, darüber, dafs sie Balldum me 
fichaden wollteh. Ein junges ^aumlein nur, so tín der 
Thüre wuchs, vergafs sie in Pflicht zu nehmen, denn 
es schien ih^ unbedeuteMd Und upsd^idlich jerafln für 
Balldurn ; Loki aber sah dies. 

Als nun alle Wesen geschworen hatten , nahmen die 
As«u Balldurn, stellten ihn in einen Kreis und spielten 
niit ihm. Mit Schwerte« schlngen «ie ihn, mit Geren 
%ir^fen sie ilm, mit Feuer brannten sie ihn, aber sie 
konnten ihm nicht schaden. Da freuten sich dte Götter 
sehr, denn alle hatten Balldurn lieb ,' und sie glaubten 
nun, dafs nicbta ihnen Balldurn entrelfsen könnte. Balldur 
aber blieb traurig , und aller IVost.half nicht, soviel 
des auch die Äsen ihm zusprachen* 

Indem nun die Äsen mit Balldurn Kampfspiele spiele 
ten, und sich freuten, da safs von fern EUndr., Balldurs 
jüngster Bruder, und er war erst eine mcht alt. Haudr 
aber war blind; und er sah nicht was vorging, obwohl 
er das Geräusch hörte und die Freude vernahm, ba 
trat Loki zu ihm und sprach: Warum sitzest du einsam, 
Haudr, und traurig, und nimmst nicht Theil an den 
Spielen der Äsen, die sich mit Balldurn frißueii^ Da 



crpradi fl&vdr : ,,LdL!, ich Idii bifaid, find miij^ BdUinnt 
nicht sdien, und kh will nidit ThdH nehmen «ndeii 
Spielen , weU ich Balldum schaden könnte/^ Ladite da 
lioki, und er sprach: ^^Weifst du nicht, Haudr, ragte 
er, dafs alle Wesen* schwuren , BaUdurn nicht zu s^a- 
deo, und ihn nie zu yerietzent^^ Und Haudr sagte, dafa 
et iáes wisfie» Da hiefs ihn Lold sich freuen , und in 
dem Spiele Theil nehmai, weil ihm Balldur sonst gemb 
BÜrnen würde; Haudr aber sagte, er hätte nichts, wondl 
er BaUdurn würfe. Da ging Loki, und er rifs aus dem 
Boden das Bäumlein, so Frygg nicht in Pflicht f^enommen 
hatte. Und er kam und gab es Handrn. Und er fafste 
Haudrs Hand, und zeigte ihm so, wo Baildur stände 
Da warf Haudr und traf BaUdurn, und BaUdur fiel tod 
nieder. Da ward grofse Trauer, und gafiz Asgard hallte 
wieder von der Götter Klagen. Als Lcdd dies sah , dn 
floh er weit hinweg, und barg sich» Die Götter mochtea 
idber die böse That nicht räcl^n, weil der Ort, wo BaUdur 
getödtet ward , eine allzngrofte Friedensstätte war. 

Da ischickten die Götter den Hermodi zur Hei, und 
baten sie, dafs sie Balldum den Äsen wiedersehenke^ 
Hei aber sagte, dafs sie nur dann dies thue, wenn aHn 
Wesen um BaUdurn aufrichtig trauern würden. Da gingen 
die Götter einher und baten aUe Wesen, dafs sie um 
BaUdurn aufrichtig trauern mochten, und alle, so gdbefen 
worden waren, thaten es'; aber BaUdur kehrte nicht wieden 

Da gingen die Äsen abermals auf Wanderung, daCi 
sie sähen, ob sie etwa irgend ein Wesen um Trauer sm 
bitten vergessen hätten; und da lirafea sie ein Kies^W 
weib an , so nicht gebeten worden war. Die Äsen baten 
sie da, dafs sie I^ldurn bew^e, Tliok aber sagte: 
„Thok wird weinen trockne Thrinen, 
Hei behalte , was me besitzt.^ 

Da ward Thor grimmig; und er holi «einen Hámðier 
und schlug das Riesenweib tod. Balidnr aber konnte nun 
nicht wiederkehren, da ein Wesen war, so ihii nicht 
betrauert hatte. Die Äsen aber bescblossrar nun Balldurs 
Leichnam feierUchst zu bestatten ; und aUe Äsen wurden 
geladen, ^ná aUe kamen, dafs sie BaUdurn die letzte 
Ehre erzeigeten. l^nd BaUdurs treues Weib, Nanna, 



wari fldt ibrem fihMtc» vorbrtnnt, da sie ainr flkrÉi ge- 
ftorlieii war. OtMii aber aaliiii da seinen Rin^v ^o Draap- 
■ir, und wa!rf ðin in das Feuer, und der Ring orhieit 
dttiiirch die Kraft, dafs er in je neun Tagen acht ihm 
gleiche Ringe lierrorbraclite. 

Als dies gesclielien war, zogen die Äsen aus, und 
suchten den Loki, dafs sie ihn straften. Sie fingen 
ihn, und schmiedeten ihn an einen Fels,' und liefsen 
Gift tropfen auf sein Anglicht. Aber Sigyn , Loki's 
Weib, sitzt h^ ihrem Gatten, und sucht das Gift ron 
ilun abzuhalten, indem sie die fallenden Tropfen in 
einem Becher auffangt Wenn aber der Becher voll ist, 
und Sigj^n ihn ansgiefsen mufs, so fällt das Gift auf 
Lokis Autlitz, und er leidet dadurch grofsen Schmerz. 
So wird Loki gefesselt bleiben bis zum Ragnarauk 
(Götterdämmerung), wo denn auch, wenn alles roUeadet 
ist, Balldor wiederkehren wird. — Vgl. Dæmisa^ 43. 
r. Bei dieser Sage giebt es einige YerschiedeoAieltea. 
Die Daemisaga (43) sagt : die Götter hätten Balldurs Er- 
mordung an dem Haudr nicht rächen können, weil der 
Ort, wo der Mord begangen Ward, eine allzugrofse 
iVdedensstätte (geheiligter Ort) gewesen sei. ' Dem 
aber widerspricht die Vaubi-spi , nach welcher Walhalla 
Wächter (Schirmer), Otliin (oder HeimdaUr) den Haudr 
saf den Scheiterhaufen bringt. Wiederum aber weicht 
einigermaafsen ron der Vaidu-spi ab die Yegtams-qriþai 
nach welcher nidit der W&chter Walhidb « sondern der 
von der Hrindur eben geborne Sohn, Vau, den Ballduc 
rächt und den Haudr auf den Scheiterhaufen bringt* 
Sa hdfst da in Ided 

Xiy» IIau|)r hert .bálaa hr<^ba]^m f^innig, 

H^nn mun Ballig at bana veij[»a, 

Ok Oþins son alldii ræna. 
XV. ÜFerr man hadpt Hæþi ^ðefnt of Vhwa, 

Æþa Balldrs bana á bál væga? 
%YL Bindr berr son i Væstr-splum, 

Sa aam/Oþins son, einnættr, vega. 
! Haund um f>vær-a, nœ höfuþ kæmbir 

AfHT A bál um berr BaUdrs andskofp. . 

d. h. 
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Er ^rd Balldurn mm SföEder \terd6ii, 
Und den Othiiuäioliii des .Lebenii berauben* 

XV. Wer wird am zemlf enfHaudr Rtche nehmen, > 

. Oder Balldnrs Morder nm.Seheiterbaufen tr^gwf 

XVI. Rindur gebiert einen Sohn in den Weslsäleii., 
Der nirC^ der euinäahtige, OtbiiM Sohn (d. Hudr) 

tftdleil; 
Hbnd .^iraUidit sie (Rindur) nicht , Haupt schiwudtt 

sie nicht, 
Berornicht anf den SdiciterbaDfen er (Vati) traft 

Balldora Morder. 



6.) Loki*s Nachtommensciiaft. ZnlaedXLI— XLIR. ' 

Loki oder Löknir war von Geschieciht eigentlich kein 
Ase, sondern er stammte iron den Joten ab« Seine Yeiv 
ehrung im Norden ist älter als die des Äsen Otbins. £r 
ist schön Ton Gestalt aber, böse von Gem^th^ er ist 
witzig und verschlagen, und «j^aher sehr oft Ojthin'^ 
'Gefiihrte bei seinen Reisen. Er wird den A^aen endlioh 
Terderblich, aber noch mehr seine Maehkomme^. Er 
hatte zwei Weiber, die Sigyn und Augerboda* Ði^ 
Kinder der zweiten siad die schädüchea; diese sind| 
Fenrir der Wolf,. Jörmnngandr die Schlange, und die 
Hei. Hier handeln wir vom Fenrir* 

Fenrir ward erzogen in Jotunheimur. Atte Weiss»«* 
gungen liefsen die Götter Unheil von ihm und seinen 
Geschwistern f&rchten, die Gotter aber suchten diesem 
dadurch vorzubeugen, dafsOthin die drei Geschwister 
vor sich kommen liefs. Da schleuderte er die Schlangle 
in die Tiefe des Meeres, das alle Länder umgiebt, gleicli 
einem Gürtel. Qie Hei schickte er nach Niflheimur, wo 
sie über die unblutig, gestorbnen waltet bis zum Tage 
des grofsen Kampfes; den Wolf Fenrir aber behielt er 
bei sich. Tjr futterte ihn da, denii Niemand sonst war 
so kühn, dies J9 thun. Als er stets wuchs, da machten 
die Götter eine starke Kette, und trachteten den Wolf 
mit List zu fesseln. < Sie gingen zu ihm , zeigten ihm 
die Kette , lobten seine Stärke , «ii^ fragten ihn , ob er 



mid läfst Mk múág fcÍBden4 áaim tber aeiMÍat er di 
Kette gleich efaem táiwacbcii Faden. D% nacliten dí 
Götter dne nreUe nodi etnmal so starke Keite , alleii 
dw Bif olg war dera^be. Nan ichidíte OAia dea Skiriii 
nach Svartalfhelmttr ^ «ad liera allda diiick Zw€»*ge eii 
tftnstUohea sehr festes Band beceiteii^. welches der Woli 
XU brechen nicht im Stande seL Diese Fessei ward ge- 
nacht ans sechs Dingens nnd hieia. Gidpaor. fites erste 
woraus sie bestand^ war: der Tritt. einer Katze; das 
nweite: der Bart dnes Weibes; das dritte: die Wurzel 
eines Felsen; das vierte: die Sehnen eines Baren; dss 
fünfte: das Leben eines Fisches ; das sechste: der KotJi 
eines VQgels. Dies Band war weich und biegsam , aber 
doch sehr fest und stark. Mit diesem Bande gehen die 
Äsen auf dasESand Amstartnir, ica See Lytinn ode 
lijngi gelegen^ und sie nahmen mit sich den Wolf Feorir, , 
und zeigten Ihm das Band, und verlangten, er solle es 
cerreissen, denn, obwohl schwach, sei es stark; Det 
Wolf aber wollte nicht,- und sagte: das Band sei ihm 
entweder au schwach oder au stark, und seine ^fJkrVe 
hätten sie ja schon versucht, und er glaube, dafs sie 
ihn trügen wollten; die Götter aber leugnen dies. Dt 
fSodert der Wolf aum Zeichen ihrer Aufrichtigkeit^ di6 
#er Asenr^e» seine Hand Ihm in den Radien lege, s> 
wolle er das Band sich anthnn lassen. Da fmxhtetei 
alch alle Géttelr aufser Tyr, welcher sich entachlofs, 
•eine rechte Hand fürs allgemeine Beste au wagen. Das 
gefesselte Thier mochte jedoch daa Band nicht brechen, 
tand Tyr verlor seine Hand. Da die Gotter den Wolf 
ttan unauflösbar gebunden sahen, freuten sie sich, i|nd 
Mgen das Seil Gelgia, welches an dem Felsen hin^ 
durch das Loch einei^ greisen Steines, den sie Torher 
schon in die Erde befestigt hatten <) nm des Wolfes Hab. 
Fenrir rifs hin und her, sperrte weit auf seinenilacheii, 
heulte sehr, und wollte beifsen, die Götter aber stiefacB 
ihm ein Schwert senkrecht in seinen Mbheuv dafs der 
Heft unten, die Spitze aber oben am Gaume fest stand. 
Sein Geheul war da fuarchterlich , und der Schaum^ der 
Ihm ohne Aufhören aus dem Munde läuft, heifst DIfinn. 



So bleibt éer Wolf Mf stmi gMflieii bnipfe., wa er frei 
^rd, gegen die Gikter liünipfl, den Otida nelbst ver- 
Bchlingt, vom Widar abar^tödtel ^drd. 

Feniihrs Weib helfet ^[yfr; sie wohnt vor dem ðst- 
liehen Mdgard im Walde Jarnvidr , und bei ihr wohnen 
viel andre Riesenweiber. Viele Rieten hatte sie am 
Söhnen, und sie wat«n gleich den wilden Thieren* 
Mit dem Fenrir s«mgte sie zwei Wölfe, Skett und Hati. 
Skoli wird endlich die Sokne fressen , und IbÜ den 
Mond Tcrscfalingen ^ daher er auch Managarmr , Mond- 
Terschlinger, genannt wird. Er wird der .mächtigste 
aus diesem Oeschleohte , und sattiget sich von dem 
Leben dem Tode geweihfer Menschen. * Er bespritxt 
den Himmel mit^Bhite; daher entstehen die Verfinste- 
rungen der Sonne. «Damit er und sein Bruder aber nicht 
Tor der Zeit losbrechen, und damit die Äsen, wenn dies 
geschieht, sogleich Nééhrieht bdcommen, so bewacht 
Kgdir die Gygr sammt ihren Kindern , und ein Hahn, 
'welcher über ihm im Baume sittt , sorgt dafür ^ dafs er 
nie einschlafe. Um sich eielbst munter tu erhalten, 
schlägt er die Harfe. Mtiti vergL Dœmisaga' Cap. XXIX, 
XLVm, Cap. X, Graeters nordische Blumen S. 14é. 



6.) Helden in WalhauU. Zu Lied XIIV. 

Der gefallene Held ward entweder sogieich begra« 
ben, oder zuvor Terbrannt, und die Asche im Aschen- 
böge sodann beigesetzt. In beiden Fällen theilten seine 
Rosse und Waffen seinLoos. Auch andre Kostbarkeiten 
wurden mit TcrbraAnt^ und nkht selten sogar Diener, 
dümit sein Einmg in Walhall nicht ärmlich aus&Ile. Als 
sich Brjnhildar,' nach Sigurdurs Ermordung^ entleibt 
hatte, und ihre Dienerinnen ihr die Folge wdgerten, 
sagte sie zu ihnen (Slgurfrar qtl|>a Lied L.) : 
>^lcat ék, mann traufMin ne torbéiian 
Um ora sauk aldri tj^na; 
Þé mun á beinom brenna ydrom 
Vöri ^ir ]^ er er fram conii^, 
Nae it menio-gó^, min at vitia! - 

d. h« 
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Nídit will teh , dub jenNpd msumg vM adbwe^-fierdt 
Durch meJAe Sclrnld 4aa L^ben ende ; 
Doch wird brennen auf eu^rii Gebeinen 
(Sodann) weniger Kostbariceit, wenn ihr dana geht 
Mich heiüizusuchen und wejiiger Jiilig£raaeih-Grat(Ch»l4 
Und ferner Lied LXU — L^VL 

Bifiia BQwn ék. f^ik b&nar einar, ••; • 

SÚ mim 1. heimi binnzt bön v^rt: 

L&ttu sva breiþa borg i velli,. 

At undir oss ollom jafnnómt aé, 

I^eim er sidto meþ Sigar|íi. 

Tiilldl þar um f>á borg tiöidom oe scioldmii, 

Vala-rif t rel-fáþ ok yala tnerigi t 

Bremii mér inn hunscaja hlif^ a^ra* 

Brenni enom hunsca á hlif» a]^ra 

Mina fiiöna meniom gaufga; 

Typ |U hoffii, tvo at fdtmn, 

Tto himda ok t?o hauoa 

l^á er aulio skipt til jafaaþar! 

Hryni-á hanom þá á hæl (þeigi) 

Hiunnblik haliar hnngi litkoþ, 

Ef .hanom fylgir ferþ mín hef»an; 

I^eigi mun ockur for aumlig vera. 

j^at hanom ^lgia fimm amb<}ttir, . . 

Atta f>iónar eþlom göþii', 

Fóstr-maa mitt, ok faþerni^ 

Íat er Budli gaf barni sino. 

d. h. 
Bitten will ich dich einer Bitte, 
Sie soll zur Welt letzte Bitte sein; 
Besorge so breites Grab anf dem Felde, 
Ðafs darin uns allen gleichrämnig sei. 
Denen, die starben mit Sigurdur. 
Stelle da um das Grab Zelte und Schilde, 
Blutiges Todtengewandt , und Menge der Leichen. 
Mai^ brenne mir den Kühnen zur einen Seite; 
Man brenne dem Kühnen zur andern Seite 
Meine Diener mit M&nzen (Halsschmuck) geachmlickt, 
Zwei zu Raupten, zwei zu Füfsen, 
Zwei Hunde und zwei Habichte* — ^ 



Da ist alles gerecht eingerichtet 
Da stürzt ihm nicht auf der Ferae. 
Der Halle (Valhaliar) Thüre, die ringgeschmuckte. 
Wenn ilim folgt meine Gefolge dahin, 
Nicht soll unsre Fahrt ärmlich sein; — * 
Denn iluii folgen^ fünf Mägde^ 
Acht Diener edlen Geschlechts, , . 

Mein Pfleger, und (meine) Erbdieherschaft, 
Die Budli seinem Kinde (mir) gab. 
Über das Mitverbrennen von Dienern nnd Kostbar- 
keite'n, "vrelches zwarTacitus, obwohl er das der Waffen 
und Rosse eingesteht, Germ. 27,. am Germanaiv ab- 
spricht, vergl. man noch: Saxo Histor. Dan. I. 8. 
Lackmann de variis'exequiarum ritibus apud nobiies Cimbr. 
Kiel 1748. Snorro chron. Norweg. P. TL. n. 9; Dea 
Leichenbrand der Scythen beschreibt Heródot. Melpom. 
C. 11 fast dem hier initgetheilten gleichlautend i von 
den Galen erwähnt Cæsar VI. 18 ähnliches. Die Waffen- 
schmiede bekamen auch ihre Schmiedegeräth^ noch mit. 
Dies erwähnt Worm Antiq. Dw» II, 13, pa^.ðTO aus d(^r 
Eigils-saga, n^o es helfet: 

Lét Ei^l ^ar giöva haug & firamanTerþu n^finu ; var 
^ i-lagdr Sk^ttagdnir ok hestr hans ok vapn haus ok 
emidar-töl hans. d. h. Eigül liefs da bauen ein Grah 
auf der entferntesten Landzunge^ es ward darein gelegt 
Skallagrimr und sein Rofs und. seine Waffen und sein 
Schmiedezeug. — Unmittelbar nach d^r Bestattung zogen 
die Helden von W|Ikifl?en geleitet ÍA.VftJbailll ein, Val- 
haull liegt in Gladsheimr imd ist grofs und schön. Die 
Dœmisaga beschreibt es also Cap«<2: Ok er hann kom 
i borgina, sá hann þa^ Hava hauU sva^, at.varla matti siá 
yfir hana. Dak hennar var lagt gylldum skiölldunr^, sem. 
spandak etc. d.:l|. Und da er kam ia die Burg (Asgard) 
sah er da Havi's (Othins) Halle so (hoch)» dafs jum 
Vmai mochte sehen über sie hinaus, ihr Dach war be- 
legt mit güldnen Schilden anstatt d^ Da^iplatten etc. 
Ein gleiches lesen wh: in GrWinis-mál VllI u. XXIII : 
Gladsheimr heitir inn fimti, j^ars bin gulibiarta 
Valhaull vid of þrumir« 



Enn þar Hroptr kyMÍ hvedaa dag 

Vapndauda ?era. 

d. h. 
Gladsheiiiir heifst der f&iifle(Raiiiii) wo die goldleoelitendc 
Valhaul weithin sich erstreckt. 
Dahin erwählt Hroptr (zu kommen) jeden Tag 
Durch Waffen erschlagene Männer. 



* * * 



Fimmhundmþ dura ok um fiórom togom 
Sva hygg ék at ValhauUo Tera; 
Attahundruþ Einheria gánga senn or einom durom 
* Þá er þeir f ara vib \itni at yega. 

d.h. 
Fünfhundert Thuren und dazu noch vierzig 
Glaube ich , dafs in Valhaull seien. 
Achthundert Einheriar gehen zugleich aus einer Thiire, 
Wenn sie werden gehen wider denWolf (Fenrir) zu streiten. 

Sobald die Helden ankamen , empjßng sie Hermodi und 
Bragi mit dem bekannten Grusse: ,,Einheria griþ skaUtu 
allra hafa; þigg'þu at Asem aul.^^ d.^h. Aller Einherier 
Grufs (Glück, Heil) sollst du haben, trinke du mit den 
Äsen Bier. Ihre Lebensart setzten die Heiden hier, fort; 
jeden Morgen zogen sie aus zum Übuagskaoipf e ; so 
heifst es Yafþrudnis-mál XU. 

Allir einheriar Of>ins túnum i 
Höggvast hverian dag; 
Val þeir kiósa, ok riþa TÍga firá, 
Sitia meirr um sáttir saman. *\ 

d. h. 
Alle Einheriar in Othms Hallen 
Schlagen mit einander jeden Tag; 



*) Ausführlicher steht dies Lied in der Sdda Yön'Sahm etc. 
heraasgegeben ; dort heifst es nach Zjeüe S: : 

Anl meb Asom drccka 
Ok sejiiaz Sæhrimui 
Sitia meirr etc. 
^ d. h. 
Bier mit Äsen zn trinken 
Und zu sättigen sich vom Sahrrnmir; 
Zu sitzen etc* 
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fieUteht ivilileB sie, und reiten tmi dem Kampfe 
Zu sitzen froh (beim Mahle). asusammen. 
Und zn diesem täglichen Kampfe weckte die Helden 
jeden Morgen der in Yaulu-spá Lied XLlY erwähnte 
Hahn GuLlinkambi. Ihre Speise bestand aus dem Fleische 
des grofsen Ebers Sœhrimnir, der, so oft er auch ge« 
gessen ward, doch stets wieder auflebte, um jeden 
Morgen neu geschlachtet zu werden. Der Koch, der 
solches Amt über sich hajEe, liiefsAndhrimnir, und der 
Kess^, in welchem das^Pleisch bereitet ward, Eid« 
hrimnir. Dies Fleisch des Ebers afsen alle Götter und 
Helden, nur Othin allein afs nicht; seinen Theil gab er 
seinen beiden Wolfen, demGeri undFreki ; dafür jedoch 
trank er Wein, der allen andern Tcrsagt war, und sie 
mnfsten sich mit Bier begnügen. Alles dies dauert bis 
zu Ragna-rauk. Yalkyrior waren in Valhaull Dienerinnen. 
Man TgL über die Yiükyrior. 



8.) Über Hei und ihre Schaaren; zu Ided XLV. • 

Hei war Loki's Tochter, wie gesagt ist Hei he-* 
deutet Frost, Kälte, Kälte des Todes etc., Sie ist 
Göttin der Unterwelt, Beherrscherin der unblutig Ver- 
storbenen bis zur Götterdämmerung. Ihr Reich ist in 
Niflheimr. Ihr Haus heifst Eliudnir, (Schauer); ihr 
Tisch Hungr (Hunger) ; ihr Messer Sultr (Heifshunger) ; 
ihr Knecht Ganglati (Träge) ; ihre Magd Ganglöt (Lang^ 
sam); ihre Schwelle fallanda Forat (einfallender Sturz) $ 
ihr Lager Kör (Sorge, Kummer); ihr Bettvorhang Bli- 
kandi, der Bleichende. Sie selbst aber ist fürchterlich; sie 
ist halb blau, halb menschenfarbi^; ihr Blick ist wilddüster. 

Niflheimr liegt nördlich , tief unten in dem neunten 
Räume ; in Niflheimr ist eine der drei Hauptwurzeln der 
wundervollen Esche Yggþrasill; eine andre Wurzel der- 
selben ist in Asgard , die dritte aber in Midgard. Unter 
jeder dieser Wurzeln ist ein Brunnen; der in Asgard 
heifst Urþarbrunnur, der in Midgard Mimishnmnur , der 
in Niflheimr Hvergemlir (Hvergelmir). Aus diesem 
kommen die FlüsseElivagar (siehe oben p.44). In ihm leben 
unaðhlige Schlangen t so an der Wurzel der Esche nagen, 

5 ♦ 
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and (Bie dadarch ta verderben Buchen ; derselben ^oFste 
heifst NiþhaBggr^ diese zerfleischt die hidier gewiesencji 
Meineidigen, Meuchelniörder und Ehebrecher» Als 
Aufenthaltsort der Verstorbenen heifst Miflheimr auch 
Nastraund; seine Bewohner setzen gleich jenen Wal- 
halia's ihre Lebensart fort^ Balidur z. B. hatte hior so 
gut seinen Thron , wie einst oben in Asgard. Zunächst 
an Hers Reiche íBefst ein Strom , der GianU (GiöU) 
heifst, und über ihn fuhrt okie goldbedeckte Brücke, 
welche eine Jungfrau, ]|(oþgiipr, bewacht ^^ und jedem 
Lebenden den Übergang wehren will. Über diese^Brm^e 
gehen oder reiten manchen Tag wohl fünfmal fünf- 
tausend Todte. Von da geht der Weg immer m^ir 
abwärts nach Norden durch tiefe finstre Sehhichtte aeun 
Tage und neun Nächte läng , bis man endlich zu dem 
grofsen Gitter Yalgriadur oder Helgrindur kommt, an 
welchem der Hund Garmr gefesselt liegt als Wäcbler* 
Wenn der grofse Kampf beginnen soll, wird er seine 
Bande brechen, und mit dem Tyrr streiten. ^ 

Als strafende Gottheit findet man die Hei niemals. 
Vgl. Dæmisaga Cap. 3. 4. 14. 28. M. 48. 49. Grimnismál 
22,34. Vegtamsqviþa 11, 12. 



0.) Über die E^cheYggthrasül; zaLiedXIX,XLVni,LV. 

Unter der Esche YggthrasiU (Yggi's — Othins Rofs) 
dachten sich die alten Nordmänner die Stütze des Welt- 
gebäudes; sie ragt dnrch alle Welten (Räume, heimar); 
sie hat, wie drei Hauptwurzeln, so auch drei Hauptäste. 
Alleð, was geschieht, geschieht unter ihr. Unter ilur 
halten die Götter Gericht; unter ihren Wurzeln ist der 
Urþarbrunnen V Mimisbrunnen , und der Brunnen Hver- 
gelmir (des Schicksals, der Weisheit, des Verderbens). 
Ihre Krone ist bedeckt mit glänzendem Staube (mit Ster- 
nen); aus ihr kommen die Regen; von ihrem Laube 
nähren sich vier Hirsche; in ihrem Gipfel horstet ein 
Adler, welcher die Winde hervorbringt durch seiner 
Flügel Schlag. (Nach andern Sagen entstehen die Winde 
dnrch einen Joten, Hræ-svelgr, Leichnamschwelger, 
Aasfresser, pDæmisaga 37], welcher in einem Adler ver-. 



wandelt, im hSchslea Nðrdén sitzt, midmitdenFlugela 
schlägt.) Auf ihr nistet ein Eichhörnchen, welches 
immer vom Adler sur Schlanj^ Nidhaug gr hinabläuft, 
und Ton dieser wieder aufwärts aum Adler, und zwischen 
beiden Feindschaft zu stiften sucht. Beim Ende der 
Welt erbebt sie, und drfthnl;. dieSchaaren Hel's werden 
flach an sie legen und sie stürzen , nachdem ihre Wurzebi 
hn Laufe der Zeiten durch die Schlangen durchnagt 
wurden*. Sie heifst auch Jörmunsul, nad unser Yrmin- 
8ul ist neileicht dasselbe. 

ILO.) Weltuntergang; zu Lied XLYI---LVIIL 

. Wenn endlich die verschiedenen Zeitalter sich neigen, 
und die Welt ihrem Untergange näher kommt, so tritt 
der furchtbare Winter ein, welcher Fimbulvetr heifst, 
und er wiederholt sich dreimal. Sodann entstehen blu-» 
tige Kriege , und der Vater ist nicht sicher vor dem 
Sohne , und ein Bruder bekriegt den andern. Am Ende 
dieses dreifachen Winters brechen die würgenden ,Thiere 
ihre Ketten, und sie kommen und verheeren alles, und 
bekämpfen die Götter.; mit ihnen kommt aus Nülhejmr 
Hels Schaar, gefiihrt von Loki, aber aus Muspilheimr- 
kommt Surtr (oder Surti) mit Flammenschwerte; dies«» 
Schaar wird bezeichnet durch Valtivar. Sobald die Äsen 
durch Heimdallrs Wachsamkeit dies erkunden^ versammleu 
sie sich und sie berathen die Gegenwehr; darauf geht 
Othin noch, dafs er sich mit Mimirs Haupte bespreche« 
Alle Äsen aber und alle Einheriar eilen sich zu rüsten. 

Othin tritt genistet unt^ seine Schaar , und er fuhrt 
sie dem Feinde entgegen, welcher schon, und Surtr 
voraus hoch zu Rosse^ die Brücke Bilraust betreten hat. 
Othin trägt güldnen Helm, glänzende Rüstung und sein 
gewaltiges Streitbeil, welches Gugnir heifst. Im Thale 
Yigridr stofsen die Heere zusammen und es beginnt der 
grofse Kampf. Freir fallt durch Surtr, Thor kämpft 
mit Jormungandr, der Riesenschlange, tödtet auch sie,. 
fallt aber durch ihr Gift sogleich auch tod zur Erde. 
Fenrir der Wolf läuft mit aufgerisBeiiera Rachen einher ; 
sein Rachen ist so grofs , dafs die Unterkiefer den Erd- 
baden , die Oberkiefer dto Himmel berührt. Othin be-> 
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gegnet ihn im Kampfe, und wird TerscUniiseii; Widar 
aber eitt herbei zar Rache imd stotbl adn Schwert dem 
Wolf, durch den Rachen ins Herz. Da geschah es, dafs 
Loki und Heimdallur auf einander trafen, und beide 
fallen nach ^waltigém Kampfe. Tyr streitet mit Garmr 
dem Höllenhunde V erlegt ihn, fallt Jedoch auch durch 
seinen Feind. (Nach andrer Lesart tödtet nicht' Tjr 
sondern Thor den Garmr, olme jedoch durch ihn wieder 
getödtet zu werden). Nach und nach fallen nun alle 
andren Götter und Helden (Einheriar) , aber auch alle 
ihre Feinde gehen unter. Nach Kampfes Beendung Ter- 
brennt Sutr die Erde, und seine Flamme verwüstet den 
Himmel ; die Sterne stürzen herab , der Drache kommt, 
und die Erde senkt sich ins Meer. 
' Merkwürdig ist, dafs bei diesem Kampfe der Gót^ 
tinnen gar nicht gedacht wird( wie sie untergingeD, er- 
zahlt keine Urkunde. Vgl. Dæmisaga 48. 

11») Wiederauftauohung der Erde aus dem Meere; sa 
Lied UX. u. LXU. 

„Als alles vollendet war , und das Feuer verloschen, 
da tauchte die Erde wieder empor aus dem Meere, und 
sie war schöner denn je zuvor. Alles auf ihr ist jetzt 
gut und des bösen wird nicht gefunden. Balldur und 
Haudur kehren zurück aus Niflheim, und sie beglücken 
fortan in nie gestörter Eintracht die neue Welt Widar 
und Wali, die allein dem Untergänge in jenem Kampfe 
entgingen , theilen mit ihnen fortan die Weltherrschaft. 
Thors Söhne, Modi und Magni, die dem Kampfe wahr-? 
scheinlich fern blieben, kommen auch daher und sie 
tragen ihres Vaters Hammer den*Miölnir. Ihre Nach- 
kommen bewohnen in steter Unschuld die neue Welt.^^ 

Dies ist eine und die älteste Sage vom Zustande der 
neuen Wielt und von der neuen Menschen Art und Wesen. 
Aber es giebt auch noch eine zweite , von dieser ganz 
abweichende, welche jedoch spätem Ursprungs isti 
wie schon ihre gröfsere vollkommnere Ausfuhrung zeigt. 
Nach ihr verbargen sich während des Getummeis zwei 
Menschen , Lifþrasir und Lif , Mann und Weib , in der 
Hfthle HQddmhnis JieUfar, und nährten sich alldn von 
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Thau. IHes rind^dieStamin-Elteni» aller neuen Men- 
schen , wie es Ton ihnea heifst in Vafj^dnig-oiál XLV. 
laf oc Lifþrasir enn f^uleynas nnino 
I holii Hoddmimis; 
Morgin dauggw þan sit at mat hafa* 
Þadanaf aldk alax. 

d. Jh.: 
liif «nd Lifðnradr aber werden akh da berg^ - 
Im Hügel HoddiBÍmir 

Morgenthau haben sie da zur Nahrung sich. 
Von ihnen kommen die Menschen, 
laf und Lifthrasir bedeutet Leben und Lebenswarme*.. 
Aber alles wird noch weiter beschrieben« Die Sonne 
gebiert, beror der Wolf (Scoli) sie verschlingt^ eine 
Tochter, welche die neue Welt erleuchten wird« Von 
dieser heifst es im eben genannten Uede; 
Eina dóttr berr alfrau^ull 
Áþr hana Fenrir fari; 
Sú scal ríþa , þi er reigin deýia^, 
Modur brautir maer. 

d. h.s 
Eine Tochter gebiert der glänxwde Strahl (die Sonne) 
Bevor Fenrir sie verschlingt; 
' Sie wird reiten, wenn die Gotter starben. 
Der Mutter Weg, die Jungfrau. 
Hier ergiebt sich noch obendrein die Abweichung, 
dafs Fenrir die Sonne verschlingt, und uicht ScoU, wie^ 
andre Sagen haben; Sooll aber war Fenrir's Sohn, und 
vielleicht steht Fenrir hier überhaupt nur für Wolf, 
(Ulfr)«, Diese Sage jedoch erwähnt nicht Handurs und 
Balidurs Wiederkunft; vielmehr scheint sie das Geschäft 
dieser beiden dem Modi und Magni siu übertragen, die 
sie für G:ötter ansieht, während diese in der Yaulu-spá 
melir als der lUPenschen Stammeltern angesehen werden; 
das oben erwähnte Gedicht fahrt tómlich fort : 
Vifwirr ok Vali byggia vé gof a 
Þá er sloknar Surta logi 
Mo^i oc Magni scolo Miollnl hafa 
Ok vinna at vi^roti. 

d. h« 
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WllliirtmdWdlirerdealiewiiluiéii da Gotter HeHiglÍMm» 
nann^ wim ist verioscht Surti's Flamme. 
Mothi und Hagni werde» den BOUlnir haben. 
Und ein Ende setzen den Kriegen. 

Unter dieien Kriegen ist verstandeii 4er Kunpf 
zwischen dem Gnten nnd dem Bösen ^ zwischen. Redbt 
und Unrecht, oder wie man es sonst nemien will. 

Bei Betirachtuif dßieser Sagen nnd GÍráhendélireii 
stofst uns nnwüiknriich die Frage anf : Wie kamen in 
diese so viel Verschledeidieiten, Abweichnngeii imd 
sogar Widerspruche? Um uns aber die Frage nnn fu- 
gend zn beantworten, ^ut es Noth, uns mit dem €Se- 
schichtUchen ded nordischen Heidenthnms b^annt xá 
machen $ denn nicht nnr diese hier gerade vorliegenden 
Sagen nnd Glaribensl^^en der alten l^'ordmänn«r zeigen 
uns solche Abwei^nngen nnd Widerspruche, auch andre;, 
und nicht minder wichtige, theüen sie. Wir woHen nocli 
einiges anfuhren. Asalehre , oder Lehre von dea Asen^ 
heifst die Glaubenslehre des germanischen Nordens; 
jedoch nicht alle Wesen, so verehrt wurden , snidAsen, 
nnd ihre Verehrung darf Aidit bezweifelt werden. Loki 
z. B. wird von der D^aemisaga selbst als As aufgefnfirt, 
ohne wirklich dies zu sein. Ægir nnd sein Stamm (]lfeer- 
gottheiten) Niordt ,'Freyr undFreyia (Vahen) sind keine 
Äsen. Wurden sie nicht verehrt ? ]Viema>lid kann dies 
behaupten; und die letztern nennt Dämisaga seH)st „sehr 
mächtige und zu verehrende^** Götter.. Dies allein deutet 
schon auf eine Yermeiigung versd^edener, verschiedenen 
Volkern wie verschiedner Zelt ursj^rünglich angehörender 
Götter. Femer erinnere man sich nochmals an das über 
die Walküren und Nornen gesagte; an BalldursTod, nnd 
an die nach diesem erfolgten Begebenheiten; an die 
Unbestimmtheit der Meinungen über Nastrand, Brimir, 
Sindri; an die dunkle Vorstellung von äeta neun die 
Erde umgebenden Räumen , bald Himmel , bald Welten 

(helmar) genannt *)) an die Verwechselung Niflheims 

^^^""""""^*""""'^'""^^""^"^^* • 

^ *) Den Glauben an ein«- oenafache Umgebnng der Erde, 
tbeilen auch Mohameds Jünger, nnd er ist auch jedenfalls 
älter als Mohamed selbst. So sagt persisch z. B. Ch'age Hasan 
£nsári in einem Tarichi : 
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mK Jbtonliéiin , die ia mdweii AedSekteii; v^He^t ; end- 
lich nocli aa da» SchwaplMf der Melnwig^en ül^ di« 
Bevölkernnf der neuen wieder a«» dont Meere, empor* 
getauckten firde« BetraGhtcft wir oui eiidUeh toeh eine 
andre Gianbenslelire nnd Meiniuify. ta in tmerm 6e- 
dichte nicht erwähnt wird^ jontlreiligaber cin^ der 'wiúk* 
tijsten ist, auch da begegnen: wh:. dem Wideri^rticheé . 

Eis wt bekannt^ dafa die altela Notdinämier an eine 
Wiedergeburt glaubten^ d. h« an eine Wandernng odav 
^Jberfðádnng des Seele in dnen denk eratern-gleielMn 
LeSb. — Allein dieaer Glaube w«r kebieatMga aUgeatebi 
noch auch niür sich gleidk, Udbend. In den ältesten 
Liedern flnéén wir gar keine Sparen von ihm, nnd da^ 
wo wir ihn finden, findeawirasugtekdkaiiiihWidnripriiche^ 
Micbt alle Menaehen wurden wiedergidbéren 4 aondern 
nur, 80 aicfa grofe seigiten^ ism SeUakaaL Jedoidli den- 
neeh imteriitgen. . l^on ddeaen werden vma einigen wieder 
jene, von der« Wledesgebwit aimgeiichlMa^ , ao. eigne 
Hnd an aichlegte%: ebgietckdeiriMwiUigjB Abtritt von 
der Weit in jener Zeit jdnem VMfce aaefar laugend demi 
Lnter, atela ttOanlicfa, nie «Mn^flickw* **)f 

m ■ ■ m 

Hest' aab ÍáU i)d«k der getan d. 

Peftt' cila fld'i zemin zéri felek etc« . ^ 

Die neun Ge'Wó'lbe des. Himni eis nehmen sieH&ns gegen iKn 
^ I^iedrig,- wi« der Bali éet Erde unter dem Himmfeil« 

**) SolcKeti Widerspruch finden wir gleich in dei< Sage von 
Signr|>r und Brynhildr. Dort sagt erst Ilangni (Lied 43 u. 44): 

Leti-a maþr hana langrar ^ongo, 
• Pars hon a|>tr-boi-i^ aldH verpi 



« 



Bon kranng oF koms fyr kne indj^or ' í 

Hon ft boilii d<^YÍlía- ttl, . 

Mörgom manni at md|>~trega* ' ' 

d. lu 
Hindre niblit jemand die am langen Gange 
Da (hin) wo sie wiWkrgeboren nimmer we'rde^ 

Sie kam krank vor die Knie der Mutter, 
Sie, immer geboren zam Unheil^ ^ ' •'' 

Manchem Manne ^n Herzcfleid. ' . < 

Offenbar spricht Haugni hier den Glauben des Volkes ans, dafs 
Selbstbeleidiger nie wiedergeboren werdan | dafs man aber Bryn- 
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Woher aber, und durch wen solcher Glaube nach dem 
Norden kam, weifa man nidit^ ao Tiel ist jedoph klar, 
dafs ihn spätere Einwanderer ans Asien (wenn späterhin 
ja noch Einwandemn^en statt gefanden haben sollten) 
nicht mitbringen konnten, weil er damals ans jenen Ge- 
genden Asiens, woher die Wanderer zogen, gewichen 
war. Dalailamaiten können nicht eingewandert sein, 
sonst müfsten sich mehre Spuren ihres Glaubens vorfin- 
den, eben so wenig Wanderten wohl nach Norden Männer 
aus Hindostan oder Ægjpten', und in diesen Ländern 
hielt sich solcher Glaube am längsten. Das Wahrschein- 
liebste ist demnach, dafs er sách im Norden durch irgend 
eine Zufálligkeit selbst und eigenthümlich bildete,- viel- 
leicht aber erst in späterer Zeit, wie seine geringe Aus-« 
bildung und seine Widerspruche darzuthun schdnen. 

Andre meinten: Druiden hätten aus Kdltenland so/- 
eben Glauben nach Norden gebracht; allein, erstens 
wissen wir einmal nicht recht, ob die Kelten solchen 
Glauben hatten, und zweitens mftfsts eine Binwandenmg 
der Druiden in die Nordgegenden nachgewiesen werden, 
ehe es sich lohnt, darllbar fernere Untersuchmigen an- 
zustellen. 

Die Ähnlichkeit dieser nordischen Glaubenslehre mit 
der pythagoridschen Lehre Ton der Seelenwanderung ist 
auch gar zu klein, so grofse Mühe gelehrte Männer sich 
auch gaben , Übereinstimmung hineinzubringen. An ein 
Wandern der Seele in höhere oder niedrigere Wesen, 



Bild als wiedergeboren betraolitetd y Beweifst seine fernere Hede, 
wo er Brynhildr „eine immer znm Unheil geborne" nennt. 
Dieser Meinung Hangni'3 : dafs sie nimmer werde wiedergeboren 
.werden, widerspricht Brynhildr selbst, wo sie sagt (Helreib 
BrynbUdar XIII) 5 ^ o v r 

Mnno vib ofstri|i allz tí^ ItSngi 

Koiior ok karlar qyicqvir föþast^ 

Tiþ scnlom oknm aldrei slitii 

Sigordr sam-förum. 

d.h. 
WIf werden zum Unheil allenlange 
Frauen nnd Männer. wiedergeboren werden; 
Wir werden, Sigürdur (und ich), nie endeu 
Unsre Zosammenfahrt (d« i. Zusammensein), 
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zur Bdohntuig oder Bestitfimg, Ist in der nordischen 
Glaubenslehre gar nicht zu deidien. Mensch ward nach 
üir stets Frieder Mensch , jedoch weder amr Belolinung 
noch zur Bestrafnng des beendigten ersten Lebens, son* 
dern nur, um seinen durch d^n Tod unterbi^ochenen 
Kampf gegen feindliche Geschicke, die sich andrer Men-. 
sehen als Werkzeuge bedienten , fortzusetzen. • Dies Jag 
aber niemals in der pythagoräischeu Lehre von der See- 
lenwanderung. 

Fast soUte man nach solcher Betrachtung glauben^, 
des nordischen Glaubens Gobaii sei noch unvollendet 
gewesen, und man sei eben damit umgegangen, seine, 
verschiedenartigen Theile inniger zu vereinen und ein- 
ander entsprecliend darzustellen, als das Cln-istenihum 
alles über den Haufen warf . Allein diese Ansicht be-^ 
dünkt mich wenigstens unstatthaft; denn es scheint mir, 
für Baues Vollendung zu sprechen die bis ins einzelne 
durchgeführte uralte Sage von der Götter Untergangeé 
Und wie konnte auch ein Glaube so gewaltig sich aus^ 
breiten , wenn er mit seiner Götter Beginn zugleich aucbi 
ihren. Untergang, ihre Besiegimg durdi andre ihnen 
feindliche Wesen verkiindigte? Die Sage von der Götter 
Untergange ist aber eben so alt als die Gestaltung des 
nordischen Glaubens, wie sie in den Liedern jetzt noch 
uns vor Augen liegt. -— Als Ursache Jedoch solches 
Zwififaltigkeiten der Sagen und der Glaubenslehren im 
IVorden glaube ich folgende vier Umstände ansehen zu 
dürfen. 

Es ist erstens wohl keinem Zweifel unterworfen, 
" — nordischer Geschichten Bücher bestätigen es wenige 
stens -^-^ dafs die Nordmänner nach ihren verschiedenen 
Stämmen auch mehr oder minder verschiednen Glauben 
hatten, ja dafs sogar Einzelne ihren Gott nach eigner 
WiUkur , ohne Andrer Neid und Hafs defshalb fi&rchten 
zu dürfen , wählten. So verehrten difi Norweger z. B. 
als ihren obersten, mächtigsten Gott den Þörr, die 
Dänen den Oþinn, die Schweden denO^inn oderFrejr"^), 

^ *) tiher Thors besondre Verehnuig bei den Norwegern 
theilt an« Olaas Wormius in monnment. danicor« lib. I. cap. lY. 
folgendes mit: „Thori IdolaiU} regai Nonregioi sceptra tenente 
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Nach diesen batte üe meiste VerehningNfilrþr. Manche 
auch glaubten und verehrten ■ gar keine Götter; ihre 
eigne Kraft war ihre Gottheit , bei welcher sie schwH- 
ren *). 

Ein'Gleidiea gilt Ton den Deutschen, als dem 
zweiten Hauptstamme der Germanen. Auch sie hatten 
besondre Stamnigottheiten. Sieben Stämme verehrten 
nach Tacitns die Herthna **)^ und wem eigentüoh der 
Semnonen geheimer Gottesdienst galt, ist nach nidt 
,Mf gehellt 

Hie Angelsassen und Juten Torehrten besonders die 
Sast^^ defen Dienst sonst nidit erwihnt wird^- anfser 
hl angelsassischen Urkunden f )• Über die Gatter der 



** 



rege Olaa Tiiryggoais , magna in æstimatioDe fkiisse apad Nidro- 
nense» 9 teaitatvr hiftt* Norr. Garn in. fano Idololatrariut Nidco" 
siensium Thori statuam auro et argeqto magoüice exoroatam et 
in sella in medio reliquorum coÜocatam videsset rex, qui se 
lllorum sacnf spectatnm venlsse simulabat, hac ipsa re iratus 
lllam malleo coofregit ao dcjecit'* etc» Uebef die besondre Yer- 
ehrang Oþin« und Freyrs in Daraemark and Schweden findet man 
loehr Braga and Hermode IV.. 1. p. 105. , . . 

*) Der bekannte König von Leire Hrolfr Kraki and seine 
Kriegsgeho^sen i. B, verehrten gar keine OÖtter, stolz auf eigne 
Kraft, und sekwareh daher au oh nur bei sich selbst. Dasselbe 
thaten anch Dänische Gesandten an I^önig Ludwigs Hof« im 
Jahr 873, Einige schwuren da bei ihrer Ehrlichkeit , andre nber 
bei ihrem Rosse, was damals auch Sitte war. Hat hier etwa der 
so oft in altdeutschen Gedichten vorkommende Schwur „sa mir 
der'lip** seinen Ursptiing ? Merkwürdig ist noeh ein Gr^sprach 
zwischen Oluf dem Heiligen und dem kühnen Jamta . Arnliot 
Qellina. Pie^eif klim 2u jenem und bot ihm bei der Schlacht 
bei Niklistadr seine Hülfe an. Fragte da König Oluf , ob er ein 
Christ sei? Jamta aber sagte, dafs er an seine eigne Macht und 
Kräfte glaube; nun aber wolle er an ihn (den König) glauben. 
Sagte da Olaf: wülst du an mich glauben, so sollst da auch 
glauben an d«s, was ich dich lehre ý. nämlich, da& Jesus Christ 
alles erschaffen hat. etc. So ward jener C^ri>t. 

**) Es thut nicht Nöth, Herthas in Hertha zu Verwandeln. 
Die Endung • us kommt in altgermanischer Spracher häufig vor, 
s. B, sann» (m.) Sohn; handus« (f.) Hand^ hordas (aidj.) hart; 
hatras (ra.) ach wert; aggwus (m. u. f.) ei^g^-, asilus.(m* u. f.) 
Esel , Eselin ; kinnus (f.) Wange j writus (f. Heer de ; tigus (f.) 
deeas etc. S. ITlfilas von Zahn. 

f ) Über die Easter oder Eaðtre fuhrt Batiey atts jenen an : 
a goddefs of the Saxoos, in hononr of which sacnfices. were 
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ThfirÍQger herrgobt aach noch gewalt%es Dunkel, Min* 
ch^ Namepwei^iji HUB da fiqnaant, denen wir «oost 
nirgends begegnen ^).' Dafa sie die meisten Götter 



ofiered -aboat that txme of Úie Year. Xfiiter der Easler daditen 
sich .demDach die Angelsassen die wiederkelirende Sonne , der sie 
Feste feierten. Ihren Namen will man auch auf dem Ri^nensteine^ 
so gegen Ausgang des I5ten Jahrhunderts auf dem Schaumburgi- 
sehen Hanptgehirge , d«m Sündel und Hohenstein , aufgehoben 
ward , finden. Auf dem Steine befindet sich links ein weiblich 
Weaen.i so anf dem Hð.apte eiQbn halben Mond (oder ein* paar 
Hörner, da das Gebilde in der Mitte gebrochen ist) tragt ; reohtt 
aber sieht man oben eine nach .unten Strahlen werfende Sonne^ 
und unten einen aufwärtsgebogenen 'Mond. Die Runen , so den 
Stein oben Und aliten einfkssen, haben, besonders linker Haad| 
sehr gelitten, und sie sind nicht ganz die gewohnlich nordi- 
schen , vielmehr scheine]^ sie mit angelsassiscben stark vermischt. 
Deutlich liest man noch : -~ — - *- hohith u gentha oste (obei\) 
*- — — - (wel) oel or sif (k) sin froste. Die Deutung wage ich 
nicht. Wenn das Fest der Easter (Eoster) gefeiert ward, ist 
ungewifs; der April 'heifsfc angelsassisch Eoster-monath (Eastür^ 
monath) ; bei Beda Esturmonath. Ich glaube nicht , dafa. dieser 
Name von unserm Osterfeste • das Fest der Auferstehung , her- 
komme ; vielmehr scheint mir unser Fest den alten Namen bei- 
behalten zn haben. Oder war das allen Germanen gemeinsame 
Geola-Fest,'das Fest der Easter, der wiederkehrenden Sonne? 
Zwei Monatíie führen den Namen Geola (Jol, Jul, G«ol). Beda 
sagt: On tham twelften monthe synd on and XXX 'daga, se 
monath is nemned on ledén decembris , and on ure getheode se 
srrä Geola , ftírthán thä mbnthas twegen synd on-nemde ^ænnni 
namen , othes se œrra Geola , othes se æftera ý ferthau the hyrá 
othes gangeth beforan tha&ra sunnan-ærtfaon, the heo cjrre hig 
so thæs dæges lenge, othes œfter. d. h. In dem .12ten, Monath« 
sind 31 Tage. Dieáer Monath ist genannt im Latein. Decerabrisy 
aber bei unserm Volke : der erstere Geola , weil z^vei MonatHo 
sind angejiamt mit einem Namen, einer der. erstere Geola, einer 
der andere, weil ihrer einer gehet voraus der Sommerwendef 
wonach bestimmt sich des Tages Lange, einer darnach« *-^ 
Merkwerth ist auch die Sitte der alten Sassen ^ wonach sie nach 
jeder Eroberung einer feindlichen fiarg am Ostrande derselben 
Feuer schüreten, und Gottesdienst hielten. 

*) Als thüringische Götter nennt Keysler antiquit. septent. 
p. 139 etc. folgende 12: , 

Thor , welchen Namen es aus the ur (das Ur , der Anfang) 

entstanden, nennt. Demnach stinunte dieser Thor mit 

dem altnordischen Forn-jördr (siéhe Taf^ 9.) dem Wesen 

> nach überein«- '* . 

Hertha (Herthas) die Erde« - 
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haben moeliten, Iðt flchon ðaniis erldixliar, daEi ste flire 
Wohnsitze in der Mitte Deutsthhmds hatten, wo dann 
aus Norden wtd Sfkden dasiger Götter Verehrung^ bei 
der so ^ofsen germanischen Duldsamkeit in Gianbena- 
saehen leicht nm sieh grdfen konnte. Einige der uns 
genannten Wesen scheinen jedodi nicht Gottheiten, viel- 
mehr nur \« eissagende (oderweih-sagende, d.h. heiliges, 
göttliches verkündende, weihs, heilig) Frauen geweaea 
au seyn. 

Eine zweite Ursache meine ich darin zn findet, dafs 
bei den alten Germanen kein in sich selbst abgeschlos- 
sener Priesterstand, keine eigne Priester-Kaste, gefun- 
den wird. Im Norden war der König oberster Priester; 

Halda (von Hold , Gnade, Hold,) leb^ noch als 8aal-nixe. 
. Fuster (Püsterich) von pusten, blasen, Windgott. Æolus. 
Lollus (oder Lall) von Lall , Regsamkeit (?) 
Krotto (Krodo) (von Grotte , Höhle (?) 
Tent (soll nach ihm von denten [diäten] deuten , bekommen) 

dann wäre richtiger Theut)» 
Freia (von frei, Göttin der Liebe. 
Xiára (von lerin, lehren) demnach die Minerva. 
' Hau , Krieger , demnach der Týrr , Mars , Ares. 
Jecha (von jach « schnell , Göttin der Jagd) Diana« 
5tafo (von Stuf, Becher), noch im „stuebchen*' der thiiríogt' 

sehen Volkssprache. 

Über Lara nnd Jecha habe ich schon in der Einleitnng gesprochea» 
Zu Thor fuhrt er noch an : „Auf einem alten Bilde zu Nossen im 
Voigtlande steht auf dem Kleidsaume des heil. Martin: tor. e. 
wor. nor , d. h. Thor ist euer (und) unser (d. i. Martin ist bei 
uns (Christen) das, was Thor bei Euch (Heiden). Ebenso sagten 
die Heidenbekehrer : Maria is om un yr , (Maria ist oüser und 
euer) $ Maria nämlich als Bild für Sonne nnd Mond , als Herria 
über Sonne und Mond, daher man sie auch mit Sonnenumglanztem 
Haupte und mit auf dem Monde ruhenden Füfsen abbildete. *— 
Lara soll bei dem Brocken verehrt worden sein; Jecha bei 
Sondershausen ; Stufo am Harz (Stnfenberg) ; Staufen , Hoben- 
staufen , Staufenberg etc.). Hulda zieht auch dem wüthendes 
Heere voran, als Warnerin, nacti Volkes Glauben. Puster 
(Püsterich) ob deutsch oder slavisch, ist noch nicht ausgef ech- 
ten ; zu Sondershaasen ist sein Bild zu sehen. Lull , sein Bild 
in Schweinfart. Lull ist jetzt ein Schreckwort für Kinder. 
Krotto , soll auf einem Fische (Sinnbild der Tiefe , des GeHeim- 
nisses) stehend abgebildet worden sein. Sein Bild zu Oaterwik. 
— Beide sind höchst zweifelhaft. 
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eð ist aber ebi grober Unterschied telo, ob der Konig 
Priester , oder ob der Priester König ist. 

Bei den Keiten hingegen waren die Druiden offenbar 
ein in sich selbst abgeschlossener Priesterstand, mt 
man schon daraus abnehmen kann, dafs sie gemeine, 
jedem mittheilbare, und geheime, nur dem Priester zu 
wissen erlaubte Lehren und Ansichten hatten "*"). Sie 
hatten auch ihren wirklichen Oberpriester, dem alle 
Druiden untergeben waren; sie hatten fernher eigne 
Sprache gleich den Brahminen in Hindostan , Welchen 
sie überhaupt näher gestanden zi| haben scheinen , als 
irgend eines andern Volkes Priester ^*^). Ihre Jünger 
mufsten lange Jahre lernen, ehe sie völlig eingeweiht 
wurden* Von allem diesem aber finden wir bei den 
Germanen nichts, und der Priester mochte da schon 
defshalb nicht zu solcher Macht komimen können , weil 
der Germane im Alterthume stets thatrüstig, allen 
Grübeleien aber abhold war ; jetzt scheint das Gegentheil 
zu statten. Dagegen finden wir bei ihnen Priesterinnen, 
so in hoher Verehrung standen , vielleicht in höherer, 
als die Priester selbst f )• Und daTs Frauen Geheimnisse 

*) Lacani Pharsal; L 440 etc. 

£t Yos barbaricos ritas moremqne sinlstmm 
Sacroram, Ðruidœy positis repetistis ab arm». 
Solls nosse deos et cœli numina vobis 
Aut solis nescire datam. Nemora alta remotis 
Incolitis lucis. 
**) Man vergleiche nar was Cœsar de bello gallico Libr. TT. 
G. 13 u. 14 über die Druiden sagt , mit dem , was uns über die 
Brahminen bekannt ist , so wird keine geringe Uebereinstimmnng 
zwischen beiden an den Tag kommen. AachStrabo sagt Libr.IY: 
jííifvidai. diKouovttTOí da vofniovtcci , uat ðw tno niovBvowai 
Tag de /dicorixorff ngiang nai rctg Tioivccg. Vgl. noch £1. Schedius 
de Dils germ. p. 573, wo über die Druiden ein Weiteres zu 'finden 
ist; Frick. deDraidis u. P. Lescaloperii Theolog. veter. Gallor. 
cap. 14 etc. • ■ 

f) Ich mufs hier nochmals an des Tacitas Aussprach „inesse 
ils idi^oi^ sanctom pntaut'* erinnern, wie an den £inflafs, den 
er der Yeleda und den Priesterinnen überhaupt zuschreibt. Irre 
ich nicht, so trugen selbst die Priester am Feste der grofsen 
Gottermutter bei den Æstjérn Frauenkleidung. Über diese 
grofse Gottermutter vergl. man im Woxtbach unter Jörmungandr, 
das Über Jönnon gesagte. 
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nicht wohl ^etren bewahren kSnnen, ist fcdcaant, und 

unterließ wohl keinem ZweifeL 

Aus den zwei bis jetzt an^efiUirten Sitzen ergebt 
sich der dritte Gnind der Zwiefaltigkdt der nordisch^i 
Glaubenslehren und Sagen von selbst, nämlich, dafs die 
Priester ihre Lehren und Sätze nach des Volkes Meinun- 
gen einzurichten suchen mufsten, wollten sie nicht ganz 
wegfallen, und alle Achtung, allen Einfiufa verMeren. 
Beliebige Annahme Terschiedener Gottheiten mofste 
nothwendig Terschiedene Meinungen &ber die 66tter im 
Besondern und im Allgemeinen hervorbringen ; uná da 
die Priester nicht den Glauben leiten konnten , limr«teo 
sie von diesem ihre Lehren leiten lassen. Iffitte es 
freilich damals ein heidnisches santo officio gegeben, 
hätte man Andersdenkende aus der Gläubigen Gemein- 
schaft ausschliefsen, und sie in maiorem dei glori^tn 
verbrennen können , wahriich wir würden ein abgenuH 
detes , in sich selbst abgeschlossenes , höchstvoUkomme- 
nes, widerspruchloses System des nordilichen Glaubens 
haben. 

Zu diesen Ursachen kommt noch hinzu, dafs Chri- 
sten erst die Sagen und Lehren des hddnischen Crlar- 
bens aufzeichneten, und wie diese dies nicht selten in 
jener Zeit thaten , davon liegen der Beispiele genug vor 
Augen. Überall suchten sie, wo nur immer es anginge 
ihres Glaubens JUehren unterzuschieben, und danach zu 
modeln, und wo dies nicht anging, da entstellten oder 
vertilgten sie; idles zu besserer Gedeihung des Christen- 
thums. Ein Hauptzweck ihres Strebens zu jeder Zeit 
war. aber besonders ihre Dreieíiíigkeits-Lehre , wie die 
ihre Lehre vom Zustande, nach dem Tode überall hinaus* 
oder hineinzudeutein; 

* 

Noch mufs hierzu bemerkt werden, dafs wohl auch 
die nordischen Dichter^ wie die griechischen und römi- 
Bcheii häufig diesthaten, sich freierer Ansicht und dem- 
nach auch freiern Gebrauchs in d«i Göttersagen xuwei- 
Icn bedienen mochten. 

Nimmt man nun dies alles zusammen, so kann man 
sich daraus leicht erklären , eratUch , die vorkommenden 
Zwiefaltij^etten und Widersprüche in Sage und Lehre, 
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xmá zwéHeiis, cRé sá leiéhfe VeMraifgüng der nordisch 
heidnisdíen: Getterrerekrðtig durdi das Christebthnni^ 
\TÍe ein Gkícheis «neh bei den Dentedien stattete, wo 
nur die-ISaehseii eine (ieh weitt nictit) ob rühmliche odfer 
unrühmliche)' Anftnahrae nunshten. Aber anch diese 
wurde tiibht iitti Leben getreten sein, wenn nidrt der 
^ofse Witekind (Wldnkin, ,Wedete) des Ustigen ftiirid* 
sehen Karls stimtskiu^ Pläne, der den Glauben offenbar 
nur brauchte als Decbnantd s^er Absicht ^^Seines 
Stamlnes HeiMchttft über alle fermanische Btamme 
auszubreiten,^^ dmrchschauet hätte. 

Zum Beschhifs will ich nun noch versudien den nor^ 
ðischén Glauben, von seinem Beghm an, einfach dar- 
zustellen. * Übtr manches können freilich nur Bfuth« 
mafsukigeh geg^eben werden , da die Quellen theils gänz- 
lich feMen,- theils Manchen uls zugleich im Leben be- 
findlich darstellen, wUs blteiibai^ verschiedenen Zeiten 
angehört. Ih den ältesten Zeiten meine ich im Norden 
zu fiilden Yéféhruiig der wirkenden Kiüfit ih den erkenn^ 
baren GtundstoiTen des Bestehenden. Das Ur-4rd,* (Forn-* 
jordr, d. f., das was war, ehe die Brde wavd; er ial 
eins mit Ymh* oder ^jiurgemlir, wenn man vom Geistig- 
sittlichen absieht.) das Feuer (Legi), daa Waraer (Ægir), 
die Luft (Kari) waren die ältesten Gottheiten. (Vgl. den 
9ten Stamm) *}. Denkende Männer bemerkten bald 
zwischen diesen Grundstoffen Feindschaft rnid Gegen- 
wirkung, in sich selbst aber erkannten sie zugleidb ein 
Geflilil für Recht und Unrecht , und bemerkten audi dn 
gegenseitigen Widerkampf. Nothwendig jedoch mufste 
in ihnen die Überzeugung leben,' dafs das Recht endlich 
siegen müsse, weil ohne diese Oberzeugnng keine 
Menschheit bestehen kann. Jetzt w«rd am Irdische mit 
dem Geistigen -rereinigt , Und auch im Kanq^fle jener 
irdischen Dinge geistige^ «eigenwillige Urheber imd Leiter 

*) Leichter denn sonst irgendwo kcrnntea die Menschen Im 
Norden zor Verehrodg dieser Dinge gebracht werden ; man ge- 
denke hierbei nnr einmal der Wunder Islands und des höchsten 
Nordens überhanpt. Ähnliches würden wir gewifs auch im Ur- 
glauben der alten Helyeter antrefibn , wenn uns ton dieaen viel 
mehr als dec blofse Name bekannt wäre. - -: 

6 



angenommen. So entstiuið jener Zmi^tXti^eit (ds 
Gegentheil von Zwdeinlgkeit) Kampf. Nißnne man m 
die Bestandthieile dieser Zidefaltigke^ Recht und Uii 
T^cht, Gut und Böse, Feuer und Wasser, oder wl 
man sonst immer iKÜl, Alles ist hier eins, und ist nu 
rärsohieden in Hinsicht der Aufiassung, oh ich dii 
kampfenden Dinge als geistige oder als irdische be 
trachte. Dies ist.das\Z«italter des Othin, Vili und Ye 
das Zeitalter ihres Kampfes mit Ymir. (Wollte man^ 
man könnte nach dieser Namen Deutung auch einen 
Kampf zwischen Geistigen und Irdischen seihst finden, 
obwohl daran gewifs uranfanglich nicht gedacht ward). 
Bei weiterer Betrachtung der Dinge, so im Lebea 
f^orkommen, fanden nun denkende Sfönner bald, di/s 
Allen ewige unabänderliche Gesetsie zu Grunde lägen 
nach welchen Gesetzen Alles , 'was geschah , geschekf 
mnfste, und so bildete sich nach und nach der Glaul^ 
an ein ewiges allbeherrscbendes un^bittliches Schicksal, 
dem Alles, Geistiges und Irdisches unterworfen ist 
Siélbst die Gotter mufsten diesem unterworfen werdes, 
da auch sie als kämpfiende Wesen gedacht wurden, als 
kämpfende Wesen gegen etwas, was aufser ihnen vs^ 
ihnen feindlich ist, sich jedoch selbstständiger Abkta& 
mit ihnen und gleicher Macht erfreut '*'). So treteo die 
Nörnen auf und schreiten ins Leben allgewaltig und des 
Schaffens wie des Vertilgens kundig. Sie tauchen auf 
aus dem Meere, dem unermef suchen, ewigen, und be- 
herrschen Alles mit gleicher Strenge. Daher sagt 
Vaulu-spá Ton ihnen 

Þær laug lögdu, þœr körn Uf 
Alda bornom , orlaug seggia. 
. Die bestimmten das Schicksal, die kohren das Leben 
Den Söhnen der Zeiten, der Männer GeschidL 

* 

*) Hier bildet der Norden den strengsten .Gegensatz gegea 
ffindostan. Dort ist zuerst und vor Allen Brahma, der ruhig 
beschauende, sich in sich selbst versenkende Gott. Ans ihm 
entwickelt sich erst Wischnn und Schiwan , der Erhalter und 
der Zerstörer, später wurden aber auch diese als selbststündige 
Wesen betrachtet-, und nicht blofs als Eigenschaften Brahma*s 
wie zuTor. 
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Diese Annahme eines Alles bestimmenden Scbiclsids * 
konnte jedoch in ihrer ganzen Strenge nie oberster 
Lehrsatz eines iGrlanbens werden. Mit ^hm fallt hinweg 
alier freier Wille; nie darf man da fragen nach dera^ 
Gmnde, noch nadi der Art des Handelns; hinweg Mit 
der Unterschied zwischen gut und böse , und mit diesen 
aller Lohn und alle Strafe ; und alles , was geschieht, 
geschieht nur, weil es geschehen mufs. Dadurch sinken- 
die Gotter in Nichts, und jeder Glaube an Recht und 
Unrecht, Lohn und Strafe ist leere Täuschung. - 

Aber so ward das Schicksal nie, weder im germani-* 
schien Norden noch bei Griechen und Römern ailgemein 
gedacht und geglaubt, wenn auch einzelner Menschen 
Unglück darauf zu einigem Tröste oder zur Verzweiflung 
gefallen sein mag. Vielmehr bleiben die Götter überall 
bei Ansehn und Würden so lange, bis der Menschen 
Bildung von d«n Concreten zu dem Abstracteu, von 
den Göttern zu dem Gotte überzugehen genöthiget 
ward; 

Gleichzeitig aber mit der Entstehung dieser Schick 
salslehre bildete sich im Norden aus der Zwiefaltigkeits* 
lelure Vielgötterei, indem man das Kämpfende auf bei* 
den Seiten nach seinen verschiedenen Eigenschaften, 
je nachdem sichs grade zeigte, aufzufassen strebte. 
Bemerkehswerth dünlft mich aber dabei immer der Um- 
stand, dafs man überall die Anzahl der guten Götter 
so grofs, aber jene der bösen so klein im VérhSltoifg 
findet. 

Nach dieser Zeit können aus Asien Einwanderer nach 
Nmrden gekommen sein , und sich göttlich Ansehn und 
göttliche Verehrung durch ihre Thatkraft und durch 
ihr gröfseres Wissen erworben haben, keinesweges aber 
dadurch, dafs, wie manche einst annahmen, sie sich 
sogleich als Götter einführten. Wenn auch Menschen 
als Menschen andern Menschen grofs erschdnen können, 
ja so grofs sogar, dafs diese Gröfse im Laufe der Zeiten 
zu göttlicher Gröfse wird, so wurden sie doch, wollten 
sie gradezu Götter vorstellen , gar bald in ihrer Erbarm- 
lidfai:eit offenbar werden, und statt Lobes und göttlicher 
Verehrung, Spott und Verachtung einämten. Nie 

6 * 
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konnten demnaoh die Auen dorch elpien Wittta werden 
was sie durch Ghinst der Zeiten wurden. 

Leicht erklärlich ist es aber auch, data durch neue 
Qotter (da sie unmöglich zuerst gleich allgemein Tcrehrt 
werden konnten) alter Glaube TÍelfach verletzt ward, 
und dafs daher AJancher den neuen Glauben nebst den 
i\euen Göttern baldigen Untergang ^erkundigt haben 
mag. 

. So. mag denn nach und nach aus dem bedingten 
Ausspruche erst Einzelner, dann vielleioht Vieler der 
Glaube an einen einstigen Untergang der Götter im 
Allgemeinen (da man alte und neue bald Terweehaelte, 
und Namen dieser auf jene übertrug) entstanden sein. 
Daher fuhren die nordischen Götter auch nie solche 
Beinamen, wie sie griechische und romische führten, 
z. B. ewig, unsterblich, allmächtig; wurden sie doch 
nie so gedacht, und stand diesem doch entgegen der 
Glaube an ein SchicksaL 

Aber stets blickt dennoch hervor, wie viel auch die 
Zeiten darauf häuften, der alte Glaube an )eM Zwie- 
faltigkeit der Dinge, an ihren Kampf, und an den end- 
lichen Sieg des Guten. . Besonders deutlich aber ist dies 
i\i der Sage vom Balldnr und Haudur. 

Diest ist aber auch .die Zeit , wo eine neue Vermen- 
gung der Wesen überhaupt eintrat; die Zeit des drUteo 
Othina, des alten Upsalischen Königs, des Einangigeii*, 
die Zeit jenes Othins, der sich selbst, ids er seinen Tod 
herannahen fühlte , mit Othins (des Äsen) Wahrzeichen 
(mit Wunden) bezeiolmen liefs» Nach attem Glauben 
verhalf ja nur blutiger Tod zu WalhaUa Ehren vad 
Freuden. 

Über den Zustand der Seelen nach dem Tode hatten 
die alten Nordmänner ^eichfalls; eigene Gedanken und 
Meinungen. Vom ältesten Glauben verlautet nirgends 
c^twas. Spator ftid^i wir aekr verschiedene Ansichten. 

Wollen wir nun obs über daa Leben jenseits des 
Grabes, wie sichs die alten Nordmanner dachten, eiae 
klare und richtige Ansicht gewinnen^ so müssen wir es 
als eine Fortsetzung des irdischen Itcbens. ansehen, denn 
wir finden jenseits wie diesseits des Todes YerscUedeo- 
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heit der Stíiade, und von eigentlieber Belohnung; und 
Bestrafung ist nur in so fern die Rede, als den ^ten 
Menschen ^erstattet ^ird , ihr Leben dort fortzusetzen! 
die bösen hingegen vernichtet (vom Wolfe zerrissen) 
werden. Und dies ist auch ganz angemessen ilireil 
Glauben von der Zwiefaltigkeit der Dinge^ und des 
Bdsen Vernichtung durch das Gute. 

Ewig dachten sie sich jedoch weder Lohn noch 
Strafe; alles währt nur bis zu ragnn rauk; und was for- 
schende Männer von der Ewigkeit gefunden haben, das 
gehört zu den christlichen Verbesserungen der heidni- 
schen Glaubenslehre. 

Als Aufenthaltsorte nach dein Tode kennen wir, 
wenn wir der Quellen Verfälschung bei Seite lassen, 
nur Walhall, Sindri, Brimir, Fólcvángr und Nasü*snd, 
welcher mit Niflheimr zuweilen verwechselt wird. Was 
vom Gimli, als Aufenthaltsort nach dem Tode»^ gelehrt 
ward, entsprang von Christen. 

Walhall stand nnr Helden edler Abkunft offen , und 
Knechten, so sich selbst umbrachten, ihren erschlagnen 
Herren Folge am leisten« Wie es da zuging, ist schon 
oben beschrieben. 

Sindri und Brimfe , zwei grofse Wohnungen mit vor- 
trefflichem Biere, stehen bereit fftr Menschen, weldie 
gut waren , aber unblutigen Todes s^^ben. Andre Sa- 
gen und Glaubenslehren aber verweisen sokhe Menschen 
zur Hei nach Niflheim. 

Folkvangr ist die Wohnung der Freyia, wo einigen 
Sagen znfolge auch Menschen nach dem Tode sich 
auHialten *). 



"^ 



*) Auf yerscliiediie Weise theilen Sagen und Glaubeilslehren 
verstorbne Mensfchen verschiednen Göttern zu ; doch ist hier nnr 
von blutigen Todes Verstorbenett die Rede. Ðftnlisðgur Cap. 22 
lesen wir: Freyia — honn á f)an b«B á himni, er Fdlcvangr 
heitir j ok hvar sem hon ri|»r txl vigs , p^á Hon hálfan val , enn 
halfan 0|)inn. d. h. Freyia. — Sie hat die Burg in der Höhe, 
die Fölkwanger heifst ; und wann sie reitet zum Kriege , da hat 
sie der Leichen eine Hälfte , aber die (andre) Hälfte hat Othin. 
Iliemit stimmt über ein Grimnis-mal 14. 

Fdlcvangr er inn niaudi , en jþar Freyia ræpr, 

Sefisa costom i saU 
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Nastraiid ist der Ort , wo die Rðseii -^— 
Meuchler und BShebrecher nennt uns die VaQÍu<>-spá — 
von Wolf und Schlange zerrissen werden. 

Was aber ans den verstorbenen Guten naeh Ragna 
rauk wird, davon haben wir keine Überlief enungen. 
Wollte nian nach Analoge schliefsen, so könnte man 
ihnen Rückkehr auf. die neue fute Welt zugestehen, 
da einmal Balldnr und Haudnr wiederkehren, und da 
zweitens der Glaube an eine Wiedergeburt im Norden, 
wie wir oben sahen, im Gange war* 



Hier mögen nun noch einige Stdlen aus griechischen 
und römischen Gedichten folgen , da sie mit Liedern der 
Vaulu-spá wunderbar übereinstimmen. Niemand aber | 
darf sich dadurch verleiten lassen zu glauben', dafs der 
Verfasser der Yaulu-spi jene Gedichte gekannt habe. 
Auf gewissen Punkten mufs ja Sage und Glaube, auch 
der verschiedensten Völker wechselseitig zusammen- 
fallen. 

Über Entstehung der Erde sagt Ovidius in den Ve^ 
Wandlungen (zu Lied III — ^V) ; 

Ante mare et tellus, et, quod tegit omnia, CGßlum^ 
Unus erat toto naturæ vultus in orbe. 
Quem dixere chaos; rudis indigestaquemolefi; 
Nee quidquam , nisi pondus iners ; congestaque eodem 
Non bene iunctarum discordia semina rerum. 
NuUus adhuc mundo prœbebat lumina Titan, 
. Nee nova crescendo reparabat cornua Phœbe, 
Nee circumfusa pendebat in aere tellus . 
Ponderibus liberata suis, nee brachia lo^go 
Margine terrarum porrexerat Amphitrite* 

Halfan val hon kyss bverian dag, 
Enn hilfan Oftinn á. 
d. h. Folkwangr ist der nennte (Ort), dort berath Freyia der 
Sitze Auswahl ; der Erschlagnen Hälfte erwählt sie jeden Tag, 
(die Knechte) aber die (andre) Hälfte hat Othin (die Freien). ^-. 
Andre Sagen theilen die Knechte dem Thor zn. So sagt 
Harbarz MÓp : 

Oþinn á Jarla , {>a er í val falla, 
£nn Þdrr 'á ^rœla kyn. 
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' Zu fernerem Ver^^lefehe stehe hier noch die Er- 
t&cliaff^tt^ der Erde ans Monu^s Gesetzbüchern, Ton Fr. 
V. Sclilegel fibersetzt Es erre^ Erstaunen, wie nahe 
diese mit der Mosaischen Schöpfunga-Sage zusammen- 
stellt. 

Einst Mrar dies alles Flnstemifs, unbekannt, unbezdch- 

net auch^ 

Unenthüllt noch^ unerkennbar, als wie noch ganz in 

Schlaf verseiikt. 

"Det Selig - Seibstständige drauf, der unenthüllt - ent- 
hüllende. 

Der Wesen Anfang, so stets wächst, war*8 , der wirk- 
sam die Nacht zerstreut. 

Der nie durch Sinne zu greifen, unsichtbar, unbe- 
greiflich stets, 

Biin Allwesen so undenkbar, das Er selber in Wahr- 
heit ist. 

Der nachdenkend aus eignem Leib schaffen wollend 

der Wesen viel, 

Wasser erschuf er da zuerst, des Lichtes Sa-- 

me ward erzeugt; 

Ein Ei war es, wie Gold glänzend, leuchtend dem 

Tausendstrahler gleich ')k 

hl dem lebte durch eigne Kraft Brahma, Ahnherr 

des Welten -Alls. 

In dem Eä safs nun ein Jahr lang nichtsthuend j^ier 

Göttliche«) 
- Selber dann durch des Greistes Sinnen hat er das Ei 

entzwei getheilt; 

Aus den getheilten Stücken dann bildete Erd und 

Himmel er ^), 

Hütten Luft, und die acht Länder, der Wasser Haus, 

das ewige ^). 

,1) Tavsendstrahler,' ein Beiwort diep Sonne. f , 

2) In der nordischen Sage bildete Othin ans der Hirnscb^e 
^siirs den Himtfiel. So wie hi^r das £i , so ist dort Ymir der 
selbst unentwickelte jedoch mit Zeogungskraft begabte Urstoff 
aller Dinge« ^ 

S) Neun Welten nimmt ^der Kordmanu an^ wie der Ferser 
Qud Axaber. 
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Drauf hervor ao( ^m dem Se.lb8^^ e^ den QfiM dei: 

ist und nicht ist aueb; 
Aus dem Gebt dann der Ichheit Kvaft, m eua 

Warner und König ist. 
Die grofse Seele zuforderst, dreifacher Art, die 

Wesen all. 
Die der Sinn fafst, die Eindruck' all, die fünf Sinne 

alliqählig aucla« 
So nun dieser Gebild' «arte, der sechs Wesen ge- 

waltge Kraft 
Mit des Selbsts AusfluTs durchdringend, bildet 

er BÜ^ Dinge, ^aqi^ 
Nun regen drauf die Beweger, die mächtigen, sich 

im Wirken all. 
Wird aus zartem Gebild des Geists allen Seins Grund, 

der nie vergeht« 
Von diesen sieben Kräften nun männlichen Wiriens 

geht hervor 
Durch sterblichen Gebilda AusfluTs, aus 4em fiw^n 

Vergäiiglichea* 
Stets hat an sich des Ersten Art , ihm nachfolgend, 

das Andr^ stets t . . 
So wie jeglichen Dings Stelle, also wird seine Art 

gerühmt.^ 

Die Seiten, der Zeit Theilnng« Sterne upd Irjrge- 

stime aiich ^), 
Samt dem 9Ieer Ströme, Berghohen und Ebenem und 

der Thäler Schlucht 
Andacht, Sprache und Lust Sfshuf eir, y.ebe,. des 

Zornes Wuth demnächt. 
Zum Da§#i diese Qesqhlechter 9ch«|re^i| niQllmdt imd 

die$e Welt etc. 
Man übersehe hierbei nicht Hesiods Theogonw v. Ua 
bis 125. Und vergleiche nnt diesen dieStammtafelm der 
nordischen Götter. 

Zu Lied XIX— XXL Wie die nordischen Nornen 
aus dem Meere, der ünermersliehkeit, der unbekannten 
J>inge unbekanntestem auftaughen« , so gebärt nach 

4) Vergl. Vaulu-spá V. 17 — 26* 
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He9Íodi«s sa@pl in der Th^ogonuie f. 2.11 — 825. . 

Nv^ ö'h^iíB awysQov tc Móíf^y ntti KvfQu fjaXaminf^ 
9Mr& d'txvtttov y rexe ð* vnvov j itíKts ðe q>vkov óví»^(ov, 
értnfi pcoifti^^eMto ^ßfii T£Xfi 2Vi^£ iQ^ßtw^. 
ðsvtsifQv áíf Mtufgcv iuu ^(kivp^ ályiívotaýíav^ 

Í^TH^ii^Q ^. a»g ftljAQÍ TTS^f/ IsXvtH 'i)«£«V0iO, 

;^^i;(7£a xaAr; fteltíCí q)sqovTa XB dsvÖQta otaQTtov, 
. na$t Mo$i^^ nm JSji^ag iyuvaxt^ vtileofcowisi 
KX^§í6i ti A«%B(Siu T£ae«A ^At^wtoVy Suega ßqinoufe 
feívofiEvoiút öiðtíCiv. IxBív uyQt^y t< xoxoy %e •, 

tíSeTcave Xi^ftasii ^Ectí Shvoio %oAotö, 
n^iK y wrco TG» ðcMXU xuhk^ onw oúti^ aiiaQvg. etc. 
Zu Lied X!XXIX ?gL ma» Propert üb. I. fiieg. XV, 

V. Jl — 1*^- 

Maltas iUa dies ine^mtis raiestt eapilils 
Sederat (imustp multa locata salo). 
Ober der Welt V^Bid^tun^ durch Feuer fifidej^t 
Wirbel allen Völkern im Ost und West Übereiiistiinmuiig; 
am iprðlsten isl aie jedoch. z^dschcn der Vaulu-spá' und 
der Offeulbarttiig St. Job.^ der offenbar uralte Sagen au 
Qrunde liegen, so éie Juden "Fon altern Völkern über- 
kamen. £he wir jedoch hier asur Ve^gleichung schrei* 
ten , wollea w n^ch ^e bekannten Stellen aus MaUh« 
26. Gap. anfuhren. Dort heifst es : 
V. 6. Kriege hört ihr, Krieges^ireschrei, 

(Achtet auf da , doch un^schrockea) 
Dies mufe amm ersten Alles geschekn, 
Doéh mch isl ni^ das Bude da. 
v^ T. Da wird ein Volk imdres bekampféiH 

Kommt, da ein Königreich über andre.» 
Siechthum wird sein , sdiwere Hungersootb, 
Und Erdbeben aller Orten. 
V. 11. Ärger ersteht da, Aberrath üben viele, 

Herrscht da Hafs und Neid ringsumher ^ 
T, 12. Laster vrächst, aber Liebe erl^tet. 
V. S9. Trübsal kommt þsmt Tieit^ grofee Trauer^ 

Soone ?erli^t ihren^ Shrahi, seinen Schein der 

Mond, 



Hiltere* Sterne faUen Toni Hfanmel herib-. 

Es bewegen sich ^ei* Welten (Himmd) KHIfie. 

Hiermit vergleiche man VÄulü-spa Gesetz XLVl, 
Gesetz LYIU. Weit genauer aber und fast bis ins Ein- 
zelne ist die Übereittstimninng der Vaulu-spá latt der 
Offenbarung St Johannia Ton Cap. 6 bis Cap. 9. Wir 
wollen bei jeder einselnea Stelle auf unser GedicJit lun- 
weisen. 

Cap. 6. T. 2. Und ich sah ein weifses Bofs, «nider so darauf 
safs, hatte einen B<^ea, und ihm ward gegeben eine Krone 
und zu überwinden, dafs er siegte, 

Othins Rors . ist weifs , statt des Bogens aber trä^ 
er sein Streitbeil nach Landes Sitte; er hat die Krone 
empfangen, denn er ist der Äsen König (Asa konöogr) 
und er siegte über die alten Götter. 

Cap. 6. Y. 4. Und ich sah ein ander Pferd, das war reib, 
und der, so darauf safs, dem ward gegeben den Frieden 
hinweg zu nehmen von der Erde, und dafs sie siek unter 
einander erwürgeten, und ihm ward ein grofses Schwert 

gegeben. 

Dieser Reiter ist Loki, das Feuer, daher sein Rofi 
roth ; er erregte zuerst Krieg und Verderben (¥aalu-sfi 
Gesetz XXV.) Er brachte den Baidur den Friedensg^iklt 
um durch seinen Trug (Gesetz XXXVII.) Er kommt vor 
Allen zu dem letzten Kampfe (Gesetz L.) nachdem ^r 
seiner Bande ledig ward. 

Cap. 6. T. 5. Und ich sah ein schwarzes Pferd, und 
der so darauf safs hatte eine Wage in seiner Hauet. 

Dies ist Surtr , der Schwarze , Dunkles , Unbekannte. 
In unserm liede aber trägt er ein Schwert, keine Wage. 
Er erregt nach der Offenbarung die Theurung, nach 
unserm Liede kämpft er mit dem Freyr, dem Gott der 
Fruchtbarkeit. (Gesetz L, vgl. pag. 09). 

Cap. 6. V. 8. Und ichsah ein fahl Pferd , und der so darauf 
safs, des Name hiefó Tod, und die Hölle folgte ihm nach ^ 
und ihnen ward gegeben Macht zu tödten mit Schwert 
mit Hunger, und durch Thlere der Erde. 

Nach unserm Liede nahmen auch die^Schaarjen.der 
Ifel, (des T^des) an jenem Kampfe Theil, und sie fäh- 
ren mit sich wilde Thiere , Wölfe und Schlangen. (Fenrir, 
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Freki, HaU« SkoU, Ganor jcf« fliMid. ^iUdma^gr des 
Drachen etc.) (Vaulu-gpá XLVffl, XLIX, UH, LIV, LX, 
LVIL) 

Cap. 6. V. 12. Und siehe es ward elo grob Erdbeben, und 
die Sonne ward schwarz, und der-Mond wie Blut; 

¥. 13. Und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, 
gleichwie ein Fei^nbaum seine Feigen abwirft, wenn 
er Ton grofsem Winde geschüttelt wird. 
V. 14. Und ðerHimmel entwicdi wie dn TerhüUtes Bach, 

und alle Berge und 
Eilande wurden bewegt aus ihren örtern. 

Hiermit vergleiche man Vaulu-spá LVDI. 
Cap. 6. v.lð. Und die Könige auf Erden und die Obersten 
und die Reichen und die Hauptleute und Gewaltigen , und 
Knechte und Freie verbargen sich in den Klüften und Felsen 
an den Bergen. 

Dasselbe thun in Vaulu-spá die Zwerge und Alfen, 
die bedeutungsvoll reigin ob ra]þ-svif)ur , Mächtige und 
Rathwisser beifsen, .wie sie auch die andern Namen, 
Gewaltig, Knecht, Freier etc. veigr, alf)iófr,Biwör,Thror 
etc.) führen. Man vergleiche noch Gesetz U. 

€ap.0.v.l6. Und die Zahl des reisigen Zuges war vier- 
tausendmaltausend. 

v.lT. Und ich sah. ihre Rosse, und so darauf safsen, und 
sie hatten feurige und gelbe und schwefelichte Panzer, und 
aus ihrem Munde ging Feuer und Rauch undSchwef cldunst. 

Auch Sutr und seine Schaaren sind glühend, und ihre 
Rosse zerstampfen die Brücke so nach Asgard führt. 
Diese Brücke finden wir auoh im Koran wieder , wo sie 
ist schmal als ein Haar , und schneidend als ein Schwert. 
Unter ihr ist nach dem Koran die Hölle, nach der Edda 
der HöUenflufs Moda, in welchem die Ross^so ihr^ 
Reiter durch den Kampf bar wurden, schwimnawerdea. 

Der Untergang der Erde durch Feuer scheinrmr auch 
inMosis letzter Rede an sein Volk ermähnt zu werden, ob- 
wohl Alles zunächst nur auf die Israeliten bezogen ist. 
Man vergleiche aufmerksam folgende Stellen, die ich, 
und zwar. in angelsächsischer Rede anführen will, damit 
man diese Mundart nebenbei mit der altnordischen, der 
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fie«-ho€hdettt8cIirá und der hentigeii eaglischea Spi»acb< 
^erigleicheft köonew 

5. Buch Moses XXXÜ, 15—27. 
Hi foriaetoR god kita seippend 

And g;ewiton fram hira hal-wendan f ode. 
Hi ^émedbn hine mid fremdum godnm, 

Hi offrodiHi deoHoBi , and na godei 

Godom, the hi ne cathonv 

Wwe-eomnum, the hira fæderas ne worthoduii. 
6e foriastcMi gad, the eow gestrinde, 

Aiid ge forgéton drihten eowerne sc^pendL 
Tha drihten. th«t gecfeah, tha warüi he yrre, 

Fertham the his suna and his doMra hine gremedoii. 
And he cwæth: ic beliide me fram him. 

And ic besceaw}e hire endas, 

Sothlice hit isungeleaf-fal cjnren^and ungetreowebeaiv 
Hi nie tirigdoa mid iiira idel-gildum^ 

And ic anyde hig ut on ff emde folc. 

And ic hi geswence mid disgere theode. 
Fjr is on-æied on minre hatheortnisse, and ^ 
hjrnt oth helle endas^ 

And frit land mid his wæstme and 
forbærnth duna stathelas. 
Ic gegadrie yfelu ofer hig. 

And ic i&stnie mine flanno on him. 
Hi beoth mid hungre fornumene. 

And fugelas hi fretath mid thære biterustem sUtin^e. 

Ic send wildera deora teth on hi , mid wurmum and 

næddrum. 
Dte hi reafath sword, and inne ege, 

Cniht and mædenu, sugende mid eaidnm mannum. 
Ig cwæth : Hwær sint hi ? — 

Ic gaák thæt híragemynd geswicth ofeaUom mannum! 
And fmlj^a feonda yrre ic wandode the-Iæsf , the 

hira lynd ofermodegodun and ewædon: 
,,Ure hand is heah, and ne-ne worhte drihten tiias thiog ! ^^ 

d. h. 
Sie rerliefsen Gott ihren Schopfer, 

Und wichen von ihrem heilbringenden Gotte. 
Sie grämten ihn mit fremden Göttern, 



- 93 



» » 



Sie opferten Teufeln und tiii^f G«tle, 
Göttern ^ die Aie nicht kannten^ 
ISeugekoimncnen, die ihre Väter nicht \nirdigten. 
Ihr verlief $et Gott, der Euch ersedgte. 

Und ihr Ter^afset des Herrn, eu^^ Schöpfers. 
Da der H^rr.dics ersah, da ward er irre (zornig). 
Weil seine Söhne und seine Töchter ihn grämten. 
Und er sprach : „Ich berge mich vor ihhcta, 

Und icJi beschaue ihr Ende. » 

Denn dies ist Unglaubens-roUesVoIk, und ungetreuet 

Geschlecht. 
Sie erzürnten mich mit ihren eitlen VersammloAgen, 
Und ich $to£se sie aus in fremdes Volk, 
Und ich unterdrücke sie mit thorigtem Volke. 
Feuer ist innen-genährt in meinem Zorne, und brennt bis xu 
der Hellen Enden, 
Und frifst das Land mit seinenGewiobsen, und verbrennt 
der Berge Grundfesten '*') . 
Ich sammle Übel über sie. 

Und ich festige mdne Pfeile in ihnen« 
Sie sind mit Hunger übernommen. 

Und Vögel fressen sie mit ihrer bittersten Schleifsung. 
Ich sende wilder Thiere Zähne über sie, mit Schlangen 

und Nattern **)^ 
Aufsen ritzt sie das Schwert, und innen Furcht, 

Knechte, und Mägde, Säuglinge odt alten Mäiinem« 

■■ I ■■■■■ ■■■ 

*) Yaula-apa LVIII.8.4. Geisar eimi vlb aldr-nara» 

Leikr harr hili yí|» himia sialfan. 
. **) Vanla-spa X^^XV. 5. ^. pá sügr Niphauggr nái framg jngna, 

slitr vargr vera. 
und Vanfln-spei XLIX. 4. •— slitr neffanlr n£i. •» 
Würmei» (SchhiiigeD) Wölfe, Geier etc. galten schoa im höchsten 
Alterthame für gefräfsige menschenfeindliche Thiere ; kurz , man 
bezeichnete durch sie Strafe, Tad und yernichtung. Diese An- 
sicht hat sich aus Aem Osten durch die Juden auch bei den 
Christen verbreitet. (Man sehe des Grafen Volney Rainen etc.) 
80 dafs sog«» Dante mocb tagt : 

Difendiad o s^or dallo gran vermo, 
£ aanami , impero ch'io non ho osso, 
Che cóntnrbato possa omai star fermo. 
Ganz nnwillkürlich wird man durch diesen gran veraio au den 
NiþhaD|[gr der alten heidnischen Nofdaaiuier erinnert. 
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Per r aef tendiroso ti liversa 
Pnte lá tem, che qaesto ricere. 
4.) Oanto XIL 

Bfa ficca gii occhi a valle: che s* approccia 
La rítiera del sangne, in la quäl boUe 
Qnal, che per Tiolenza in altnii Ðoccia. 
6.) Canto XXIV. 

Noi discendemmo 1 ponte dalla testa, 
Ove s' aggiunge con V ottara ripa, 
B po! mi fu la bolgia manifesta. 

E TÍdÍYÍ entro terribile slipa 
Di serpenti e di s\ dirersa mena^ 
Che la memoria 11 sangae ancor mi scipa. 
, 6,) Canto XXV. 

AI fine delle sue parole il ladro 
Le mani alz5 con ambeduo le fiche 

«^ firidando : togli Dio , ch' a te le squadro. 

Da indi in qua mi für le serpi amiche^ 
Perciy una gli s' avvolse allora al coUo, 
Come dicesse: J' non vo' che piu diche; 

Ed un' altra alle braccia, e rilegollo 
Ribadendo se stessa sl dinanzi. 
Che uon potea con esse dare un croUa. 

Ei si fuggi, che non parlö, piu verbo; 
Ed io \idi un Centauro pie» di rabfoia 
Venir gridando : Ov' é , ov* é 1' acerbo ? 

Maremma non cred* io, che tante n' abbia, 
Qante bisce egli avea su per la groppa, 
Infiiio, ove comincia nostra labbia. 

Sopra le spalle dietro dalla ooppa 

Con Tale aperte gli giaceva nn draco, 
E qncHo affiioca qnalunque s'mtoppa etc. 
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Erster Stamm. 

(Dsmisögnr 7 — S6. Kenning. Pd« S.) 



Navrri 

I 

Nött 
1) I^agUfari) 
2)AnaTr { NAt's 
3) Dellingr ) 

I 



IBümer 



1) Auþr 
Gem. Frc^ia 

Sieh.TBf.a 



2) Rindur 
Genu O^ian* 



S)I>a«r. 



VaU 



Þérr 
Gem. Sif. 



Móþi , M agni , Vlir , Þrúdr. 

An merk. Als Äsen gelten von Allen diesen sar 1) DeUingr 
(Dämmernng) j seine Verehrung wird jedoch nirgends erwähnt; 
2) Dagr (Tag) ; auch seiner Verehrung erwähnen die Urknndea 
nicht; B) Ojþinn (s. den4ten und ðten Stamm) ; Vali, Þtfrr, Vllr. — 
Moþi , Magni , Þrúdr (Þrii^r) werden nie aU Äsen aafgeführt, 
wiewohl sie es ihrer Abstammung zufolge sind. Dagegen heirscn 
Au|»r , Rindur und Freyia Äsen, ohne es zu sein ; sie gehören theils 
za den Wanen , theils zu den Urgöttern. Naurvi (Niorii, Niörvi, 
Narfi, Nörr, Naurvir) bedeutet das Erzeugende, 3Erni[hrende9 
das zum Bestehen (at ndra) Nothwendige (vgl, d. lat« nervns ; das 
griech. vbvqov). Ndtt ist Nacht. Nagilfari's Deutung ist nnge- 
wifs; dieser Name ist nicht mit dem Sdiiffsnamen Naglfar (Nagii- 
fari) zu verwechseln ; at na etwas erlangen, könnte liieher gezogen 
werden; hehr, naga, tetigit). — Anarr bedeutet den Sorgsamen, 
Sorgetragenden (an Sorge) ; vielleicht aber auch hangt dieser Name 
mit unserm Ahn^ Ahnherr zusammen. •— Zu Dellingr könnte das 
gr. d^log gehören. •>— AnJ>r ist der Reiche , Mächtige , oder aber 
der Zerstörer (Auþun). Auþr und Freyia scheinen bei den Vanen 
das gewesen zu seiu, was 0{»inn und Frjgg bei den Äsen war* 



Hlndiir (Hrindr) wird bald mit der Jör^ Tdr ein und dasselbe Wesen 

gekalten, bald werden sie ala.z^vei Terschiedene Göttinnen aofge- 

zäUt i Rindnir ist dann die Matter Vali« » Þdrs Mutter aber Jo'rþ, 

die aach Hloj^vn (Warmerin« at iUda.warm sein, gr. xjfjleo^; 

lat. calor) heifst. — Vali ist der Ernabrende (al-jan , al-ere) ; 

Þdrr der Gewaltige (þoi^i', cumnltu:, Tis, copia); er beiftttauch 

Asa^iirr ; sein Reicb lieifst Pirüdheimr , oder Þnidváagr ; seine 

ungebenre Barg beifst Bilskirnir. Sif (anch Sifia) bedeutet Band» 

Verwandscbaffc) aber auch* Begierde ; (cbald seba» optavit) sefi, 

aninins affectns , lat. sæyns. VUr» der Schnelle, Laufende; 

(Ei^fidélr dérSehneescbnhe; Ihrddr der Starke ; dasselbe bedeutet 

auch Md]^ und Hagni« 
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Zweiter Stamm. 

(Dsmisögar Gap, 60—61.) 

• UrsteüMteUt 
I ' 
^ GilUngr 

1 
. . Suttúngr Baugi 



Oonland 
GeLO^Um. 

Anmerlc« Gillingr war Jote oder Thnrse; der Name 
bedeatet Söhn des Abgrandes ( gil [n] ) biatus terrœ. Verwandt 
ist d. gr.ymXsay ymXeol, Höhlen, d. laUgula (Schlund). 

Baugi kann herkommen von baugr Bing, oder' besser tob 
bagr entgegenstehend, schief, schräge,, feindlich, 

Gnnlaud, Gunlöd bedeutet die zum Streite oder mr Last 
ladende. Sie gab dem Othin Kwasurs Meth, und nur dadurch 
kamen diese Thursen mit den Äsen in Berührung« 
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Dritter étamtií. ' ■ ' ' 
Ðratmiiiii fehlt 

\ 
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Géirraujr. \ ^ "'" 

1 í .:•! 
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Seine neun Töchter heUSi^nffi - <.u i*^.iA . 
Angeýia, Atta, Aurgiaf a, Elgia, Giölp, Greipi Jánwaxa ; 

Sindur, Vlfrún. 



• k.>» 



A n m e r k. G e i r r a n f r war Hiursiö oder Jote ; der Name 

bedeutet : Ger (Speer) rothend. ' 

Angeýia die ErfreAfiAde^ ^aligiin^^Frendey (Hehr, ynaag, 
anog), ergötzen, ergötzt, i j 

Atla, die Gierige, Versc^duigeii^e ; át, Terzehnmg ;^t eta, 
(lat. ed-ere) essen. fl|| 

Anrgiafa, Münzengebcrin ; ' aurar t Münzen; eyr, £rz. 
Elgia, die Starke, eüän, dtärfcft (gr. dlifí^.y 
Giölp, (Gialp) ^ie Kosende ,' Scbwatsande , Schallende*, 
gialfr, Geräusch; A-Seax. gilpau, gealjpan, rufen , schalleo, 
gellen; (gr.JC«Z€ri;.) ^, ., ^^ -^ 

Greip, die Gierige, die Rasche; at l^ipa^ greifen, fangen, 
(gr. Tigalnog.) . • '1 

Járnsaxa, die Eisenspalterin ; jäxn , lEh&xj at sega sagen, 
(lat. j^care.) , . 

' S i n d u f (ungewiFs) die Gehende , at siuiäai X&^^ • g^sindja 
Gefahrte). ' " . 

Vlfrxi-n, die Hülfe-Wissende , oder die Wölfe-Belehrende. 
Ulf/, Wolf. ' \ ..'.,.' 

H^imdalli' war einer der mächtigsten Äsen';' sein Name 
konnte Welterle uchter bedeuten (siehe Wörterbuch'); Er ist ein 
Lichtgott ; — ^ Sollten seine jungfräulichen neun Mütter vielleicht 
mit den neun Himmelh (helmär) zusammenhängen? Seine Barg 
heifsthiminbiörg; SeinRofs Gulitoppr. Er ist Walhalls Wächter. 



Vierter und fünfler ;Stamm. ^ 

(Ürmisögur Gap. 5.) 

Die Fdsen ..T . ^_ Urstamm fehlt. 

Bari Bergþórr 

».! \ Gemahl der .- \ . 

Bör) I (Beüsta. 

^Ojþiim, ViU, (Harir) Té (Loþr.) 

Anmerk« Dieser Stamm ienthält eigentlich keine Äsen, 
d. h« keine asiatischen Eibwan^rdr, vio spater für Götter ge- 
halten wurden , da sie sich , wie 'die Sage geht , dafür ausgehen. 
Die Sage von Buri^s Entstehung wo», den Felsen ist ohen mitge- 
theilt. Buri bedeutet Bewohner (at báa) ; Bor (Bor und Bur 
stattet) kommt mit Buri von^ einer ,\;ind, derselben Wurzel ,^ dem 
sanscritischen bhu sein. Manche Mi Bieder uátersohéi^en 'auch 
nicht den Buri und den Bðr; will mrfn' aber dSe^f, so kann* man 
bör von at bera , gebaren , (bünr , Söhn) 'ableiiten ; dann wttrde 
Bör xum Sohn des* Seien-den. -^ Befgfttfrr gehört zu den' 
Hrimhursen , tind ist vielleicht eins init Bergeknlir (Bisrg^émlir)/ 
dem EnkelYmir». ' iBergjþorr'bedeatét seht stark, wie BerggemliV*, 
tfehr alt. Wiir braonhen da : Baum (Baumhoch , Baumstark etc;) 
Seine' Tochter Béilsta ist die Machtreiche (at belliä, StAtk sein, 
lat. pöUeni.V OWiin ist Geist, Maöht. {6ht) Vili, Wilic, (Liebe),' 
Vé, »éiligkéft;fslchcrfieit).' FürVfli nüd V<f üennt unsre Vaulu-* 
spá den Hænir und Iio]^r$ beide kommen als Schöpfer nirgends 
weiter vor. líænir war spater Geisel bei den Yanen von Seiten 
der Äsen. Wahrscheinlich waren Hœnir und Lojþr nach altern 
Sagen Othin s Brüder. Vgl. p. 38. 

Oj^innhier ist jener 'ðtere O^inn, der mit dem Äsen (Asiaten) 
Oþinn und dep upsal. König Ohinn dem Einäugigen später zu 
einem Wesen^verschmolzen ward. Er soll gegen 400 Beinamen 
gehabt haben. Hier nur einige : 

Alfiinbr, "N » .. ^ . • Gimnir , Versucher, 

Aldaf£u^,y ^e*^ea- Vater. Gaundür, KnotenschÜrw. 

AndiiQ, Zerstörer. Grimarr, Behelmter* 

BáleýgTý Flammeneigner; Hár, \ u^jj^,.^ 

Bifi » Lusterreger. Havi, ) 

Bölverkr, Lastarbeiter. Herian, Verhehrer« 

Eilobr, Eilige. Hnikarr, (Neiger,) Zwinger. 

Ennibráttr , Steilstimiger« Jálkr , Bierfireund. 

Feingr , Erwerber. Omi , Larmer. 

Fiöbir, Yielerfahrner. Oski, Wünscher. 

Gánglari, Pilger. Vij>r, Sieger. 

Gángrajþr , Wegkundiger. Yggr , Vermehrer etc. 

Seine Burg heiPst Valaskialf ; sein Stuhl Hli^kialf ; sein Ring 
Dmpuiri sein achtfiiifsiges Rofs Sleipnir. 
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Sechster Stamm. 

(Dcmlsögor Cap. !S6. 57, Kenn. 4, 71) 



Der Urstanua feUU 

I 
Gem. Oþiiin 

Viþanr. 

Anmerk. Ob. Gri^r (Grifwr) zum Stamme der Äsen oder 
sam Geschlechte der Joten gehört , ob ein eignes Wesen dnrci 
diesen Namen • beseichnet wird , oder ob er nur Beiname eaer 
Göttin ist f darüber waltet annoch Dunkel. Grij^r kommt )A 
Ton grib (nom* pl.) welches Gunst , Frieden , Heil etc. bedeutet 
Im Engl, stattet grith und gr^te; im A-Seaz. grith und fritb; 
im franx, gris ; friesisch greet, griet; frænz. gre ; im. achott. eirtb. 

Vibarr bedeutet Sieger (vibr, vinnr)) Othin selbst fiilut 
diesen Kamen, (Hrafn. ZT. 4.) Viþarr rächt Vaters Tod, vnä 
tödtet den Wolf $ er ist der Gott des simkenden S€liw«i|(eiii; er 
ist nach tóxr der Äsen stärkster. 
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Siebenter Stamm. 

(ücnds^gor 7. Loka-Senna 26, V. Dsin. ðO| 44.) 

Fiörgynr 

Nafr Gem. Oþinn (As) 



Nkniia ' Baldr. Bragi. Hermó^i. Tyr 
"^ "v * * ^ Gm. IþmuHu 

Forseti. 

A n m e r k. Dieser Stammbaum enthalt mm A$eii • so ein- 
wanderten y wie die Sage geht« Fiörgynr leiten einige ab von 
fiör , leben nnd vinr , Freund , so dafs der Name Lebens-Frenn^ 
bedeute \ — Andre leiten ihn her von at farga , (perdere) ^ oder 
von at fergia (premere); noch Andre finden zwischen ihm nnd 
der Pergama Troj» Verwandschaft j Andre wieder aiehen hierher 
Fergin (mariscum , ulva palustris). Man könnte ihn auch deuten : 
Freund der Berge (biörgvinr), da f u. b nicht selten wechseln.*— 
Frygg erklären manche darch Phrygia. Ich möchte es lieber von 
at fria befreien, herleiten, wofür man auch at frýia findet, ' Man 
Vergleiche das A-Seax. freoh, frigj das Alem. frige; das gth« 
frija; das gth. frijon, lieben, wovon unser Freund (frijonds). 
Vgl. noch das gr. ^^Lya (ßQlye£)» — Dieser Oþíun ist Obinn der 
Zweite, der As, des Abkunft unbekannt ist. -— Nafr heifst auch 
Neffr; dieser Name hängt zusammen mit nepi, nefi, Neffe, Ver- 
wandter ; verwandt scheint das gr. vi^niog und vsßgog. Zu den 
Äsen wird er nicht gerechnet* Zn Nanna gehört das hebr. nun, 
Sohn/ — Über Baldurn siehe d. Wörterbuch. Bragi , Gott der 
Dichtkunst und Beredsamkeit. — Hermo|»i, der Herold der Äsen ; 
Tyr der Gott der Schlachten , aller AseA kühnster ; er ist ein- 
händig. »* Iþunna, die Bewahrerin der Verjüngnngs-Äpfcl. — 
Forseti, Gott des Friedens, der gerechteste Richter in allen 
Dingen, daher auch sein Name wohl Vorsitzer (at sitia) bedeutet ; 
seine Wohnung heifst Glitnir , dort ist der beste Richterstuhl 
für Götter und Menschen. Baldurs Burg heifst Breitablik, — 
ihr naht nie etwas Unreines. — Iþunna bedeutet die Nimmer- 
bebende. — Bragi scheint in O^ins Haine Glasir (glänzend] ge- 
wohnt zn haben. Er führt den Beinamen : Framsmidr bragar 
(Ausbildner der Dichtkunst. -— Bragi und Hermothi empfingen 
die Helden in Walhall. — Fryggs Burg heifst : Vingolfr (Hoher, 
erhabner Ort); sie führt viele Beinamen. 
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Achter St^mm. 

(Osm, U.S2.92.6S. Hyiidlii-:ii<;^ SSL) 

AulTaUdi 

Þiassl 

I 
Skadi Gýmir 

Gem. Mörfir Gem. Aurboda 



Freýia Frefr Crerdur 

GL Oþinn 
Gm«. Aaþr 




Nossa, Gersend 



An merk. Anlvalldi (ölvalldi) f^Iassi and Skadi smdTbar- 
sengeschlechtes, Anlvalldi kann Allherrscher bedeuten» aber aach 
Biereigner, Herr des Bieres. I^iassi bedeatet der Stdrmeode 
(f^iarr, heftig^ stürmisch; Þnss, heftiger Andrang.) —■ Skadi 
ist die Dunkle« Finstre; gth. skadus. Schatten; skathwjaii, 
schatten y beschatten. 

NiörJ^r ^ der Ernährende (fet nidra), war Wane, von den 'Wanea 
den Aseu als Geisel gegeben. Seine Verehrung war sehr vn- 
gebreitet. Die Vanir (Vaniiigar) werden für ein Volk slaviscHeo, 
auch wohl griechischen (?) Stammes gehalten, und safsen nach 
Snorri Sturlason zwischen der Wolga und dem Don (Tanais). 
Sie Werden besonders weise Manner genannt. Ihr Land heifst 
Yanaheimr ; sie sollen die Tanaitœ des Plinius sein. 

Gýmir war ein Jote ; ob er derselbe ist , der auch Ægir lelfst, 
und den Äsen Gastmahl gab, ist' ungewifs. Gýmir (Geymir) 
bedeutet Wächter, Schirmer, oder auch der Ünermefsliche (gý- 
mili , Hiatus). Aurboda ist die Sühnerin (bætur , Sühne). Freýía, 
Göttin der Liebe , hat viele Beinamen , (Gefn^ Porn, Syr, Skialf 
etc.). Ihr Haus heilst Fdlkvangr. Sie fahrt mit 2 Katzen. -^ Freir 
(Freyr), Gott der Fruchtbarkeit, der Freude; sein Reich heifst 
Alf heimr ; sein Rofs ist der Eber Gullinborsti. -— Gerdur, Thursen- 
Jungfrau, die Schützende (gardr, Macht). Au|>r verliefs Freýia, 
(wegen Untreue ?) ~r da weinte sie goldne Thraneh., Hiios^a oder 
Nossa , Oþins Tochter , Göttin der Fruchtbarkeit. — Gersemi, 
dem Schicklichen hold. (Ssm. n.) das Schcikliche. 
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Neunter. Stamnv . 

(Ð011UC.58. Kenn« Ek. 2b. Kenn.L.l.Sb« HerTar-8ag.ed.8ii]im. 

p. Í5a-* 160). 

Farnjörþr 

Ægir . Kari Lo|^. (L&p) 

Gem. Ban. 1 Crenu Gläb 

I I 

Töchter. Frosti 

l)JByI^a 
2^ Blóþu^adda 

3) Dröpna Snio (Snaer hijui 

4) Helfiringur . gmntí) 

5) Himinglæffa. | 

6) Kolga I 1 1 M ^ I I \ 

7) Raun ^ ^<HcrLÞrífa.Fa]iikBlí&U 
Q)ütur. 9)Þúfa. 

'Anmerk« Altere Gottbeiten : Srde,, Wassftr, iMBb und- 
Feaer, nebst ihren Erzeugnissen. Haben niéht^ gemein mit Aseo. 
Diese und jene in Stamm 4 und 5: angeführten Götter standen, 
offenbar weit firüher als die Äsen in Volkes Verehrung , und ich 
möchte diesen ein noch höheres Alter sageatehen» als jenen» 

Fornjörþr bedeutet Urerde« Ægir heifst sonst anch Gýmir^ 

und ist Meergott; at ægia bedeotet schreeken, aarnen; agi 

Achtung , Furcht » ceyam-, ayti , ccyoc)* Anch be» den Griechea 

und Römern kommt Okeanos und Neptun meist ala sürnender„ 

dem Menschen feindlicher Gott vor. ^- Kari ist Luft , at keýra» 

treiben, jagen; gth. kaurjan beschweren, lastig werden; schw. 

ttt kara aasammenführen. •»- Logi ist Lohe, Fhumme, Feuer. •— 

HÄn bedeutet laufend Wasser; at rinna, rinnen. Ægirs nbd. 

Ran*s Töchter sind die Wogen, Wellen. Bylgia (at beHia ge- 

waltthatig sein). -~ Bldþogliadda, die B.othhäuptige* Dröpna, 

die Tk'opfende. Hei ftriugr (tragende Wöge, (ringr für Wöge is« 

gewöhnlich) ;- Hinunglfleffi», gegen den Himmel bäumend (at. glepia. 

[glspr] turbare) ; Kolga , kalte Woge , Raun die Rinnende ; Vpur^ 

(Vdiur) die Gierige. Þdfa die Angeschwollene» ^» Frosti fsti 

Frost; Snio oder Snœr ist Schnee; Þorri (rttýqtvg ^ tu^tpijg) dich* 

ter Schnee; Þrifá, fallender Schnee -r Faun |A-Seax. fsgen, 

engl. Fain) reiner , klarer Schnee ; verwandt ist das engl, to fawn 

npoD, !A>Seax. fandian. Miöll (Mehl) at myla, miula, dermal- 

men , Glatteis , scharfer Schnee. Andre beziehen dies Miöll als* 

Adj. zQ.Faun, «^ Glö^ (at glöa) glühen, leuchten •»» £ysa, dio 

sich Anibceitende (at ausa) Sinmýria heifst auch £la*moria, 

glühende Asche. — 

msSBSSSSSBSSSSSSB 
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Zehnter Stamm. 

(Demisögiir Cap. 10. 27. 47.) 

Farbauti 
Gml. Lai ifeý (Nál) 

LoU (Löknir) BUeistr, (BUeifr) HeibÜndi 
Oem. 1. Sigyn 
QtnL2.Angrhdjiá 



> 

1) Nar, 2) Fenrir, S) Jörmangaildr, 2. fléJ. 

(Narfi,Val,) Gem. Gygur 

SkoU Háti (Managarmr) . 

Anmerk. Diese zehnte Tafel enthält die AVknnft j(^ 
Ungeheuer , welche' an aller Dinge Vernichtung vorzüglich Antv 
nehmen. 

Farbauti ist Jote ; seines Namens Dentnng ist danlel ; W 
scheint Mühseligkeit,. Noth zu^ bedeuten. .Oder wäre bsutj rfo 
at Bda abzuleiten ? •— Jjaufey , . die Bedentaog des Wortes ^ 
nngewift : etwa die Angenrollende , feurige Angen habende, jf 
andrer Name» Nil bedeutet Nadel, die Stechende, oderv^ 
Schlanke. — - Loki ist Feuer ^ sein andrer Name Löknir i^' 
entweder mit Loki eins sein , oder er bedeutet den Hinkd^' 
(at loka, hinken). — - Bileistr (Bileifr) gehört zum Stamme^ 
Bewegung , Erschütterung. . Die zweite Form würde wohl ^^. 
tiger BU-leifr geschrieben. — HelbUudi , ron Hei , Tod oi^A 
blindr , blind. Sigyn kann die langsame , aber auch die erre' 
gende bedeuten, (sigi, lentus, tardigradus) (at siga, concits'^}' 
— Angrbaud , die mit Noth vertraut ist; Angr , angann ,' ^ß^ 
verwandt. *— . Nar (Narfi , Narvi) der jährende (von at n<^'*> 
nara) , oder der Schwarze , Dunkle , (verwandt das gall. DOir/i 
oder der Bindende » (verwandt das deutsche : narbe , d. b. di0 
Tereinigung gespaltener Haut , das was diese vereinigt ; das 1^^ 
nenrus , das giiech. vtVQOv), Sein zweiter Name Val bedeutet 
einen Todten. — Valr der Todte. Fenrir. Einige leitend» 
Wort her von fön, lanngo, andre. vom gr. qpeyœ, qfóvog, <9>o^,^^ 
(verwandt das lat fnnus) ; oder von (pcevegog^ qxtaiogy (richtiger 
ist es wohl von at fónga, gth. fahan) abzuleiten. — Jörmangandf» 
der nach, der Erde gierige , der die Erde verschlingeade. — ^*'» 
der Tod, Leben-raubende Kälte; Erstarrung. Gygur, Erdge-- 
borne (Gigas). — Sköll , (SkauU). Verwandt ist das gricci»; 
tfxvXlflo ; skauil im Plnr. bedeutet grofsen Lärm (Schall). H^^ 
der Hafs. Managannr , Mondver&chlinger i Mondrerfoiger. 
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Elfter Stamm. 

(Dcmisogar Gap. S, Vaf^radiiisiiiái.) 



Feuer imd Frost 

I 
Ymir (Aurgemlir) 

I 
Þradgemlir 

Berg^emlir (-Bergþórr?) 

I 
Beilsta 



Von diesem «tammet ab das 2te Joteogeachleclit. 

Á n m e r k. Tmir der Schallende, Abrgemlir (oder Aargelmir) 
der Uralte , Ersterseagte. I^radgemlir der Sehralte, Riesenalte ; 
Berggemlir der Bergalte. Vielleicht war er eins mit Berg^tfrr» 
der Mann vom Berge. Beilsta« die Srregende» Dieser Stamm 
enthalt keine Äsen , fondern loten« 
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A S Y N I O R, 

deren AbstammiLng anbekannt ist. 

(Dæmis&'gtir Cap. 18) 



1.) Sugiif die. Gottin der Beredsamkeit* 

2.) Eira^ Göttiii der Heilkunde. 

3.) Gefion, Gottin der Jongfirauen. 

4.^ Fnlla, Bewahrerin des Schmuckes der Pti^^. 

ð.) Siöfn (SideM, aiick Siona). 

<^.) Lofn oder Lobaa, Göttin der täebe. 

Í.) Var oder Vöra, Göttin der Vorsicht . 

8.) Syn oder Sjnia, Göttin des Rechts« 

9.) Hlyn. Nach YatdUHif á ist Hlyn ein Beiname der 
Jörd/ 

m) Snotra, Gattin der »tsamkeH. 

11.) Gna, Botin der Fri^. 

12.) Söl, Lenkerin der Sonne. 

13.) Bil oder Beila. Die Erregung. 



•-« r x.'^ f * ' 



1 (''•*'í»W©*r-té"rbuch. 

i 

' ' lÍJi^^^^ámeh 'bézieliéii , siqK auf Grimm's Spradiléhí'e.) 






Í.J ¥.rtS^. TOP,- ^ «teA nicbiilekQMlf iäi Dat- U. Am 1&. 2T. 

129. aus,. vaiDy Airlchj .:; : ' ; •. 

L untrennUcbtr; tl4|]ftte9BMeiilti|gcffhiUbeadib^ 

u f. .mar >at|dift 9ect FM^, Wasser. ^ tb. aJh Iva» a-fieax. 

nach Grimm zu GauTerhält, wie.áaflt gri^Ctu dm zu 

verwandt ist ««*. 98. . .' i ..,;■/» ., 

eva (æ«f-*'a);ilievnUii]ii^* U. . ^ -iJn?«;'; 

b^in ai.^2^ef ^t^} Deal. Meer. Vernmiilt «tmoiiiti Áiá 

ett und átt. f. Ister starker DecLlOði^ 247. Ctofllililedlit. 
V«rmiiAei9l34a3|;oth.atta (Visier) u. aitkej (Mutter^ 
das Schw eizer æ tt i , Grofsviater ; œ 1 1 <>, UKof^in^tttr ; 
daÉUii|[ax. atyä, Vater; 4a^Tart.atá, aitfti,.¥atf^r»a 
f. Pro^ mit Datft aus, van... US. .120« 
IL.MA l»Cer Starker Declk Ofen/ «Ib. a1ihli;a« 29« 
fraf>. n/ Is^eK «tarkar DecL AlKarraHi, Tnig«.96. (vgl. 
Abét-Glanbe , Aber-Wüa ^c. . . ;; 

f á^gast. v«Tb. recipr. 3tev starker CaiQ.. zergehen, 
sich auflösen. Der Vorlhig á hat hi^ die Bedeutung 
i der.fotli. u. altd. Fr»p. af^ ab;.«. B. ^ikarii (sagen),, 
afaikan fabsagen), leugnen; dojnjan (riid^en), af- 
domjan. (aburflieilen, .verdammen). . So auch Ider 
at gánga (gehen); at ágánga (abgehen, üb^gfibBli) 
afrágángjAst (siákverfieren). 108. 



Á 
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AI. m^ Ister leliwftcher DecL Zauderer. Zwergname. 4 

67. (Gudm. excelsus, snbliiiiig , nfamiit es denmacli f 

gleich mit Hai. 
at aka. (nacli 14. glarld Coi^. é|ar, 4k ekiiiii) fahre 

steaern. 195. 
akarr. masc. l»ter gt ai - ker Ded. ter Acker. fth. a k r a. 241 
AI fr« m. Ister starker DecL (ssgz. a. eii|fr,| oltfi 

lebhaft.) der Elfe, dann ein Zwergnámé. SBw Gado 

erklärt es durch senex. 
allr, (aull, allar, all^ jeder 22« 
ailz. adv. ^nzlich. gth. allis, alakjo« SSO. i 
Al^itffr. in. Ister starker DeeL Dieb, (9mergBn<j 

gOik. thfuba. 44. ChidBB.'€ridé tIt p«Mieii8 ^Qiimiiifll 

gleich mit Alþióvarr o.Alþl4þ-aTr)« 
aldni (aLdna) der (die) Alte; 114. 161. 
aidrnarL m. Ister gchwacber .Deck Watende. i/A 

Alter, Zeit) Wdt gtíi. alds. Siitttarl scheial^' 

frairatdaa gth. hnaiwjan, erniedrigen; hiiei««^ 

sich neigen. 8SS. 
um aldrdaga. adv. (eigentL acc. plnr.) -immer, ii^ 

Zeit hhldnreii. Ahnlich sagt der Oothe: ia al<Iifi^' 

aide; u. aiwadage. B.4. . ' 

ámatkr, selir mächtig. 34. gth. mahtel^f. 
Aiialrr. tt. l>««r starker Ded. (von an. (^.ik).llia{ä*) 

Ärmlidi. Barth, nimmt es für an narr., ,(iter AiAre.) 

46. Zwei^gname. . ^ 

Ann. g. n. Berater starker DecL) Noth. 46^ ZwergaisC' 
c Barlh. efU.'es dnroh einn, der Eine, 
ángan. a. Ister starker Ded. Freude, Wonne« OS. Snbfl 

leitet es vom hebr. ennag (ynnag) ^h c^gotieiY 

her'; Bartholin hingegen von ivayiuuog. Z« Sahs*! 

Ableitung kommt ncNch das gth. anats, ITold« 
ángantyrr. m. Ister starker DecL 6emd.814. OÜui 

Beiname. 'Man tndet auch ángan Fryggia'r , (s.i> 

á n g a n). Oleicherwdse stattet á n g a n n (m. g.). 
annarr. der Zweite. : (gth. anthar.) hn föm. aunair 

n. aþra. 186. 141. 
andako-tL m. Ister schwacher Ded. Feind, GeffCB* 
, schü^e^ Ifii. 
AndvarL m. Ister schwach. Ded. d. listige^, (von T^' 
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kfaif , TorticbtiK). Dmi Wort tat wie AntwoH (Gefeorede) 
^Qbildet^ a. Andvari^ einer, der List gegen List 

setzt. 60. 
apta.n. m. I&ter starker^Decl der Abend. 26. 
ár« WL^r. £rüb, einst, (eigenti. einSubr.tg.n. dieBforgen- 

jroA^v .^9 ^^^^ ^^^i beseichnend,) gth. «ir. a-seax. 

ær. neudeutsch nr. VgL das griech. i{^*, das bt 
' oT,^iiir ete. r.9. 
«r^r. ady. sebnell,. reifsend) 112. im achw. bedeutet 

arg ^hend, rasend; Barthol« leitet* argr ¥on 

ÍB^g^ träge. .' 

wíTil ni. Ister schwaclier DecL der Adlei^ Aar, gth« ara. 

. 167. vgl. Aocb aurii. 
{ árdaga«. als adv. gebraucbt urein^t 24T. 
Á$ 8. Bf. S^r starker Decl. im pl.Æ sir : der Ase; Jeder 

von ihnen ^ doch vorzüglich Othin , steht dies Wort im 

aing. Die: Qbttianen hieif sen A s 1 n i o r. Sonst findet 

sich ásmegir (maugr) u. ása- sjfnir''{8onr). 

Hesycb. hat: ^fffoi ^£0» vno TvffvivmiK El^ar« Æsar; 

Kelt/Esas; Ind. Asur, Riesen; Ungar, isten, Gatt; 

Tart. ejs^ Gott, Kot. n.Kaib. esch, Gott; Arin«efs, 

Gott; ^san. oTs, öðch, Gott. (ScUöaer). * 
askr. m. l^ter starker Decl. Die Esche. A-Seax.æ8C 

(easé). TS. Yorsðgl. heiTst YggþrasiH askr. . 
A s k r . m. Ister starker Decl. Name des ersten Menschen, 

den die Götter ans Eschenstamme zimmert^a. 96. 
at. Praeiposit. mit Dat. im, bd, neben, 
at verneinender Endung, (gleich á, sieh» obw.) z.,B. 

mun-at, es iwird nicht Doch st^t at bloa þdZnit- 

Wörtern, 
aufligr (auflugr) von afl, Macht (gth. abrs stark) 
. 68. A. 2. Za dieser Würz (a f) gehörf anch Kr - af - 1. 
anga. n. schwacher Peel, (im GeUé plr. augna) gtik 

augo. mthd. oug^. llö. IIT. ^ 

auld. f. 4ter starker Del. Zeit, Altar, Mitwelt 65. gth. 

ald u. aldr. 
annd. f. 3ter starker Del. Hauch, Geist, Seele. Ver- 

nðándtmit dem gth; ahjan denken, ahma, Geist; 

demFrk. anda^Glaiibe, Ahnung; dem A-Seax ojide. 

.Zorn; dem mthÄ and^e, Zorn, Schmerz, dem hebr. 

anad. 71. , 
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umt. M. SUiik) Brdei^lO/ Verwnft ml^Jláii^A. ho 
•«hör, Steib; daeik'jBrdii Brie; é^&>>^^ba et 
Andre verstehen unter Aur: Tropfen, Thsiu 

anrn. m. Ster'fitiirke» Ðcl. (in gen. «rnár) Adler. 23j 

'• HMier ^hört: ^tfing\ A-Seax. earn) AlemMi. arn 
Cftttbrebr^ eryr. Oth. ara; Nd« arend^ -VA* ai 
liriio;riiilidk-ar, :(adal-ar).-' t 

aurTángr. m.1. starL Del. Ur-Iand;Ðr4Ny«r^luker% 64 

«che wieliia^ Fk»^ das^i^eh. iyTio^ TUtií/ A-S«ax. 

wang, Feld; wahrscheinl. auch das ^«'wag^gar^ 

PU8t^,.(IJr6flilHfl. \rbhit Hügel). &ðnðf kfioiitemii 

auch\die8 aur ableiten von al «i'iá^ (^^' arjtDJ 

pflügen. Aurtángr kt auch Zwergname^* u 
a t a k ð a V glefeön (2ter staricer CkinJ«) part zit s ttt n. ff 

'davon * •: i: . I. 

ati au s as t verb. f edpr. sieh ergkrsen« 112i ' * 
«utitan. ndv. von Oðlen» 1O0L 

áustr. aðv. ka Osten , östlich. BKehergdiorea: Híl 
•és'ten^ dfiter; belg. oost. álem. o^t; tt^seax« etst^ 
■ eoO^ Íttí', .....' 

AustrL nú Is^r schwacher Del. der Östliche; fver;- 

Hürnen 44 : < : 

auf).* n; l«ter starker DcL Gut, Rddbthum^naiAt^GoU* 
»' M. Verwttttdtist aud, od; (allade^^-^adaL-^ode, 

Besttkthmi des Adds etc.) AnSeait. eftdj. Reldhthimi; 

aub, oþ bedeutet aber tuich^ Verstand, Sdiurfsiim^ 
' oðisetlÉrdk. uä Verstand; pehlfi. ada; tungua. öddiiH 

éúíns 4»dü^ft, Wüid, {»apr^h) Vgl. noch Ofiinn. 
auþigr. mílchtig, reich. €8. gtih. audags; a-seat 

éadig. Alts&chs. otag, odag. 
A«f>^i9wtney. f. l«terDcLAu]þursWeib4dÍ6Fi<eyia.lO& 
áfrr, éhon ehedem; mwdlen steht et statt: a-þr. enHt 

(ehe als , da aber) 185. 155. 18; 
af^ra* sldte aaaarr. 81. 

B, , ,. : ;, 

Balidr, (Baldr) Oihins Sohn, der Äsen bester; voinHaa- 
dur getodtet aiif Loki's Antrieb 145. Das Wort balldr 
bezeiehnet einen kühnen ^ guten Bf«in. 9ei Jornand. 
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Baltha. A-Seax. Ibeald. Alem. balt. gih. baltlifli. 
Ital. baldo. eogl. bold. hebr. baaL (Herr). Er 
heifst auch Belde^gr. 
b á 1. n. Ister starker Deel. Sefaeiterhanfen. 1&5. A-Seax. 
bæl. LappL buolam (ich brenne). Schott, bele 
Feuerzeichen. Schwcd. bäl, Scheiterhaufen etc. 
b a n i. m. l^ter schw. Decl. Todter, Verderber, der Tod ; 
213. im g^.banja die Wunde; altnord. ben. mithd* 
bane, Verderben. So im Aiex. (bei Mafsm. t. 815. 
> ,,da si uolgeten den uanen, daz vrart sere aebanen 
i dem, der iz mit dem Dbe galt.^^ 
{ barn. n. Ister st. Del. Nachkommenschaft, Sohn, Knabe 
^ Si. ^h.barn, barnilo,Knäblein; barniski, Kind- 
* heit. (s. at bera). 

at batna.'Terb. pass. gebunden werden; Ternichtet 
I werden. %0. 
baul. n. 1.8t. Del. Übel, Unheil, Unglück. 2S0. gth* 
balwjnn, quftien, balweins, Quid. Alem. paio, 
danosacha. balo, Qual, Übel, a-seax. bealofull, 
( bealowe, üiiheilsvoU. (vgl. noch malus, ^avkog, 
'niXog, nolog), 
B a V o r. m. 1. st. Dd. Weigerer,Dränger. (sonst : b æ g r)45. 
b a h m r. (badmr). m. 1. st. Del. Baum. 111. gth. b a g m s, 
^^ajms). a-séax. beam, beom; fHes. bœm. mthd. 
boum. 
Bell. m. 2.8chw. Del. ein Jote, (Riese) 21S. hieherge- 
hört at bellia, stark sein,baulr, stark; gth.bal- 
i thaba, freimüthig, kühn. 

at bera. ^. st. Conj. tragen 155. 220. gebären 5. gth. 
I bairan. 
I biartr, glanzcAid 213. gth. bairht. mthdw bert, 

brec^ht. a-seax. beorht. 
I B i 1 e i f r. ra. 1. St. Del. Erschütteren 202. hier stattet : a t 
b i 1 a , schwiehen, erschüttern ; b 11 r , heftiger Sturm ; 
verwandt ist gth. w i 1 w a , Räuber, w a 1 w j a n , wälzen, 
biórsalr. m. abweichender st DcL (im Gen. sals und 
salar) Biersaal, Ort der unblutig Gestorbenen nach 
dem Tode. 127. Fränkische Glossen (bei Mafsm.) geben 
convivinm durch biore. Dies erinnert m unser: zu 

Biere gehen. 

■ ' 8 



biódr. m. L si Dd. Tafel, Platte^TÍ8ch.-elh. bind«. 13. 
B i V r. m. 1. st Dci (b i ¥ r^ b i f r) Gierig. 45. Zwergname, 
at biþia. (6. st. Conj.) bitten, fodern. 1. gth. bidjao. 
blárr« (biá, biátt). DoA ist gewöhnlicher dieForni 

bláinn, biáin, bla«. 88. mihd. bU(-wer) fih. 

bliggwan bläuen, Mau schlagen. 
hU\. h. 1.8t. Dd. 88. Blut fth. bloth. fr. bluat, 

nithd.biuot 
> 1 é f> u g r. 145. btatig. 
borg. f. 4. st Del. Burg, Stadt gth. banrgs. 109. 

(at biarga, bergen), 
borþveggr. m. 4. st DcL RandwdL, Ringmauer, gtíi. 

wággari, Polster 100. vgl. oben aurrangr. Zo 

bor^ gehört d. gth. baurd, Bret, Hand* 
at b F e tt tt a. (2. schw. CeB}.) breniien (act) gth. b r n a j sh. 

(d. neutr. ist b-r i n n a n.) a-seax. (neutr.) b j r a a n.^ 
Brintir. m; 2. st Dd. Jöteá-Nune (fUr Ymir). 38. Sol- 

Name, IST ; terwandt mit b r í m i , Feuer, BUts« a-sem 

bry ne, Feuer. brymme,8Ghndde, Scharfe. saBscr. 

br im ha-br am a \ idänd. b r im auchMeeresbrandung. 
at b r i Ó t a. (12. st Conj.) brechen, (part b r o 1 1 i n). gth. 

brikan. a-seax. brytend, zerbrechlich, brccaji^ 

brechen^ engl.'brittie. 100. 
bróþir. (broþr) ra. 1. abweieh. st DcL Brnder.läl. 

gth. brothar; sass. broder, rhdn. brðedet* 
brunhür.m. T. st DcL der BruAn^ðn, gth. brunnt; 

a<seax. byrna; engl, borm 118» 
brúiþur (brúfir) f. 1. st Del.) Braut, Jungfrau, Weib 08. 

gth. bruth, a-rseax. bryd. sass. brud, brüt, (Hii- 

dubrands-liet: brút in büre). 
atbüa. (2. st. Conj.) wohnen.^ bailen. 251. gth. ga- 

bauan, wohnen. Verwandt ist at bygg.i«; a-seax. 

búgðn, bugian. baaen, wohneib mitbd. buwen. 

so Alexander-liet:' gotlazuh lange bawen mit firoweden 
uwer Flehe, unde ouh selicliche. 
B a m b u r. m. 1. «t DcL 45. nach Barth. I^ärmer, nach 

Güdm. FruchtbrÍDger. Verwandt scheint dag eagl. 

booming rauschender Fhifs« bombast, prahl^ade 
Rede; d. griech. ßofußifOy ßo^ßalvfOf ßofi,ßo^^ 
Burr. (Bör) m. 1. st DcL Bur, Othins Vater (nach 
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bora). 
burr« m« 8. at* Qd, Sohn. gOi. baurs. (too at bera), 

enf^boy. Schwcbord. bue (Bube). ^Tart piiwo. 

Kot. pup. (ScUöaer). 29», 
at byggia»(l.acIiw^Coii|}«] baacB, wohnen. a Tgl. at Ha. 

at da^qia (d<ma) spr«fihen, nrtheiien. Nach S.schw» 
^oaij« gthf dpntlan; hioh/er f^ört ferner das a-seax. 
d o m - b o c , Gesetz-Buch ; das Engl, dorne Richteramt 
^dgment) domea-man und dooms-man, Rieh* 
ier$ das kebr. thaam, Gerpcht, Ausspruch; dabar 
locvtns. est 9 dabyi Wort, Ausspruch ^ dobe. Rede, 
Sprache. ^ 242. Auch scheint das lat. damnare, 
I frtuial. da itffie r i ana Reicher Wnrael gesprofst w sejOi 

yri» anah ^s ,gt» dofia»* 
; da gr. m. 1. st. Dc^ der Tag, fftu dags} a-aeaz. dœg. 
Belg. dagbi dag «tc. 85. 

dakiþr alt par<t. ypn ik áék^ ich dedkai der Acc. 
aittg. hat/daktauf B. 2. 

dalr. »i ^ atw DqL TkaL gth. dal (n.); engl, dale; 

. AI«Éé.4al<i dha<lf tal; däo. n. belg. dal^ cynir, döl 
und df^Ldiq (dolde, tolde heifst im mthd, a^ch 

. . wiede^d^r (ripfd^ jt^tn denke hierbei nur an dasti^ifid. 
kruft, undai^daslatein. altitudo^HöheundTiefe). 

> lMi:i^scax4ib$Wi^iH^ dal die Hölle afdœl, das£[iii* 
turterstttgtn^' Ferner gehört hieher das engl, dcal, 
jHiddaa.cainbr-brit. doie (a piain lying next the. sea), 

, wie auch ivft gtLady^i dalath, nieder, herunter 
.(lAtiidLiZcetal) ufid da» gth. subst. dalgs, Cfrube. 17. 

da^ig^ ('Var). f, 1. at. Del. Tropfen, Regen, Tliau; 
Verwandt ist das gr.. Ssva. Femer gjahört liiebar das 
emnh>'hnt d«>giK, Tro{^^; das altengL.daggCi 
Tropfali ; di^ araeax. d e a g a^n , be8chaiiitz(Bn , das engl, 
to daggle und .tn.dawb« n. das franz. taaber« 7pf. 

Didlgflvas-lr. m. S^stDcL Zwergni^e, der Streits^h- 
tige, ddlgr (m.) Krieger Feinde döl g (f.) Treffen, 
Kaatpfe (^gl. diHilnni)« HBeher gehiirt das a*seax. d q 1 g, 
(daher Acijig'^bott eiigl. d[o:lgbote, a re- 

8 ♦ 
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«ompeiice madé for a wonnð inr «cur.) ; ito gOhu d a 1 g s 
Grube, Loch (siehe oben d a 1 r) ; Tielleicht aucb das gih 
^ dulg, Schuld; dulga-haltia, Sühngtadkeischer 
Gläubi^r; dul^is-skula, Schuldner, Ztifirasii 
gehört firas, der Lauf, Eüe, Furcht; ek ^rasi, icb 
«ttere , k'ámpf e ; gr.. tii^ , Streit ;'^^a0aio^ beuuro^ 
hige ; éctQaöC(úytQB(úftQi^<ú etc. gth« d r i n s aji 
niederstürzen, drängen ;drausian (act.) stürzen. 55. 

dómi. (f>óml) m. 1. schw. Del. Ausspruch,' UrtheÜ 
Gericht. 243. Zusatz A. Man Tgl. oben at d œm a. Für 
dómi findet man auch dómr. 

Draupnin m. 2. st. Del. Zwergname «5, dia- Tröpfle 
at d r i Ú p a , tropfen , tröpfeln. Verwandt ðdbelnt d» 
gth.'drobian, beunruhigen; a-ðeax.drbp. Tropfe; 
droppan, tropfen. 

at drecka. nach 5. st. Conj. triiAen; gth. dr ifh« 
trinken, draggkian, tttnken. a^séax. dfrilKcaiii^ 
dr enean;. eu^L to drink. 11&. - 

dreki. m. 1. schw. Del. Drache, Sielhlange; ^éwdiuiHeli 
leitet man dies Wort vom gr.ð^aiectV {6s^f^n)r^ schiri 
sehen, ab; allein man könnte eben iso gut dieselbe Wor- 
zel im gth. dragkan, schnell laufeá, eiieii, ÜBdeo.— 
Ima>seax. heifst die Schlange (vonschfingen, windeo): 
draca; alem. drace, drachef im cyniftr. ^xú^\ 
imhispan. drago; im belg. draeck; im gr»#^a«o>v. 
engl, dragon; ital. drago ne. 22V. ^ • 

at d r e p a. (f> r e p a) nach 6. st. Gon}; schlagen^ TerwuMkn^ 
treffen, tödten. Yerw. scheitat das gth. t tob i an be- 
unruhigen; trobnon,beunruhigtwerd)sn';<traibaÐi 
treiben , gadraban, aushauen , «nrihöhlen ^ t r e i b a n 
jagen, treiben; a-seax. drifan, (wovon d'rifcre 
fatu,Tasa cæltita) belg. drewen. gr. ^^avi»y ^qv- 
fctm^ XQißm. arab. dar ah, todten, schlagen. 221. 

dréýri. m. 1. schw. Del. tropf encte Fiüssigkat, beson- 
ders Blut. Man vergl. das gr. ðf otfo^', IViaia. Ver- 
wandt ist auch das a-seax. dryrmfafiv welelies erklärt 
wird von Bailay durch to mäke sorrow^f ulI , wvbei maa 
«ch zu erinnern hat, dftfs sorrow vom a-äeax« sar 
Wunde, (versehren), Leid, herstammt. Von dein »>seai. 

dryjrmiaa stammt das engU dreery^udidreri- 
ness. 166» 



«1 r ó tt. f. 4. st Dcl. Volk von at traga fihren, ziehen 
(glh. t Itr 8 g i a ii> lauiEen, wie volk von folgten , at fylgia) 
d r a 1 1 r ^ geführt , gezogen. Eigentlich bedeutet dem- 

• nftth d r ó 1 1 Geleite^ (tob 1 i t h a n gehen), Zug, Schaar. 
Im^th. stattet drauht, Volk und gadrauhts, Sol- 
dat, Krieger. Eine eigne Zugammensetiung im altnord. 
ii^f öl€-drótt (Hym. XXXV.). ST. B.3. Mit drótt 
hängt zuMEnman unser Trofs^ und das alte trost, 
B« B. ;land-trost; weMies dem drottinn, Herr, 
Fürst etc. entspricht.. Ähnlich ist im gth*.thiud 
Volk, und thindans, Fürst gebildet* 

Dvaiinn. m. 1..8t. DcL Zwergname. Zauderer, Zögerer 
oder der Thörigte, der Schwindler. Im gth. findet sich 
dwais, närrisch, dwala, ISarr, (im gr. ðifi^o^); 
im a-seax. stattet dwe 11 an, dwalian, herumschwei- 
fen; dwalmon, von Sinnen seinf im mthd. iwalen, 
saudern, warten. 44.. 

dTer gr (durgr) m.. 1. st Dd. der Zwevg. Gudm. Andr. 
leitet das Wort her von ^BtsQyog; andre von ivtuQ- 
'yo^ ZZ S^^^^yog. -^ Im gth. findet sich thwairhs, 
(spr^ dwévchs) Bomig. • Dan. dverg; belg. dwerg; 
a-seax. dweorg; alem. dwerch; engl, dwarf. In 
der thüring. Volkssprache d w e r 1 c h. SX 

^JE9^'{dygS^T^ Þy^sO* ^''J* ^* ^^' ^^^' schiebt vor 
jedem Vocal-Endliiig ein v ein, daher dyggvar statt 
dyggar* --^ dyggr bedeutet tauglich, tugendhaft, 
und hat mit diesen gleiche Wurzel, von weldier auch 
das ahHord. at duga vermögen, Kraft haben, und: 
dugr, Macht, Kraft abstammt Man vergl. noch das 
lat decu-8, decorus, decet etc. B. 3. 

dymmr (dimmr) adj. schwarz , d u n k e 1. Verwandtist 
das Engl, dnnn; a-seax. dünn; alem. dun; eamb. 
brit dwnn. Im engl, stattet auch dim ; vergl. unser: 
d emm er icht,Demmerung (besser alsDämme- 
rung) 227. 

dyr. (f yr) n. 1. st Dcl. Thikre, Thor. gth. daur. 
(g. n.) 18, 129. 

at dyrma (fiyrma) nach ß. sdiw. Conj. schätzen, 
aditen, gehorchen. Verwandt ist dyrr, theuer, 
das gr. tlm. 186. 
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Egdir. m. S. st. DcL Egdir, «der Wlchtet der 4ijgv3 

Sonst auch Adlemame. .170. 
at eiga. verb. anomal, habcái; ^ivd nkkt «ala HülfnKt- 

wort gebraucht, gilt, aigaii. firk. eigOB. IfKðV. Wv 

haben noch davon : Eigen, Sigen'4husu 
EikinskiaIdL m: 1. achw. DcL Biehens|mHei% StaMT ^ 

halber, (eik «nd akélla, Zwergnane; 68. 
eimi. m. 1. schw. Dd. (oderfom 8. st. DcL) Do»^ 

Flamme, Feuer; Qualm. 233. im scfawed. findet aid 

noch at imraa, dünsten, und Imme, Dniwt. 
eitin, eina^ ein. rá. (einsig, aliein) 163.186. 81« Ud 
einnættr. «nnn&chtig, eine Nadbit alt 158. 
eitr dalr. m. 4. st. Del. fiiftthal. 188. mit eitr (€Sfi;, 

ist verwandt das deutsche Eiter, 
eitrdropi. m. l.scliw.DcL Ckifltropfs. sehwed.diit' 

pe. s-seax. drop. gth. driupan, tropfen* Iðt. 
eiþV.Xéidr) m. I. st. Dct Eid, Sehwar. WSt m(» 

ath; engl* oath. 
ék iöh; steht vor und nach dem ZeilwiHrte^ (ék aá^ ich 

sah. 145i. viida-dk. 3.); niwetten > sogar átfpelL 

(ék viliak; ék berak). 
ekr. siehe at aka« 
Emhia. f. 1. schw. Del. EmUa. Najne des «rstca^lefc- 

bes. 70. v.v. soilidta, laboriosa. Von é& Wuvael tnL» 

fna; verwandt ist Enmia, Imnre; das ungar» nnya» 

Mutter, dastart. ana, enia, inei, Mbtter (SchÍMer). 
enn (en). auch, noch, aber, doch etc. 12. 126. 
eptir. conj. nach. adv. nachher; die andere Fcnrniist: 

eftir. vgl. das gr. ofCíð'iVy OTCíéd-jív. gth« Afar, 

'nach, aftra wieder 167. 245. 
er. unbeuglich geschlechtioses Pronomen, 'das einrige 

reine Relattv; steht auch als coig. fürat dafa, die* 

weil, damit. Verkiirzt in s, und angehängt: «(Þasrs 

für Þ æ r er , 247) ; steht oft überflüssig - 
er, ionj. da, ds. 

er statt {)ér (plur. von þu) vitif) er 168. 
eýra-'riina, ßemtdifl, (wártl. Oiur^Kaunerin). eýisa^A' 

seht Del. Obr. gth. nua-o» «ngl. ear. dem. ora« frans. 

oreille. ital. orecchia. lat. anr4s* '(gr*ivS' 

Hören heirst gth. h a u s i a n. 186. 



4& 
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p9u oder 9Y/^ aifhd. ode« odiBr« Wldaderj dem^ 

* • 

F. 

C^th. fodian. 162. a-seax. fedsn. 
f agr^ fbtt^ur, fagurt, leuchtend, hell, sdioa. ITS. 

I^lh. fafrj gut, frelieh. fagiaon, fdidi fir«iteu; 

f ah edi, Freude. «-9ea]cf«|;er, «obðiu A^«f ftger, 

schön ; engl, fair, helL 
at f alla, náA 3. st €oiij. faUen. lS0.77.m (a-«««L 

feallaB.,eo^. In falL daeik at faUde» sehw. at 

f»lla.) Jnniiia leitet diea Wort Ten ßaXX$€fi,ai^ 

Ihre Ton naphal ab. 
at f a r a (f err, f ör) nach 14. at. .Coitf* iUirfn, geh^. IMIi 
> gth. tariaai »rsoax^f araa. engl, tp f are. 
f ár. n. 1.8t. Dd. Falirt, Fahrzeug. 202. Sollst stattet a«ch 

f or (farar) fem. 3.BÍIM. Im gib. gafaurds, jZiih 

sanunéidmBft ane^eax. fœr, Geng, Reise; engl f^re. 
fauþr. (gen. fauþrs) íurfaþir ZZ fau.þur..(ni. der ^. 

abw. aLÐcL Vater), in Othms Beinamen. Z. 9. Sig> 

fauþr, Valfauþr«tG. 3. Bail^ leitet das a-»eax. 

fader von fedan, ernähren^ ab. 
feigr. dem Tode bestimmt, 16ð. nithd«ve ig; undweil 

die dem Tode bestimmten Scheu vtfur soldien haben, 

feig,* forchtsam. 
alfela. (fal,f oigin) nach 9. st-ConJ. 110. im 117. 

hn gth. f ilgan. a-seax. f ei gan, verbergen; verivaiidt 

ist auch das gth. f ilhan , begraben.. . 
Fenrir. m. 2. st. Del. der Wolf Fenrir ]62. 
fénsalr. ». 4. st. Del. 1&4. Fryggs HsU^ iii^^^^r^. 

Feensaal. Zu diesem fen gebort das gth. fon., ^nf, 

Feuer; das griech» 9»aeivo^, ipavBQog, 
fé^spiall. n. 1. st Dd. Gold-Kunde, Kunde Gold zu 

erwerben, f é (g. n.) ist verwandt mit dem a-seax. f e o h ; 

dem.aiem. fio, fifau; dera^th. f aihu, Vieh, Ver- 

mögea, Reiehthum, Gdd. 128. zu spiall gehört das 

gth. apiilon; d. a-seax. spelltan; erzählen, spre- 

chea^ spelle, was man spricht.. . 
fMtr. £. 1. at.Ðd. Fetad,B«nd« 178. fest r i^tUind- 
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iHðieUé, wief iótl*, Fursschfille. «Hmoci f etor ^ F es- 
sei; im dat. fétera; im plur. fetleres, Kett^; ße- 
fetterian fesseln, (die Fufse). schw. at f attra, 
fætiL 

fiall (fi&U) n. 1. stDcL Berg; Fda. Mhw. fillL 
(atfela)240. 

Fialarr. m. 1. st. Dd. Zwergname. S|9. Halmcaiiiame 
172. Gndmund. erklärt fialarr diirdihami steraens, 

' wozu sodann das a-seax. feile; ndd»fel, hart, grau- 
sam etc. gehörte. 

flárri. adv. gewéhnl. f iærr, fem. gth.f«irr.a; a-sear. 

'• fcorr, fyrr; schw. fiaerr, fi»rran; dän. f iero. 
engl, farr; alem. ferro^ verro; mthd. varrc, 
Ter verre; vgl. das griech« Tco^^t». 128^ 

Fif Istnaugr. m. Z. st. Del. Jeder, der die Säle Wt 
bewohnt; eigentlich der Nachkmnme Lokis« lu- Aapr- 

- iKidas. 201. 

FilL m. l.schw.DcL Zwergname. Barth. u%6iidm. erUi- 
rehihn durch ^lkog^ Näher jedoch liegt, wieiehglattbe: 
at fila, feilen; fil.. Feile; aseax. f eoian; £ogi.to 
f i 1 e. Gelten doch die Zwerge als^gnte Eiraarbetter. 61, 

Fimbultýr. m. l.st.Ðcl. Erfinder >der Runen. Fimbai 
ist dunkel. Man 90g hieher s ßofißog^-ßaiißaivmy 
ßuiAßalitBtVf nipLnlriiki etc. f imbul kommt aar 
noch dreimal Tor. 1) Fimbulvetr, der letate drei- 
fache Winter; 2) Fimbulþul, ein Flufst^ und S) 
V Fimbuliþulr, was imt Fimbultyr eins und das- 

selbe bezdchnet. 244. 

atfinna. nach 5. st. Conj. findep. 60. gth. finthan, 
erfahren, a-seax. find an. 

atflnnast. verb.recipr. sich finden; pass. gebrancht, 11. 

Finnr. m. 1. st. Del. 2^ergname. Das Wort ist doppel- 
deutig; es stammt entweder von at finna finden, 
(Finder) oder von finn gut, sctiön, (sonst vaenn. 
a-seax. fine,'fein). 59. 

fiöliþ. (fiöld) f. 1. St. Del. Menge, das Viele 179. £g 
i^ liefse sich auch von at f e 1 a herleiten, und dann würde 

fiölþ das Verborgene bedeuten, und mit unserem: 
dieFalte, falten; aseax. fealde, fealdaa,itaL 
f a 1 d o ; engl, f o 1 d ; gth. f alths zusamlneniiillen. 



— Ml. — 

Fioliitr:m &8iJM. OttihMíBeiiiame. Der GkbdoNdfg- 

▼oUe^ 248. 
f i or. n. 1. Bt ÐcL Leben. 165. 
Fi ö r gyn. (*iar.) f.. 1. gtPct Beiname der Frygg. 228. 

Fryggs Vater hiefa f i ö r gy n r. Die Abstammung ist, 

dunkel. 1) fiðr, {ieb^, vinr, beid, freundlielu 
I 2) ferginn^ (at farga umbringen^ at fe.rgi% 

, drücken. Der F r y g g gehörte diie Hälfte aller Todten, 

daher dieser Beiniame ; eben so in gleicbem Falle heilst. 

Othin Valfaufir). 3) fergln, Meergrün^, freund- 
^ lieh; daher: f ei^gln s dagr fir a^ freundlicher Tag 

der Mäanev. So^Ur-iioþ. 92, 3. 4) Bartholin sieht 
, infiörgyn^Pergama, Troja'sBurg^ midiaF'jrygg 

ein phrygisches Weib«, 
f iðþur (íiödnr) f. 1.8t.Del. Feder.229. Sonst findet 
I steh anchfiaiþr nnd fiþr. a-seax.fether)fytheiry 

engUieather. 
firar« nlim«pL die Männer , Menschen« (für den sing. 

ist V e>9 gebrftadittch). Es stammt von f i ö r ,. Leben. 4* 

VerwanétM da» Ungar, f ér^ Alann,. tart. er, ir, ére, 

Mann; ðyrán. wer es, Maim^ (Schlözer). 
f i 8 k r , BL 1. st. DcL Fisch. 240. a-seax. f ia c. engL f is h. 

ndd. Tisch; gth. fisk; lat.piscis. 
Fifir. m. 3. al. Del. Zwergname. Andr. Gndm. hält es 

i^ gleichbedeutend mit finnr. (s.o.) BarthoL erklärt 

es dnrch plumatus. 64. 
atfleygia. nach l.schw.Conj. fliegen, werfen; daher 
, fleinn, Pfeil; a-seax. flan, flean. 98. 
st f 1 i a^ a (f I ý g a) fliegen (flyg , flaúg) nach 12. st, Con|.^ 

a-seax. flean, 230. 
Fögr. m. Zwergname, gleich mit fagr, 02.. 
foliþ (fölþ) n. 1. st Del. Feld, Erde, a-sqix. fold, 

fealth, f;alth; schw. fælt 231. 
f ólk. n. 1. St. Del. Volk. Ö8. Heer, Kriegj etc. 
f^ikTalldi. m. 1. schw. DcL Othins Beiname, Heei^- 

ieiter, 248. (Walter); hieher gehört das itaL gualdana, 

g u a 1 d a , Streiferei , Streifzug. 
fölkvig. n. 1.8t Del. Krieg. 85t TÍgu. fölk sind gleicli- 

bedeutend; da folkapch schon Krieg bedeutet (Hyndl. 

XXUL '%.'9k (lielier gehört das a-aeax. falaica; das 



liNfolwrJ. falthn.; ðm ikri...f««l4Ui, 8«UigereL 
Noch im 12. Jahrhundert sagte man in Deotachtaud 
¥0lc¥¥ig furKrieg. Stelle 4iiaAiin6-Lied;-befloiiderg 
9ÍÍ nb^r stattet es im Alexander-Uet (bei MaCBnumn) . 

f^rnn^ adj. alt SM» 

4r4>rn8piai4. n. LstDcl. Altaage. siehe fé-aipiaL 4. 

f orsr« (f ossr). m. 1. st Dci. Æe Strömung der Flüsse, 

. derFlur8.112.239.schw.for8.ctCeFsn.engLforse8. 

forjþum. táf. ehedeiA^ TOfdem. 6. gth. narthis, 
fattrthixe. 

tótP. m. 3. st. Del. Fufs. gth. fotus; sdiw. fot. 223* 

nl f r » d a. nach 2. sehw. Conj. beleliren. f r o4 r , f r e d i, 

, yrei8e..t^e«]c. freodan« gmd. fratzen (durch Frais 
aufziehen) von Thieren gesagt. 0. gth. frathi^ Ver- 
stand; froths, klug; frathiah, verstehen* 

(frara^ adv. {éra,lort, weit, 212. 

framgeinginn. das Partie, perf.von at ginga fram^ 
fortgehen, sterben ; daher : der Gestorbene^ Tadte. 131. 

•at fregn«^ 14)1* 116. fragen, forsdien, (iweh 6ust. 

( Oonj., dodi etwas abweichend). VerwatidiiMlat*rogo, 
gr. q)QaSsú. gth. fr-ahan, fraihaa, frailiasi>* 

• a-seax. f^inan, fraguian; engl, to frain. 

at freist a. nach 8. schw. Conj., feðrsoohen.. pth. 
fr eis an. t^erner gehört hieher das »hd. frelsam^ 
forchlbar, dasmithd^gevreisehen, sc^eckeoi das 
uord. at f r e 1 1 a , fragen, heischen ; diu frels«,da8 
Schrecken, a-seax.frettan, zerknirsdien, das ffriecb. 
nsi^QaiS'^at^ipifítvea^ai^ forschen, quälen etc.116. 

Frekiy m. 1. sehw. Del. 17Q. Woifsname. (fr ekr, gierig, 
frech), a-seax. fræk. engl, freak. Verwandt ist unser 
frei, aitd. fr i. a-seax. f r e a h eto« 

'f r e m s t r. (fræmstr.) superl. v. fr a m^ der erste, älteste. 4. 

Frosti. m. 1. schw. Bei. Zwergname, (fxost^ Kalte, 
Frost.) 59. 

fr o d r. klug, weise (siehe at f r æ d a). IIV. davon f r e dl, 
f r o d a , der, die Weise. 

F r y g g (-iar). f. 1. 8t.Ðcl. Frygg, Othins OemaHn. a-seax. 
Fr i g und F r i g e. Verwandt ist das it-seax. .f r i g an, 
schmiicken, das engl, to frlg. das itsij>fre|^«re, 
fregiare, fr-ega etc. wie su<^ Frek^Vs^^c^ «tc. 



^ ISS ^ 

(metadiesis) geworden sein, (fiörg. fjrii)^^ 1& ist 
. afcer glekb yf 4alifir fli>rf a£lry:g). IM. . . . ; ; 
Fundinn. nu 1. st. DcL Zwiðrginunc. (at finna) 01. 

der Findexu^ ' 
«t f ylUi r(<fliU«)« % 0Gliw.€iifq. fkVLm^ gih. £iilUaiL 

aseax. fylian. gr, ßviJjoq^ JiíkimQ* : > 

«Éfyilaitvwl^ flUlieo^ gefiÜU[tsrardeii.veBbu ree%ir#lQðk 
f ýr^ fyslr^* f yrj, prœpds. Éiit B9it.:w«r. S etc« : , 

l^a gl ? ( þ r. m» 1. tt, DcL BaumgipfeL IVU VeNNMdti ist 
dufrintbd. vvidh«, Riiðie. ...v .% 

aÉ galÍAXg^i^^v gfalia)igalr, |fQl. ITl. miíeii^ singm- 
Nach der 14.^ Coiv^« »cbw. > g i 1 1 a ^ liiefcel'#8bQt!tí4a8 
4/«Brj ai^vel; das eDgLcaJ;Íj(gal.6$vd. gr. «xii^fiKi 
d. hebr. kol; e(c« .> . ; 

Cmldii(gHljlr)<4 ^adj* sc^baUetid^ JSíZ. . -^ .t* - - 

atganga (geiugr, geck^ geinginn). 3^8tCoiiJ#geli«n.i82. 

Aandéifi*. fli.M. st^D^t^ZWei^^olHiib 4Sr^ dí^^bleitiii« 

> Ist airidhahn, entweder voA ^tndr^ gi^%/* Wolf. 
\(daiii^ f ieard. tnu p s ga.ro«s)<» odier van 

gandi m. l^«alm.)Ðd. CUanbe 91. Treue; verwitfidt 
ikt das Bstibid audev Alind«irg (Aliliimg) jdNUSK fllllil4iam 
das islœnd. g a n , Sanberei 5 das Jat. • c a n 0, iab Hinge ; 

.< ^ pwu mätesv ghana; 'irlac|i«aQadli (Yalanoej), 
sanscrit gana, singeo. Éaentðpcicli dem laA. religio. 

^api n. Lst^DeL Abgrund^ Spalte leeiferJübHun.. tHkrbor 
gehört das engl, gap (an open ylaee in nJiedge or 

/ MBÍI4. 4as-4'^seax. geapan^ I^UiUeii^ ai^p«airen; di^ 
belgische gaep endete. 12. . 

Ærarmrw m; L.at. UkA..Vn. Heins Hund, (glff^ g^r, gic, 
gierig. Zu diesem Stamme gehört, auch daü fraiiz. 
- gaurmand). 

€r a u n Þ o 1 1. g. f. 1. St. Del. Walküren^^Kame \ TM .gA« d i, 

. 'WO dann<Jandull oder ChandoU su scjir^beii ist, 

. (oll ode» Uli ist dann I>eQlinatiotasendiiQ)lt). ^yadreaber 
leiten ^as Wort ab von gan^ Zauberei «ad at þulp^ 
singen. Die Bedeutung bleibt im ChtandiB diesi^lbe, 
denn em»e idie Zasbersange singt, und «ittQ ðí« .wnb^vt^ 
sind gkamh. 142. . 



_ IM ^ 

^eirr. m. 1. st. BcL Geer^ Spefer, Lmce.' «iflidL g'^r. 
' n^ieftT. gar^gear. 86. 

Geirskaugul. f. l.st.Dcl. 142. Wallrfven Name«, tob 
. skialg ^eri;, anderorls hetfat- dieselbe Walkyre 

Geirrömull und Geirahoiþ. 
«tf ei|»a. 3. sokw. Cimj. wülieii, atei^M. 233^ im gÚL 

findet sich geisjan beatörat madiek; «im -altn^rd. 

stattet noch: atgeisla^ Strahlen werfen; inaltj^och- 
' " ' deutsche <g Í4i e n , mächtig sein ; n. -g e^i s e n,* schamnen. 
at géra (giöra) nach 2. schw. Canj. bereiten, maidieO) 
f* ttiiin.'Sð. hieher gehört das rägl. to'gajr, maMhea; 
' daa'tiitij^d. gar, gárwe, ganz, fertige • > 
aÉg^ta.' naeh, 6. st. €(itej. 23. streben nach, erlanfo^ 

mit dem Genit. glauben, meinen; im gtiu; 9<i^^ 

bigitan. a-seaK. begitan, getanw engl. t*«get 

hebräisch Chat; a. 
lil g>eýfa,iiaGhilé.HÍL€onj. 17T. schreie», heulen; foa 

Hbndei^, Geiern, Habsshtett' n« s. w. gebrahcht^ Ver- 
wandt ist das in Scbieslen gdbriuchiidie we jeli, aa- 

derorts mintiien, Ton Katzen gebraucht. 
Giullarihorn. n. 1. stÐcl. HeimdaUa Lärmh0ni.1B8. 

•tonatgélla (giantl^^allar). 
at glal da (geld^ galt) nach S. st. Conj. gelten, »Igdtea, 

büfsen. M. gtlkgildan. a->8eax« giidan. 
^ifr. *f. l.st«I>ch Riesenweibsname. voagifur, gÍTor, 

gierig, rasend; Bdname» der Hunde und Wölfe, 
finheila^gr« 23, heilig, sehr heilig» gin, mächtige 

at g i n n a , beginnen , zaubern- ete» 
gförr« b^eit, geschickt (part. von at giöra, sonst 

gtÖTiþr. 140. 
g i 1 d 1. n. 2. st. DecL Gelag, Trinkgelag, überhaupt Ycr- 

sammtuüig, Verein. Hieher gehört unser Gilde; das 

schw. gille(g.n*), dän. gilde, gille, engi.^aild. 

€anbr. Brlt. gildio. aseax. gegyl da, Genosse. -OOT. 
Ginnarr. m. 1. st« DcL Zwergname, von at.ginjia, 

täirachen. ÖO. - 
gifinnnga garp^. (ginnongr) t^v. Sciilund des Truges, 

der groise leere Raum zwischen Mnspilheim u» Niflfaeim 

(v.at ginna und gap) 12. 
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ginAr. (^lif 1^) £ni1i.110. aHBeax. gUä, gléacl; engl. 

^ 'glaá. ' 

at glepia. 1. schw. Conj. Terfuhren , bestechciii. IM. 

Verwandt ist vieilefcht das gth. hleibian, unter* 

BtiUzen; daa alem. leib, conversatio» das aseax. 

^ehliwan^ fovere. 
Oloinn. in« Zwer^ame* der Glfihende. (at^lóa).56* 
at gnáta. 3. st. Conj. erbeben, zittern, spalten, 209. 
^ Verwandt ist d.anseat/cnyttan, cnötta^ dasschw. 

^hi^a, unser knittern etc. 
Cruipah'ellir. m. 2.st.DcL 117. HShle der Qual. Wo 
' mscr Ort bestimmt gedacht sei, ist nicht ausgemacht 

• 8n at gnfpa gehört miser kneipeit, kneifen* 
- Bas «-sea<. g n Sft g a« ; da« eng], to g n a w $ dasbelgische 

knauwen; das gth. hniupan, rompere; dis- 

• 11 a << p n o n , ' r omp!« Andr & :Bedeutung gäbe folgende 

• Ableitttiig. aft' nipa (iinipa) «ich neigen, gth. hnai« 
^ "w eins, 'Niedrigkeit $ hnaiwjan, erniedrigen; h&ei- 

^■'Wan, idch itfeigen. ' 

ff 6h. *n. 1; »tíM. Gottheit Gott 23. 
g^ffité^: (-ar) f.'l. st. Dd. Gottes Schaar, dann: 

Welt,*Erde. gth.thiutha, thiuda.a-8eax. theoda. 

alth^. thinde, mtfad. diet 140. 
jg^þr. gi^, tapfer, schön; 72. ina gth. guds^'^dd; 

gag'Uds, ehrbar. 
gt%m\ n. 1. st Del. Gras. gth. gras, a-seax. grœ8,gttr8. 

(daher n<ich Giersch^ eine Grasart) $ alem» f rist, 

cras. belg. gars, gers, gras, griech. xo^ro^, 

XQitaigy yqaiSigy (y^ao); lat. gram-en etc. 12. 
Irtf grAtb. weinen, klagen, (nach B. st Con>) 154. gth. 

greitan. engl, togrede. 
{»ridtbiarg. n. 1. st DcL Sldnberg; (griöt, Gries, 

Sand, Stein; biarg, Berg). 2M. m griöt géhSrt: 

Bchw. gryt; gafl. gres; SGhott.gr ete; engl, girftt; 

belg. gruys, alem.grei8; a-seax.gr ytta^, greét; 

gall. groute, und unser Gries. Sand, 
gröinn. psrt von atgr da grünen, wachse«; 18. «-«eax. 

growan; schw. algró. Der^Dat lautet: grien vui. 
grund. f. l.stDcl. Erde; gth. grundus. (oa) grün- 

d*uwaddjus; affnindi^lias »^seax^gru'iitsdigll 



Bfuiche leiten frund toh groandi^ ^rawend 

^ünend, ab. 19^ 
gulLn. 1.8t Del Gold.32.^fiilih$ figgra«^mlth 

(Fingerring)«. A-seax. f o 1 d ; daher gyl d a n ; du» s u 1 d. 
guilinn — in — it giliden, gM&g. 
€lttlliiikaioibL m. 1. seliw. DcL Goldkamnu BalmeiH 

Barne« 1?3. 
GnÜTeig. £ LaiDcL Goldgier, Goldraoschi hier dn 

Eigenname — veig ist berauseh<^der Traqik (hier- 

feig)« VarwaAdtistat vega (T«ga) ^iieea^^rjftcbe« 

▼cgr, yelgr. Gewicht, Last« AnÁre riehen Meher 
^ vdað lat. vegeo; vegem; das griech. ^iiVn bn a--seax. 

stattet: T¥»gn. schw. wftga. im gtb. wagpjaa,* 

weg8j(ini plur. wegos). 8QL 
Gnnnr. f. LstDcL Krieg.^ WaUtfiraaname. 149U im^Lm 
■- stattet ehnnt, cont^ Cut h. KrÍM^ ia Frk. cfanii- 
' f ano^KriegsfsÍNie» imSa8s.gat-ham0, KriegakleiL 
Gygr. (Gygur, -iar). f. 1. st Del. Biesiq, Fßnris Weib. 

110. Die Bedeutung, das. Wortes ist diiak^I. ]|jb|iidie 
- leiten es ton yij,, yat«, (gigas) ab. NoeJt Mim 
< Norden das SpriehiMirt; þat er gi&rt f jriv G/^, 

d. h. dies ist zuip Natzen der Gygnr getliaa^ d, Ji fcr- 

gebens. Vielleicht gehört, tach anser ;A^fdruékt ia 

Geiers Namen, hierher; das laiige iizy gingapiter 
' hittfig in «i iUier, and g konnte leicht beim .^tuiallh 

Sf rechen ansfdkNt, so ward geieir« für geigðra; 

H. 

HflBntr, m. 2. st* Dd. .Bin Ase. Geisel bei djin Wímm 
von Seiten der Äsen , wie Niöc^ bd d^pr A»w von 
Seilen der WaneBi AtBberGefebrte Qthijis ; . fuhrt den 
Bdnanieil Lanrg t&it , (Laagfiifs)^ HWt bei Bildimg 
dter Menschen Der iNaaMítbadeiitet: der HeUe, Kbure, 
Hohe IS. 

athafa. NaGh2.acbwiCoiij.4 haben. Ist nicht stets Halfs- 
noitworit; bedeutet haben, btesltaen, tragen (von Kl^ 
dern) at h af a t el , skdi wohlbetnden. #. 96. IWL gth. 
habitn. Friifdctf habin etc. 

llayr. erfahren, kbi|p, gefibt^r^cchta^ iiaegrl l^ejijdiv 
zur rechten Hand. 18. 
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li a4r. (pl. Ii aHr) m. 4* st. Del 21*. derVersCorbenej 
Bewohner der ünterwell. Im goth. fiadet sicii hali, 
die Ilölleé 

at h a 1 d a. 3. st Cj. halten, im gth. ist h a 1 d a n : hüten. 141. 
hamr. m. l.stDcL das Hemde^ Gewand. 164. im altsass. 
. li a ni o. 

H a n á r r. m. 1. st. Dd. Zwergname. 64. Barthal, erklärt Ihn 
durch simus, Stulpnase. Vielleicht der Hochstrebendej 

hann, hon, Pron. er, sie, 21. 81 etc. (Acc hann, 
hana. Dat. hönum.) 

h a R i , m. 1. schw. Del. Hahn. goth. h a a a.^ 172. 

haptr. part gefesselt. 157. Verwandt ist hapt (n.) 
Fessel, ha vpt, (n.) Band. Das gth. gahaftjaa^ 
fesseln, a-seax. heapian; h»ft. Band , Heft. gr. 
Snt&. lat. capere« 

liár-baþmr.m. l«st.DcL laubiger (haariger) Baum. 

76u .gtb. b a g nt s etc. 
Hir. m. l.st.DqL der Hohe. Zwergname. 56. 
Harr. m. 1. st. Del. der Hohe. Othins Beiaame) aonst 

findet man auch H á v i« 87. 

» 

h a r m r. m. 1 . st. Del. Harm^Leid^Zorn. a-s. h c a r m. 211. 
harms-iaug. n. pl. Bestimmung, soLdd oder Zorn 

erregen mufs. IðO. 
harpa. f. l.flchw.Dol. Harfe, a-seax. hearpe. 160. 
harr, (gem't. hAs; nom. neutr. hátt) hoch, heU, laut, 

tiei 28. 147. 180. Die concreto Form ist ha vi. §th. 

hauhs. althd. hó^ höh etc. 
bardr. hart, stark. 183. gth. hardns. a-seaK.hear4 

u.hard. gr. 9ca^r€^o^. 
batiligr. Ibssesweifh, häfslich. athata, hassen, gth. 

hatan. a-seax. hatian. engl, to hateetc. 150. 
haufuf). n. 1. st. Dcl. Hanpt. gth. haubith. (-idis). 

a-seax. heafod, heofuth, hefd, head. lat 

Caput gr. icsqi^Xiq, — haufuþ staiákdtjjedenfalls 

ten'at hefia, ergeben, gth. hafan u. hafiaup 

(das part. pass. hafiths). 100. 
haugr. m. 1. st DcL Hügel, Berg. v. 160. ungar. hegy. 

(Schlözer). 
Haugaport, m. 1. schw* DcL Zwerguame. Hügelkenner, 

Hügelbewohner. 96. 
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haiiíl. (hallar, hanllu; pl. hallir) f. 1. «t Del. 
Halle. Hans, von at hyliabedecken^hüUen, oderToa 
hallr, Stein. a-seax.hal; heal; ^h. a 1 h , Tempel ; 
h a l i , Hölle ; auch gehört hieher nnser hehlen; holil. 
Höhle; hebr. hechil, oheL 8T. 

hauldar. m^ pl. die Menschen, Helden; von athylii^ 
beschützen, schirmen. 174. 

hannd. (handar^ hendi) f. 2.8t.DcLHand•ffth•lísn' 
d«8. Verw, scheint x«5fi), %i%avdtiCf xaviavfo.) — 
18. 15». 

h a n r g r. m« 1 • St. Del. ^Burg, %• sonst Bild^ Altar,TempeI. 
a-seax. hœrg^ hearch, alem.harah. 

Hanfir. (g. Haf>ar, d. hæf>i) m. 3. st. DcL Handr, 
Crott desReichthnmes; der Blinde, Starke etc. Baldors 
Tod ter. Verwandt ist h a n d r , Erde , a u þ , oþ , Be- 
sitzthnm^ HÖaiog^ niedrig etc. 150. 

at hefiast. (hef, höf) n« 14.st.Conj. erheben ncli; 
siehe haufnf». 195. Verwandt ist das gr. «»^rvg, 
éinogy hoch. 

hefnd. f. 2. st. Del. Bache, at h ef na, Bache neiimeo. 
Verw. das gr. ontg-idog onáÍ<új ich Terfolge. In 
wiefern das gth. h a i f j a n u. a-seax. h e o f i a n, kisgeii, 
weinen, hieher gehört, wage ich nicht zu bestimrBefl.2ifi. 

heilagr (pl. helgir) heilig. 1. a-seax. h a 1 i g *, engU 
holy. IMeWnrzei ist heil, gth. ha ili, Gesundheit, 
das Heil. Der Endung ig kommt, wie gewifs ist, Toa 
at eiga, gth. aigan, fr. eigen, haben. 

Heimdallr (Heimfiallr). m. 3.st.Dci. Heimdalbr^ 
er fuhrt den Beinamen liyitastr Asa, Weisester der 
Äsen; er ist der Sohn von neun Müttern ; so sagt er selbst 
M augr ém ék mæþra niú, 
ok sýstra sonr. 

Abkömmling bin ich von neun Müttern 
und von (neun) Schwestern der Sohn. 

« Die Daemisaga sagt von ihm 2S« „Heimdallr h^t einn 
ás., han er mtldU ok" heilagr, hann báru at syai niú 
meyiar ok allar systar ; hann heitir ok Halinskiþi ok 
Gullintanni; tenn hans vom af guUi. hestr hans heitir 
Gnlltröppur, (Gulltoppr nach Andren) , hann býr jiar 
er heita himinbiörg viþ Bifraust; hann ervaur^rg^oþa. 
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. hanii þarf ininna svefn en fngl ; hánn %ét jafnt nótt 
sem dag hiindraþ græþiir firá «ár ; hann heýrir 0€ þat 
at grás vex á jörþo. hann héfir luþúr, jþann er Giallaf- 
horn heitir, oc heýrir blæstur haus i alla heíma. d. h. 
Heimdallar hiefs ein Ase; er ist mächtig und heilig; 
ihn gebaren neun Jungfrauen, aDe Schwestern. Er 
heifst auch Haiinskithi und Gullintanni; seine Zähne 
sind Toh Gold. Sein Rofs heifst Gulltröppur; er wohni 
(da, was man) in Himinbiörg (nennt), bei Bifirost; er 
ist Wächter der Götter ; er bedarf Schlafes weniger 
als ein Vogel; er sieht immer, Nacht und Tag, hundert 
Rasten weit von sich ; er hört auch das Gras wachsen 
auf defSSrde; er hat ein Horn, das Giallarhorn heifst, 
und man hört des Schall in allen Welten. ' 

Seine Mutter heifsen : Gialp, Greip, Elgia, Angeyia, 
IJlfrun, Aurgiafa, Sindur, Atla, Jarnsaxa. Sei|i Vater 
ist Othin. Er ist wahrscheinlich der Gott des Lichtes, 
des Taees etc. Mehr ist iiber ihn zu finden im Glossar 
zu Edda Sæmundar hins frdda ; besonders über sein 
Verhältnifs zum DelUngr. 2, 189. 

h.eimr. m. I. str* Del. Sitz, Heimath, Haus, Welt. V. 
Verwandt ist das gth. haim, Dorf etc. haimothl, 
ädmath. Erbe etc. Auch wir brauchen noch die 
WurzeiHeim bei Ortsnamen ; z.B. Nordheim, Rüdea- 
heim etc. etc. 

Il e i m s t ^. f • 4. St. DcL Weltstü£ze, (die lilsche Yggthra- 
sill) 222. stoþ kommt von at stýþa, stützen. 
Verwandt ist: 0tráo), IcxÍlíú^ "iatfun^ ztare, 
statuere etc. 

at h ei tsp ;l* st. Conj. heifsen, nennen; act. 90 u. intnms« 
12T. gtli. h á i t a n. Verw. ist h v e t'i a, heischen, fociern. 

Heiti. m. l#8chw.Ðcl. Zwergname. Hitzige zornig (von 
heipt,^ l^orn. Barth.) Es findet sich auch das Adj. 
heitr, heftig, at hei ta,., brennen, heftig sein. Man 
köimte es auclvvon heijþiir, heiþ, Haide, od«^ 
bergige ißegend , gth. h a i t h i , herleiten. 63. ^ 

11 e i {i i. f . ä. st. (oder ð. schw.) Öcl. Name der G u 1 1 v e i g. 
Verw. mit ö^, au^, Gut, ReicHthura. Auch das gth« 
h a i t h i Feld — der erste Adchthum — ist g. f. Noch 
gehört hieher das a-seáx.hæth, das engl. heath. 90. 
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hei^n heiter, klar. 2SS. (verwandt mit ii^if^ md-Qa^] 

frk. heitar* 
heif>-vænn« adj. 111. in die Hohe strebend» helþ. 

g. f, die Höhe und vænn, freundlich^ hold; schwed. 
' wan, almus, pulcher, amicus. Unstatthaft hat 

BarthoL zur Edda Snorrfs heiþvanr, (vanr, inops, 

egens). . 
Hél(-iar) f. l.st.DcL Hei, Loki's Tochter; die Pro- 

serpina des NordenSé Verwandt soll seia mit dem 

Worte das nord. hei, (n), (wenn es vorkommt) lälte; 

das lat. gelu , und auch algeo. — Man l^nnte auch, dai 

gr. iiXfúy (zu áiQea) Meher ziehen etc. wenn es oicli^ 

zu weit gesucht wäre. Afai einfaclisten leitet man es ab 

athylia. s. o.haull. IW. 
hélvegr. m, 4. st. Del/ Weg zu und von der HeL Veg 
' in die Unterwelt, gth. Tvegs^, 210. 
Hep di. m. 1. schw. Del. Zwergname (von hapt, SiDii^ 

Binder. 62. 
Herian. m. 1. st. Del. .Othins Beiname: Herr, Fürst 

Verwandt '^gavog; oder von at heria, verwüsten. 
. Verderben Es kommt auf eines hinaus. 143. ' 
fleria-fauþr. Othins Beiname, Vater der Hdden. 
' heri. Held; (pl. heriar); gth. wair. 7i^0g^ hems; nr- 

Ind. Her i: = Wischnu. 114. 
at h e r i a. 1. schw. Conj. verheeren. Daher das verb.recip. 

ajiheriast; mithd. lautet at{i er ia: herin. Auch 

stattet vir herin. hiherin. 181. fräiik. Glossen 
' (bei Mafsm.) geben deprædari durch bih er o n. — 
H e r f á u f> r. Ötläns Beiname, s. o. H e r i a f a u j^ r. 121. 
hiart^. n. schw. Del. Herz. gth. hairto. a-seai. 
' heart^heorte, lat. cord-is)gr.xa^ðici(^ ^t»;, 
• 'iiéaq. 218. 
hili. m. l.sehw.DcI. Dunst, Hitze, Gluth, Flamme. 234. 

Hieher gehört: yl, Feuer, eldr, Gliith, {ii^n» iX% 
' aXitty aXifj.) Auch y 1 r (m. 1. st. Del.) stattet. 
Hifdur (hiHdr) f. 1, st. Del. Walkürenname. Kríe^. 

Verwandt ist KsXaðos^ S^Xog', und unser hiid, 
' child in Eigennamen. 142. 
himinn, m. 1. si. Del. Dach, Decke, Himmeli gÜL 

himins. Im a*seax. heaveJi; im hebn findet man 
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1) tmam^ tbdt, mið 2) chaphftph« Sollte nUSht 
auch im altn. die Form hifinn vorkommend 210. 

hilnin-jó-þýr. to. 1.8t.DcI. þýr, Thüre,Thor, jórr, 
(jóss) Rof«. Das Thor, wodurch Hrimfáxi an den 
Himmeitritt, der Ostrand des Himmels ; 18. Andre 
erlKlareii das J ó durch den alten Gottnamen J a o (lim); 
noch Andre ziehen das gr. iqüg hieher. 

hinn, hin, hitt, der, die, das. (es stattet auch: inn, 
iii,it). hngth.is; (ija) sei, 8f,it. Esistunser 
ein, eine, ein. 18. 

hidr. SL l.st.Dci. Stahl, Schwert. 218. Hieher gehSrt 
das gth. hairus. das a-seax. here. Schwert, Waffe. 

hirdir. m. 2. st. Del. Hirte, Wlchtcr. gth. hairdis. 
a-seax. heorder. altsass. hirder, herder. 110. 

alhitia. l'/schw. Conj. zusammenkommen athitiasti 
incfh versflinmelii, sich finden. 2T. 

HlæTángr.'tii. lJst.Dcl. Kw^rgniimte. 66. vAathlæla, 
lachen, und tllv^r, Weidteplatz. Im altd. an^er; im 
finn.wænio. ^éi^ahdtist c^ð^ö^. Da8hlðé(hle) 
könnte man auch noch herieitenf vo&' lülf^ wano,- heifs, 
bder Jæ, IBéwegtiM^. Im a-seax^ift hrleowth etii'brt, 
wo der Wind nicht hinkann; so bedeutet auch hie 
(hl é) &n alhioi^I %iiién befriedeten Ort. ' DÍeiðes hl € ' 
'(e.n.y wird'Ton a€ liggia 'Riegen abgeleitet. Hüe 
' (nl»7 k^nü^^ch in mehren Nittnen vor, s. B. hie- 
bar]þ^,*!Bilft- bedeckt;' hlefröfnr, (ein Bemaaie 
'Olhids^'ðer sich iro deckeá' gissende. 

athiak'icft. nach S. schw. Cbnj. schreiend flattern; hef- 
' sonders irohfrafs'gierigen Vögeln gfebraucltt. lOT. Ver- 
wände i^heint unser mundar tlJ schlakkern. 

hlaut.''h. 1. st. Ðcl'. Láos^'eigéntL sangui^ sortilegus. 
Im gth; findet man h laut s (hi.). Das Vioiti staiümt 
▼on atlýta, hiýta, durchs Loos hestinMen. Ver^ 
wandt ßithli&tr, Theil,Loos; hléýti und leýtð. 
Loos. lüt (g.f.), Lobs; a-8éax.'Klo't; dasgr.xXtijS;»}; 
das ht. luo; das altd; lüterj ' das neud. lauter; 
das dän. at 1-uttre, reinigen etc. 253. ^ 

H 1 ei f) Ó 1 fr. m. 1. st. Del. Zwergname. 68. Diebsgeh^lftf, 
sonfit'hlettnimaf>r^ od. f.hiéf»a (lilæ]þa,hlaf>a) 
belasten, daoín bedeutete es Lasttk^äger.- Zuhlenni-' 

9 * 



niijþr gehört das gr. »•/« (m.) hfiX^* ^ntSm^ 
Tiflintiigf XijdTfi^y l€ev^avw^ Xa^m; das latein. 
Iftteo etc. IiB a-sevu stattet: hlothian, Beate- 
inaclieii ; gth. h 1 i f a n, stehlen. 
Hl in. f. 1.8t Del. (-Ur) Frygga Bcaname. 211, Die Be- 
deutung ist dunkel; hangt es zusanmien mit xXlv&^ 
oder mit dem gth. iinnan, aufliorenl — 
hlio^. n. l.st.Del. 1) St&nme, Ued^ Laut 2) Schwd- 
' gen, Aufmerksamkeit^ Andacht 1. Es stanunt toq 
athlý^a, hören und lauten. Verwandt ist das gr. 
xivi»; das gth. hliuma, Ohr; das gth. liathoo, 
singen. Beseichnend ist das altnord. Sprichwort: 
opt er hlÍ4Sþ eptir ganuur.' ' 

oft ist Schweigen nach Freude. 
Hldþyn. f. l.stDcl. Beiname Fryggs. 210,. wahncheU 
Tou at hlý^a, hören, kuschen; diBmUfH^h die Im- 
sehende, wer Schwejgsa^na^ So sagt |p der JEiffk^. 
drecca XXIX die Freyia yon der Frjigg; ; •:> 
, .; 0rlaug Frígg hjgpíc» at aiitt>tti . 

. ^ott bou siáli^ S€^ etc. d, b« . . . ;, 
Frygg; y^pif^ meine icii, alle Schj^ale, obglci^ sje 
' j solche nicht fiaget . ^ . :. 

I()p{)yn ist eigentL das fom, zu Iipj^r, Íiai^^r.(Tgí' 
;f(ag. S9.) dafs sie mit der H 1 u d a f ^ft a^ cAns,. angfSkftta- 
»PPÍÍ W^ i»t dc^t schon erwäiiiit Wa^^^rint aber 
,^p^á sie joicht blofs in Kleve, sondeva ,ai9#i ia^Wesi- 
und Ostphal^en verehrt, u|j|bd sie ist leicht dif.C«iiMS, 
de^en K^nrad Bode in seinem Cronico jpr^unf »wjc* ;ge- . 
d^ij^t (gedr. zu Maii^ 14D2). Er sagt:..^,Í(oiiiu^ 
Karle tðch TÓrt up de horch to Lunen-Iforcb^ (Lune- 
bi|rgy, unde verstórde dar 6k den.af-gode,,.de heit 
Luna. U was ein süle, dir up|je stunde,, ein bHde mit 
hogendrendat hadde^T^r sik eiii^qi Tergill^en man 
(Mond)>' Der alte Name mochte víelkaíqbf , i^sÓQode 
sfjiríeb, verloren sßi«, und der m An (da; #|^i Gestalt 
w^ei blich war) den Namen Luna ge>v^,q]| (ndt 
tlinblick auf L u n e n-b o r eh) ; aber man kann i« i|. n a 
aneh als aus Hlu daaa zusammengezogen annehnieiL 
Auch gehört hierher der alte Name eines- Gaues an 
der Priegnitz: L;na-£a,Lin^-gaw4^, ^o wieder 
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könnte freilich eben so gut bei diesen Namen an die 
HI Í II. denlens lás.^iíidleai :<( ]^5 n ; beldesind jCNl^ 
Beinamen der Frj^gg, und' beaticbatm deÍBnAcli ein 

- WeicÉiii TUmi» : ". , t.'r '•,». . '■ .:.. / , :. i f\ 

^ Hi^to gebSrt :^in éré þ<t»)«e«ittiéhf n i þ r im) Linn. 
at hneegrä^ «Hoh«mJ dlbb «t Ittt^g^i«* airi}^!». 

hof. n. IstDcLOfti^fiBau^ Widiimg* »-wuLJiaie. 

Höhle, Haus.. VerW.. ist diMshebr. «hapfi B« kommli 

^vmlindÉeiniidiTOttd^WiirMa aha^kaph^vteut^ wi« 

bAtf (n.) Haas, hm. <^«biIp, tm der Wurzel kaaab^ 

• tcdtaa- • • '' ' ^- ■■ . . ^ 

li orn. n. l.stDcL Hariiv Heeflimi, ]«tt. a-aaax.iioit.n^ 
8yriBda.oaraa^árab.kari(v fcebrtltéf •n.lateotinu. 

Hornbori ni^ l^««liw.^d0L XwetpmtiM ðS. Hdni- 
bohr<sr.)ChiáiMnd. AhdKéte «lOíJart dfes Wwpé dmAi: 
iardigado»; a«ai ^«agt ér> ti^ídM senetrare iHnfnn 
eito non absoMtap (!)• r ^ x 

atliovfa (hbr»va) \B. at (vTerft: lað. 
uJb.hTÍiM ^j^i):iii»h ð;«ehw.Uonj. sich woliin »fürsEon, 
umherschweifen , umherrasen,' 20di Vemraudl sind: 
atrióta, eilen; at ra^taVigehéii^ hraþr, sokáéM^i 
eilig; das a-seaiu hr ad e^ schnell; das fr. thrato, 
schnell; das mhd. drate^ schnell; das engl. read y, 
rasch; das%r. (ni'íé^o^g, fáðiút} 4áigth. ralktyp, 
ieiakter«. . : ' ' 
hwingr m. 1. str. Del. der Hing ISl« 
Hrdptr. m. 1. st, Del. Odins Beiname, scheint zusaih- 
neágeaagen^ ans hripuf»r, hröpoþr, Feiii&r^> 
< Vlamne; nma findet ab^ au^h'hröf, der Helnd>us<oii, 
(hrdf á faiáimi; VflkÍAá-Saga). I>emnach wurde 
jiroptr.derBbhdnite sein.' gleitete man es her v^ani 
irt hrelfa, erregen, bedeuteteür^ptr: derJB>rr6gte,t. 
Wachsame. 251. > 

h.r ýggr. f. 1. si Dd. (in Gen. hryggiar) Dorn, Sta- 
chel , 1$3 , Hierher g^ört das ^h; h r u g g a , KutJie, 
Sinckel; dte a-seux^hrmfiiev H^gel^ «ad uneben, 

f 
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HfJmr, ra. 1. tt« ÐeL JoteallMMi. JA&.>Eroi^ Rei£ 
(.i>8fali'fiiidfáaiiQbiHrýitiil«ai>^f ," /Vi loj ..•» r. ^ 
Hunalúndr. m. 1. st. DcL ein unbekannter Qii in Jo- 

. hef^vw Jcanaliii^pt» ji (Sb bAJkMtfc f)Oi\ . .. .i . 
hvarr, hv'ar, livart, (hTmf3rfetfi)ii'wár|;WM^.j«éer 
.'.(«ei. Jiffitsis vraM.ai?^ri«^tiO')U0^1''ClJ9 .f .r 

b F;e r gL 1% nir^ondsi^» him-Ii ir^a«n «lg 8 jAlaAakneagei: 
^Ik^erf ti.()i0^iii»,vl|.orv,a) ^Qa^lsichju^^n^eil^ fidlen, 

232. 129. Im gth. findet sich wairpan, x^HStteiLVBd 
,\ t^wérf en-Mfierðtt^ ;>i«r)if i rh t vtii oükt^bf en ; 'r {pMaatóit 
nauch :iin JiUii^ •^tlMvl^ f)» . Vér^» jüt daa «ltLift^«rbo 

(circum-do) ; urbus u. urvus, (sursm» <|ikflexs&Y 

: \WSX\ man at lior Tia f»r «Hi..ei^a 2icitwQrt.fl»Iunéi], 
. das un8erm.^,p4b(!^nM ^nlspriclLt,;s#or Icanii-naa es 

mit dem gr. 6q&& zusammeo^t^en« / < 
Vi^f^^TUngv (Hte drUA#r). m* . l.^t^d.; Joteiiiiaai& 
IHe Bedeutung ist. dunk»!;' mlliikaaa'^lii^er acikea ai 
hvieta., drängen^ SIT^ i 

hviiii. a^j. weiA, jflaxiafaidk W« ; .:^ ; . . ' 

Í. ;prðe#98. mit da(.jo< f «a in auf ^ am. . 9li».l^m mi , 

jarnviþr (-ar). m. 4. st. Del. wortlich f Eiaenrathe, 
Fessel; Andre \ec^eben'daiMWteE eine Gegend iHtrser- 
• fhalb ^9Iithgard3^ wahrðfcheinlich in.Jotimheimr. 161. 

illr. adj. böse, Sß. ^«.ubHs; illrvisÉ wahrach^inlieb 
, ans einem alten »ubiil insaikimengäaatffn, ».nie das 
hentige dän. liile aus lUiU/gtb..iütU^,;Ueia. 

inou adr. hinein. 130. gtluinnviidtUd* eio,ina (in). 

J,ormungandr.(J&tmungandr). m; 3. stDdL die 
grofse Schlange, Lokis Sprofs. Kämpft mit Thor, und 
whrd ihn tödtend toh jUn^ereashlagen. J ö tmii n (m. g. 1) 
ist die. £rde, undawai' dKehem^orbryigende^ ^achtbare. 
Daher der Name Jpaalyareckr, JSrdbehén^scher. 

\ 



— 185 — 

Gandr ist Wolf, Schlange, überhaupt w&rgendes 
Thier . Auch der Währwolf heifst g a n d r. Die Esi^he 
Yggthrasill heifst auch Jormun-súl, wie heim- 
etoþ, hrímstoþ, (Erd-, Welt-, Himmels -Stütae^^ 
das ist aber nnser Ymin-súL Die Erde ( Jo r m u u) 
verehrten alle Germanen, und wahrscheinlich ist es 
der Dienst, den Tacitns als Isis- D-ienst bezeichnet. 
Isis ist nur das fremde W<^ ^u^ ^i^ bekannte Sache. 
Ehedem wollten zwar namhafte' Gelehrte in der Yr- 
'minsúl eine Arm in s-sül entdeckt haben^ allein 

' dieser Fehlgriif scheint mir aus Konrad Bodes Cronic, 
Bruhs-Tic. herzurühren. Dort heifst es: ^,Ik vioide 
in Schrift, dat koningh Karle ¥er^tdrdé der Sjassen 

' af'gdt, genomet Armesäle, dat is der afgdit Mars, 
(verinnthlich dachte er an ar ma). It was ein wápent 
man , de stonde wante to dem' holen li?e in den blopen, 
wente he was ein gftt des striðes ^ unde was entfangen 

' von einer bloinen. Ünd.is de dúdingh^ dat Táken orlp^e 

' und strfde komen van einer blomen, dat is, ^an snjodhen 
gedingen. . He hadde nppe ^iner slden ein swert , ind, 
in slner rechten iiaiit hadde he ein hanre^ dár-Ínhe 
stuont ein rode veliblome (rothe Farbe , Farbe des 
Krieges). In slner lochtern Iiant helt he eine wage, 

' unde uppe stnem helme stonde ein weder-hane. ' De 
borst was eme bI6t, dár-nppe stonde ein bare, unde 
in dem schilde stonde ein lauwe unde unden eine 
r o de yeltblome, unde boven eine wagc.^' Das Beste 

• aber ist ,^ des Bildes Inschrift soll gelautet haben: 
„h tðr-tíden bin ik gewest der Sassen hertöghe unde 

ör gðt.^^ Dies Bild soll am Corre; gefunden worden 
sein.. /Übrigens wird man wenigen SchiMetunjMi die 

• reine Erdichtung so ansehen, wie dieser. Richtig 
' hat AdamVon Bremen das Yrininsul aiifgefafst; er 

übersetzt es durch universalis columna. Bei 
' den Lamas heifst diese Säule Siumer-Sula. 
J Ó r Þ ( j ö r f) ) - á r t> a r. f. 1. st Del. Erde, Göttin Jorth, 
' aiich Hrihdur geheifsen, Othins Gemalin, Thors 

Mutter, goth. airtha. 42. 
jórvölir. m. 3. st. Del. Erde; eigentlich Bosses (des 
Hrimfaxi)Lánd; das Land des Auf ganges ; jorr, Rofs 
u. vallr, Flor. 51. 
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J i t n n D* m. 1. str. DcL Jote, Eieae, Urgebonier, Crp^er- 
feind, 5. Man findet aucli j 5 1 u q. Gudm. Aad. teilet 
es lier vom hebr. eten, stark, roh. Per Plur« lautet 
Jotnan Daher wollte G.PaulI dies Wort vom Ætna 
herleiten, gleichsam ætnir; später jedoch luihm er 
an, es sei aus Japhetnar zusammengezogen, und 
Japhetnar si^ gebildet wie gotnar, brag^n^r, 
skatnar« ^oh. Funger leitetet ab gle|ch ^Ihiops 
11. Phaeton vom gt. ái^e^v, 

Jotünheimr. m. 1. st. pcl. Jotunheimur der Aufept- 
haltsort der Frostriesen, eine Erdgegend im Norden. Ú 

Jotunmöþr. pi. 1. ÐcL eigenth Jotenmuth^ Joten- 
gesinnung, Ungeberdigkeit, Wutb. 196. mit mobr 
hängt zusammen das gth* mods, Zorn, moda^s, 
zornich. d. Fr)^ m u a t h , Muth, d. mthd« m u o t. Mp^ 

ÍTÍþr. (-ar) m. 4. st. Del. Stütze, das í ist das í inteaft 
ÍTÍþr ist die Esche Yggj[irasill. Mit vif)!* ]nQgi 
zusammen das alte norddei^tsche v i d h e , Weide, RuQ^e, 
als Seil zumQinden gebrsmcht; auch das gtfu witbfn 
tninden, scheint hieher zu gehören. 7. 

itrgrdinn. adj. rein grün, itr (im,fom4H&) ^^ ^^ 
altes eitel, rein, (z.B. eitel Go 14)* ^arth^L ni^t 
das if^ia mit demgth. ith, wiederum^ z^saipqieo, nod 
erklärt es ^em gemäfs. Das itr kommt mehi SQ in 
Zusammensetzungen Tor; z. B. itr-skápaþr, (r^ln 
geschaffen, |tr-]þveginn (rein gewaschen) etc.^^ 

Ijþayellir (Idavellr). m. 2. st. Del. der Yersamoi^ 
lungsort der Götter ia Asgard. 2Y. I {) a hängt waJirsQh. 
mit obig, itr zusanuneiv. Andre vergL es mit «|Id«.^^ 

K 

at l(emba (kæmba) nach 2. schw« Conj. k|mmen, 
schn^ücken^ von tiaaren gebraucht, a-seax. cæmban> 
epgl. to k e mb. ISS. ' . 

Kili. m. 1. schw« Del. Z\rergname« 61. Gudm. Aoidr. 
leitet das Wort al) von at kilia, odio lædere; at 
kilja fällt zusammen mit dem engl, ta kill, u. dem 
a-seax. cvelan. 

kiud. f. 3.^t.D.pl. Nachkommenschaft, Geschlecht; das 
Geborne zu Gebärende; es ^tspricjj^t 4em a-seax.^ 
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cjl^d, cÍQd V. den fr. GiiB«t,' cbnnftl, Heiclm 
Wort beide Stäuliiiefur dus latiiaturftgebriiiicben«l. 

at kinda^st (kjudast) Terb. recip. nach S.schw.Cp^* 
sieb ent^sftndeiit 187. Ibm entspricht dasa-seax. j^yn* 
delan nndtyndeian^ das engl, tokind; Verwandt 
' ist das a-8éax. týnan, das gtb* tanjan und da« pers. 
Cbjint (Biitx). Ferner S ]( y n d i r , der Leuchtende (B^-i 
nawe des Moi^des) Aiv. XIV. 4. Wir hatten früher 
)(undel, und haben noch zun del« ImLol^iigrhi 
3!16stel^: 

alsús was diu minne da ir beider lif^rfW «un^áel^ i 
. ^avon diek« daz fiqre erschréte 
ta den heliuen^ das es gein deiji lüften wéte| v 
8ÚS wart si dar ir beider under-kundeU 

kioli m. l. hU DeK Kiel, SádW. «chw. kól a-aea:^^ 
ki{Ula^ kiulfCeol; alte. Jöile,vCÖUe.ldü., 

át ji i d js ^ . 12. st* C<inj. waUen, küren, ki^se^ i f th, k ifa- 
'ián. Vchw. kära. a-seä];. kyryn, cyran«; mthd« 
kiea^n vnd küren« 83* 

a^tküufa. nafOi Íl«^Ck>jý|. spalteiv at küu^acit^fich 
. spähen; ^i klof na^ gespalten werd^ %^ a-^efx. 
\ ffleQfanValajiQ. cIjiubaQ. engLip cl^a^e» Verw. 
istfoqh das gth/klaiw^ Crab. 

at kne^'a* nach anom.Conj.. können« ;101* W9brsc)le^• 

X<^vm% TOA difser alten Form unaev.Knecht, das 

a-seax. cniht^ das engl. kniht) welchea iirspr. einen, 

, 80 etwas kanii» so mächtig, kraftreich ist, bezeichet. . 

at kni^, iiachl« 3chv- Coiq. erschüttern, bewegen, IW. 
Verwandt ist das engL to i;|i och^ das a^seax* cnu^i- 
ai|^ cnucigian; cymbir-br/onocc. Schlag« cnoc- 
cio, scUagen, beugen; das gtlu knin, Knie; altn. 
kn^l fiv yórv} das*idtn# knúi und hn^úi, Gelenkeif 
der Fipger. . i 

at k m a (q T e m a). nach 7. st. Coi^. kommen. 139L gth. 
quiman» althd*koi;ai«<^ kum^in, qvipi^.: 

Ja 

L». n. LatBcL Eegsamkelt, Bewegung, Sinnenthäü'g- 
keit. 18. Ust, Betrug, Frevel ^ Veudeiiien. IW. im 
Dat. schiebt sich ein v ein(l8eYi). Manche verglesrait 
dem ff.loifoSf lonog. Es bedeut. auch Gluib. 207. 
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leßf iarn (begttfam) adj. frefelglertg; termclit, scliiiid- 

lieh. 158. fränk. kar, gar, gierig. 
llBtL IL pl. 2. st Del. Tliätigkdt der Sinne , besonders 

des €«ehörs, und der Sprachwerkzeuge, daher das 

Bchwed. láte. Laut, Schall^ 72. læti gehört zu at 
' lata, setzen, thun, sprechen etc. 
langníþr. m. 1. st. Dci. Gewöhnlich stattet nor der 

Flur, niþiar; Nachkomme, Enkel. 6ð. Verwandt ist 
' n a u þ , Sand, Fessel, Noth. a-seax. n e o fl ; engl, ii e e d. 

latjiodus; hebr. aiiad)i(alligayit);.lat; necto etc. 
la9rd.'n.']:.st.DGl. Land. 69. 
at lata. 3. st. Conj. stellen, stofsen, 217, lassen; terw. 

ist das gth. letati, leithall, lassen; a-8eax.lœ tan. 

engl, to.let. ' , 

laug (log, log) n. pl. 1. st; pd, Gesetz, Besí&Qnmn^, 

Schicksal. Hieher gehört das a-seax. leag,.lsg^ 
;lah; das altn. at leggiä, sagen^, bestimmi^n; Ätsgt. 
• 'Acýcrvj^aá latléx.'*88. ,'"/'' 
laug. £. 1. oder 4. st. Del. See; überl^. fpt^efidésWa^er, 

2M. es stattet tfach 1 ö gV , tilld Í aúg r, g. m. Verwandt 

ist rniser Lach^^' Lauge; das lat. laCuV^ir. lix; 

' das gr.'X»o),'atl8gá, ti'opfen; frænkJ Gfossen (bei 

, Qfafam.. p,.104..erkförett, mare diurch laVel) 1deb& 

'denke man des inr Sagen vorkommenden Leber-meers, 

Woraui^ spiterGlebermeer ward. Das.fr&hk. label 
i' (law-el) gehört aber oiTenbar zu A»tid. 
lau kr. m. 1. st. Del. Lauch. 16. Die; Terschiedenen 

Láucháf ten scheinen bei den Skandin, geheimnifsrolle 

Bedeühing gehabt zu habéh. So wird z. B. neugebor- 

nen Kindern Lauch (aliinni Tictorialc) gereicht. ' Vergl. 

darüber Hclga-qTÍ^^ 1. ' ' \\ ' - * 

tauss. ad}, los, leer, ledig, frei; es wird gleich tmserm 

los^ii). Zusammensetzungea gebraucht. TO. Im gbth. 
"&iðéttnin auch laus. ' ' 

mt leggiá. l.schw.€onj. legen, bestimmen, entscheiden. 

83«. Hieher ziehemanda8gth.lag Jan, dasgr.llye^v; 

a-s^ax. liggan, Iðegan.* . .. 

Téggr. m. 4. st. Dd. Schenkel, Lende. 88. Der Ursprung 

, des Wortes ist dunkel. Verw. ist das engl. 1 e g s. 
at 1 e i k a. 1. st. Conj. firöhlidi spriugeh, scherzen, spielen. 



iamþreii ;- ^ðnuer Flaimiib t leclei. M. 18t. 2S4 Udi^ 
gehört das ^h. laikft» ^)« 

leingra (léngra). adv. von laof^^r, lang, fendiiii, 
- fern. 179. 'ftlk. la^gB. 

If f. n. i: St. DoL Ldb,. Ldben, BehiduiaL ». ihnlich 
. 6msN:k€ii die altd. ihr Up- 
allKfla; iS.8chw.Conj, leben. ^. liJbmn. 80. 
at liggia. 6. st Conj. lie^n. ^h.iiga<. il6Y. . .• ' 
liki<aiiehlik steitei^ wL MhiKr.J>cL Leih,. GasUit 158i 

gth. Idfc, Fleisch. , .s . . : <,.... 

lindi aa. st Dch : (amOr UndL' in:^Báh<f..DcL stettet) 

WéUé; im mthd. heifst die • Woge vai^ch der tad das 

' wik ^ág. 105. AuchiJhi nlllid.. «findet- man noch 

rJinde.füir das gebr. nndéJ Zn dieaeBi;líndgehért 

" at Unna, wddhéO) naðhgebeni|.>iiife. wakketritii «irag, 

woge *). .' ' .' 

Ii4itar. m. pL 1. st BeL.diéJidnte, MtnsriieUk : 
lióri. m. 1. schw. DcL das Fenster. . EigentUch das, 
. i(odftrch das licht, liötrs einbricht IM. . 
at li.t|i nach JHI. st. Gonj. sehen^ ansdianen. 115. Verw. 

ist dar gth.' lud ja, Angesicht, d. gth. 'wlits^ Ange- 
' sicht/nndtüiser Ant-*Uti (wie Antrwort). 
litill. a^j. hitheiidr. im^lyti, fiir. lititt 09. die 

gth.Fonnlautetieitiis, althd. Itttil; mthd.liktael; 

' f ! . ^ • - ' 

*) Bs ist merkwertb , daßi alld german. Sprachen deu Kämpf 
als eiaSpüsl darstellen $ der Beispiele giebt es genvg , and atB-flUen 
Zekan.t Im Lpdwigs-liede: 

bluot skein-in ^angon , spi lo.dnin thar frankon. 
Alexander-l. ▼. 943 : in demselben nitspile left oi^emacbes 
▼ile der eine joch* der andet* etc. ' * 

**) Das^Wbrt hatte sich noch bis sam 15. Jabrh. erkalten. 
In einem Gedidite dieser Zeit anf Heinr. den Löw<^ (JVfarsmana 
Denkmal der d. Spr. I. p. 125) findet sich s Da er die linden ixBl. 
d^em m^re sacb uff slägen manigfalt. Wahrscbeinlicb kommt 
▼on diesem Ifnð der sagenb^rühmte Lindwurm, Lind- 
d r a c h er, -*— ^Viteserschlange -— die Tbiere des Meeres sind' ja 
die gröfstem .und fdrcbtbarsten. frank. Glossen bei. Marsmann 
hieben lint, serpens; Und der Lindwurm Siegfrieds, dea 
h. Georg kann leicht mit dem J ö r.m n n g a n d r , die im Meere 
liegt, nüd daiber durchLindwurra gut bezeichnet wird, 'zusam- 
menfallen. Man yergl. noch den Kampf des Hippolitos mit dem 
Drachen? d^'jpQseidon. ; 



^ IM ~ 

^4miKL IttieU.jCSgL liiteli «dhw. «. Ün. liUe. Im 

a-seai:. u. engL stattet aitcli die-rdne \fwa^dk^ ehne 
Eadlfaig, Hth, Hlbe. 

Litr. m. 3. st Del. Zwer^ame. Gadimiiidiir Andr. er- 
klärt Um durch» facua^ Ilirth« durch colodr. Veraaudt 
iatliötr, SchmntEig 48. WSse irieUeieht das i^seai. 
hlithre, (idle, kzy^sinn^bh, naugkty. Bailegr) ailcb 
hierher za adiea^ 

liir. JB. ä.it|>cl4 Earhe, CfaitidÉ^ jitiAœres AMdm etc« 
72. 8.0. at lita. 

Ilf). n^ 11 st. DcL 6efoli)e^ Sdhaar; toii gt LItat gdken^ 
(fih* ieithate),im g^ngi tte at gáttgannðaliini 
T^Mi at sinna.. ttY. - Zu li^ gahfirt noch unser 
Geleite; das alta. leiþ^ Pfad; das frlnk. litháo, 

y Leithaa; das gc Jtiafofticu.iuid das «ngewoimiiciic 
iksvT€9y woTon xBktvtogf Pfad, Weg.. 

Lofarr. m; 1. st DcL Zmtrgomné'^ tieUeicfat des wA 

/ Bliit geaeufte. 52. 

logi. m. L.schw. DcL Fever, Hauaie, unser Il# he. 

. fifluth. MankaoaihniiochTergleichenAiBgr.ityv^^^ 
das hebr. lahat^ arsit, 1 ahah, Flamine:etc. « 

Loki. m. .1. Bcbir*DeL Leki.» em böser .Goftt 1^ lef fst 

*' auch Lok Air, (in» 2. st DcL) onáLoptrJ (fii.Lst 

; DcL) 15a 

loki, m. Lschw.Dcl. Fener, Flamme. 8HL vgLlogU 

LaJdi^ ngk l.schw. DcL Zwergname. 62. Gudm. Andr. 

1 isrklari ihn durch senilis (Sdidjier), BarthoL dsedi 
remissus. Man könnte auch hieher siehen das a-seax. 
hlynian, engt to lean (to rest against, to incline]^ 
oder das a-seax. 1 æ n e (poor in Fiesh) ; -oder das altn». 
• iyndi^laad, (animisABetio) das deutsche : Laune; 
dasgr.xAivco; daslat. in-clinareetc. 

iopt n« 1. st DcL HinuDel, Luft, HunmekbMue. IM.' 
Verwandt ist das engLloÍt; das däu. l^fter, der 
obere Eaum dnes Hauses; das engL ta liít,.franx. 
lexer, lat levare; das altnord. at lypdia. 

atlosna. S.schw. Conj. geloCst werden;; ^id; llosa, 
losen, gehört das gth. lausjan, lösen und liusah, 
▼erliaren* 1^1. 196. 

Lofir (Lauþr, Lodr) m. Ein Ase; das Wort scheiat 
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' wrvnmék mtt I8|/Gá8lfríniiid0cliift^ «ddh «iidi mit 
lodi, loþi. Decke, Feuer. 74. Auch das a-^seas* 
1« dan. (at Uþ a) rteht mk Ver^ddien. 

at mæla. 2.a<3hir. Cmj. spreckeB, IM. Hieher gehSrt 
. das güi. mathl;, oder mathis, Redeplatz, forum; 

das gdi. inathlei. Rede; mathlj an, reden faura- 

n^athleis, Sprecher^ gr. i^ikog^ Gesang ; mner meldeu. 
mafir (fliadr). m. anofli. Del. Maau^Meusclu 135.a-8ieax. 

man} gth* manna. 
mœrr. adj. berühBdt, edel, grob; altd. maere; verw. 

ist das gfh. mais^, inehrv grofs, maiia, gröberi 

m ai st s , der Grörste. 210. 
mal n. l.st.Dd.> .Wori^ Laut, Yeriheiboug. If9. 
mal. n^ }.atrD«:LvZeiÍH Zeitrama. gfli.. meL 51^ 
iQafti.(iii. Xjwd|W* DA der Jfond. IX 21. gth. aiena.. 

a-seax. m o n a ; belg. m á n e ; engl. .dio om;* sass. min. 
mHjPttrliki. jir siiiw« .IIoL MUbsdtoi-Leib, MenscheiiK. 

AHd,.iTgL Hlti, H.ai^.maleika.-. WoUte man 

manj^^ki als subst. m. gen. 1.8Ghw.Dcl.''dem gofli. 



fUlAiB^ilit» géffiiiCtajÉielmen, '8i»mikf8M.manleseni' 
maiin-lika margan gorþo. — MnniiJika «her 
^8 .gak fhatei anauiä^efl, is!^ glaube loh, nnstáltháll,. 
, d».«ii%rg wokl nidit wie mser akéa ril abstraat Üe- 
.%ilii banale, «neiugftens sind mir keine fitettaEcbdcamit, 
wo dies der £kU;tiilre« . * . . < 
mmwg^^év'g (manrg) 41i 79. iM,: manche gfli. 

.-inanagan; - ^ - 

ma4k.r4 lEaabHg. S42. gtk. mariil«, mo^h, stark, 

^abakteigs, nmdrtig. 
miaisir. Ber Superl. Yon-metkr. t 

mttvigtr. m. S.s*.Del» Sobai, Verwaiidtc&cu2..gib. m^gvs, 
lbiidb6; hiagula^ KnSidein; ; magaih^» Jdngfrau;' 
firMik.maga>t^Kladf magm.i>-a4'g:o , Enddhev; Bitlid. 
maget, meit, Jungfiamv Magd;* a^etfxl med e^, 
engl, maid, mald'eK,.m.8n;gh. ' ' .' 

at:n«i'^a:(ii]«g») v^. éaom;, jÉögefr, verÉio{[eá# M. 

gth. magan. 
meiginv a. L tt BcLSiaialit, Kraft gtik maiutfc 21« 
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ilrilidr« CHomii (b. Htf«. p. 9t) geben r^bar darch 
.. megin»! ' ^ 

mei^inii^r,. ad}. krlftigUd^ mtehti^di 109. Hieber 

gehört das alUid. mein strenge, (meginstr ong). 
meiusvarinn. m. l.stDcL (eigenti. Partie. perf.) der 

Meineidige, gth. mains, gemein, unrein«, falsch 

gamainjan,veranr einigen; 8war'an,8clMroreii.lSii 

altn. der mein, Übei, Verderben, Falschheit, 
meiri, compar. vonmikiiL 2. 
meiþr, nach 4. st. Dd. (liat im Gen« mei^mrimd 

meiþs), Baum; Stoff; verwandt scheint das hefcr. 
. manor, und das irische maide. 140. 
men. n. l.stDcL Mimxe, Gold, Schumok, aiuA waU 
, Ruhm. 121. 
m^y. f. 1.^8t.Dcl. Jnngfran; junges Weib4 Tochter, gik 

m aÍTÍ, TO ; eiae anderorts vorikonnuFonn tat «er. 
me^ (med) Pr^p. mitDai. iL Ace. bd, awiachen^ie^ 

.an. 201. 'gúí. mitlu . ím 

meþal (medal). ady. inmitlolit. V«rw. istt^aaigtik 
1 midja, der . Mittlere. 100. :u. Ae præpoa. i&ldli, 
..midlum.' AÜ ' 

mejþan. adTP". iL «aaj. iniwisdien, indessen« ^Htmitb- 

thaneia-M. < ' 

mikilL ad], grofii, atadc jnikli, mIkU, Íer^ die 

'4hro£se ; m elir 1^ ideitChrMsie; maft rr^igriMiMi^ine4ti^^ 
,;ácv «»öfirte. 18B. 215. gdi. mikilsv Mcamdiikll, 

micel, dthd. mikil; mthd. miehei«. 
Mímir^' nLi^2. Is&vDjtl. Mimi^, . eiu' w^ilaev. Jote und 

Weissager, Freund der Götter, daher ancb ^Othin 
. Mf miavinr, QfiÉite Freund helbt. Hit dkm Mimir 

vergleiche man den Giganten Miihaa; venmndt ist das 

a-seax.meomor, erfábfev;mfmoTbekamit, v«ftra«t; 

, tnymerianiiidierimiem, das iat.méiki in 1.118.100. 

Mimisbrunnur, der Bmnnen der Weisheft, :de^ Br* 

. kenntnifs; er ist unter der «weiteii Wurael der Eacbe 

, Yggthraslü, iiK Udgarden. 

min. gen. ▼• ék, 116, meiner, mdn. 

mliinL s. litül. 2. gth. miüniza, minnists (unser 

mindester) altd. minste. 
atJdiaiiast« verb.redpr. nath2.sohw.Conj.aÍGb erin- 
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oern, geðeidcen« Verw« ist fttüipiiav >veIcheB alg 

Hilfszeitwort üblich ist} ferner das ^ttumunan, 
. denkea, gamund, Gedächtiiifs, Andenken, 243. 

a-seax. gemynde; gemyndian, myndegan* 
miók (mióg). adv. sehr. 34. 148« 
miörr. adj. lart, jung; (im Acc. miofan). 148. 
miótvíþr. 4.st. DcL Mittelbaum, MitteLstütze, Erd- 
achse. 8. 
miöl^r (miödr). m. 4.st.Dcl. gen. miaþar, dat.mi|»i) 
. Meth. 119. Ini a-séax. stattet :miodu,medu; engC 

mead} alani.mede. Man Tergl. noch das gr. ^lid'v. 
Ofiöþyitnir. nu 2. st. Del. Zwergname , Methsucher, 

Metbspürerl 40. vitnir kommt Yon at vita, wissen; 

vitnir ist auch Wolfsname, 
iiistilteinn (-tdrn). m. 1. st Dcl. 148; Mistilteinn, 

jenes bekannte Werkzeug zu Balldurs Tode; Barth. 

^irl^t ^s durch Linde ; ¥ielieicht ist das alteugl. mister, 

Ueni, zart, hieher zu ziehen. Gewifs aber unser Mistel 

' * (n^cum, l^Qs)* Zu teinn gehört das gth. tains, Zweig« 

miþr, miþia (mldr,midia) etc. adj. wasinderMitto 

ist, der Mittlere. 25. 
mi{)gar]^r, (midgarhr) m. 1. st. Dcl. Midgard, die Erde 

gth. midjungards, a-seax.middan-geard. 14é 
mold, f. 1, st. Dcl. Erde, Staub, gth. miüda; a-seax. 

molde. althd.molta;engl.mould, moldidän.niiiL 
mold-dynur. m. 1. st. Dcl*. Weltuntergang* Manfindei; 

auch þý nur. 242. 
morgunn. nu l.stDd. dertlorgen. gth.maur^ins; 

a-seax. marne, morgen; engl« mors, morn.ing» 

119.25. 
mor^-vargr. m. l.st.Dcl. Meuchelmorder, yargr 

Í8teigentLWurg€r,WoU; Schlange. 135.gth.maur thr, 

Mord ; m a n n a-m a u,r t h r j a, Mörder, vgl. d. lat. mors, 
m 6 þ r. m. 1. st. DcL Zorn, Muth ; gth. m o d s. 221. fr. 

Gloss. (b. Mafsm.) geben; superbiæ affectus durch: 

mot-luba; iniuria, durch: widar-moti. 
Móþsognir. m. 2. st DcL Muthsauger, Kraftsauger* 

atsúga (sýga)* 39. 
at muna, verb. anom. Als Hul£99eitwort gebraupht, wer-- 

den* e& 181* 
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mnndr. m. 1.8t.Dcl. Mimd. giii.ninnth8. mondriit 

' nieht m yerwecfaseln mit m q n d (f.) Hand^ Macht. 217. 

mú«pill«-lýdir. pl. m. 4.DcL die Bewohnet Rtuspil- 

h^8. Sonstfindetmananchmaspilis-syilir. 199. 

' N. 

ftafti. n. 1. st Dd. ^h. namo. scbwed. mamn, der 

Käme, Tgl. damit das lat, nomen. 24. 
ABjffilfari (naglfari). m. 1. schw. Del. Nagelfari, dtf 

SchiiF, welches der Jote Hrimer aus den Nägeln der 

Verstorbenen baut. Nicht eher als das Schiff, so das 
' grðfste werden mnrs, fertig ist, kommt ragna-rauk; 
' daher ermahnt dfe Dæmisaga alle , so diese Ungiftckssdt 

für die Götter gern recht weit hinausschieben mSchteo, 

den Verstorbenen die N&gel sorgfältig zu versclmefdeit 
'' 196. Zu na gl gehört das a-seax. naegl. 
Náli. m. 1. schw. Del. Zwergnaiie; der Stecheiltfe;*^ 

verw. mit n á 1 , Spitze. N á 1 hieb auch Loki^s Mutter, 

D&u. heifst n a a 1, Nadel ; a-seax. naedl ; gth. n e t h I a. 61. 
iKanna. f. 1. schw. Del. MSgdeleib, Tochter, Jungfrau, 

143. Man vergleiche das hebr. nun, Sohn; das gr. 
"i/tavttíg^ vsaví^; oder das gr. vávv7i(\^tenodet 

Mütter-Schwester); das ungar. neue, Schwedfei'; das 
' iftmsch. n a n Ja *, Schwester ; s&moj. n e n j a Sehweiter. 
J^Ür. m. 4. St. Dd. l^wergname. 40: derNalie, NtféM^ar. 
'^' á-^eax. n e ar ) tfahe. Maukann narr aiich mit n e r a n, 
^ gth. nasjan, erhalte^ zusammen steBen; andre 
' ^éitéheh es den ^L noir, schwarz; andre ziehen hie- 
' S'eY das hebr. naar, Itnabe. Auth mit folgendem 

Worte könnte es verwandt sein. 
nit. m. 4. st. Del. der Todfe. gth. natis« lit. 
ifáðt^áuiid. f. 4. Et. Del. Küste, Land der Todten.l2D. 

jfiii schw. dän. u. déút. ist s t r a n d. g. nl. Maii findet Im 

álfii. auch s t r i h d. Manche leiten es vom gr: er r ^ / ^ ca, 
* 'S t f f d e o , (wie das lat. crepido voii crepo) ; ándrel von 

straumr^ Strom^ gleichsam sitrauitid. 
ná^i^(nadr)T. LstDcl. Natter, gth. na di.4Ä4. a-Seat. 

nædreund Ætter; engl, nederiá u. adders. 
ne; (lÄte) ; nicht Ü e — he, y^eAét — noch; gth. ni; 

fränkni; ne. 10.11.19. 

4 
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n e f f a u h. m. 1; 8t. 'Vé. ' ÍGtelSsclimlifel ; VbgeY^ 'und 
SchlfingeniMime; Z8^tzt aus pef, (næf) Schnabel, 
und faulr, ^Ib, faht IW. Zn fattlr i1*gl. dafii lat. 
paliescere, nnd die töIi 9iAi In r omaniB6hén Sprachen 
herstanunenden Wörter. 

at nema, nach Y. stConj. nehmen; temehtnen. -->-'Ét 
nemá öf Ternehmén^ erfahren^ lernen. Der Gothb 
braucht in gleicher Bedeutung sein finthan, nicht 
aber Mn niman; ä-seax. nemán. 4. 5. 

nepr (neppr) ,adj. v. v. benagt, traprlg. S24. Hléher 
gehbH das gth. nipnan-, trauern; das sch^. neþsá, 
traurig machen, züchtigen, und das altnord« at snap a, 
scimiwpen. ' y 

ne^an(nedail) ádT. niedeh, piederwürts , unten. '' 8. ^ 

at nióta.'MGh 12« st. Conj. iltttzen, genlefsen, gebrau- 
chen; mthd. nieten, gt|L niutan; wir haben die 
Wurzel noch in: Niefsb rauch. 6.4. 

niú, íiióy neun; ^th.ifiütt; alam.niún$ a-seat. utlj^ 
ne,neg^n;belg«negen; schw. hijö; diu. nl f. 

Nifiäfisfl. n. t st Del. Gegend InNiflhdm 1^. HiS. 
8c]|w.fjlii, Berg; es kommt von at fela, dedcen. 
Mail findet nfþa-iiali , und niþafiöil. 

Níþhanggr. m. l.stÐcl. fiw dat. höggrt), Name einer 

grofseq Schange unter de^ Esche Yggthrasili; l3T.'8ðO. 
aaWdrt bedeutet gierig, neidisch nagend, einbauend^ 
diese Schlange heif st anch S t d i* h a u g g r, Stark-Haüer. 

lii^. n.'l. st »d. 1) Moíidlosigkéit, S) finstre Nacht; 
3) Neumond, 4) Zauberei, daher at rista iil{>,.Záu- 
ber(runen) einschneiden. Im ata. stattet n æ e, É e e d, 
n e d ; schiir. nedan, ny j altes iSir abnehmenden Mond. S#. 

n(]þ. n. 1. at Öd. Eifer, Neid, (imÖoth. ist nciths g. 
masG. wie Neid im Deutschen; sollte im Nord, itíeht 
auch n Vff r Torkoramen ?) Verwandt ist noch das gth. 
nidwa,Rost, (das Nagefide). 224. Aletalid-liet v.640 
hat: mit nid e wolder si bcstáfi; Melier gehört auch 
unser: nitlich, zornig; er sluou harte nltllche etc., 

Níþi. m. 1. schw. Del. Zwergname und Jottíiínamé; der 
Neidische, Gierige. Die andre form ist N i f i n gr. 4». 

nockurr. adj. schädlich: Tgl. daís lat nöfeens. 163, 

Rori. m. l.sch.Dci.Zwergiaamé. Barthot erkWrtNori 
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petens. 48/ : ,,„, » .. 

Nor. .nk jL^fttDd* Zw^pgname, mil'Noii pléiefabedea- 
, ^^t^nd« 'lfð^rv was andre. lesen, bedeutet ^ea Todten, 

def uncti larva ^ebt es Gudmnndifi^ 43w , 
ji|(Oxþa4i.(norda^, Adv.,iiacli Norden, nordwärts« 124. 
.fif^.r.l r. (jiordr). ^y.j.ApifdUcb, nordwärj^a, i^oiii IbiiNcdeo 

,/.|ier. Vi9^ . ■' -' ] i ' • ^ ; ,. 

N o r þ r i (no^dri)« : dl . !•. scliw. Bd. Zlwergná^i^ ; der 
. .^Nc^iiche. 43L , 

9^tt f. 4. st. Dd. Nacht 24. g^. nabtX schw^^iiatt 
, CT. vti.|. lat nox. . . j , 

nü* adv. nun. 49* 

Nýjiaþr. m. 1. stDdi 2>r€»*<;B9im«; ebi€a;delrNeunt&, 
,; Neumondsrath , d.L, bösen ]EÚ^i gid>t) e^ ISf^Iri^. 

(^^f^(sh|;.glelcli um Tor Zeit-und Hauptworiem, mi 
iðrláji^t etc. «119; es kann aber aach 

dem-^eitwor^ nach gesetzt werden; xuweUeaistoB 

nicht wiederzugeben. 4. l6l. . ^ . 

of. pr^. von, über, in, durch, ob, wegen; niit Dclond 
., ÄcCf wird manchmal mit af verwechselt. 16T. 
ofan. adv. Ton oben, nach oben. A.2. 
o k^ und, auch. gth. j a h ; a-seax« e a c , e a k ; mthd^ Mb, 

Joh, euch; be}g. ok, a.k etc. 
jlkoin.ji. ListDcl.^ Uiii-Kälte, Wärme,. 126. tf und i 

.Jbat þ^4eutung^derndé Kraft, 
ófcvrijþ'lnn. adj. gierig, hungerig. 224. 
opt^. adv. oft, schnell, wiederum. Man vrgl. aas a-seax. 

,eft, æft; das engl, ofteu; das gr. «vtí^j 4as 

«gf^tWaftra und aujfto. 80. 
or ir ür.; prap. mit Del. aus, von; 82. gth. ús. 
Ori. m.. t.schw.lDcl. Zwergname. Barthol. erklärt diesen 

Nwen durch Schütze, (a u r r , Pfeií). Man könnte es 

auch von i|t eria, pflügen, den Acker bestellen, her- 
. Ieitei;..60. 

orla!pg/ n. pl. 1. st. Dd. Schicksal, Krieg, zsgs. aus or 
* (öV, aur) und lag (at leggia) or bedeutet: anfäng. 

lieh, und ist unser „ur^^ at leggi^i aber bestimmen. 
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Andre. bélradklái^orUitg« alð aii8aliiiiieiigeíi09e»iW9 
or]»a-laAg, or^laug, (<»r^) d. L Wort); noch 
aiidrelcäiten.€8'?i>n arfiartlaug d. h* Bestímmimgen 
der Vithj^ II vj^abðr tot^ wie.bebiimt, eineNorne. 84« 
orlaiig-lauss. adj. Schicksal^los , olme Zw€dc, Be« 

aliiiiniiiiiigi d»i W^ 
orior. nu('l.flt«D€L Wurni,. Schlange; gib* waurms; 

a-seax.wjr;m;.g&U.v,erB(iisaeau; lat vermifi.220. 
orfi. ik li«t.BoL Worl;.^gt)l• waurd; orþ hängtj «# 

ey-ra jQbr sasammen« 106. . i / 

ósáinn. part von at s&vs&h^ni gth^saian. Verwandt 

i^ dw;lielNr. san alait; tou at s á kommt aach sæui 

(n.) áet Same. 249. 
ó-aialfran«' aar. unaelteo, d.h. oft 89. Zasialþiin, 

aelteiiH -^dböFti dM <íl«h. aildaleik (aelteaUdi) mit 
. der Bedenhuig: ,^wttnderbiur.^V 
«^ekkr. adj. garsttg, habUob. achwed.otág. (atiakpt 

bernhreii)»>Mä56j ' 
C^iiiiiL n. luflt.IXGl, Otbiii. Man .leitet es ab von öd r, 

Geist, Vernunft; aadre aieheii hieher: Adpn, A^o- 

nai; (so.iiiot aaah Jovis (JMpiter] aus J^hpva« 

Je Oi entstandea>*«ia aoU). Ferner gehört hieher; isL 

Qdd, Spilid; griedi. o^tt, steche , beifse; ionisch. 

dðfDi^^.aalin; fiíðtv, der Sohn^eraende; W* .ö|)r, 

rasend; &f>i, œþi, ingenium. Vrf. IV, 4. XX, 2. 

o ]^ li;Looas I4ge. VieUeicht.audi Au d umi, Zerstörer. 
oþ^rosiuieianii^arr, 2äT. 

ram. a.. 1. st. Bd. Kraft (daher ^ramm-ai*inn, Kraftge- 
halt, HyadluUoþ .XXXUI„ 3)v Kampf, Kan>pflärff,i.ärm. 
Imschwed» stattet noch rafnmel, bei uns: gp-ram- 
meL Hieher gehört fwaer das arseax. hremn^an 
(unáor altes rammen) toben, ringen; das a-seax. 
hrœman, toben, .schreien; «wer rammeln; das 
echwed: at r &ma, dröhnen, und ram, Klauen, Bilder- 
rahm; atramaymitKlaueu fassen; dasgtkhramjan, 
qualeni kreasige»; das schwed« ramla, mit Gekrach 
einstürzen; das alt-sorb.hrom, Lärm, Donner ; fränk. 
Glossen (beiMafsm- p. Ö4. 2^) geben : ascendere durch 
ra«imilon; admissum durqh rammiiunga. 18Q. 
*^ • ' 10 * 



~ 148 — 

rsnkr und rauk. m. (q* b») l.gtÐd« (imétá. raukri 
und raakvi; im gen. plnr. raukra md rnakva). 
Untergang, Dmdcel, Finrterpifa. Verw* achefmt unscf 
Rauch (reykn) hebr. ravach reapfamirit. 180. 

ratiþr. adj* roth, 166. 

at ráf^a, nach 3. st« Conj. rathen , rjditen, alpmfab^ her- 
tschen, Urheber sein von, etc. gth^rathnn^vechneoi 
garaid, geinrdnet; garaihtan, richte« Au.2. 

ftáþs-viþr» ni. S. st Del. Zwergname, BfáchÉhaber) 
vif>r n vinnr. Die andre LeMarlt váþa - vitr 
bedeutet: ,,Rath-Wi«ðer>' ð»/ 

reigin(regín) pi. n. 1.8t.DcLS2. (im gam* rli§«a) die 
Mächte, Götter, Fürsten etc. gth. reiks;jSHBiiit Hu 
nsgL nocjþi das lat rex, regere; dasa-seaK^irep*A| 
dasmcssog. ragin eis; das hel^r.rak; Jkm*g9ÍLTÍ§h; 
das altschw. r ä c s (Ihre) ; das Mt« u. al^pramte. i^iiis. 

atreii'n.a. nach 8. sdiw. Conj; peiinep,la«fei|^#i^ueal'K- 
gth. rinn an (rinnen und rennen), hn mori^.mhaw^w 

' im deutschen ist at rinna von atreÉaa, aiaMnaDd 
reimen, unterschieden* 

rétt. adf. recht, gerecht« gth« raihtaA^ 6#« . , 

at rif>a, nach 10. st Conj. reiten. 14ft a^neKf^rillian. 

rolcstolr, (rögstolr). m. l.stOel. StidliderJüiciit, 
' Ton(regin), r5gn, Macht, u. stelr},"80ttBt jitalldr 
(g.m.) u.8tau| (g.f.) Stiihi,Sita,.Stätte^2^ 

ráha. f. 1. sichw. Dd^ Stab, Runn, /Wbvt, .Wdabút, 
Sprecherin, Raunerin, daher eyKatruna^Ohnischt 
ierin, Geheimnlrs-Wissenn, Weib. 2M. 

rýj^r. (entweder von at riófia) nach 12. «tConj. oder 
von andern Stamm, und dann ginge atry^a nach 
' 2. schw. Conj. Wäre das erstre , dann bedeotete es 
rðthen, roth machen; atryf>a aber bedeutet 1) ent- 
laden, (daher sich erwerben, as. B. Haguars Lodbrókar 
qui^a.8. ok týr rúf>um vita, d.h« Ruhm erwarben 
wir weithin). 2) sich enaladen , anspeien, bespritaen 
mit Gebrüll, Lärm. schw. at ryta^> fßju rodjaB 
(murren) a-seax. r«othe, rüde, roh$ hryéan, 
brüllen; engl, to rowt, 166. 

at ryfiia, nach 1. schw. Gonj. entwurzln, rütteln^ er- 
schüttern; bieher gehört das schw. rot (f.)'W«rceJ; 
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das a-seax. radan, ratlian; unser roden, ausro- 
den; unser ttereuihe (ßerende^ Gereiite)222. 

fiá, 9Ú, þat. proil. demonst. der, die,, das; mit er oder 

» TerbiiBden, iHrd es rdativ (aá, er , {>œrs etc.) 
s»i^- m. 3. si DfðL (gpen. sævar) l%e,Meer. Í0. 80. 

a-seax. s» n. see^. eine andre atln. Form ist siárr. 
at sækia. nach 1. schw. Conj. (imperf.sökti v. sotüi; 

im STiM. saeftt'i) suchen; gth. sokjan; arseax.ges^ 

can; neig', soeken. 83. 

8 æ m r , (somr) der Gerechte, (fom n. pi. s o m, alles Was 
schicklich ist) A. 3. 

«ærjr. m; pL 4. st DcL Verhei&iungeB, Sätze. 108. 

salr^ m. 4. st ÐcL Saal, Geba«, Haus, Gemach, gth. 
aalithwa, Heriberfe; saij an, einkehren. Verwwit 
«cteeint aneh das hebr. schalah, schalram; das 
vrA. saiam tie* ]2&, 128. 

saiar-steinu. np. l.stDcl. Stoff eines Gebäos , dies 
selbðt, die Erde, Welt 15. 

sandr. m; l.st9ei. Sand; a-seax. sand. 10. 

sank, f« 4: (!• ?) sl; ]>ci* Im Piur. findet sich sakar 
statt sakir. Sache, Streitsache, dah^uuch im gth. 
aakan, zurechtweisiim; und in rheüiiffiier Mundart 
nachen (-te-t) soviel als deidingen, richten; 
es ndrd sank demnach ebenso wie causa gebraucht, 
a-seax. lautet das Wort saca. A.3. 

snnr. n. t. st Del. Schmutz; eigentl. Eiter einer Wunde ; 
sthw. sfir. Yerw. ist säur mit sár, Wunde, at sera, 
wunden versehren; auch das gr. tfxoi^ und ivQog 
scheint verwandt zu sein. 133. 

sem, so wie, als; im gth. findet man samo, ebender- 
selbe; im mthd. sam, so wie, als am, dasselben42. 

aeggr. m. 4. 8t]>ci. eigentlich Bote ; dann überhaupt 
Biensch, ate ein sprechen köimendes Wesen. Ima-seax. 
findet man s e c g und s e c g a , auéh Zusammensetzun- 
gen wie ærentsecga, ambithsecg. Man trifft 
statt seg^r auch die schwache Form scggi. Der 
StaamiÍBt entweder at^s^gia, sprechen, reden, oder 
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at saga^'fiEgeiL, schneiden, (seGaré)^ So sagen Grie- 
chen ^i^fiara %6nrsiv, und Römer a-erinones 
cædere. Nimmt man die letztere Ableitiing (at 
saga) an, so gehört hieher anch sigdr und si^dir, 
Sichel, Schwert (später sigd, g.f.) nnd s egg r ent- 
spräche dann dem latsicarins, gali. sicair'e, dock 
möchte ich die erstere Ableitung (at s e g'i a) Torzieheo. 
Im schw. findet ipan noch seg langsam (lentas, gloti- 

. nosus , tenax.) 81. 

at segia. nach 1. schw. Conj. sprechen, reden, sagen; 
hieher gehört das gth. innsagath und innsaht (f.) 
Ansage; das gth. siggwau (singen) erzähleii, beson- 
ders Sagen und dgl. nd-sass seggen;*^ der Lausiti 
sahn, s an. 42. 

seýf^ir (seýdir). m. S. st. Del. sonst fiiidet sichfeefr 
seyf^i, seif>i, (g. n.) eigentL der Sud, Zankm^i 
Zauberfetter; Ton at siö^a, édeír sýþa; Zntau 
und opfern hingen bei den Heiden einigermafipen ra- 
sammen, daher bedeutet sauds bei den Crothoi das 
Opfer. Man mag noch das gr« cltfo und nf^l^v^og, 
wie auch ^ieii^, vergleichen; das hebr. sad, ge« 
kocht , gehört gleichfalls hieher. 02. 

atsetia. nach 1. schw. Conj. setzen, stellen; gotb. 
satjan. i||4. 

at sia. nach» ü. st. Conj. sehen, siamc für ék sémér, 
die reciproke Form. gth. s a i h w a n ; a-seax. s i h an.l79. 

sialþan. adv. selten. Das gth. sildalelk (seitenlich 
ZZ wunderbar) ist verwandt. löT. 

sif. (-iar). f. 1. st. Del. Verwandschaft, Band, Vereini- 
gung ; hieher gehört das gth. gasibjon(sibja) sich 
vereinigen; sif an, sich frenen; vielleicht auch sipo- 
n e i s , Lehrling, Schüler. Femer unser Sippe, Sipp- 
schaft; ferner das hebr. siphach (saphadi) aif* 
gftgavit, associavit. — Das Wort ist mehr im Ploi. 
(^ifiar) gebräuchlich, denn im Sing. (sif). 188. 

at s Í ga. nach 10. st. Conj. sinken , eigentlich abtröpfehi, 
abtropfen. Auch wir haben noch sickern u. sei gen. 
Friiher hatten wir auch sigen in der Bedeutung von 
sinken. (Lohengrin. S71.) Lát die fröide niht s ! g e n 
nider , wan sin kraft uns hilfet! Vg^. its ht. 
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«iequalB hiéh«r ztehen. ' ' 

sígf «tt^r. m. OaÍM BeiiMimeí WB 9Íg (f.) Schta4*t, 
Treffen (a-áeas. 8«cce); «. fsH^r (abw;8t;I)cl.) fSr 

. f aft ir (st Dct «) 215. « .' ^ 1 Jl 

stgtö^t. (ittipl.téptir>f. B«eh4.8t.DcLt4p* bfc- 

dcBéetelgteiiíUch«inílaehl08egHaB8, d«9rbl«r8eGr«rt- 

steia desMlbea) rerw. isttdtar, leer, dah«» sag«inán 

auch im altdän. tómt für tópt Vergl. man noch'<tas 

,'gr»ií;«oí, ««(*«»«. Síg rehórt Ett "* 8*g*vi"*«".' 
faUen. 251. Síftóptir wSrt denmacli 4e«^Ort.lB 
Asgard", wo die Binheriar ihre lampAbuiig* Letten. 

■ e8kanBJß«««*imdlsem.fiirOil£nsHemhei«tortdM». 
Bfgtivar. pl. m. 1.8t. Deh dtte Götter «iBdBftihmw; 

. aBS der l)Bt«welt 180. . „ „ , ._ '. _ '«^x 

Sigya (Íar) £. l.tfcDrf. LoMá Weibj das Wort Ballet 

nit «t síg«, trSpfelB^ Mgwelnlieí gebeB, BBsammea- 

suhiiifieB« 150« . • • m. 

siBB. b! l.«feBcL i«a» «liaet auch »ibbI. ». sehw* 

DcL> eigeBÄÄ GaBg, tob •* f * »» «' f*«L- »SS- 

«MiB^aviWiairtft »ÍBde(belOtMd,y.l».ll6. 

Reiae; »ÍB»eB {Chr»BÍk tob K81b) gehen. DaBB 

druckt 8ÍBB daa lat vicis-aus; daher ©jþr» smn» 

•k «dverb. wiederum, rfHsrmals. 2Sr ^ . „ _^„ 

sinBlBB. Dies Wort fet dunkel; entwrfepehiadj. TOm 

. part. 8éBB (at sia) geseheB, und daan bedeutet es 

riohtbar. (So erkören <» Barüho 1. und G«dm. Andr.), 

/•d«, «nd wahrscheinUcher, *8 «t ein partic. tob at 

: íílCgeheB,weehSdn(TOmMond«ab.^«md«^^^ 

Oft btweht der Nördlinder die part. perf. "« .«8 

. iL. Bedeutung, Í. »• ^^^g^^ .^l^Z.^'^^h 
Jmi» »inn Ystnni^ GaBg, Wechsel; a-seax.. sitB, 
• iXe"^ ii-8tndja, Gefihrte, Begleiter; »oA 

Teiches: beaeichBCB bedeutet; b»J t*«»»*^^. !"! 
2h«B der Fässer gebraucht wird; Scher« erklärtes 
. iL*: sigaare in doMis quantifatem mensur«. Ber 
dteathut.. heifst im alemaB.Sijiticr. 17. 
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Bi^Ml^ ufo d|B Vtirsioerbeiim U« mi t.i^giiA-fftttk 
weilen und Bier trinken. Nach der Vaid- al^fir Name 
«fne^ Geacblechtea (Stammes), dem di^ |M>l^eip Bier- 
saa) gehört Vgl. dan^ien pag*41. DieBedeutHiigMt 
angewifs ; im schw. bedeutet a i n d e r Metall-SehisckeB 
(acaria, quæ sub ictu mallei quasi p«r aQÍBtiUaa Imitator. 
Sablstedt)« Demnach könnte Sindri der i^JImdi- 
tende^^ bedeuten. Bi^rthoL erJUärt ea duridit.I^^des- 
cens materia. 125* 

sidn» f.,4.8t.DGl. das Gesicht, die Mienf. pL si^air, 
die Augen, die Mienen, gih. BÍuns. ISO». 

slót. t 4.8É.PCL Sita. gth.8itls,g.m.) Dlitiliflahiagt 
zusammen atöt (g.t) Veysammlmig, Slt«mg; ragaa 
tiöt, Oötterversammlong; Ar aiöt. stattet auch eiae 
andre Form, nämlich s v e i t, welches an d^s galt Bvdte, 
daslat.coetu8 erinnert; ferner gehört hieher aa«^ 
Sehaar, Beaatxong einer Festimg ; a e t a dasseibe» %\i^ 
Sita. 16A. £ine aoAre Form iat aö^ul, aaudnlV 
frank, se dal. 

at aitia. nach Ast Conj. aitien» gth. sitaa*. Yerw. ist 
aach das lat. sedes, sedere,, sidere ai|4pr. 2{:«« Iðflt 

at aiúnast. (synast) verbkrecipr. nach.^. scbir« Oo^}. 
acheinen; der Stamm ist a( sia^ sehen, 140. 

Skafiþr. m. 1. st. DcL Zwerg9<mie. Reaeuius erkürt 
ihn durch quietans ; Bartholin durch dispos|tfir ; Qudm. 
Andr. durch defluens.. Verdiiige dies, wer es kann» <^* 
aky bedeutet Wolke, Schatten, dunkel; fi.þr ist aber 
80 viel als finnr; skáf iþr wäre demaach^ könnte 
man ská für acya nehmen, der, dem daa. Dipnkial, 
die Finaternifa, die Nacht vertraut ist 57* Im fjdiw» 
findet sich ein akaf , YerletsEUiig; Im a-seax. aka4.e, 
Wunde; im altnord^ at skaka, stofsea, schnttðhi; 
franz. choquer; en^. to shake« Dann aber mufate 
man skaffiþr lesen, und Wunden-Keiiner deuten, wan 
nicht unschicklich wäre, da die Zwerge In ifUnn Sagea 
als Heilkundige bekannt sind. 

akálmauld. f. 4. st, DcL Zeitalter der. Waffen (daa 
eiserne) 184. S k á 1 m , Lanze , Pfeil» jBieher gehört 
das hebr. 8.cha 1 ah (arma nUssilia). 

Slau g uL (im gen. skauglar) f^ 1^ A DcL Walkuroaname; 
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141. Man vergleiche noch das gr. tsvyli]. 
atsMl^ft. Mtb 14. stCoihJ. actoffeAy hiUea; «klL 

, at Bkeffta^ach l.(oder3.1)Bchiv« Cei^ daAverb.&e- 

k JKA «iki,: Mdi.ittflcbieken. S7. 

f « ke^f gUv H-' t 4^ fll^Dci. BarlaUev^ GcdMiudÉer^ Zeit« 

BÍiueat dfrWeiidteitiiiidÜberlefpaBg. akegf» m. (ansKax. 

ii 9ceac|^«^ ffu) iai; Bari; verw. mili aký, Dadte^ Ukh 

hüliung. Vei^Uwandas gntfsJðSD». Bim kdmite aiuðft 

li tk^^f iwl als tki (^kéra) achetfeny aidmeideii (gr.. 

ti 0}(áo) ableiten, wie cæsariea vMi cKdere. Stmat 

i konnte anAitkegg>en al tlkaga^ hervorragci»^ htst* 

'^qWt«t wMmi Y«*welcbeaiZelÍiPiKÉe akeggia mmá 

8 kwfg »sJ^StseitkeU, Skdtaal gleichMUskoHMt 184. 

^ «ik«»a (at 9 k i) nadi 14. st Goi^i aehnlBUien^ graben» 

, 9Sp, faa 1^ findet «Iqh noch m kAUr o ., S«han£dl ; im 

aUhd« hnran^-skara^Haar-aehnr; Stsafeflk Freie, 

worna ai« gdbi«QkAet wnrden. - 

akialf a. naiJk &at.Gon^ fe raahatl ern, criMdien^ Man 

.^dche ihar. dm gr. úmtXlíí»^ daalal per-aelio. 

Gleichfalls geMrt hieker das 9t-%smu skylf, aceall» 

Schilf, von aejnem h6r^ und hinwanken so genäiml 19S. 

alt aiklna«; niM:h 19« st« Gonj. scheinen, lencfaten. gth. 

skeinan; a-seax. sclnan. mthd. Shinen. l&XillS. 

nkt&ldr (ipidsicyldr)». I.8t.ÐcL Dach,. Schild von 

aÉ 9ihýla> bedecken* a-^eaz. soeoft. l4l. 
at sk i Ó t a (s c ý t a). nach 12. s& Ci>i^. achiefsen^ werfen^ 

a-8eax.skentran;niithd. adhieaen;, 9& 1Ö9. 
Siklrvlr; m. 2. st Dd. Zwergnaine. Er kommt her ¥<n» 
akiárrr, akirr, aehneU; (gr. ffxcri^a), axiQtim)^ 
der Sprfaiger ;, ElftchtUng.&ir. GadnuAndr. erklilrt ðui 
dnrch matorttas, indem er ihn von sky r, (gth.akir, 
arseax s c y r, hdl, klar, verwandt ist das gth. s k e 1 r a n, 
erUären); qnod in lucem prodit, herleitet, dann wäre 
akirvir, Aufh^er. BarthoL übers. einfach: clarns. 
akiþ. n. l.stDcL Scheit, Stab, a-seax. seid. 82. 
atsknla (skal, akulnm, skyldnm, skull, sku« 
1 1 m eIcO verb. anom. «oUen^ schnUeai werden, gth. 
8knlan.06. 97. 
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aftlilá («1«, sie, slef inh) itftclil4.st;CI<itoj. Mðds^ 

^. slahan, (sloh); alem. siän; -vei^;- éas gr. 
-' ^aiiv»nná TÍláto. 160. < ! t 

'tá silta. n. 10«8l.CoBJ. schleifeen, serrelfMa', q^ten. 

alem. alissaii; altsass. süten; gr. k§íi*m. 138. 
al slókna. iMicfa'S..8oliw. Conj. da« pass. voii iil eititka 
. ' (12« st CoDJ«) ' scfaltMikeii , ' TerschUngi&n. * ftaft-pass. «t 
- al okBft wird ironi Feuer gestigt« yerl«#ckeit; 
sl y k r« adj. solcher s 1 j k t (n«) sokhet. 107. 
Sly^r. £ l.st«ÐcL ^ner der Flltese Blivagvr; Der 

8<^eickende. 18S* 
ai siai dl a. nadbi •S.pSchw. Ccmj, fiGliiideriteii.^'SO. 
siiemiiia»'adf.'Mieii, achnell, baM; verwaist ad^satf«, 
. wendtes, kehren, eilen; gth. 8niw»n, eäea. Iðl. 
alanÚEsu ▼erb.reciprv nach 2. sU »Conj. • sldk wcrite x 
. waben; verw. ist at8&egfiá,'«iing<ga;'dýLéii, laofea 
. (wie at~b;&a, «od ai l^y^g^gia) ntk^g§t zn Ün Aj^gr, 
fluchtig, bewegbar; da» enj^. to snvdg« felony^ mit 
f TorgdialtÍBnem Han^ laufS^v^^ «ordL-at snAna, 
• gut ader böse- ausgehen ;^s gth« sniwati etc. IML 
8Ó1. f. é.st.ÐcL Scmneb' gib. sauil. lOl 
at 8 6 k V a s t . verb« recipr. nach 12Í. st. und 1* gdilv. Conj. 
. sich utitertauchep, untersinken; verw. ist at aiu^a* 

und at súga sH|gen etc. 2S0. 
sonr. m. 3.st.Dc]. Sohn. IS. gtii* sunos ('•joa) alcnia&n» 
aóUskín. n. LADcL Sonnenschehi, SonnenatrahLlil. 
sortna. s* svartn 2SL 

8 Ó t r a u|i rt. ad), dunkdroth, blutroth; llfk ' . • 
8pá.'f. 1. st. Del. die.^ähung. Vgl. das gr.tf«i«> (Srro). 
frank. Glossen (bei Mafsm. p. 03. 11>) geben nænias, 
Tanitates mortiferas, cantus, durch: spani, und Io- 
ta ru n s p r a c h a. Gleichfalls gehört hf eher das firäiik. 
. spanan, rathen, Tirspanan, verfuhren, 
spá-gandi, m. 1. schw. Del. Sparkunde, Glaube an 
Spähung , Wissenschaft des Spähens ; Tgl. g.a n d i« 122. 
spákligr. adj. klug, weise, vorsichtig. Vorw.istspákr, 
' und das mthd. spæhe; eigentl. ist spákligr ein 
. doppditgebildot . adj. den 8 p ik r ist adion am a p i i g r 



mMonntAgesMfeii. DieBadimgeatIfr («teigikabén) 
und likr (lik gleich), bilden AdjectÍTe , bersten 
mitactÍTer, die sweifen mil pasgiferBedeatang^ dtch 
. Ist dies nicht durchgreifend. 122. 

at spiiia (spelia) nach 2. sdiw« (oder 8« st?) Conj. 

spalten, brechen ; man mnfs dies at s p e 1 1 a von einem 

andern at spelia (spialla) sprechen; a-seax, spei- 

. lian$ gth. spillon unterscheiden, obwohl sie ur« 

aprihnglich znsammenfaUen. 182. 

at s p ý r a (s p i ú r a); nach 12. st Conj. ipören^ forschen, 
üben; schw.spára und sporja, frafon, 8puren.l01. 

at stánda. nach 14. st. Conj« stehen (stendr, st-dd,) 
gth. standan (stoth, standands), isa Deutschen 
stattet das grade Gegentheü (s t e h e , s t a n d). . mtbd« 
•tan; at'stan da hat auch die Bedeutung "von: auf- 
stehen, gähnen. Y& 217. 

ata^T. m. 4.st.I>cL(s<m8tgewohnL«.t»ttþ,£ 4.stDid.) 
die-Stäite, gdi. statha. 20. 

at steipast (steifast) nach S» (oder2.t) schw.€onj. 

i sich abwilvta'stinen, untergehen, versinken^ V«rw» 
ist at'8t«fua, reisen, st^efna (g. f.) Beise; das 
mthd. stapf en, scharf reiten; das gth«stiggwan 
daliin stürsen; lielleicht auch das gth diups, t|ef, 
und daupeins, die Untertauchung^ ufdaupjan, 
untertänigen (auftauchen?) 185. 

steinf^yr. n. 1. st. DcL Felsklinse, Felsthüre. . gth* 
stains, nnd daur. 205 (Q'vqo). 

•tiarna. f. Lschw.DcL d^ Stern (im pl. stiör nor). 
gth. stairno (g. f.) a-seax. stearn; vqtw. i$t auch 
wahrsch. dasgr. tfTÍ^i/ov, Brust , wegen der Gestalt 
des Brustbeins so geheifsen ; auch gehört das gr. & c %/q ^ 
hidiar. 20. 

stranmr. m. l.stDd. Strom, Flufs. 134. a-seax« stream. 

nt 8 1 ý þ i a. nach 1. schw. Coiy . stützen, (datier s t ó þ g. f. 
Stütze) beschützen. Verwandt ist das gth. s t o d j a n, 
anfangen, welches, wie at s t ý f> 1 a, nahe mit at 1 á n d a 

' verwandt ist; ferner a-seax. studu. Stütze, Nagel, 
8 1 o d. Stutze, Stab ; stützen hängt zusammen mit stof sen 
(gth. stautan) wie adiützen mit sdiiefsen (at skiota) 86. 

atstynla«. naolt 1« schw« .Conj. stöhnen. 205. Stöhnen 



^ MiigtmiiBkieor mit «temies; a-seix. gettvvaii, ilt- 
g«U. estoner« 

it8lagft(túga)iHMÍi 18. ft G«b}« 88Bge&. 131. Yerw.ist 
Seuche, als aussanffeiide Krankh. ftkainkaii^aieclien. 

«'«marr. m. 1. ðlDcL Sommer. 16^. 

an ÜB an. adr. sidwärts, südlich. 1& 

Sadri. in. l.nehw^DcL Zwergname ^ der Sndlidie. 4S. 

Snrtr. m« S.«tDcl. (man findet such Surti (-n)* m. 
l.schw.Dcl. wörtlich der Sehwarse, der Fllhrer der 
Sehaaren MnapilBieftnB. Manche sahen in ilwi^ dem 
Schwaraen, Dnnklen^ den tínaágea hodnten wdwea 

Goitsmf. 

sva. úAf. an, sowie, dann etc. 

sralr. adj. kalt, frisch. YerwandCist daagäLswiltaa 

(prest. swalt) erkalten, sterben; a-seax. swaalaa, 

sweitan; engLswale, kalt. 10. 
St^arinshaagr. m. l^at.DcL GewöhnlidicrBergiianft 

im Norden, svarinn ist andre Foim für nvnrr, 

schwer, steil, mfkhsain« 58. 
s?artr« adj. (das finm. sovtnai, ^cich ala wilne das 

masc. sortinn) sehwarn; 1W.281. anicas« sweart; 

engLswarthy. dBn«sorl;betg.8wart;gth.swarts. 
svaurfi. (-arf^ar). f. 1. st DdL Sehwarte, Schmnä^ 

Unkraat, Baumriiide etc. 13t. a-seax.sweard;helg. 

swaerde. (Es stattet auch svarþr, m. Lat^DoL) 
Sviarr. (Svior^Svi^or) m» LstDcl. Zwergenname, 

derSengende. Barth. deutet &n durch: urejis. Verw. 

istsTarr, heftig; {(Sqfai^og) srtrenge, sererns; 

Oder ist Tidileicht das a-seax. 8weor,Nadcen, alten^ 

s were, Meher au ziehend 64. 
avig. n^ l.at.DcL Zweig, Ast Bug des Astes. 20QF. at 

aveigia, krümmen, biegen. Yerw. ist wahrach. das 

gth. swiglon, pfeifen, blasen; Blätter und dnane 

Zweige brauchte man ja suerst diuu. Im mthd^ fikdet 

sieh auch daa swl, der Zweig, a-aeax. twiga (nn.) 

engl, twig; beig. twugh« 
systrúugr. m. 1. st. Del. der Verwandte, eigentl. der 

durch die Schwester y^rwandte. Zum altaord. sy str, 

gehört das gth. swijðtar ; daa riaiisch. sestra; das 

a-seax. swoater; altsass. aftate^r; dttn. aaater; 

engl, sister. 182i 
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tftfl (taufl^ tofL) f. 3.ttD€L Tafiel,SpieltafeL (^. 
tauflur, tifivr) neh« al lefla. «Hmaife imiU 
IwL tabula. 8411. 

«ttaka(t^k^ tdk) nach. 14. at Conj. berlihreiii »elineii, 
hekomiien, werdea. 8S1. gäu lekaii, {taitok); 
eu^to.take; bdg. taokeo; fpúl aUaquer^ Íat. 
taMger e (taetufl); gr. dt^ofiak 

táL n. LatiDcL Zahl, A&Mhl;«6.9chw.tal; 8,»t telia. 

tauiif (teagur) f. ^.atDd. 80. Zange «Hiaaic» tanga; 
engt t«Bga; fidiw. t&ngv 

teitr. adj. froh, besondo« durch Wein, Sl* gt^tittig» 

wA tefla. nach 9. sehwk CSanJ. gpieleii^ m/k tafl, Tafel, 
Spdltafel; hn tehw. alatlet attáfla, naoheif^rn. 31. 

at teHta^ naohl.fafaiw.ODaj. saUen, eraablen^ sugiw; 
Ven^andt ist das gth. ialajan, lehren $ dMa-aeax. 
taaU:aB und tylca«, 8pre(Bh«n;.da« eó^. tiQ teil; 
átmfTdBiái..9mkion (Olfrki^oba ih tbas irnuella, theili 
ahus lép aelln ela.) nieder-«M0. verteilen» dän. 
atialie; dahlen, ki anner Velkatpraohe; das ital. 
tagil^, Zott; nioderr.8a8t.40 11 etc. 3.30« l43y Sollte 
▼on diesem Stanune nicht auch unser T h ft 1 e r konunen, 
welches Wort manche tvmi Joachims- Thal herl^toil^ 
mU da die ersten Thaler geprägt wurden 1 fiftuk. 01^ 
(bei Mafsm.) geben definire durch arteilin. Gldch- 
falb gehört hieher unser U'r th e i 1 , richtiger demnach 
Urteil gesdirieben«, Ur-teil drückt nidits aus al« 
Anaspruah; sonst könnte man Urtheil auch Ton orþ 
t e 1 i d (gesprochnesWort) herldten, wenn esNoth tkite. 

al timbta.. nach 3. scfaw. Omi}. aiaunem, beuen. 3&t 
gthi.timrjaa^ a-seax. timbran. Vgl« das gr.Tf^a- 
ofi«»^ viffyiD, ðif*«. «-* at há»timbra, hochauf- 
bauen,^TOtt Bargen und Gettarritien. 

tiugari. m. l.schw.DcL Yerschünger, Verfolger. Ver- 
wandt ist das gth. tiuhan, ziehen, fuhren, venur*. 
iheilen. IM. fränk. 61. (k. Hafsm. p. 9& 13c) geben 
mergvfais durch tuchari, tukhari; mergula durch; 
tuhil). 

tivor. m. anom. Del. (im Dat. ti vor) 146. Held, Mann. 
BsscheiateineandreFonn.Ton^ýrr (wieim latmavors, 
für mars) T ý r r ist wie bekannt der Kriegsgott 
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t Ó L n« 1. 9t. DcL Werfateiig. Verw. ist das lat. t el n m ; 
'Ali ^diw.at täljft, zersclHieideii ; dasltal^tmfiiare, 

' annoliiieldeiif unser: T«ller etc. 30« 

t r æ 1 1. (^ r æ 1 i) m. 1. st DcL Knecht, Jote, Plaoker« Yer- 

' ' waáéC dcbeint das mthd. trillen, plagen^ .trilier^ 

( 'Pladker; engL to trtíl^ anseaz. drillea«, thFÜ- 
lean, unser Ttfolle, grofees triifes-Weib« IM. 

tré. n. 1.8t.Dcl. Hobstamm^ Baum; sdiw.-tri, trid. 
a-iseax« tr e o. Verw. ist das sdhiw. t r eni^ Balke^ Stange, 
althd; tTutn, trän; gr.-tifiiififj.y ð^ifi^L («aser 
Drämmei, bess.JTränftVieii); iitttraba; Tielieidit 
smth das alte t rn nz üik ' IM* 

at trods (tr^a) nach Xiüi Oonj. treten; koaiintea, 
gehen, gth. trudan; a^seax^: tvaáan, ttvo-^daa; 
dän. at trede; sdkw« at Oiéa^i engt ta:áí»ea#f 
éambr-brít. troedio. Fem«rgiriiöfid.*4eas.treiii^ 
tr yd, Tritt, das, wonnif man tritt, hiehfiit Sl#*' 

tun. n* 1« «t Dd. Flnr, Hausflur, iVorsaal. ftl. a-iaaax. 
tun, thuu; engl. tow«. BaUaif'evii. tawsduMiis a 
hirge Space of grousidv oa wliich hauset are built,;^^- 
habited ^and w^ed; mthd. taün, Zaim^ .fUlMdun, 
doli, Hfigei. 

taugt, ra. l.st.DoL der Aland, ach«. tuag«L IM. * 

tWegfIt. m. 4« st DcL beide, von Iv ein, avej^S&i» 

* • ' • * .4 

nlf r. tu. l.st. HqI Wbl& gük. w^if «. VerwaAdt ist das 
gth.'wiiwan (walw,: wuiwnn (wulbaar)'vaBÍien; 
wilvt^a, derRluberl 212. . . 

«1». AttsMlung, desBedeutungnichtgeUiar.. .fileht bei 
ðéitwl^rtern gleich of. ^ ÄJinUdi wird im neadeut« am 
giDbradcht, wo diealte 8piaehe den einfach^aAcix. aetate. 
z. B. Wir sagen: ich sorge um das; da sagte die alte 
Sprache: ich sorge das. 28..39. . •• .í 

um.præp. mit dat. um, durch, bei, in etc.igr. dfi^fpi; 
Ist. am, bei Zusammensetz. (am-b*ire) IM» gtfi.tu4i»d. 

ttvd. pn»p. mit dat linier. 80; Eine andre'>FoKin ist»- 

un dir. præp. mit dat. unter, gth. undar. Ygh'.avtl, 
dvxa'; lat. ante. l&l. . 

ttU'dan* adv. von unten, Ton^untenhar. VgLne^aa». 



undðrnL n. l.schw.Dd. !^.JIlQr(f«diim|iarttng; Ztít 
desFrühmahb. im giti^undaurai. a-seax. undern. 
fränk. Gioss. (bei 9f afm. p. ,d3. Id) geþ^ ad auram^ 
post meridiem, ad.ye^peraiii:.ia der chuoliii aftir 



fi.|i;di if Q; . QIil;. u n d 5 r ni wird die Zeit jeden. 2wj|i^6|i|ett 
iiii4Uas^t;,l^e^eiehaett di^e mag umi d^Morg^aander 
, i?8|, 4be^p,fellep. , . /| . / 

BA%,,bii|,,J^8 a»u^ bis daCs; ebe^ a|a aber^jüaiioidk 07. 
'. .gth. iin^t^ .mthd. unae, uns. • , . \ 

p. u di i^n«,. siebe at Tinda. 131* . . ,, 

undir8.«iiiíig]rvadj. wunderbar, W|p|d^am« 249t , / 
upp-himinn. m.!. st. Del, der obere, aicktbar^ ^iUHf 
mei'íi^* (ygl^Himlir). Mai^fiiidi}tii«ehupp-Iieii»r. 
. lB|i,tÍE^|isq|>rmiier Gebethe ateht .fiuc)i uf^himi)«, / 
upDi^^«««. ad.ff, offei^ offenbar,. bekaamti Ó6.. .^. 
C/,rp.^ar)f .t '4, (maajjBiid^ auch ur þr« f. jifiGJi, lp,«tr. 

DcL) ^e VergangeabeitiSpr^emianie, 81. úsf^eg .^ c « 

^^Þf^^^^.uVinB^r.: JQ« l«.»t. D^ Sohickaplsl^rw^ 
/ 4a«JVber, . w<Mca|is.die jNoriiei^lllif^ Bri|«iaiLr 

^ngtvzusainmea .mit «t. br^^^iMi, brennen,, ao. wie 
nberbavtlt die meisten Feper unil Walser bexeidinenden 
Wörter von gleicher Wurzel sind, . wahracheinli^h der 
wogenartigen Bewegongeii wogen, ao dem Wasser und 
dßM Feuer eigon sind, x« B. logt ja^d Uugi hoh^ 
nnoLaclie, Lacke etc. gth. brfinna. arseax.byr^ 
nn^ b^jr,n, brann; alqm. brnnno, prunno; belg. 
born,b*firn, brunn; (auch vom Feuer sagt diui Volk 
brennen und hyrnen.) dän. brynd. Vgl. das gr. 
ßQvsiVy q>QÍaQy ßq^.^og. Ein äbnl. Verhältnifs 
ergiebt sich zwischen flattern und flackern, 
f lakken; altn. at fla.kk« und at ÜlaJcke; lat fla~ 
grare; daher heiCst ¥agr.(mthd. der wag) Feuer 
und Wasser. 78. 
u.ti. adv. aufsen. gth. uta. 114. 

^ • , V. 

at vada (vaþa) nach 14.st.Gonj. gehen, besonders: ge- 
hm im Wasser, mit welchem (nord. t a t n) es, YÍelleichl 
.zusammenhängt; gleichwie daa gth. wigj an h^wcigonv 
mitwi^s, der Weg. Im a-jseax findet sich wad«n; im 
belg. wade$. im engl, to .wad-e«. Im Alexander^Ued 
steht V. nd5 : 
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dEm f akten fli rorfh, 
fuize die helede gute 
Tuoten in dem blnte 
Haste bic an die loij etc« 
Ferner gehört hiebet das lat. vadare nnd rndete; 
éaagr.^tf» n. ßaSm; dasnendentschePfad etcISl. 
vættergi. n. 2.8t.DcL Gier, Verlangen etc. vaettnr 
(pl.) «ftid J^enates f t » 1 1 (sing.) Gewicht, Latit; ékr« t tf, 
ich hoffe, wünsche, terlange. ergi ist nöbh im niitfad. 
arg3 nndinunserm: Arger, Sorge, Quer. Tittttergi 
ist ^ícMldet w!e f ÓlVvÍ^, (Krieg— Krieg) etc. S2. 
VÉÍa (¥ctthi) fœm. l.áchw.Dcl. die Seherin; atveüa 

besthnmen, (man findet anch Yanlra im nom;) 9Í. 
Vatfanfrr, (fau|iorii.fanf)r8 imOen.)yate^ derim 
Kampf e'Chebliebenen (ralr), einBeinameOUkimr/Hii 
"Vat^, ctmülns cae^omm in acie, vergL pkunÜEp* 

Válliáníl. f. 4!.st.&cL (geil. -'Híillfli', dat. haullt) 
IMlé, Auf entbaitsérri der Erschlagenen, hau 11 Irtammt 
entweder ron at hj^lf á,' huUen, bededcen, odíér ron 
hallr, Stein; im a-seax. stattet, hal und heu II; im 
iteudeuts. h a 1 1 é ; im hebr. Hechil; hngäLalhs, 
Tempel; im héMr. ohel, ^lelt etc. IM. 

¥ a i k ý r i a. f. «. schw. bei. Walk&re at k 1 «r á , kSfarén^ 
wUilen, a^sear. e j r e , die Wahl. gth. k i ü s a n, wHden. 
Im nltlhd. wird wa! für Kampf selbst gebraucht; %• B. 
Ale2itanderlied Tom Lampreht v. 2M1. ^ t. 29M. 
man sach da in dem wale 
manigen schilt verhowen. 

* * * 

das begnnder sére clagen 

wander sah in dem Walphade 

manigen helt guten 

beflozzen mit blute. 
Noch stattet das Wort Yalr in unserm Wahlstitte, 
Wahlpiatz etc. IM. 
Valtivor. m. 1. st. DcL (den dat. bildet es nach S. st. 
l>cl. tivor statt tivi). Das Wort stattet meistens nur 
im plur. Valtivar bezeichnet Helden, so im Kampfe 
fielen, so heifseii Snr'turs-Schaaren: Taltivar, 
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im GegetiMtife sli den A»en, so S í ^ t i v a r faeifsen ; auch 
Baldur wird Yaltivor genaimt. 208. 252. tivor ist 
Teimuthlich Bur für tyrr. 

Talynd. n. 1,8t. Dd. Leichenwind, böse Luft. 7nd(n.) 
fnr vindr (m.) ist selten* gth. winds (m.) wind ist 
wahrsch. das zusammengez. Part, von wehen, (gth. 
waian).Au8:waiand8 wirdwaiand, (wæand)wi- 
aad etc. wie friout Freund (aus frijonds von frijon, 
lieben) und f iant, Feind, (aus fijands, von fijan, has- 
sen ^ und Abend (von a b i n , herabsinken). 108. 

Vanir. m. pL 4. st Del« die Wanen; manche wollen in 
den Yanen die^idve^, (hebr. Javanim) sehen; i€|i 
möchte sie lieber für Finnen oder für jen^ alten 
Ye neter halten, welche nuit den Su innen und an- 
dern Seandinaviernin steten Kriegen lebten. 101. 

FAlþyr. n* 1. st. Del. Leichenthier ; hier Fenrir^ der 
Woif, Zn f>yr ziehe man das griech« ^iJQ. 216. 

vanr* adj. Mangel-habend ; vgl. das gr. ivv*^ Im gth. 
stattet noch die Wursel wan (n.) das Fehlende ^ .d^ 
Mangel ; dies Subst. verlangt den Gen. ; daher ursprüngl. 
ein gleiches alle von ilun stammenden Adj. z. B. unser 
wen-ig; uieders^on-ik, onioh( zur selben Wurzel 
gehören noch: das a-seax. wana; das engl, want; 
dasengf. wanting; dasaltbelg.wan (noch inZupsa^ 
mensetzungen z.B. wandailk, wanbetaling) wan- 
s c h a p e n. Hieher gehört auch unser Bedeutung-^imu- 
bender Yorling : u n , und das altnord. Praefix. d, welehes 
auch die Bedeutung der Wörter gradezu umkehrt. Hier- 
zu vergl. man das gr.aprivativnm.32. 

vargr. m. 1. st Del. der Würger; Wolf und Schlange 
werden dadurch bezeichnet mthd. warge, Ottern u. 
Schlangen. Z. B. kommt vor bei Heinrich v. Yeldeck 
JBneid. 3261: Cerberus der arge 

Und alle sine warge. 
Die an ime hingen. 
Hieher gehört jedenfalls d. gth. war gj an, verdammen, 
w a r g i 1 a , Yerdamnifs ; man erinnere sich nur, dafs die 
bösen Menschen, diewirYerdanunte neimen, nach alt- 
nordischem Glauben von Wolf und Schlange (vargr) 
jMrrisaea worden.. Mit diesem Glauben scheint mir zur 

11 
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imitinieA m hSngen, daCs gefangne Feinde Wölfen und 
Sehlangen von den Nordmannen vorgeworfen worden. 
Man gedenke Ragnars Lodbrökar. Ob das sich 
vorfindende Zerreissen durch wilde Thiere bei andern 
Völkern gleichen Grund habe^ oder ob dort nur Grau- 
samkeit allein leitete, darüber gestattet der Raum hier 
nicht zu reden. Als verw. mit v a r g r könnte man hier 
noch auffuhren d. gr. o^Bya, a^xeo ; u. das iat. vorax. 138. 

rarg-auld. f. 4. st. Del. das Zeitalter der wilden 
Thiere, nach nordischen Glauben das letzte, bevor 
die Erde hinab sinkt in Meeres Fiuthen. 185. 

vatirþr. (var^r), ra. 3. stDcL der Wächter, Warter; 
von at V a r d a , bewachen, beschützen, im gotli. finde 
ich w fl r d j a, Wächter ; im ital. guardare,in[i Möncbs- 
latein Guardianus, Aufseher in Klöstern ; im ^ 
gar der; ima^seax.weardan; ferner gehört hidkr 
unser Warte, derWartthurm. 156. der Plm.^^^ 

V a u r þ r lautet ausnahmsweise v a r þ i r statt v e r þ i r« 
Ott vaxa. nach 14.st.Gonj. (als Ausnahme hat es im praes. 

V e X ; im praet. ö x , im plur. des praet. ux u (statt 6 x u). 
im conj . y X i (st. æ X i) ; im part. v a x i n n). 147. wachsen, 
gth. wahsjan; anseax. weaxan; belg. wassen; 
man vgl. noch das gr. ctv^etv und das Iat. aug^ere. 

véberg. n. 1. st. Del. Zufluchtsort; vé (gen«*véa, dat. 
véom) ist Heiligkeit; im Sing, kommt das Wort selten 
vor, doch heifst Othins Bruder V é. Die Abstammung 
des Wortes ist dunkel. Es kann kommen* von atT er a^ 
sein^ dauern, oder^ron at veria, wehren, oder von 
at vega kämpfen. Im gth. findet sich weihs, Dorf, 
Flecken, überhaupt Wohnort , und weihs-, geweihet, 
heilig ; b e r g gehört zu at b i a r g a (berga) beschützen. 
Im a-seax. hütet das Wort beorgan; im dfin. at b i æ r- 
ge; im belg. bergen; im schwed. atbyrgia; ^ú 
bairgan. Biarg, bearg bedeutet aber auch Steii^ 
Fels, (s. griotbiarg). War doch ein Fels der erste 
Schutz gegen Wetter. Man vergl. noch das griech. 
nv^yog; und unser Burg, Burgstal, Berg. 206. 

atvega nach O.str. Conj. fechten, streiten. Id2. at vega 
viþ einn, 232. at vega at einnm. 216. Im gth. 
findet sich wigan, (davon das Part, wigands als 



— 1«8 — 

Eigennðine (Wi^and, Weigánd) vbrkoiinfat^ im* 
a-settx. wæcean, ^ewæceaii, unterdrücken. Eine 
andre Form im a-seax. scheint wiecean 211 «ein; 
auch wigan stattet. Man vergi. hierzu das; lák.ieo, 
pugno; das mthd. fehlen, fihten etc. '^ 

at veiþa. nach 2. sehw. Ctoj/jagcjn, daher no<Ai: aus- 
Saiden. 24fit . t 

Yeigr. m. 1. st. DcL Zwergname« Entweder Ton Veig 
(f.) Tnmkcs^it', oder von v^igr, Last, Gewicht; 
zum letetern gehört das altnord. at vega, (væga) 
tragen, dasaHsreax. wægan etc. 4t. 

at vekia. nach 1. schw. Gonj. wecken. ]>ah«r vakr, 
munter, unser wacker. Im gth. tidift mau: wakan,* 
wachen, und w a k i a n , wecken ; w ah t w o, die Wache. 
Im a-seax. w æ c c a n , und w a eia a. 114. 

véi (spT, wjel) f. 1.8t.I>cl. Rath, guter und b&ser, daher 
auch Trug; impLvélar, im dat. sing. Tel und vdli;' 
at Y é ii a , täuschen ; yerw. ist das gth. w a 1 j a n , wäilüen. 
a.252. / 

at V é l i a (vélia) b. 1. schw. Gonj. wählen, geben, tauðchi^n. 
121 •. gth« waljan , a«seax. wðelan ; verw. ist at y a 1 d a, 
haben, besitzen, können; ferner das lat. yalere, vdle, 
und das griech. ßiskiiv; und unser wollen un4. 'wählen. 

velliafir (yeliafur) part. pass. 160. betrogen (siehe die 
Anmerk. dort. 

vélspá. f. I.st. Ðcl. Rathspähung; 91» hier (vél-spá' 
ganda vkti hon) ist véi-spá der geitit. plur.)- 

véor. ra. 1. st. D^. Vcrtheidiger , Schützer vo» vé^ 
Wehr, Waffen. Hier mi^gards-veor, Beiname 
des ThoTv Mithgards Schutzherr. (vgl. Byn»s-qviþa 
XL 10.) Im gth. stattet r wair. Mann; haiP;uá,WaflFe, 
Wehr, (noch in Landw e h r) at v er 1 a, vertheidigen. 221 . 

at V e pa , vcrb. anom. sein , dauern ; 9. 249'. A. 4.' Wie 
unser sein imstr altes wesen zu Hülfe nimmt, so 
borgt auch at v e r a von at s ^ a (welcher Inf. aber nie 
vorkommt) das Präs. Gonj. sé sér, sé. séira, seif), 
a é i. (zusammengezogen t s é m , s é þ , s é. und «päter : 
sé »ért sé, séum, séu^, sén). Im gth, statten 
auch beide Wurzeln: wisaa imd sijanj im a-seax. 
wesan. 

11 * 
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veraald.f« 4.8t. Dd. dieWdi; (eigentLdasAlter^ das 

Zeitalter der Menschen, so wir Mitwelt nenneu) die 

Eirde; aosanmongesetst aus verrMaiia (gth. wair, 

latirir) und auld. Frank. werait, werald. a-seax. 

werold, world; nUhd. werlt, weit. 16&. iränk. 

Glosaea bei MaCsm« p« 85, Ift. übersetsen mtlitiae cingu- 

lum durcli: uueraltgeg aranui, und civilis (p*89, 

1«9) durdi: uneraltUh). . 
at w e r p a. nacli 8. st C«nj. werfen , besdiiefsen. 17. ^h. 

wairpan; Tgl. das gr. ^uero», i^safo^ per metathes. 
at verþa (verda) na£b 8. st Conj. werden. 163. 149. 

gth..walrthan. 
v.éskaup. n. pl. 1. st DeL Schicksal, (vd ^i^he oben 
. unter veb er g) skaup ?onatskápa, wekhcss nach- 
gelesen werden. kann. A. 4L ' 
V«atrL m. l.schw.DcL ZwergoaKie,derWestlich«)4^ 
Verband i. f.. Nornrananic^ . Werlhandi ist Norne to 

.Gegenwart 81.. 
véf> (ved) n. 1. st Del. Pfand, fränk. Glossen (beiMafsm. 
. ' p. ^, 135) geben foenus durch u u e.t i ; im a-seax. findet 
. man weddian, howeddian, versprechen, ange- 
, loben; hieher gehört auch unser wett, q.uitt, (wir 
. sindwett, wir sind quitt) $ unser wetten, Pfand gegen 

Pfand setnen $ vermuthl. auch diis mthd. b e d e /(Strafe) 

113, 120. 
veþur, (véþr> vedur) n. l.stDcI, Winter, Sturinwetter. 

gth. wintrus, a-seax. wether ; man Tgl. d. gr. al&ti^. 168. 
vig-'spá. f. 1. st Del. Kriegskunde, Krjegsumsicht, 

Kriegslist von spá und at vega. 101. 
Vili. m» 1. schw. Del. Zwergname, entweder von vi! 

Gelüst, Wille, (gr. elkm) oder von vil, Uidieil, Klage, 

und dann Vili zu schreibeu. 63. 
litvilia. verb. anom. 1. schw. Coig. wollen. S. gth. 

wiljan, gr. ßnlnv^ lat volle, 
vinr. adj. freundlich; alem. wœn; mthd. winiseaft, 

Freundschaft; wine, Gattin, Freundin. 150. 
at vinda (vatt, undinn) n. 5« str.Conj. winden, flechten, 

bauen; gth. windan; a-seax. wiudan ; altfr. gninder. 181. 
vind.^auld. f. 4.stDcL Zeitalter der Stürme; vindr. 

Wind; gth. winds. 185. 
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Vindbeim't.'m. Litlkl. Wlndb^im^ Name deriMiien 
Erde; Tielleicht liegt in diesem vind eine Anspielmig 
aufyndi, (von at 11 n n a^ lieben,) Wonne, Freude. 256. 

Vindáifr* m. 1: st Del. Zwergname ^ Elfe der Luft, 
Bewohner der Luft etc. bedeutend. 4'T. 

Vir vir. m. 2.8t.I>€U Zwergnam«. Gudro. Andr. giebt 
ihn lat. durch idrena , Bartbol, durch viridis. Mir gefallt 
dies nicht; andre Ableitung ist mir jedoch unbekannt; 
Studach tbers. Würbier, Umrührer, ohne jedoch den 
Grund anacugeben; Er dachte vielleicht an unser Wirr- 
warr, wirren, verwiriren;. alienfails k$i|nte man das 
engL wire hieherziehen ^ zumal da Zwerge sich dem 
Glauben nach viel mit Metiili beschäftigen. Über wire 
aber'sagt Bailej : ^,þrobahly of Virer (franc.) or gyrando 
(lat.), to wind round gold, silver, copper, iron^ or otfaer 
metal, drawn out into long threads for many uses. — 
.. Unser wirren, zwirren, zwirnen kann man demnach auch 
hieher ziehen. Oder vielleicht auch das a-seax. irre, 
irri, (mthd. wir«) zornig, böse« H. 

visir. m. 2. st. DcL Herr,Fürst^Le^er. atvisa, weisen, 
zeigen, ansagen, befehlen, verwandt ist das gth. w i t a n, 
sehen, betr«o||pen; weison, gaweison, besuchen; 
a-seax. wr i si s i a n, unterrichten ; lat. videre, visere. 206. 

▼ it. adv* weit. 123. 

at vita. verb.anomal. (praes.veit, veizt,veit,vitum, 
«-uþ,-u.præt.vÍ8sa^«ir,-i; conj. præs. viti; prœt. 
V i s 8 i). gth. w i t a n , wissen. 19. W. 

at V i t a« B. 2. schw. Conj. tadeln, vorwerfen \ gth. idweitaii ; 
mithd. itewitzen und witzen (Nibel. wez witzet ir nur daz*^ 
•^- wefshalb werft ihr mir das vor Í) a-aeax. wista^. 91« : 

V Í t a n d i; part. von at v í t a , wissen. 19. 

vitr. ad}, weit, grofs. 255. 

Vitr. m. Zwergn., der Kluge, Wissen atvita, wissen, 48. 

viþ (vid) præp. mit datu.acc.: mit, gegen, zu etc. 190. 
Doch findet sich vlþ auch als Voriing, z.B. in: 

▼ iþ-kióaa. auswählen; s.at kiÓ8a(kiúsa). vif) steht 
- 8Q häufig beiZfdtwörtern gleich unserm; „aus.**^ 253. 

viþr (-arjn. 4.str. Del. Baum, Zweig, Ast. Es kommt 
mehr in Zusammensetantigen vor. (iviþr, miótviþr, 
gaglvíþr). Dies letztere erklären Einige durch Hüh- 
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" nei*liaiini, was imr jedoch nicht ^fallen wlU\ da 
die Gebend ^ wo die Gy^r bewacht wird, nicht wohl 

• als bewohnt gedacht werden kann. 

Viþarr (Vidarr) Othins Sohn. 216. Auch fiUirt Othiu 
diesen Namen selbst (Hrafn.XVlL 2). Sollte nicht das 
a-seax. wy therian, witherian (wovon wytheru, 
witherod etc.) verwandt sein^ Andre erkHren es 
durch : Sieger, (at vi da, [viþa])fiiratvinna, siegen. 

t ö 11 r (v ö 1 1 tt r) -v a 1 1 a r. f. 1. st. Del. Feld, Flnr, Erde ; 
verwandt ist unser: Wall; das lat* vailnm; das 
schwed. waiL 101. 147. 220. 

Y. 

yf ir. præp. mit dat. über 18, 220. gth. nbar. 

Y g g i ö n g r (Y g g i Ú n g r). m. 1. st. Del. Othins Beiname, 
Vermehrer; das Wort stammt von atykva, auka (iat. 
aug-ere), oder) von auga, Auge (oc^ulns). QiMü 
fuhrt sonst auch das einfache Yggr als Beinamtiu 
Yggr (-iar) bedeutet auch Furcht, Scheu. 115. 

Y g g - f) r a s i 1 1. m. 1. st. Del. Name d. bekanntenEsche, der 
Weltstütze (heimstoþ, hrim-stauþ, Jörmun-sul.) 
Das Wort Ygg-f>rasill ist verschieden erläutert worden« 
Man erklärt es 1) dnrch : pluvia irr^M^s ^ oder rore 
humectans (i^fco, plüo, /;(a)^ , pluvia) ; von ykva rz vökva, 
tröpfeln ; v ö k v i , humor ; oder von ykva zr aiyca, ver- 
mehren. 2) durch Othins Rofg. Y g g von Y g g r, Othins 
Beiname , und þrasiil (þrösull) das Rofs (dichte- 
rische Bezeichnung, hergenommen entweder von at 
draga (draha) tragen, ziehen (trahere) oder 
von ras, der Lauf, (rasen). 16. 

at ý m a. n. 2. schw. Conj. ^tðnen, schallen ; altnord. ó m*r, 
Laut, Schall; gr. eifiog. Zu derselben Wurzel gehört 
vielleicht auch unser Imme und Hummel, {von dem 
Geräusch [S u mm e n] , so ihr Flug hervorbringt , so 
genannt.) Auch schdnt hieher zu gehören das schwed. 
^ at oma, Schmerz äilfsern, klagen ; at óraka, beklagen.lOl. 

Ymir. m. 2. st. Del. Ymir, der Joten, Frostriesen, erster 
und Erzeuger aller ; das Wort kann von at'ýma her- 

'^ geleitet werden. 0. 

yngvi(rngvi). m« l.schWéDci. Zwergname, vonýngr, 
jung^ 58. 
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judi, n. 2.st.ÐcL Freude, Wonne; von attt na, unn«» 

sich freuen. 263. 
atyppa. nach 1. schw.» Conj. erheben, mthd. uffen; 

Tonupp. aufwärts. 13. 

t. 

(Manche Wörter werden auch mit d geschrieben). 
pij da, dann etc. 16. 
^ær. f. pi. siehe þeir. 20. 
p a r. adv. da , daher gth. t h a r , 55. 
.|>at. n. von sá, sú, der, die, das. 0. 
flau. pl. a sá, sú, þat. 4. 
^áþan. adv. daher mthd. dannan. gr. tód^ev, YO. 
Jreckr. m. 4.st.DGÍ. Zwergname. Der Angenehme, Be« 

gönstigte. þeckr ist auch einer der Bein. Othins. 48. 
fieigi. adv. zusammengezogen aus þá eigi, oderþó 

éigi, da nicht, obwohl nicht, nicht. 159. 
^eir. m. pl. von sá, sii, þat, der, die, das; im 

dat sing.u. plur. |>eim. 32. 
f>ing. n. 1. st. Del. Gespräch, Versammlung, Berathung. 

mthd. dink, thing, teidink. Verwandt ist das 

griech. cp^iyyo\Lm, 204. 
þó. GoDJ. dennoch, obgleich etc. 89; 
^ollr. m. 3.st. Dci. Baum. mthd. toi de. vgl. das gr. 

^Xov^ TctXifú ; das hebr. t h a 1 a (susp.) lat. t h o i u s. 80. 
Þ ö r i. m. 1. schw. Del. Zwergname. 60. Der Stamm ist 

dunkel, þóri, f>orri, þurri, dori, ist acies; 

þorra (f.) oratio protixa, series prolixa. Verw.istdas 

franz. tirer, tirade; das lat. tardus; auch das 

altnord.þýrr. Schlaf, gjehörthieher. Mau vergleiche 

noch das ^, zaq^pvgytaqtpviQ. 
Þorinn. m. 1. st Del. Zwergname, mit dem vorigea 

gieichdeutig. 48. 
Þörr. m. 1. st Dd. Thor, der Äsen stärkster, auch 

Auka-Þórr, Asa-Þórr genannt 106. Vielleicht 
; ist er eins mit dem keltischen Tarara, Taramis. 
Þráinn. m. 1. st. Del. Zwergname; der Ersehnte, at 

þ r á , etwas heftig wünschen , aber auch verwunschen^ 

etwas verabscheuen. Þré (f.) bedeutet sowohl desi< 

derium als ærumna. Manche ziehen hieher das lat. 

durare, das griech. r^acoy á^QÍfo und SriQia, 47. 
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{»ríar, drei« SS. 

priþia (þridía) (im accus, jþriþio [þridio]) die 

dritte; ^^i^i (þridi) der dritte. 82. 
þrisvar. adv. dreimal. 88. 

Þ r Ó r r. ra. 1. st. Del. Zvvergname , sonst auch Otbins 
Beiname; entweder mit þrárr þertinax, eins und 
dasselbe, oder von at þ r ó a, ernähren ; gr. rqstpBiv. 48. 

atþrýngia (þrúng, þraung, þrúnginn) nach 
12. st. Conj. antreiben , drängen, aufreizen. 106. Yer- 
\vandtist das a-seax. thringau; dasengLtothring. 

* Ferner das gth. driusan und treihan; das franz. 
traiu^r; das engl, to drain; das griech. r^o, 

' tQvxG)^ T9t;%0i». 

hu. pronom. pers. du; gth. t hu; a-seax. thu. 117. 




tabor, Berg; das lat.^ tuber und tumulus und 
tumeo; hebr. tamar. 60. 

þúngr. adj. 1. st. Dd. schwer, lästig. Vergl. invog, 
oynog, 134. 

Þursa-meýiar. p1. fóm. siehe meý. Thursenjong- 
frauenheifsen dieNornen, und ihre Heimat Thursa- 
heimr« — Þurs (Þuss) ist Riese. Zu dieses 
Namens Erklärung werden von Einigen die Thürsage- 
ten atigefiihrt; Andre denken an den Thiras, den 
Stammvater der Thraker. Mit der spätem Form für 
Þurs, Þussi fallt das gth. thius, Kneckt, Die- 
ner, dem auch ein föm. thiwi, Magd, entspricht, 
zusammen. 33. 

ÞuriHn. m. 1. st. Dcl. Zwergname. Er gehört mit 
Þ u r s zu einer Wurzel , von welcher auch noch at 
hyria, eilen, fingen, fiurr und Þyrr, schneM et& 
herkommt. 40. 

j^vi. dat. sing. gen. neutr« vonj^at, siehe s6, 84, j^at 
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